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iermit fange ich den Arten Band . 
> meined Genealogifch = Hiftgrifchen 
Merfes an, das noch immer den 
Beyfall aller- wohlgefinnten Lefer Hat, - 
Es iſt die einzige politifche Monats: Schrift, 
die von einem Verfaſſer ununterbrochen, “ - 
auch in den allercritifchften Zeiten, fo lange 
su dauern das Glück gehabt. Sch bin 
entſchloſſen, dieſelbe ſo lange fortzufeßen, 
als GOtt Geſundheit und Kraͤfte verleihet. 
Ein gewiſſer fruͤhzeitiger Schriftſteller ſpot⸗ 
tet zwar über mein Alter, giebt aber ſelbſt 
daducch zu erkennen, daß die Neife des 
Berftandes nicht Jeichtlich vor den Jahren 
komme. Er ift über den Benfall, den 
meine Genealogiſch: Hiſtoriſchen Nach: - 
richten erlangt, fo neidifch, daß er nicht 
weiß, wie arg er fie verunglimpfen fol, 
- Da müfjen es elende Nachrichten, Genen: 
logiiche Zeitungen und Faßmannifche Bios 
graphien heiflen. Ein gewifler Freund 
von meinen Schriften hat bereits eine kurze 
Vertheidigung derfelben über ſich genom⸗ 
men, die als ein Avertiſſement dem 63ſten 
Theile der Fortgeſetzten Neuen Genen: 
gib Siftorifhen Nachrichten be 
2 uͤg 


Vorrede. 

fuͤgt worden. Auf dieſe berufe ich mich 
hier, und füge mur ſo viel bey, daß, da je⸗ 
ner Prahler von feinen andern, als ſoge⸗ 
nannten Pragmatifchen Gefchichten, Hören 
will, er mit feiner Pragmatiſchen Ge: 
fchichte der Proteſtanten in Deutſche 
fand, eine fehlechte Probe eines guten Ge: 
fehichtfehreibers abgelegt hat. Die gelehr- 
ten Berfaffer der Theologifchen Berichte, 
die zu Danzig herausfommen, Haben in 
dem Suiten Stüde genugfam darge: 
than, daß das obgedachte Werk ein zu 
frühgeivagter Verſuch eines verwegenen 
Kopfes fen, der ohne genugfame Kennt: 
niß der Sachen, ohne Belefenheit in den 
noͤthigen und befonders urfundfihenSchrifte 
ftelleen, ohne genugfam befeftigte eigene 
Fähigkeit, ohne gelaffene Gemuͤthsver— 
faffung und ohne reiffe Beurtheilungskraft 
von einer Sache zu fehreiben unternommen, 
welche feine Kräfte weit uͤberſteige; er habe. 
als ein Freygeift in dem Tone eines Vol⸗ 
faire gefchrieben, welcher, da er: angefan- 
gen in der Hiftorie zu dichten,, viele Deut: 
fhe Nachahmer befommen, denen nichts 
leichter fen, als durch vermegnten Witz und 
ſelbſt erfundene Verbindung der Geſchichte 
das zu ergänzen, mas fie aus Mangel der 
Nachrichten nicht wiffen. Hiermit ffimmen 

5. gewiffers 


Bor red e. — er EEE. i 


gewiffermaßen auch die Herren Berfafier , 
der allgemeinen Deutfchen Bibliothek 


im zweyten Stüde des ſechſten Bandes 


überein, wenn fie unter andern, ©. 109. 
ausdrücklich fagen, daß der Auctor der 
Zensiatifiben Gefchichte der Brote: 
anten nicht einmal die erften einfältige 
fen Erfordernifje von einer guter efchichte - 

gekannt, oder wenigſtens nicht anzumen- 
den gewußt; es enthalte Fein einziges Car 
pitel eine zufammenhangende Erzählung; 
der Verfaſſer habe auch gar nicht in dem 
beicheidenen Tone eines Gefchichtfchreiberg, 
fondern vielmehr in dem Tone des ausge 
lafienften Redners gefchrieben. Ein fol- 
cher Gefchichtfehreiber nun ift Herr Prof. 
Saufen, der ſich doch unterftanden hat, 
eine allgemeine Bibliothek der Gefchichte 
zu ſchreiben, um nur die Gefchichtbücher 
und deren Verfaſſer nach feiner Einficht zu 
beurtheilen. Er will pragmatifch ſchrei⸗ 
ben, und verftehet doch nicht einmal das 
Vort. Erglaubt, das heifie eine pragma: 
tiſche Hiſtorie, wenn man die Begebenhei⸗ 
ten ohne chronologifche Drdnung zuſam⸗ 

menfeget, und fie mit fo vielen Reflexionen, 
fie mögen fich ſchicken oder nicht, noch aud) 
von einiger Wichtigkeit feyn, vermiſchet, 
daß man Darüber den Faden der Erzählung 
j ‘943 dere -· 


Vorrede. 


= verlichet: da doch dieſes eine pragmatifche 


Hiftorie Heißt, wenn man die Hiſtorie als 
eine Moral in Exempeln vortraͤgt, und die 


Begebenheiten fo erzaͤhlet, daß das Lehr⸗ 
- reiche, fo fie enthalten, fogleich in die Auz - 


gen fällt, - Allein Herr Drof. Sauſens 


pragmatifche Gefchichte ft, mie die Vers ' 


faſſer der allgemeinen Deutfchen Bibliothek 


mit Necht fagen, eine Predigt über Exem⸗ 


+ .pel in einer verworrenen Yeclamatorifchen 
Schreibart, Sollte man fi) nun nicht 
über die Dreuftigfeit und Unverſchaͤmtheit 
eines Mannes wundern, der fich zum Rich⸗ 
ter aller Hiftorifchen Schriftfteller aufwirft, 
und doch ſelbſt ein ſchlechter Geſchichtſchrei⸗ 
ber iſt ? Sch, Habe indeſſen genugfame 
Satiöfaction wegen der unbefcheidenen und 
unerweißfichen Eenfuren, womit Serr 
Prof. Haufen meine Biographien und 
Genealogiſch-Hiſtoriſchen Racrichten um 


\ ; thren Beyfall zu bringen — 


HORAT. 


Mordear opprobriis falfis? mutemne — 
Falſus honor juvat et mendax infamia terret 
Quem: ? nifi mendofum et mendacem. 


J. Die 





. 
Die Vermaͤhlung des Erb⸗Stadt⸗ 


halters, Prinzens von Oranien. 


ilhelm V. Prinz von Oranien und 
Naſſau, Erb⸗ Stadthalter der 
Vereinigten Niederlande, hatte 
das ıgte Jahr feines Alters zurück gelegt, als 
er den Entſchluß faßte, fich zu vermäßlen.. Er 
richtete feine Augen atıf den Königl. Dreußifchen . 
Hof, allwo die Prinzeßin Sriderien Sophie 
Wilhelmina, des verſtorbenen Prinzens Auguſt 
Wilhelms von Pre 4 des Königs älteften: 
Bruders; binterlaffeng eit ein, jige Pringeßin, die fi) 
in einem Alter von 16 Sahren befand, mit offen 
Annehmlichkeiten ihres Geskfechte prangete, Er 
fhifte den Sammerberin von Larrey den s: Sun. 
1767. nach Berlin ab, um die Anwerbung um 
Diefe Prinzeßin zu thun. Dieſer fand in feinen 
Handlungen feine Schwieriofeit, ‘als er an den 
Preußifchen Hofe anlangte. Man brachte die 
Heyraths-Tractaten me zu Stande und den’ 
| 4 a 
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27. Jul. wurde die getroffene Vermaͤhlung bey 
Hofe bekannt gemacht. Der Herr von Larrey 
reiſete den 15. Aug. von Berlin vergnuͤgt wieder 
ab, und erfreuete ſeinen Herrn nicht wenig, da 
er ihm berichtete, wie gluͤcklich er in feinen Ver⸗ 
richtungen geweſen fen. we: 

Der ate Detober 1767: war zu Bollziehung 
der Vermaͤhlung angefegt, welche zu Berlin ges 
ſchehen follte. Der Durchl. Bräutigam wollte in 
Perſon ſich feiner Gemahlin antrauen laffen, da» 
her er. alle Anftalten vorkehrte, fich mit gehöriger 
Pracht an diefem Hofe fehen zu.laffen. Den 22. 
Sept. reifete er von $vo nach Berlin ad. Er 


nahm den Weg über Bentheim, Ofnabrüf, Ha 


genbuch und Braunfchtweig, wo er den 25ften 
anlangte, und etliche Tage fi) an diefem Hoche 
fürftl. Hofe aufbielte, auch an ſolchem viel. Ehre 


und Ergöglichfeit genof. Den 2gften langte er - 


zu Magdeburg an, wo ihn der‘ General von 
Lentulus im Namen des Königs empfieng, und 
von bier vollends nad) Potsdam begleitete, allwo 


er den ı. Deck. anlangte und dem Könige fogleich . 


. aufmwartete, der ihn fehr zärtlich empfieng. Den 


gten Fam er nach Berlin, wo er feine Braut zum 


erftenmale zu fehen befam. Den Zten war zu 
Mittage bey. der Königin, in Anwefenheit des Koͤ⸗ 
nigs und des ganzen Königl.Haufes, große Tafel, 


und Abends franzöfifche Eomödie, Soupee, und, 


Ball in Domino. 
Den 4ten, welches gfeich ein Sonntag. war, 
veſchahe die Hohe Wermäplung, nachdem DBor- 


‚mittags 


| 


- - Prinzens von Oranien. 9 
mittags in allen: Kirchen der Stadt diefe große 


Feyerlichkeit von alten Canzeln abgefündiger und 
in das Kirchengebet eingefchloffen, auch zu Mite 


tage bey dem Könige Cour und große Tafel gehals 


ten worden. Dem gemachten Neglement gemäß 
begaben fich gegen 6 Uhr Abends die Prinzen 
und Prinzeßinnen, der hohe Adel beyderley Ge 
fehlehts, Die Generals und übrigen Standg-Per. 
fonen in prachtiger Galla auf das Koͤnigl. Schloß, 
wo in dem herrlich erleuchteten weißen Saale uns 
ter einem roth-fammtenen mit Golde geſtickten 


Baldachin die Copulation gefchehen ſollte. Der 


Durchl. Braufigam begab fich in Drap d' Argent 
gefteidet, und mit dem reich mir Brillanten beſetz⸗ 


ten Ordenszeichen des ſchwarzen Adlers, womit. 


ihn ber König befchenft hatte, aus. feinen Zim, 
mern in Begleitung. der Königl, Prinzen und: der 
Prinzegin Braut, allwo das ganze Königl. Hauß 


verfammlet war. Ihro Königl, Hoheit war 


gleichfalls in Drap d'Argent gekleidet, trug einen 
überaus foftbaren Schmuck und Krone von Bril- 
lanten,, und mwurde von den Prinzeßinnen des 


Königl. Haufes begleitet, ihre Schleppe aber: 


trugen 4 Hof⸗Damen. Machdem der König mit 


4 


denen Prinzen fich in den weißen Saal begeben, 


fo erhub fich das Durchl. Braut-Paar in Vegleis 


tung der Königin und fämmtelichen Prinzefinnen 


ebenfalls dahin, allwo der erfte Hof-Prediger' 


Sack die Trauung verrichtete und die Ringe wech. 
ſelte, in welchem Augenblick aus ı2 Kas 
onen, die im S$ufigarten neben dem Schleife 

A5 gepflanzt 


1 


10 I. Die Dermäbl. des Erb⸗Stadthalters, | 
gepflanzt waren, eine dreymalige Salve gegeben 
wurde, | 

Nach Endigung derfelben wurden von den ho— 





| hen Anivefenden die Gluͤckwuͤnſche abgeftattet, 


worauf fich der Hof zum Spiel fegte. Gegen 
10 Uhr begab man fich zur Tafel, Es wurde in 
dem gedachten weißen Saale an 7 prächtig‘ ſer⸗ 
virten Tafeln geſpeiſet. An der erſten, wo man 
ſich des goldenen Serviſes bediente, befand ſich 


auſſer dem Durchl. Braut-Paar, bey Dem der 


Obriſte von Golz und der Cammerherr von Edels⸗ 
heim die Aufwartung haffen, bie beyden General— 
gieutenants von Wylich und Buddenbrock aber 
die Speifen vorlegten, das ganze Koͤnigl. Hauß. 


An der zweyten Tafel machte der Eabiners-Mini- 


fter, Graf.von Finfenftein, an’ der dritten der‘ 


- General-tieufenant von Ramin, an der vierten 


der Dbrift von Anhalt, an der fünften der Obers 


ſchenke, Graf von. Henfel, an der fechften der 


* 


Obriſt von Wartenberg, und an der ſiebenten der 


Obriſt⸗Lieutenant, Graf von Schlieben, die Hon- 


neurs. Mach aufgehobener Tafel ward der Fa— 
ckel⸗ Tanz gehalten und das hohe Braut:Paar von 


dem Königl, Haufe nach der Retirade begleitet. 


Den sten war Vormittags bey dem Könige 


zahlreiche Cour, und Mittags ein großes Mahl an 


5 Tafeln, Abends aber ward im Opernhauſe Die 
neue Oper Amor und Pfyche aufgeführt, welcher 


‘ der ganze Hof beywohnte. Nach deren Endigung 
„ wurde Redoute gehalten und an ur verfälebenen Ta⸗ 


> K feln 
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EEE ELTERN ZERO 
fein gefpeifee. Dieſe Divertiffements wurden’ fo 
lange forrgefegt, als fich der, Prinz von Oranien zu 
Berlin -aufbielt, der zugleich alles Sehenswürs 


dige in und bey diefer Stadt in Xugenfchein nahm, 


auch einigen Manoeuvers der Tronppen, die der -- 


König fonderlich bey. Tempelhof halten ließ, beyr 


wohnte, Den ıoten erhub ſich der König roieder 


nach Potsdam, worauf Abends der Prinz und die 
Prinzeßin von Dranien die Abfchieds-Complimen- 


te empfiengen. Den ıaten frühe gefchahe die . 
Abreife von Berlin nah Holland. Sie nahmen 


den Weg über Potsdam, wo fie fich bey dem 


Könige beurlaubten und. alsdenn ihre Reiſe auf 


eben dem Wege, den der Prinz herwaͤrts genom- 
men, glücklich fortfegten. Auf allerhoͤchſte Ber: 


fügung wurden fie bis Magdeburg, mo fie den 


ı sten Det. anlangten, von dem Dberhofmarfchall, 
Grafen von Beuß, dem Cammerherrn von 
Edelsheim und der Gräfin von Kamecke, fo 
bisher der Prinzefin DHber-Hofmeifterin geivefen, 
begleitet, In ibrer Gefellfehaft befand fich auch 
niche nur der Holländifche Geſandte am Preußi- 
fhen Hofe, Graf von VDerelft, fondern 
auch der neuvermaͤhlten Prinzeßin Bruder, der 
Prinz von Preuffen,; der fie bis Braun: 
ſchweig begleitete, wo ‚fie den ıöten anlangten, 
md den zıften mieder abreifeten, nachdem. fie 
aufs herrlichfte diverfire worden. Sie murden 
von dem Prinzen von Preußen und ber Herzogl. 
Familie bis Vechelde begleitet, wo fie bey dem 


Prinzen ‚Serdinand von } Braunfchroeig, der | 


jetzt 
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jegt auf diefem Echloffe refidirt, das Fruhſtuck 
einnahmen. Sie fiihren durch Hannover, beſa— 
ben Herrnhauſen und uͤbernachteten zu Montbril⸗ 


lant. Denn 2aften ſetzten fie ihre Reiſe uͤber 


Diepenau, Oßnabruͤck und Bentheim nad) dem 
Schloſſe $00 fort, wo fie den 26ften Nachmittags 
glücklich anlangten, 


Der Prinz hat während feinem Aufenthalte 
am Preußifchen Hofe die Obriften, Grafen von 
Anhalt, und Baron von der Golze, zur Aufwar⸗ 
tung gehabt. Man hatte ihn mit Koͤnigl. Cavi- 
page bedient und ihm bey Paßirung der Wachen 
alle militarifche Ehrenbezeugungen gemacht. Er 


hat aber auch überall recht Königl. Gefchenfe aus: 
‚ getheile. Der Oberhofmarfchall, Graf Reuß, 


Der Dber-Stallmeifter, Graf Schafgorfcy, 
und der Öeneral-Sieutenant von Zentulus haben 
goldene Tabatieren mit Edelgejleinen befegt von 
großen Werthe, und zugleich fein Bildniß befom- 
men. Die (Bröfin von Kamecke befam von 
ihm einen Brillantenen Ring, der Graf von 


‚Anhalt einen prächtigen goldenen‘Degen nebſt 


goldenem Tabatiere und feinem Portrait, der 
Obriſt von Anhalt einen King von großem. Wer⸗ 


the, der Baron von der Golze einen Ring, 


eine goldene Tabatiere und ſein Portrait, und 
uͤberhaupt alle Cavaliers, Pagen und Bedienten, 


die um ihn geweſen, koſtbare Praͤſente, ohne zu 


gechnen, was feine Gemaplin an Gefchenfen aus. 


u * der Reife, und beſonders zu Braun- 


ſchweig, 


Prinzens von Oranien. 13 
ſchweig, bat er nicht weniger ſich fehr freygebig 
erzeiget. Der geheime Kath von Muͤnchhau⸗ 
fen befam einen mit ‘Brillanten befe@ten goldenen 
Degen , die geheimen Räthe von Bötricher und 
Schlieſtedt befam jeglicher einen Ring von - 
2000 Thalern am Werthe, der Dber-Stallmei« 
fter einen goldenen Degen, der Ober⸗Cammer⸗ 
herr eine Brillantene und mit Louis d' Or anges 
füllte Tabatiere, und alle übrige Hofleute befas 
men Uhren und Tabatieren, der Serzogliche ' 


Stall soo Ducaten, die übrigen Domeftifen 


1000 Ducaten, und der Page, der ihm aufgewars 
tet, eine goldene Uhr. 


Als der Prinz von Oranien zu $oo anlangre, 
traf er allda nicht nur feinen Durchl. Mentor, den 
Herzog Ludwig von Braunſchweig, und die 
4 tienen Hofdamen, die er vor feine Gemahlm 
ernennet hatte,. fondern auch die Depufirten von 
den Provinzen Geldern, Frießland, Ober⸗NYſſel 
und Gröningen an, die ihm die Gluͤckwuͤnſchungs⸗ 
Complimente abftatteten. Mach einigem Aufent- 
‚halte erhub er ſich mit feinee Gemahlin nach 
Sorſtdyk, wo ihm die Staaten von Utrecht durch 
eine Deputation Glück wünfchten, worauf er zu 

Stanienfaal, oder in dem fogenannten Haufe int - 
Bufche unmeit dem Haag anlangte, wo er bis zu 
feinem fenerlichen Einzuge verblieb, immittelft 
aber ſowohl von den Deputirten der Staaten von 
Holland, als von den General-Staaten und allen _ 
hoben Eollegiis die Gluͤckwuͤnſche empfieng. Die 
| mmt- 
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ſaͤmmtlichen Provinzen beſtimmten ihm und 
ſeiner Gemahlin folgende Geſchenke: Die Pro⸗ 
vinz Geldern 100000 Oulden, Holland ein 
Leibrente von 20000 Gulden, Utrecht 30000 
Gulden und SSrießland 100000 Gulden in Obli- 
gationen, von ‚welchen die letztere Provinz die - 
Zinſen mit 40000 Gulden jährlich. abfragen wolle 
te. Ober ⸗ Yſſel 4000 Ducaten, Gröningen eis 
ne Seibrente von 2500 Gulden, und das fand 
Drenthe 7000 Gulden. Was die Provinz See- 
land für ein Geſchenk beſtimmt, hat man niche 
erfahren, , 
Als der Hreußiſche Miniſter, Herr von Thu⸗ | 

lemeyer, dem. Herrn Defrivaur,- der jego ‘die 
Sranzöfifchen Affairen im Haag beſorgt, in einem 
Schreiben die Bermählung des Erb-Stadthal- 
ters mit der Preußifcher Prinzeffin befannt mach⸗ 
te, verbat er fo lange’die Annehmung diefes No⸗ 
| tifications- Schreibens, bis / er von feinem Hofe 
naͤhere Berhaltungs » Befehle Diefermegen empfan= 


gen, weil in demfelben dem Erb-Stadthalter 


ber Titel. eines Prinzens von Drartien beygelege 


worden. . Als er dem. Herzoge von Choiſeul hier 


von Bericht erftatter, hat derfelbe fein Betragen 
vollfommen gerechtfertigt, und dem Herrn Defti« 
vaux verbothen, Fünftig Fein Schreiben, in welr 
chem dem Erb-Stadthalter obgedachter Titel bey- 
gelegt würde, anzunehmen, weil der König, fein 
Herr, der wahre Beſitzer des Fürftenehums Ora- 
nien fey, und diefer Titel dem Erb» Statthalter 
um deßwillen er gemacht werde weil er von 

einer 


Prinzens von Öranien. “Er 15 
einer.andern Linie des Haufes Naffau abfamme, 
als aus derjenigen, aus welcher König Wilhelm 
IL. von Engelland entfproffen gewefen, 


Der Magiftrat im Haag traf die vortreflich⸗ 


ſten Anſtalten, damit der Einzug des Prinzeng 


und ſeiner Gemahlin recht praͤchtig in die Augen 
fallen möchte. Er verordnete, daß alle Haͤuſer 
von 7 Uhr an bis um 11 Uhr erleuchtet ſeyn 
ſollten, wobey zugleich bey Strafe 3 Gulden für 
jedem Schuß verboten wurde, ein Feuer Gewehr 
loßzubrennen. Er ließ and) zwey prächtige Eh⸗ 
ren- Pforten an dem Eingange in die Stade er _ 


richten. Die erfte.war nah Corinthifcher Drd- 


nung erbauee und befrug in der Höhe 64,- und in 
der Breite 5o Fuß. Die Säulen gleichten einem 
rothen mit grün vermifchten Marmor, und: die 
Gapitale, die Poftumente, die Bilder und die 
übrigen Zierrathen einem weiffen Marmor.  Hben. 
auf der Hauptfeite waren die Wappenſchilder des 
höchften Paares, und auf dem höbern, Frontifpicio 
zwey Kinder mit einem Roſenkranze angebracht. 
An der Weftfeite ftund in einer Mifche der junge 
Herfules und über. demfelben ein Basrelief mit 
Kindern, welche die in den Händen habenden 
Fackeln nach dem Trauungs» Altare richteten. 
An der Morgenfeite erblisfte man die Minerva 
und oben -einige Kinder, welche Nofenfränze 
Nochten, und unter Minervens Bilde fabe man 
Kinder, die ein Opfer. auf den Altar des Hymens 
* brachten, und andere Freudens - Bezeugungen zu 
erkennen 
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erkennen gaben. Ueber, dem Bilde ſtunden 
4 Statuen, welche den Ueberfluß, den Hymen, 
die Siebe und den Frieden vorftellten. An dem 
Eingange dieſer Ehren- Pforte befand fich eine Gal- 
ferie, die auf beyden Seiten aus 17 ausgehöhlten 
Gewoͤlben beftund, von 18 Säulen. unterftüge 
‚wurde und 23 Fuß hoch war. , Die zweyte Eh: 
ven Pforte, die ebenfalls nach den genaueften 

Kegeln der Baufunft errichtet worden, war 
36 Fuß hoc) und 3 Fuß breit. Weber derfele 
ben ſtund das Wappen des Magiſtrats dieſer 
Stadt, bey welchem die Bildniffe der Worficht 
und der Gerechtigkeit ſaßen. Auf. den Flügeln 
ftunden muficirende Kinder. Es mar. diefes 
ganze Gebäude 260 Fuß lang, und wurde am 
Abend des Kinzugs mit, viel 1000 Warhs- 
Fackeln erleuchtet. J 


| Den 9. Nov. erfolgte der feyerliche Einzug 
bes Erb. Stabthalters und, feinee Gemahlin im 
Haag mit großem Gepränge, und mar nur zu 
beffagen, daß das eingefallene Regenwetter denen 
Erleuchtungen Abends hinderlich fiel; gleichwohl 
war die Anzahl der Fremden, welche diefer Feyer- 
fichkeit benmwohnten, ausnehmend groß. Es 
wurde dieſer höchfterfreuliche Tag frühe durch 
» 31 Kanonen⸗Schuͤſſe angefündiger. Die 6 Comm. 
Hagnien der Dragoner-Garde, ſammt der übris 
sen Eavallerie der Hiefigen Garnifonen , zogen auß 
Abren Stand: Dvartieren nad) Oranienſaal. Se 
bald diefe allda angefommen waren, wurde alles 
| | | in 


. 
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in Ordnung geflelle, und der Zug gieng vor ſich. 
Es würbe vergebens feyn,; von der auſſerordentli⸗ 
hen Pracht beffelben eine wahre Beſchreibung 
geben zu wollen. Man begnüger fich daher bloß, 
von dem herrlichen Zuge der hoͤchſten und vornehm⸗ 
fien Perfonen Nachricht zu ertbeilen. I - 

Der Einzug gefchahe zmifchen 10und ır U 

Vormittags in folgender Drdnungt 1) Der Obrifte 
 Sieutenant von Vilfteren, als Hof-⸗Major, zu 
Pferde; 2) Bier Detafchements von der Cavalle⸗ 
rie und 4 von der Infanterie; 3) Zwey Eſcadrons 
von der Dragoner-Barde; 4) Drey Eſcadrons 
von der Garde zu Pferde; 5) Der Piqver 
Schenf zu Pferde; 6) Die Jaͤger Paarweiſe; 
7) Der Falkenier; 8) Der Unter-Stallmeijier 
Borberg, alle zu Pferde; 9) fechs Handpferdez 
10) Die Sattel-Knechte; 11) Der Unter-Stalls 
meiſter Collot zu Pferde; 12) Die erfte Caro 
fe, darinnen die Cammerjunfer Bigot und 
- Sarrey faffen; 13) Die zweyte Caroffe, darin 
nen ſich die Gammerjunfer von der Bord, 
Pie, Brangenberg “und Heyden befanden ; 
14) Die 3te Caroffe, worinnen die Cammerhers 
vn, Graf Marfay, Rengers, Kel:und Heyden 
fahen; 15) Die vierte Caroffe, worinnen ſich der - 
Dberhofmeifier Bigot, der Ober-Stallmeifter von 
Wülfenis und der Dberfchenfe von Vogt befun⸗ 
den; an den Schlägen jeder, mit 6 Pferden bea 
fponnten Earoffe, giengen zwey Livrey⸗Sediente 
und zwey Meitfnechte zu den Seiten der Pferde; 
16) Der Unter-Stallmeifter Drevon zu Pferde; 
Fortgeſ B.5. Nachr. 85. Th. DB 37) Zwey 


we 


18 1,Die Vermaͤhl. des Erb⸗Stadthalters, 
17) Zwey Pauker und 12 Trompeter; ı3) Der 


Hof: Fourier Reuwert mit den Hellebardierern; 
19) Zwey Mohren, 4Laͤuffer und 28 Bediente; 
20) Der Magen. Hofmeifter, dem :6 Pagen zu 
Dferde folgten ; 21) Die General. Adjutasten des 
Prinzen; 22) eine, fehr prächtige Staats-Laroffe 
mit 6 Pferden, darinnen der Prinz und feine Ges 
mahlin ſaßen. Vorne auf der Earoffe ſtunden Die 
Pagen, zur Seiten aber gienge die. Schweiger- 
Garde, bey den Pferden aber die Reit-Knechte; 


.23) Eine Efeadron von der $eib-Garde; 24) drei) 
Caroſſen mit 6 Pferden, worinnen die Baroneffe 
‚von Danfelmann, die Fräuleins von Schwerin, 
von Rheden und von Larrey, die Frau von Bigot 
. und die Gräfin von Byland faßen; jede Caroffe 


hatte zur Seite 2 $iorey-Bediente und 2 Reit⸗ 
Rechte; Endlih 25) machten 2 Eſcadrons von 


der Dragoner-Garde den Beſchluß. 


Als die Durchl. Perfonen auf der fosenannten. 


Prinecffe-Graft ankamen, ließ ſich von den dafelbft 
aufgeführten Teiumphbogen eine vollfommene und 


fehr ſchoͤne Muſik hören, fie felbft aber empfiens 


gen allda von dem Magifiratdie Bewillfommungs- 


Complimente, welche der Prinz in fehr gnädigen 
Ausdrücken beantwortefe, : Die dafelbft bey dem 
Triumpf bogen und in allen Straſſen im Gewehr 


paradirenden Bürger. Negimenter mit ihren Offi— 


ciers haften zu gleicher Zeit die Ehre, durch Prä- 


fentirung des Gemehrs und Schwenkung der Fah⸗ 
nen das Durchl. Paar zu ſalutiren, wobeh unter 


dem Klange der Glocken und ———— ab⸗ 


J er 
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wechſelungsweiſe das Geſchuͤtz von den Waͤllen 
losgebrannt wurde. Als das neuvermaͤhlte Paar 
den Stadthalteriſchen Pallaſt bezogen, zeigten ſie 
ſich eine Viertelſtunde lang an den Fenſter, da 
man denn den leutſeligen Anblick der Prinzeßin 
nicht genug bewundern konnte. Des Abends 
durchzogen Die hoͤchſten Perſonen die vornehmſten 
Straßen der Stadt, und nahmen die Illuminativ⸗ 
nes in Augenfehein, wobey fich befonders das 
Stadthaus, ‘und die Hotels des Herzogs. von 
Braunſchweig, des Fürftens von Weilbura, des | 
Großbsitannifchen Abgefandtens, General Yorks, 
und des Narhs-Penfionarit Steyns, ausnahmen, 
Der Umfreiß des Hofteichs war mit 8ı Triumpfe 
bogen, die bis auf den Fuß ifluminire waren, 
bebauet, und das Gebäude auf der kleinen Inſel 
ftellte einen achtecfigten Saal vor ; in deſſen Mies 
ten man eine Krone von allen Farben brennen ſah. 
Es war nur Schade, daß Me Witterung niche 
günftig war, weil vieles Dadurch an der Schönheit 
der Illumination gehindert wurde. Den folgen: 
den Tag gab der Prinz an alle Perfonen von 
Diftincion im’ alten Hofe ein prächtiges Feſtin 
md Freyball. — > 
Sich verlaffe hier den Durchl. Erb-Stadrhalter 
mit feiner Durchl. Gemahlin und füge zum Bes 
fchluß noch etwas von der vortreflichen Rede ben, 
Die der erfte Königl. HofPrediger Sack bey ber 
Vermaͤhlung diefer hohen Perfonen gehalten, Sie 
leget ein Zeugniß von feiner männlichen Bered— 
ſamkeit ab, und fängt ji) alfo an: | 
D2 „ Denn 
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„Wenn Verſtand und Tugend, unterſtuͤtzt 
„durch den Geiſt einer, von Aberglauben gerei- 
—nigten, vernünftigen Religion; wenn unbefleck⸗ 

„te Sitten, erhoͤhet Durch edle Geſinnungen; wenn 
' „reines Blut glorwürdiger Ahnen, vereinigte 
„ Wünfche der Hohen und Niedrigen — — eine 
„Verbindung glüclich machen fonn, die von der 
» Wichtigkeit ift, als die ebeliche, fo öffnen fich 
„unfern aufgeheiterftien Augen die erfreulichften 
„Ausſichten für gegenwärtige Durchlauchtigfte 
„Verlobte, über die wir jet den Seegen des All⸗ 
„mächtigen demuͤthigſt erbitten wollen. Der - 
„ort Ihrer Väter bat Sie mit folchen vorzuͤg⸗ 
„lichen Eigenfchaften des Geiftes und des Her: 
„zens begabt, an weichen auf eine ganz unterfchei- 
„dende Weile der Stamm ſich Fennbar macht, 
„aus dem Sie entfproffen find. - Bender Seelen 
„find zu hohen Empfindungen geflimmt, Beyde 
„belebt mit gleich ftarfen Neigungen zu allem, 
„was bie Froͤmmigkeit Reines und Wirffames, 
„bie Tugend Würdiges und Großes, und die eble 
„Rechefchaffenheit Einnehmendes und’Zuverläffi 
„ges bat. Beyde feheinen auf das eigentlichfte 
„für einander von Gott gefchaffen zu * und 
„durch Ihre Verbindung ſcheint ſeine Vorſehung, 
„die das Schickſal der Voͤlker regiert, auf das 
„Fünftige Begebenheiten vorzubereiten, die wuͤr⸗ 
„dig find, in bie Gefchichtsfunde mit goldenen 
„Buchſtaben eingezeichnet zu werben. Getreu in 
„gIhren Entfchließungen, nie von dem zu weichen, 
„was Ordnung erfordert, und was recht und gut 
—— ik 


Prinzens von Öranin. 21 
„it, werden Sie in aflen wichtigen Auftritten 
„Ihrer „großen Beſtimmung von ber höhern 
„Hand, Die aller Menfchen Herzen lenkt, immer 
„auf die ficherften Wege geleitet, und Ihre Unter 
„uehmungen mit Seegen vom Himmel gefrönet 
„werden. Und fo mit einander glücklich, bis am 
„bas ‚fpätefte Ziel. des menfchlichen Alters, wird 
„Ihnen der Tag beftändig ein Fefttag fenn, der 
„Sie verbunden hat. O! daß Sie denn Beyde, 
„als Begnadigte Gottes, vorzügliche Sieblinge 
„feiner Vorſehung, und fo glücklich feyn mögen, 
„als Sie e8 zu feyn die beften Mittel wählen wer- 
„den! Jeder Tag Ihres Lebens führe einen 
„neuen Zuwachs von Zufriedenheie mie fih, und , 
Ihre gemeinfchaftliche zärtliche Einigkeit verbrei- 
„te, wie das fanfte Sicht der Morgenrörhe, Hei- 
„terfeit und Vergnügen über die cheuern Lebens- 
‚tage eines großen Königs, und feines ganzen 
‚glorwürbigften Hauſes! I 
„Durchlauchtigſter Prinz! So wird denn 
Ihrem edlen Herzen Preußens ſchoͤnſtes Kleinod 
„zu. Theile; eine Prinzekin, die unfer Stolz war, 
„und deren Glück der Wunſch eines ganzen Volks 
„U. Troͤſtlich für ung ift der Gedanke, daß ein 
„fo theures Pfand feinen treuern und zärtlichern 
„Händen hätte anvertrauet, und von Oranien ſchoͤn⸗ 
„ten Blüche Feine andere, als die evelften Fruͤch⸗ 
„te erwartet werden fünnen. - 
„Theureſte Prinzeßin ! Em. Königl. Hoheit 
„Fönnen auch mit — Hoffnung und 
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freudigem Muthe die wichtige Laufbahn betreten, 
„die Ihrem $eben die Weisheit des Ewigen vor 
. Grunpfegung der Welt vorgezeichnet hat, Heil 
„und Gnade in Gott begleite Sie, wie unfere Ge— 
„bete und Wünfche Sie begleiten! Nachdem 
Sie bier uͤnter uns Die Zierde und $iebe deg 
„Hofs und die Bewunderung und Luſt der Treuen 
„im Sande geweſen, fo gehen Sie nun, bedeckt 
„mit dem Schilde der goͤttlichen Bewahrung, und 
„geleitet durch die Weisheit von oben, gehen 
„Sie nun, die Tage eines Fürftens zu beglücen, 
„den Joͤnen Gott zufuͤhret, und der Ihrer großen 
| - Gefinnungen. würdig iſt; gehen Sie, der 
„Ruhm und die Freude eines geſegneten Volks 
„zu ſeyn, auf, deſſen Herzen Ihre ſanftmuͤthige 
„Tugend Ihnen ein unwiderſtehliches Recht giebt. 
„Dann ſind auch die Wuͤnſche des Volks erfuͤllet, 
„das Sie jetzt verlaſſen. Wir werden die Vorſe⸗ 
„Bung‘ mit zärtlichen danfbaren Thränen fegnen, 
„die ein Band geknüpft hat, das unfer alfer 
Wohi geweſen ſeyn würde, “wenn. wir — 
„wählen Ofen » ) 
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Lebensbeſchreibung des zuigſ v ver: 
ſtorbenen Herzogs von York. 


*duard Auguſt, Herzog von York, war 

der zweyte Sohn Friedrich Ludwigs, "Prinz 
ns von Wallis, der den 31, Maͤrz'1751. vor ſei⸗ 
nem Water, König Georgio II: von Großbritane 
nien geſtorben iſt. Seine Mutter iſt die noch 
jetztlebende verwitwete Prinzeſſin von Wallis, 
Auguſta, eine Tochter Herzogs Friedrichs IT. von 
i Sachfen- Gotha, weiche ihn den 25. März 17394 
auf dem Landhauſe Kew bey Sonden zur Welt ge⸗ 
bracht. Es gefchahe gleich zu der Zeit, da der 
Vater mit dem Koͤnige in einem Mißverfländ- 
niffe ftunde, und daher mit feiner Familie abge: 
fondert lebte. Seine Pathen waren 1) Fries 
drich Wilhelm, König in Preußen, 2) Carl, 
Herzog von Braunfchweig, und 3) Fridericn, 
jezt verwitwete Herzogin von Weiffenfels; ‚Er \ 
ward mit feinem aͤltern Bruder, dem jeßregier 
renden Könige George IF. ſtandesmaͤßig erzogen, 
und.ihnen in allen erforderlichen Sprachen, Wiſ— 
ſenſchaften und $eibes « Ucbungen gemeinfehaftliche 
Sehrmeifter_ verordnet. Sie befamen fihon im 
Nov. 1744. da unfer -Prinz noch nidje 6 Jahr 
alt. war, an dem D. Ascougb : einen geſchick. 
ten Praͤceptor, der ihnen ſonderlich die chriſtli— 
Gen Tugend⸗ und Glaubens Lehren bey brachte. 
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Bende Brüder liebten einander fehr zaͤrtlich, | 
und wuchfen in gemeinfchaftlichem Umgange mit 
einander auf, Ihre Neigung zum Kriegs - Wen 
fen, die befonvers der jüngere Prinz ſehr ſtark 
hegte, wurde nicht ‚wenig angefeuert, als fie den 
1. März 1747. da fie zum erftenmale im Solda- 
ten Habite in dem Palafte von St. james er- 
fhienen, der ältere zum apitain bey des Hers 
3095 von Qumberland neuen Dragoner » Negi« 
mente, und der jüngere zum Cornet bey dem: 
Dragoner:Regimente ' des Herzogs von Montagu, 
ernennet wurden, | 

Den 31. März 1751. verlohren fi fie ihren _ 
Vater durch einen fruͤhzeitigen Tod, Er ftarb 
: als Prinz von Wallis, worauf denn nad) dem 
Erſtgeburts· Rechte dieſer Titel, ſammt denen da⸗ 
mit verknuͤpften Vorzuͤgen und dent Succeflions« 
Rechte, auf den aͤlteſten Prinzen George fiel, der 
: damals niche viel über 13 Jahr alt war. Als 
ihm der. König den 6.May in feinem: Cabinet 
zum Prinzen von Wallis declarirte, und er une 
ter andern zu demſelben fprach : Ich laſſe euch 
unter der Aufficht eurer Frau Mutter, und 
befehle euch, daß Ihr fie lieber, ebrer .und 
ihr Beborfam leifter; auch befeble ich Euch, 
daß hr Euern Bruder Eduard lieber; 
antwortete ee: Warum föllte ich meinen 
Bruder nicht lieben, bat er mir doch nichts, 
zu Leide gethan, und wir, haben einander 
beftändig lieb gehabt? Als er ſich bey. dem 
Könige beurlaubet hatte, frac er zu aflen vn 

Ofe 
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Hofleuten, die zugegen waren: Ihr werdet 
mir einen Gefallen thun, wenn ihr für mei⸗ 
nen Bruder eben fo viel Hochachtung habe, 
als für mich felbft, und unter uns beyden 
Beinen Unterſchied machen werdet. Einige: 
Tage hernach fagte der Prinz Eduard zu feinem 
Cammerdiener: Es ift nunmehro ein großer 
Unterfcbied zwifchen meinem Bruder und 
mir, ſeit dem unfer Vater geftorben ift; ja 
eben fo groß als zwifchen mir und dir. 
Beyde Prinzen befamen hierauf den Grafen von 
Hareourt zum Dberhofmeifter, den Herrn An⸗ 
dreas-Stone zum Unterhoffmeifter, und den Bi⸗ 
{hof zu Norwih, D. Hayter, zum Präceptor. 
Prin, Eduart mar damals nicht viel über 12 Jahr 
alt. Er befam nicht lange darauf ein Geſchwuͤre 
am Halfe, woran er fich zu. Ende des Julii ſehr 
unpaß befand, Nachdem er aber glücflicd) ope- 
rirt worden, befand er fich bald wieder hergeftede, 
daß er den 4. Aug, dem Könige zu Kenſington 
aufmarten konnte. Kr ift nachgehends alle 
Tage ausgeritten, um durch diefe Bewegung 
feine £eibes- Glieder zu ftärfen. Den 27. März, 
1752. wurde er nebſt dem jungen Prinzen von 
Dranien‘, und noch drey vornehmen $ords zum 
Ritter Des blauen Hofenbandes creirt, und den 
15. Junii mit den gewöhnlichen Solennitaͤten 
inftallir. Im Dec. 1752. befam .er nebik feik 
nem Bruder, dem Prinzen von Wallis, an dem 
Grafen von Waldgrave einen neuen Oberhofmei⸗ 
fler, und an dem Biſchoff von Peterborough, 
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5. Clavering, einen neuen Präceptor welcher 


letztere ihn nebſt den Prinzen von Wallis und 


den beyden aͤlteſten Schweſtern, Augufta und 
Elifabeth, den 26. Oct. 1753. in den Grund- 
fügen ‘der Engliſchen Kirche confirmirte, nachdem 
er das 14 Jahr — Alters halb zuruͤck gelegt 
hatte. 


reich entſtunde, gab dieſem muntern Prinzen Ge: 
Tegenfeit, feine Herzhaftigkeit gegen die Feinde 


Der Krieg, der 17 57 mit. der Erone Fran 


zu zeigen.. Er follte anfangs mit den Englifchen . 
Truppen nach Deutfchland geben; die der Com: _ 


mandeur Howe dahin überzufagen im Begriffiwar, 


daher auch’ bereits feine Egvipage zu Schiffe ge" 


bracht worden. Allein, da hernach diefer Com— 


mandeur zu der geofjen Flotte, unter dem Admiral 
Anfon, ftoßen mußte, die beordert war, eine. 


$andung auf. der Sranzöfifchen Kuͤſte zu unter- 


niehmen, war es’ dem Prinzen defto lieber, diefer 
Unternehmung auf Koͤnigl. Erlaubniß berzuweh⸗ — 
nen. Den 18. Zul, nahm er ‚bey Hofe Abſchied, 


und fand ſich zu Portsmuth ein, mo den: AIſten 
der Lord Anſon mit 18 Kriegs - Schiffen unter 
Seegel gienge, welchem der Commandeur Howe 


mit dem. Prinz Eduard dem zıften mit feiner ' 


Eſcadre folgte. Die Trouppen, die folcher auf 
derfelben hatte, wurden ‚von dem General Bi 95 
commandirt. Den 6. Yug. legte fich ber Com. 
mandeur Home vor Cherbourg in der Norman: 
die vor Anker, und ließ des Nachts etliche 20 Bom- 
ben in die Stadt werfen, um den Franzoſen ſeine 


wahren 


* 
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wahren Abſichten zu verhehlen. Denn er warf 


den folgenden Tag etliche Meilen davon, in der 
Day von Nacqpeville Anker, und befchioß nebſt 
dem General Bligh allhier eine Sandung zu unters 
nehmen, ob gleid) bey: 3000 Franzoſen mit Ar- 
tillerie Hinter dem Dupnen poftire ftunden. Sie 
ſchlugen fie nach tapfrer Gegenwehr in die Fluche, 
und giengen mit den gefammten Trouppen auf 


Cherbourg foß, das fie verlaffen fanden. Sie 


erbeuteten viele Kanonen, und verbrannten in dent 
Hafen alle Sranzöfifche Schiffe, bis auf ein ein— 
ziges, daß fie mit fih nehmen. Den gten hielt - 
der Prinz Eduard mit dem Kommandeur Howe 
in der. Stadt feinen Einzug. Der Prinz war 
allenehalben gegenwärtig gemefen, und: hatte viele 
Proben von-feiner Tapferkeit abgelegt. Der 
Commandeur ließ-darauf das Baßin und den Ha⸗ 
fen mit allen Batterien, Forts nnd Magazinen 
fowohl zu Cherbourg als an der ganzen dafigen 
Kuͤſte ruiniren, und dadurch einen Schaden von 
2 Millionen Pf; Sterlings anrichten, worauf er 
mit dem Prinzen. den ısten wieder zu Schiffe 
gieng, und. die ganze Küfte: verließ, nachdem er 


‚Harfe Eontributiones eingetrieben hatte. Mau 


kam den. 19. Aug. mit der ganzen Efcadre wieder 
auf der Rhede von Portland au, da indeffen der 
Admiral Anfon mit ‚der großen Flotte auf der 
Höhe von Breſt kreuzte, und die Franzöfifche 
Efcadron beobahtetu 
Den 31. Aug. gieng der Commandeur Howe 

wit feiner Efcadre abermal unter ne 
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hatte wiederum fowohl den ‚Prinzen Eduard als 


den Öeneral Bligh am Bord. Sie fliegen den 
4. Sept. etliche Stunden von der Stadt St. Ma- 
lo ang fand, und giengen den Sten’auf diefe Stade 
loß, und lagerten fid) den 10ten Abends bey dem 
Dorfe St. Eaft, allwo es den ı 7. Sept. zu einent 
bigigen Treffen fam, darinnen die, Engelländer 


den Kürzern zogen, und mit ziemlichen Werluft 


genöthiget wurden, ſich an Bord ihrer Schiffe zu 


becgeben, und ihren ganzen Feldzug zu endigen. 


Der Prinz Eduard wohnte diefer Action bey, und 
bezeugte viele Herzbaftigkei. Den 18ten fam 
der Commandeur Home mit feiner ganzen Efca: 
Dre zu Spithead an, worauf der Prinz den .ıgten 
nach London Fam, und ſich ‚fo fort zum Könige 


nad) Kenfington verfügte, um ihm zu erzählen, 


was fic) zugetragen hatie. 


Er bezeugete eine. ganz befondere $uft zum 


Seewefen, weshalben ihn der König zum Schiffer 
Eapitain ernennte, und ihn das neue Kriegsfchiff 
Phoͤnix von 44 Kanonen, das ber Prinz den 25. 
un, 1759. hatte vom Stapel laufen’ gefehen, 
gab. Als die Franzoſen darauf zu Breſt alle Arts 
ftalten vorfehrten, eine Jandung in Engelland vor⸗ 


zunehmen, und der Admiral. Harfe den Auftrag, 


befam , mir einer Flotte den Hafen zu Breſt zu 
bloquiren, und die Franzöfifche Flotte an ihrem 
Auslaufen gu verhindern, fo fand ſich der Prinz 
Eduard den 2, Aug. auf diefer Flotte ein, begab 
fi) an Bord des Admirals-Schiffs, und wurde 
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von allen Sapitains bewillkommet. Die ungeftü- 


men Winde nöthigten den Admiral etlichemal ſich 


nach der Eingelländifchen Küfte zuruͤcke zu ziehen, 
rte aber allezeit wieder nach der Höhe von 
» Fonnte aber. nicht verhindern, daß nicht 
fifche Admiral, Marfchall von Kone 

‚ben 14. Nov. mit feiner Flotte ausgelaus 
fen wäre. Allein der Admiral Hawfe holte ihn 
ben 20. Mov, auf der Höhe von Duiberon ein, 
wo es zu einem See-Treffen fam, bas für Die 
Sranzofen fo ungluͤcklich ablief, daß ein Kriegs: 
fchiff erobert, zweye verbrannt, zwey andere in 
Grund gebohrt, Die andern aber meiftens auf ben 
Villaine-Fluß, mit Verluft ihrer Kanonen, die 
fie über Bord geworfen, kuͤmmerlich ſalvirt wurs 






ben. Die Engelländer büßeten nur zwey Kriegs⸗ 


Shiffe ein, die von den ftürmifcyen Winden an 
die Klippen getrieben worden, wo fie gefcheitert, 


Den ı. April 1760. erfheilte ihm fein Groß» · 
Vater, ver König George I. die Würde eines 
Herzogs von Yorf und Albanien, und eines Bra. 
fens von Ulſter, nachdem er furz vorher in das 
22fte Jahr feines Alters getreten war. Als der 
König diefe Erhebung den 22. April dem Obers 
Haufe hinterbringen ließ, verlangte er zugleich zu | 
überlegen, was für einen Rang ber neue Herzog 
in ber Sammer der Pairs haben follte. Hieruͤber 
wurbe in einer befondern Commiffion der Schluß _ 
gefaßt, dem Herzoge von Cumberland den Rang 
äugeben, auch den König vor berechtigt zu halten, 

| ihm 
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ihm gut Linken des Throns einen Stuhl zu fegen, 
welches auch der König bemilligte, worauf "der 
neue Herzog nach / abgelegtem Eyde den 9.May 
im Oberhaufe Befig nahm. Er hat im Auguft 
eine Reife nad) der füdlichen Küfte von Engelland, 
um das Marin⸗Weſen in Augenfchein zunehmen, 
da er fich denn fonderlich. zu Southampton eine 
Zeitlang aufhielt. - Nicht lange hernach, nämlich 
den 25. October, ftarb der König, morauf fein 
Bruder, der bisherige Prinz von Wallis, unter 
dem Mamen Georgit III. den Thron beftieg , der 
ihn fogleich nebft dem Grafen von Bute zum Mike 
gliede des Geheimden Raths ernennte. | 


Den 9. April 1761. legte er als Contre-⸗Ab⸗ 
miral der blauen Flagge den Eyd ab, und kuͤßte 


> deswegen des Königs Hand, - Die Stade fon- 


‚ don befchloß, ihm das Bürger -Necht in einer. 
goldenen Capfel, die 150 Guineen werth war, - 
zu überreichen. Es hieß, es gefchebe theils aus 
Hochachtung gegen den König, theils weil der Prinz 
in feinem noch fo jungen Alter die Stelle eines 
Admirals zum Schuß der. Handlung und des 
 sandes angenonimen babe. Den 15. Jul. lange: 
"ten ber ford Meire, die Aldermanns und-andere 
‚Deputirte von der Stadt London in Proceflion 
bey dem Herzege an, und überreichten ihm das 
Diploma, wobey der Prinz ſich in die Würzfräs 
mer» Gilde einfchreiben ließ. Er hatte Fury zuvor 
den Nitter Boothley zu’ feinem Ober » Stallmei« 
ſter angenommen. — 2 
3 | Deun 
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Den 8. Gepf. darauf hatte er das Dergnü- 
gen, die Königl. Braut bey ihrer Anfunfe zu 
Et. James zu empfangen. Sie ftieg. vor dem. 
Thore des Gartens’ ab, worauf er fie bey der 
Sand nahm, und bis in den Palaft führte, Sie 
wurde darauf noch diefen Abend-in der Königl, - 
Capelle mit dem Könige getraut, Den folgenden - 
Tag erfolgte ein prächtiger Ball, den der Herzog 
. von Vord mit feiner aͤlteſten Schwefter, der . 
Prinzeffin Augufta, eröffnete, Den 22. Sept. 
erfolgte die Krönung des Königs und der Königin 
zu Weſtmuͤnſter, da er denn nebft feinem Oncle, 
dem Herzoge von Cumberland, der erſte unter 
den Paits war, der dem Koͤnige in Perſon die 
Huldigung leiſtete. Er kam auch hernach an der 
Koͤnigl. Tafel zu ſitzen. je © ee 


Den 23. Jan. 1762. warb er ein Mitglied 
bes neuerrichteten Ober - Xppellationg Gerichts in 
See-Sachen, und den 8. Sept. vertrat er Paz 
then - Stelle vor dem König in Preußen, als der . 
neugebohrne Prinz von Wallis getauft wurde, 
Im Det. wurde er zum Vice» Admiral der blauen 
Flagge ernennet. Mach Hergeftelltem Srieden - 
wurde eine Cfcadre unter dem Commandeur Herz 
vey nah dem Mittelländifchen Meere gefender, 
die Sranzöfifchen und Spanifchen Küften zu beob⸗ 
achten, da denn der Herzog von Morck fich am 
Bord derfelben befand, und bey folcher Gelegen- 
beit unter dem Namen eines Grafens von Ulfter 
den 31. Oct. 1763. nach Liſſabon Fam, und den 

| Koͤnigl. 
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Koͤnigl. Portugieſiſchen Hof beſuchte, an welchem 
ihm viele Ehre wiederfuhr. Nach einigem Auf⸗ 
enthalte daſelbſt ſeegelte er nach Italien, und 
langte den 28. Nov. zu Oenua an, wo er ſich 
bis ins folgende Jahr aufhielt. 


Den 12. Febr. 1764. langte er zu Turin und 
ben 7. März zu Mayland an, von da er über 
Florenz nah Rom kam, wo ihm eben, wie an- 
derwärts, viele Ehre wiederfuhr. Als er das 
Dvirinal befahe, begegnete ihm der Pabit, als 
ob es von ohngefähr gefchahe, der fih denn über. 
“eine Stunde lang mit ihm unterredete, auch ihn 
bernach mit vielen Föftlihen Weinen, 12 weißen 


Pfauen, und allen Kupferftichen, die die Stade 


Rom im Profpect vorftellen, befchenfte. 


Den -26. May langte er über Bologna und 
Parma zu Benedig an, wo er durd) 4 Nobili 
bedient wurde. Man erwieß. ihm aufferordent« 
liche Ehre, und zeigte ihm alles, was in diefer 
prächtigen Stadt fehenswürdig ift, wobey es an 
mancherley Ergöglichkeiten nicht fehlte,dadurch man 
ihm ben Aufenthalte angenehm zu machen fuchte, 
Er gieng nach einigen Wochen über Padua, wo 
er die Meffe befuchte, nieder nach Genua, allwo 
er aus Engelland Koͤnigl. Befehl erhielt, wieder 
nad Haufe zu fommen, Er trat den 20. Aug. 
zu Nizza feine Nücfreife zu Sande an, und gieng 
über Antibes, Avignon und Lion durch Bourgogne 
und andere Franzöfifche Provinzen nach Ealais, 
wo er fich nach Engelland überfegen ließ - den 
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1. Sept, gluͤcklich wieder zu London anlangte, nad): . 
dem es diefen Tag gleich ein Jahr gewefen, da er 
aus diefer Stadt abgereifet war, i 


Er war durch Franfreich in Begleitung ziveyer 


Edelleute incognito gegangen, - und hatte binnen. - 


15 Tagen eine Reife von 250 Deutfihen Meilen 
gerban, In Italien hatte er fich zwar. ganz uns 
gemein vergnügel, aber auch viele Koften aufge⸗ 
wendet, ob er gleich nur den Character eines Gra- 
fens von Ulfter geführee. Als er von Genua nach - 
Turin reifen wollte, erbielte er mit cinem Schiffe 
aus Engelland eine große Menge Uhren, Dofen, 
Ringen und andern Galanterien, um davon Prä- 
ſente zu machen. Er hafte nicht nur viele 100 
Manuferipte, fondern auch viele Mahlereyen.und 
andere Seltenheiten für den König, die Königin, 
die verwitwete Prinzeßin von Wallis, feine Mut— 
ter, und für fich felbft in Italien aufgekauft, wel⸗ 
che legtern man allein auf 10000 Pf. Sterling 
fhägte, und doch noch den dritten Theil mehr . 
werth ſeyn follten, als fie ihm gefoftee, weil ihm 
vieles Davon gefihenft worden, Es wurden fo 
gar in der Königin Pallafte etliche Zimmer zube- 
reitet, um bie raren Mahlereyen aufzuftellen, wel 
che diefer Prinz aus Italien überfchickt hatte, 
und diefer Platz follte Fünftig Yorks⸗Muſeum beif- 
fen, überhaupt hatte die Reiſe des Herzogs über 
25000 Pf. Sterlings gekoſtet. 
Den 14. Mäy 1765. wurde durch eine neue 

Parlaments Arte fefte gefegt, wie die Regierung 
Sortgef. G. S · Nachr. 85. Ch. € ge⸗ 
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geführt werden follte, im | Fall der König Todes 
verbliche, ehe der junge Prinz von Wallis muͤm⸗ 
dig würde, da er denn nebſt feinen Brüdern vor 


andern der Kegentin an die Seite gefegt murde, 


worauf er den 7. Jun. abermal eine Keife in frems 
de fänder chat, Es gefchahe wiederum unter dem 
Mamen eines Grafens von Ulſter. Er langte den 
a7ften aus dem Haag zu Hannover an, von dar 
er fid) nach einigem Aufenthalte nach Berlin er- 
hub, wo er in einem gewiſſen Garten einen präch- 
tigen masgvirten Ball an 500 Stande-Perfonen 
gab. Den 22. Aug. fam er nad) Göttingen, mo 
ihm die Univerfität viele Ehre erwieß. Die Stus 
denten beachten ihn fo gar des Nachts in feinem 
Zimmer mit bloßen Degen. Cr wohnte niche 
nur ber Promotion eines Doctors der Rechte bey, 
fondern Tieß fich ſelbſt diefen Titel beylegen, fehrieb 
auch eigenhändig feinen Namen in die Acabemifche _ 
Matrikul ein. Er trug die ganze Zeit über die 
Uniforme der Engelländifhen Gee- Officiers, 
Nachdem er hierauf einen Beſuch am Braun: 
ſchweigiſchen Hofe abgeftattet, kehrte er von dar, 
in Begleitung des Erb-Prinzens und deflen. Ge- 
mahlin, feiner Schwefter, der Prinzeßin Augu⸗ 
fra, über Holland wieder nach; Engelland. Den. 
8. Sept. langen fie zuſammen gluͤcklich zu Har⸗ 
wich an, von dar fie, um 5 Uhr Nachmittags 
nach Sondon Famen;, und fich fogleich zum Könige 
nach St. James erhuben, der fie fehr zärtlich 
empf — 
— — u 
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Den ı, Oct. 1766. wurde feine jüngfte 
Schmefter, die Prinzefin Carolina Marbildie, 
mit dem Könige -Chriftian VII. von Daͤnnemark 
durch Procuration zu St. James vermählr, da 
er denn die Ehre harte, hierbey die Stelle des abe 
mefenden Braͤutigams zu vertveten. Die Mache 
richt aber, daß er im November zum Groß-Ad. 
miral von Großbritannien erflärt worden fen, be- 
fand fich falfch, doch, haͤtte folches mit der Zeit 
wohl geſchehen Fönnen, wenn er länger gelebt haͤt⸗ 
te. Im März 1767. wurde ſowohl ihm als 
jeglichem von feinen Brüdern jährlich ein Einfom- 
men von gooo Pf. Sterlings zu feinem ftan- 
desmäßigen Unterhalte auf $ebengzeit von dem 
Parlamente ausgefegt, Er that im Jul. eine 
Reife nach Frankreich, als er-hörte, daß der Koͤ— 
nig über einen Theil feiner Trouppen die Revuͤe 
halten wollte. Er traf denfelben annoch zu Were 
ſailles an, wo er ihm und der Koͤnigl. Familie den 
ıgten vorgeſtellt, auch den 24ſten zur Koͤnigl. 
Tafel gezogen wurde. Er wohnte Hierauf den 
Kevüen, die der König über die, zu Royal⸗Lieu 
in der Gegend von Gompiegne verfammieten 
Trouppen hielte, mit befonderm Wergnügen bey, 
und da er von ben König, Prinzeßinnen gefragt 
wurde: Ob diefe Trouppen feinen Benfall verdiens 
sen? gab er zur Antwort: ch bin mit ihren 
Manoeuores zufrieden, und finde fie‘fo fchön und 
in fo guter Zucht und Ordnung, daß ich für das 
Beſte meines Bruders wünfche, ſelbige niemals 
anderswo, als in der —— Royal ⸗ Lieu zu — 
2 on 
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Von Compiegne erhub er fich wieder nach 
Paris, und nahm allda alles Sehenswürdige in 
Augenfchein, worauf er im Auguft nach den füd« 
lichen See-Häfen veifete, und den 17. zu Bour— 
deaux anlangte, wo er Abends bey dem Marfchall 
von Nichelieu fpeifere. - Den zoftenreifete cr gleich 


nad) einen beygemohnten Ball über Touloufe und 
Montpellier in die Provence, Zu Marfeille hiel- 


te er fich einige Tage auf, und fand fich vor feiner 
Abreife auf einem Ball ein, den ein gewifer Herr 
vom erften Range gab, Weil er ſich im Tanzen 
erhitzt hatte, gerieth. er in einen ftarfen Schweiß, 
befahl. aber gleichwohl, nachden er ein Glaß 
ſchwachen Wein ‚getrunfen, feinen Wagen zur 
Abreife nach Toulon bereit zu halten. Ob ihn nun - 


wohl feine bey ſich habenden Cavaliers auf dag 


inftändigfte baten, fo lange zu verziehen, bis er 
fih von dem Schweife erholet und umgekleidet 
hätte, ſprach er doch, es fey nicht nöthig, er 
Fönnte fi gar wohl in einer Mantel einhüllen. 
Dieſes geſchah den ten September, den andern 
Tag klagte er uͤber Froſt, befand fich aber doc) 


noch fowohl, daß er zu Toulon in die Comoͤdie 


fuhr. Er fonnte aber das Ende derfelben niche 
abwarten,“ fondern mußte nach Haufe fahren, 
Er verfpürte fogleich nach der Zuruͤckkunft große 
Hitze; doc) befand er fich den folgenden Morgen 
etwas beffer, daher er feine Neife nach Rouace . 
fortſetzte. 

Der Fuͤrſt von Monaco, mit welchem der 


| Ds auf feiner vorigen Dee in Stalien.befanne 


gener- 
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geworden ‚- hofte diefen Prinzen in weit gefündern 


Umftänden zy empfangen, als in twelchen er ihn 


erblickte, weil die große Hitze, die diefen Tag ein— 


gefallen, ihn fehr angegriffen hatte. Er bejeugte 


nichts deſtoweniger bey feiner Ankunft viele Muns 


terfeit, ob er gleich ein Fieber und heftige Kopf— 


fehmerzen hatte. Den folgenden Tag befand er 
fi) fo ſchwach, daß er das’ Bette nicht, verlaffen ' 
Eonnte. Er machte ſich anfänglich Hoffnung zue 


Befferurg, Die er aber aufgab, als die Krankheit 


mit Heftigkeit anbielte, und das Sieber immer 


ärger wurde, jeboch behielt ev genugfame Ge 


genwart des Geiftes, die Todes-Gefahr, womit 


er bedrohet wurde, einzuſehen. Er ergab fich in 
den Willen des Höchften, und verordnete mit der 


größten Gelaſſenheit, wie die Nachricht von ſei— 


nem Qode nach $ondon gebracht werden follte, : 
Diefer VBerorbnung zufolge, follte der Capitain, - 


der die Machricht überbringen würde, fie zuerft 
feinen jüngern Brüdern vermelden, hierauf fich 


zu beyden Könige: Majeftäten begeben, von diefen - 


ober erwarten, wenn und auf mas Weiſe diefe 
betrübte Nachricht an feine Frau Mutter gelangen 
follte. Als er diefes veranſtaltet, ergab er ſich 
in den Willen der göftlichen Fürficht, und redete 


auf eine, einem Philofrphen und Chriſten anſtaͤn- 


£ 


Dige Weife von dem, ihm bevorftehenden Eintrit- 


fe in das Unvergängliche, Er behielte bis zum 
letzten Augenblick den völligen Gebrauch des Wer: 
ſtandes, und bictirte noch zuletzt einen Abfchiedss 


Brief an feine Frau Mutter und an die Königl., 
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Familie, worinnen er meldete, daß er nörhig ha— 
be, fih aufs fürzefte auszubrüden, weil er die.” 
wenige Zeit, die er noch zu leben hätte, den Bor; 
bereitungen zur Ewigkeit widmen müßte. 


; Der Herzog war ſchon bis in den dritten Tag 
bettlägerig, als fich der Obriſte Morifon cbens 
falls in fehr finlechten Gefundbeits-Umftänden bes 
‚fand. : Der Herzog verlangte, er folite in feinen, 
ihm bisher geleifteten Dienften, nachlaffen, und in 
feinem Zimmer verbleiben. Allein der Dbrifte, 
welcher feit vielen jahren einen großen Dienfts 
Eifer für den Herzog blicken lafjen, bat Se. Koͤnigl. 
Hoheit um die. Erlaubniß, feine Dienfte meiter 
fortzuſetzen, meil er feine Kranfheie nicht für ge— 
faͤhrlich hielte. Der Herzog antwortete ihm mit 
vieler $eurfeligfeit : Herr Moriſon, ihr Leben 
ift von Wichtigkeit, die Erhaltung deffelben 
ift von größerm Werthe, als das meinige. 
Sie haben. eine Frau und fechs Rinder; 

eben Sie dieferwegen mit ihrer Geſundheit 

‚rfichtig um. Jedoch der Obrifte erfuchte den 
Eh fo inftändig, ihm die Beobachtung feiner 

flichten ferner zu verftatten, daß endlich der 
‚Prinz darein willigte, 

- Der Herzog hatte feit langer Zeit ein fehe 
großes Bertrauen auf das Fieber Pulver des. 
Herrn: D. James gefegt, daher er bebauerte, daß 
Feines davon vorrätbig ſey. Kin Englifcher Ca- 
pitain, Namens Schüß, welcher fich zu Wieder« 
herſtellung feiner Gefundheit damals in Italien 

— | auf⸗ 
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aufbielt, und diefes von obngefähr erfuhr, ließ 
fi) verlauten, daß er von diefen Pulver einen 
reichlichen Vorrath bey fih babe. Es wurde 

darauf ſogleich ein Erpreffer an ihn abgefertiger; 

welcher den, Tag Darauf mit dem Pulver zurüd 

Fan. Die erfte Dofis ſchien durch den Schweiß, 

in welchen der Herzog kurz, nachdem er fie einges 

nommen, fiel, eine glüflihe Würfung zu thun. 

Allein das Fieber ward bald mieder heftiger. 
Man hofte, die zweyte Dofis follte eine beffere 
Wirfung haben ,- aber die Hoffnung war verges 
bens. Das Sieber nahm immer mehr zu: Mach 
einer geraumen Zeit. nahm der Herzog die dritte 

Portion davon ein, wobey er fagte, er würde, 

wenn biefe Feine beffere Wirfung als die vorigen . 
thäre, alle Hoffnung zur Verlängerung feines $es 
bens aufgeben, weil er einen inwendigen Brand 
fühlte. -Der Erfolg war dem Wunſche nicht ge- 
maͤß, indem die Stärke der Krankheit ſtets zu— 
nahm. - | | | 

— Der Herzog wuͤnſchte einen Evangeliſchen 
Prediger bey ſich zu haben. Man ſchickte dieſer⸗ 
wegen Couriers nach verſchiedenen Häfen ab, in 
der Hoffnung, ein Schiff von der Efcadre des 
Eommandeurs Spry anzutreffen, auf welcher fich 

Evangelifche Prediger befanden. Allein es mas 

ren alle dieferwegen angewendete Bemühungen 
umſonſt. Er ließ ſich indeffen verfchiedene Capi- 
tel aus der Bibel und infonderheit einige Pfalmen 
vorlefen, und bezeugte dabey eine große Oemuͤths⸗ 
berubigung. Kurz vor re Abfterben empfand 
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er ſo heftige Schmerzen, daß er denen Umſtehen⸗ 
den zurief: Bittet Bott, daß er mich bald 
aufloͤſe, damit ich) aus diefen Schmerzen 
komme, An dem Morgen, da er verſchied, for 
derte cr feinen.erften Pagen, Herrn Murray, vor 
fein Bette. Erfragte ihn um verfchiedene Dinge, 
und ertheilte ihm zugleich Die beſten Lehren. We 
" nig Minuten vor feinem Ende fagte er zu dieſem 
Pagen: Yun, Murray, wirft du deinen 
Herrn bald verlieren, Nicht lange darauf vers 
fehied er, nachdem er fein Alter nicht völlig auf 
28. Johr und 6 Monate gebracht. Es — 
dieſes den 17ten Sept. 1767. 


Der Fuͤrſt von Monaco kam faſt alle Ta- 
‚ge ins Zimmer, und erfundigte fich nach des Her- 
3098 Befinden, und ob Ge. Hoheit etwas ver- " 
langten, das in feinem Vermögen ſtuͤnde. Auf 
die erhaltene Nachricht von feinem Hintritte bezeug⸗ 
te er die empfindlichſte Betruͤbniß. Er ließ das 
ganze Schloß mit ſchwarzen — bekleiden, 
und legte ſelbſt ſogleich die tiefſte I Trauer an, in 
welcher auch auf ſeinen Befehl die Hofſtatt, wie 
auch die Leib-⸗Garde auf militariſche Are erſchien. 
Die Glocken ſowohl, als die auf den Waͤllen be— 
findlichen Kanonen wurden ſchwarz behangen, die 
Minuten · Schuͤſſe aber kuͤndigten den Unterthanen 
des Fuͤrſtens Groͤße ſeines Schmerzens an, ſo er 
über: dem Abſterben des Herzogs empfand. 
Der einbalfamirte Leichnam ward. bey. einem mie 
vielen Wachelichtern erleuchteten Trauer-Gerüfte | 
in 
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in dem Saale des Fürftl. Pallafis ausgeſetzt. 
Allernachft an demfelben hatten. 6. von der Leib⸗ 
Wache des Fürftens, und nächft dieſen noch 50 
Mann von der Sranzöfifchen Beſatzung die Wache, 
"Die Einfchiffung. des Leichnams gefchahe den 20. 
Sept. unter Begleitung des Fuͤrſtens und der, 
vornehmften Herren in tiefer Trauer, alle mit 
Wachs- Kerzen in der Hand, während deflen man 
von dem Engfifchen Schiffe alle viertel Stunden, 
von der Stadt aber alle halbe Stunden einen Ka— 
nonen.Schuß that, und als das Englifhe Schiff 
abfegelte, gefchahe von der ‚FSranzöfifchen Befa- 
gung eine Salve aus dem Fleinen Gewehr. 
Der Herr le Grant war derjenige, welcher 
der verwitweten Prinzeßin von Wallis die 
traurige Nachricht von dem Abfterben ihres Soh⸗ 
nes zuerft überbringen mußte. : Als er bey ihr 
Audienz erhielte, meldete er ihr vorläufig, daß 
ner Capitain Wrotesley angekommen ſey. Sie 
antwortete darauf mit den Empfindungen einer 
großen Berrübniß:: Iſt Wrotesley angefom» 
men? — Mehr brauchen Sie mir nicht zu 
fügen; das übrige weiß ich, ich verlange 


nun alleine zu ſeyn. Sie überließ fi. darauf 


dem Schmerz über diefen hoben Todes-Sall, jedoch 
niche ohne großmuͤthige Ergebung. in den Willen 
des Allerhöchften. Der Leichnam ward den 3. Nov. 
Abends um 10 Uhr von Greenwich nad) Wells . 
münfter gebracht, und in der Königl. Gruft ohne 
viele Geremonien beerdiget, wobey es auf. Seiten | 
des Pöbels nicht ganz ohne Unfug -ablief. | 

| C 5 en Der 
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Me a a 
Der König bat, das Bezeugen des Fürfteng 
von Monaco, da er fich beeifere , feinem Bruder, 
dem Herzoge von Yorf, ſowohl bey deffen Krank- 
beit, als nad) deſſen Tode und bey der Einfchife - 
fung feines Leichnams, die ausnehmenften Chren- 


bezeugungen zu ermeifen, fo gnädig aufgenom- 
men, Daß er deshalben ein fehr verbindliches 


Schreiben an ihn abgelaffen, und ihn zugleich mie 
vielen fchönen Pferden und andern Dingen ein 
Föftliches Präfene gemachte. Die. verwitwere 
Prinzeffin von Wallis hat gleich falls mit eigener 
Hand an diefen Fürften gefchrieben, und ihm ihre 


lebhafte Erfennelichkeit bezeuget. 


Von des verſtorbenen Herzogs Character und 


Eigenſchaften hat man folgende Abbildung in ei⸗ 


nigen öffentlichen Blättern gemacht: Er war 
barzu gebohren, groß zu feyn, ohne im. geringften 
ſich dem, fo gewöhnlich damit verbundenen, 
Stolje zuergeben. Er war ein wahrer Patriot 
und. allen Maasregeln zumider, die dem Vater. 
lande nachtheilig feyn konnten. Er erzeigte fich 


ſtets als einen Beſchuͤtzer der Geſetze und Frey 


beiten des Volcks, liebte die freyen Kuͤnſte und 
MWiffenfchaften, und war ein großer $iebhaber von 
ausländifchen Seltenheiten, daher er fich fo gerne 
auf Reifen auffer $andes befand. _ Aus einent 


Helden» Gefchlechte entfproffen, befaß er die 


Tapferkeit feiner hohen Ahnen, und wagte mit 
Luft fein Leben zum Tienfte des Vaterlandes. 
Sonderlich liebte er das See-Wefen und_frug 

| 10 meiſtens 


/ 


des juͤngſt verſtorb. Herzogs von York. r 


meijtens die Uniforme eines Dfficiers von der Ma- 
eine. Cr liebte feine Eltern, ehrte den König, 
und machte feinen Menfchen zum einzigen Ber 
figer feiner Gunftl. ‚Gegen die Dürftigen ers 

zeigte er fich gutthaͤtig, und wahre Verdienſte 
ſuchte er zu befördern und zu belohnen. Ben dem 
allen aber war er nicht nur. ein Menfch, ‚mithin 
ben Unvollfommenbeiten unterworfen, fondern auch 
ein junger Engelländer, die zur Freyheit, Luſt 
und Ausfchweiffung geneigt find, . Jedoch feine 
Fehler find fo befchaffen, daß rebliche Leute fie 
lieber zur gerechten Vergeſſenheit auf ewig per⸗ 
graben, als andern zur Neigung anzeigeit 

wollen. | rn Fa 





BERKER ER ER * 
III. | 


Einige jüngit geſchehene merkwuͤr⸗ 
dige Todes: Falle, 


Im October 1767. 24 


1 Louie Dorothea, Herzogin von Sach⸗ 
fen» Gotha und Altenburg, ſtarb den 

22. Det. nach 4 Uhr, zu Gotha im 5 ðſten Fahre 
ihres Alters. Gie war. eine Tochter Ernft Lud⸗ 
wigs Herzogs zu Sacfen- Meinungen, der fie 
mit feiner erften Gemahlin, Dorothea Maria, 
geborenen Prinzeflin von Sachſen-Gotha, ges 
‚jeuget hatte. Sie wurde den. 10. Aug. 1710, 
| zur 
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zur Melt gebohren, und den, 17. Sept. 1729. 
mie dem damaligen Erb- Prinzen und jegregie-' 
renden Herzoge, Friedrich UL. von Sachfen - Go« 
tha, vermähle, dem fie folgende, 5 Kinder geboh⸗ 
ren: 1) Sriedrichen, Erb» Prinzen, geb. den 
20. San. 1735. 1,9. Jun. 1756; _ 2) Seiderica 
Louiſe, geb. 30. Yan, 1741: 3) Ernſt Lud⸗ 
wig, jegigen Erb⸗Prinzen, geb. 30. Jan. 
1745. 4) Sophia, geb. 9. März 1740.10 
aber bald wieder geftorben, und 5) Auguſt, 
geb. 14. Aug. 1747. Sie bat fi, an einer Ab- 
zehrung eine qeraume Zeit unpäßlich) befunden. 
Ihr Leichnam ‚war. den 25. Oct. ohne großes Ge«- - 
prange, wie; fie-fetbft verlange hatte, Abends in . 
"der St. Margarerhenz Kirche neben der Gruft 
- Herzog Ernfts des Frommen beerdiget, und ihr 


den 22.Mov. im ganzen Sande über Pf. 73. 


v. 25. 26, eine Gedächtniß» Predigt gehalten. 


I, Victor. Friedrich, Drinz von Anhalt⸗ 
Bernburg, der einzige Schn des Prinzens, 
Franz Adolphs von Anhalt» Bernburg aus dem 
Haufe Schaumburg, Königl. Preußifchen Ge— 
neral-Majors, ftarb den 18. Det. zu Halle im 
ten Jahre feines Alters.‘ Seine Mutter, Ma- 

ria Sofepha, gebohrne Gräfin. von Haßlingen, . 
brachte ihn den 28. Febr, 1764. zur. Welt. | 


III. Nicolaus Juͤrgewitzſch Trubetzkoi, 
Rußiſcher General- Feld-Marfchall und Ritter 
des St. Andreas» Ordens, ſtarb im Oct. in einem - 

— hohen 


24 


— 
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hohen Alter. Er ſtammte aus dem Koͤnigl. Ro: 


J— 


ributhiſchen Geſchlechte in Pohlen ber, das ſchon 


vor laͤnger als 500 Jahren durch Vermaͤhlung 
nach Rußland gekommen und daher vor vielen 
andern einen Vorzug praͤtendirt. Sein aͤlterer 
Bruder, Iwan Juͤrgewitz, Fuͤrſt Trubetzkoi, 
war mit einer Dame aus dem Hauſe Mariskin 
vermaͤhlt, und ſtarb den 28. Jan. 1750. als 
Rußiſcher General⸗Feldmarſchall, in einem hohen 
Alter. Von ſeinen Kriegs-Dienſten weiß man 
nichts zu melden, weil er mehr in Civil-als Mi 
litaiv» Verri chfungen gebraucht worden: doch mag 


er wohl ehedeſſen ſowohl in den Schwedifchen als ' 


Türfifhen Kriege Dienſte geleiſtet, auch unter 
der Kaiferin Anna den Character eines Generals 


erlanget haben. : Im May 1740. ernennte ih. 


eben dieſe Kaiſerin zum. wirklichen Geheimen .-- 


Rathe und General- Procurator des dirigirenden 


Senats, nachdem er kurze Zeit Nice» Präfidene 


bey dem Juſtitz-Collegio geweſen. Syn diefer 
Bedienung wurde er fowohl von der Großfürftin 
Anna 1740. als vonder Kaiferin Elifdbeth 174 1+ 
beftätiget, auch in allen auferordentlichen? wichti« 
gen Staats: Gefchäften zu Rathe gejogen. Im 
Jahr 1742. befanı er den St. Andreas - Orden, 
Er folgte der -Kaiferin allezeit nach Mofcau, wenn 
fie fi) von Petersburg dahin erhub, welches auch 
1753. gefchabe, da er den Auftrag befam, aufs 
fchleunigfie Den, am 12. Nov, abgebrannten, 
Sommer -Palaft wieder aufbauen zu: laffen, wel 


ches er mie ſolcher Gefchwindigfeie bewerfitelligte, - 
| daß 


B 
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daß die Kaiſerin den neuen Palaſt den 26. Dec. 
ſchon beziehen konnte. Im April 1756. errichtete 
die Kaiſerin ein auſſerordentliches geheimes Staats⸗ 
Collegium, das den Namen der geheimen Con- 
ferenz erhielt. Unter den 9. Mitgliedern, die 
darzu ernennet wurden, befand ſich auch der Fuͤrſt 
Nikota Trubezkoi, der den ı5ten darauf zum Ge⸗ 
neral⸗Feld⸗-Marſchall erhoben wurde, wobey er 
aber feine bisherigen Functiones behielt; wie er 
denn auch in folcher Qualität niemals mie dem 
Kriegswefen etwas. zu fhun gehabt, vielmeniger 
einen Feldzug verrichtet. Im Febr. 1758. fiel 
der bisherige Groß-Canzler, Graf Alerius von 
Beftuchew, in Ungnade, da er denn in der Com- 
miffion, die feine Sache unterfuchen müßte, den 
Vorfig erhielt. Sobald die Kaiferin Eliſabeth 
den 5. Jan. 1752. Todes verblichen, hatte er 
die Ehre, ſowohl die Kaiferl. teib-Compagnie 
in dem großen Saale, als auch die zu Petere- 
burg befindlichen Garde- und. Feld -Regimenter 
famt dem Xrtillerie- Corps dem neuen Kaifer, 
Petro II. ſchwoͤren zu laffen, worauf er den Sten 
zum Dbrift. $ieutenant der Preobraſchenskiſchen 
$eib - Garde ernennet wurde, dargegen er die Stel-- 
fe. eines General» Procureurs im Senate verlohr, 
doch ein Mitglied deffelben verblieb. Als auch 
ber neue Kaifer den 23. Jan. zu befferer Aufnah⸗ 
me des Kriegswefens eine beſondere fogenannte 
Kriegs: Commiffion unfer feinem eigenem Vor⸗ 
fie errichtete, warb er nach dem Prinzen’George 
> von Gofein bp folder ber vornepmte Bee 
Ä r 
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Er wurde auch ein Mitglied des neuen Conferenz⸗ 
Miniſterii, das alle Staats-und Regierungs. 
Sachen beforgen follte, nachdem dem Senate 
nichts weiter als die Civil- Sachen gelaffen wor» - 
den. Jedoch den 9. ul. 1762. gefchahe die 
große Revolution am Nuffifchen Hofe, da der 
Kaifer abgefeget und defien Gemahlin unter dem 
Nahmen Earbarina II. zur regierenden Kaiferin 
erflärt wurde, Die auch noch mit vielem Ruhme 
auf dem Throne fißt. Diefe große Veraͤnderung 
brachte den Fürften Trubesfoi um feine Chargen, 
indem er mit Beybehaltung feines bisherigen Ge« _ 
halts und einem Gefchenfe von 50000 Rubeln 
alter feiner Dienfte in Gnaden erlaffen wurde, 
Bon feiner Familie ift mir weiter nichts bekannt, 
als daß der General: $ieutenant und Senator, 
auch Ritter Bes “weißen Adler- Ordens, Peter 
Nikititſch, Fuͤrſt Trubezkoi, fein Hinterlafe 
ſener leiblicher Sohn ſey. ze 


IV. Earl Gottfried Ludwig de Ia Tour 
WAuvergne, Ritter von Bouillon, einMal- 
thefer- Ritter, ftarb den 23. Oct. in einem Alter 
ven 18 Jahren. Er war ber zweyte Sohn 
Gottfried Carl Heinrichs, Prinzens von Turenne, 
des Herzogs von Bouillon einzigen Sohnes, defa 
fen Gemahlin, Louiſe Henrierte Gabriele, ge 
bohrne Prinzeffin von Harcourt- Armagnac, aus 
dem Haufe Lothringen, ihn den 22. Sept. 1749. 

Welt gebracht. Weil dem Herzoge von 
Bouitlon nur noch ein einziger Sohn, von he ® 

, eine 


I 


’ 


ſetzt wurden. Im Jahr 1743. wohnte er dent 
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feine Nachfommenfchaft zu hofien,, übrig ift, fo 
glaubt man, daß er fich wieder vermählen werde, 

nad, dem feine Gemahlin ſchon 1740. geftorben 
iſt; doch iſt er bereits ein Herr von 61 Jahren. 


V. Burchard Chr iſtoph, Grafvon Wins 
‚ nich, Ruſſiſch-Kaiſerl. General-Feld⸗Mar⸗ 
ſchall, General-Directeur von dem Ladogaiſchen 
und Cronſtaͤdtiſchen Canal, und, denen Balthiz 
fchen, Revalifchen und Narvaifchen Häfen, wie 
‚auch den Wafferfällen in der Wolga, Kitter des. 
heil, Andreass und weißen Adler» Ordens, ftarb 
den 27. Det. frühe zu Petersburg im 85ſten 
Jahre feines Alters. Es foll von feinem: merf> 
würdigen $eben Bu ———— — 
werden. 


VI. Heinrich Pultney, Koͤnigl. Gtoßbei 
tanniſcher General⸗Lieutenant, ſtarb den 25. Oct. 
zu London in einem Alter von_82. Jahren. Er 
flammte aus einem alten und reichen Gefchlechte 
in Engelland ber, und hatte fehon unter der Koͤ⸗ 
nigin Anna Kriegsdienfte geleiftet. Nachdem ee 
eine Zeitlang die Stelle eines Majors bey dem. . 
Garde-Regimene zu Fuß bekleidet, erhielte ee 
1739. das Regiment zu Fuß, das bisher dee 
Brigadier Midleton gehabt hatte. Im * 4 


. 1742. ward er Brigadier, in veiche Qvalitaͤt e 


noch in dieſem Jahre in den Niederlanden zu ſte⸗ 
ben kam, als eine Anzahl Trouppen dahin uͤber⸗ 


Feld⸗ 


* 
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Feldzuge in Deurfhland und befonders der Schlacht 
ben Dettingen bey, darinnen er ſich fowohl hielte, 
daß er nicht nur den Banner-Herrn⸗Titel mit ale 
len daran baftenden Ehren erhielte, fondern auch 
zum General-Major erklärt, und zum Gouverneur 
- zu Hull ernennet wurde. Im Jahr 1745. mußte 
er wieder zu der Armee in Flandern abgehen, die 
der Herzog von Cumberland commanbirte, langte 
aber bey derfelben an, da ſchon 8 Tage vorher die 
Schlacht bey Fontenoi gefchehen war. Im Der. 
1747. ward er General⸗Lieutenant. Er hat feit 
dem nicht weiter im Felde gedienef , das Regiment 
aber bis im Jun. 1766. behalten, da er es an 
den Herzog von ©locefter, des Königs “Bruder, 
abgerreren. Als im Der. 1757. über dag, Ver⸗ 
halten des Generals Mordaunt Kriegs:Nath ges 
halten wurde, war er einer von den Generals, die 
darzu gezogen wurden. Den 7. Jul. 1764. ftarb 
fein Bruder *), der berühmte Wilhelm Pultney, 
Graf von Bath, Pair von Großbritannien, ohne 
Erben. Da er nun hörte, daß er ihm vor feinem 
Ende fein großes Vermoͤgen vermachen wollte, 
bedanfte er fich vor deffen !guten Willen, und vera 
langte, er möchte fein Vermögen lieber anders 
wohin wenden, meildas, momit ihn Gott geſegnet, 
reichlich genug für ihn wäre, um feine noch weni⸗ 
gen Tage in der Welt ohne Eorgen zu me 
m 





5 Er wird in-den Sortgef. Nachr. B. 4. ©. 767. 
falfeplich fein Schwager genennet- | 


Sorigef. G. H · Nachr. 85T D 


ı 


so II. Zinige jüngft geſchehene 


Im Jahr 1766. follte er anftatt Des Generals 
Irwin das Gouvernement von Gibraltar erhalten, 
er fchlug es.aber wegen feines hoben Alters aus; f 
wie er denn auch das Jahr hernach in einem ho- 
ben Alter geftorben it. Ob er fih vermäblt ge- | 
habt, ift mir nicht befannt, fo viel aber gewiß, daß 
er ohne Erben gefiorben. Er hat ein Vermögen 
“von einer Million Pf. Sterling hinterlaſſen, wel-- 
ches, fat fechfiehalbe Millionen Thaler beträgt, | 
Es ift das meifte davon an feines den 7. Sept. 
1731. verftorbenen jüngften Bruders, Daniel 
Pultney, Techter, Miftreß Pultney, und an den 
Grafen von Darlington gefallen, 


vn. Auguſt Eugenius Bernhard, Graf 
von Salm und Reifferſcheid zu Dyk, des Erz - 
ſtifts Coͤlln Erbmarfchall und Großkreutz des St. 
Michaelsordens, ſtarb den 5. Det. in feiner Refie 
. benz zu gedbur-Dpyf, in einem Alter von 60, Jah⸗ 
ren ohne Erben, „Sein Vater war Franz Ernft, 
Graf zu Dyk, und die Mutter Anna Srancifca, 
gebohrne Prinzegin von Thurn und Taris, welhe 
ihn den 25. Sept. 1707. zur Welt gebracht. Er 
folgte feinem Vater 1721. in der Regierung, und 
vermäblte fich) den 4. Sept. 1738. mit Sabina 
Maria Joſepha, des Fürftens Philipp Srancifei - 
von Rupembre Tochter, von der er aber Fein Kind; 
hinterlaffen. Die Regierung feiner Reichsgraͤfli⸗ 
chen Sande ift auf feinen jüngften Bruder, Franz 
Johann Wilhelm, der bißher Domher zu Coͤlln 
und ee gewefen, aber folche Praͤbenden 
reſignire 
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refignire hat, und in den weltlichen Stand gefre- 
ten, gefallen, | | — 

VII Franz Ludwig de Salignac, Mar⸗ 
quis von Fenelon, franzoͤſiſcher Generallieute— 
nant der Koͤnigl. Armeen, ſtarb den 11. Oct. auf 
dem Schloſſe Archeres bey Toury in dem 45ſten 
Jahre feines Alters an den Blattern. Er war 
der ältefte Sohn des Marquis von Fenelon, ges 
wefenen franzöfifchen Ambaffadeurs im Haag, der 
den 11. Det. 1746. an feinen Wunden, die er in 
dem Treffen bey Raucoux im Stifte $üctich be⸗ 
kommen, geftorben. Er hieß bey feines Waters 
gebzeiten der Marquis von Calignac, und war 
obngefehr 22. Jahr alt, da der Vater ftarb, nach 
deffen Tode er den Titel eines Marquis von Fe 
nelon angenommen. Der König gab ihm eine 
Denfion von 3000, Flores, und ernennte ihn 1747. 
zum Obriſten über das Regiment de la Fare, nach ⸗ 

dem er ihn zum DBrigadier der Infanterie ernen« 
net. Den ıo. Febr. 1759. ward er Marfihall 
de Camp und den 21, Dec. 1762. Generallieufes 
nanf, mworauf er 1763. das Gouvernement der 
Inſel Martinique und anderer davon dependiren« 
den Weftindifchen Juſeln erhielte. Er ift einige 
Zeit vor feinem Ende aus Weftindien wieder zu⸗ 
rüde gefommen. Ob er vermählt gewefen und 
Kinder hinterlaſſen, ift mir nicht befannt, 

IX. Jans Wilhelm Heinrich von Lats 
corff, Koͤnigl. Preufiifher geheimer Rath und 
Sandfchafts-Direetor in der Alten Mark, ftarb den 
10, Det. zu Kläden in der Alten Mark im 6sften & 

oe D2 Sabre 
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Sabre feines Alters, nachdem er dem Königl. 
Haufe feit 1728, treue und nüglihe Dienfte ge— 
leiftet, 

X. Gottfried Ludwig Adam Gottlob 3o- 


bel von Giebelſtadt, Hochfürftl. Würzburgifcher | 


geheimer Kath, Dberamtmann zu Röttingen und 
Heichelsberg, und Commandeur des Ritterordeng 


%- 
— —— — EEE 


St. Michaelis, ſtarb auf ſeinem Stammgute, Gie- 


belſtadt in Franken, den 9. Oct. im 75ſten Jahre 


feines Alters, und wurde den zıten in den Mino-⸗ 
ritenflofter zu Würzburg mit vielem Gepränge in 


feinem $amilienbegräbniffe beygefegt. 
. XI. Ludwig Carl D’Argouges, Marquis 
von Hannes, franzöfifher Marfchall de Camp 
und Gouverneur zu Alencon, ftarb den 29. Det, 
auf feinem Landgute Coulange in der Normandie, 
Er war ein Sohn Ludwig d’Argouges, Marquis 
von Kanneg, der ten 15. Aug. 1749. als älte- 
ſter franzöfifcher Marfhall de Camp auf. dem 
Schloffe Rannes in einem Alter von go Jahren 
geftorben ift. Er war den 2. May 1744. Bri— 


gadier von den Dragonern, den ı. jan 1748». 


Marfchall de. Camp, und endlicd Gouverneur zu 
Alencon. Er vermäblte ſich den 20.März 1742. 
mit Maria Angelica de Bec de Lievre, des Mar⸗ 
quis Ludwigs von Cany Tochter, 

XII. Dorothea Zlifaberh, Baronin von 
Hohenthal, ftarb den 26. Det. zu Eoffe bey Ei- 


lenburg auf einem ihrer Güter im 4aften Jahre‘ 


ijhres Alters. Sie war eine gebohrne von Häfe- 
„ler und wurde den 31. San, 1742. mit Peter, 
| | rey⸗ 
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Freyherrn von Hohenthal, jegigen Ehurfächfifchen 
Bice-Dber-Eonfiftorial-Präfidenten, und der Oeco⸗ 
nomie-Manufackur- und Commercien-Deputation 
Direcor, vermaͤhlt, dem fie 2 Söhne und ı Toch⸗ 
ter hinterlaſſen. | | 


XII. Anna Thereſta, verwitwete Gräfin 
von Dildenftein, ftarb im Det. in einem Alter 
von 85 Jahren, Gie war eine Tochter Otto 
Friedrichs von Täftenbach, und wurde 1682, ge= 
bohren. Den 4. May 1699, ward ſie mit Franz 
Auguftin, Grafen von Wildenftein, Kaiferl.Came 
merberrn, vermählt, der fie den 28. Maͤrz 1743. 
zur Witwe gemacht. Sie hat verfchiedene Kin— 
der und Kindes-Kinder hinterlaſſen. 


XIV. Die Gräfin von Czeremetow, ber 
Rußiſchen Kaiferin Staats: Dame, ftarb im Deck. 
zu Petersburg an der Wafferfucht. Sie war des 
vormahligen Großcanzlers, Alerii, Fürftens Czer⸗ 
fasfoi, einzige Tochter, und wurde 1743. mit dem 
Sammerberrn, Peter Boriffowirfh, Grafen von 
Gzeremetomw;, jegigen Obercammerherrn, General 
en Chef, Senateur und Ritter des St. Andreas: 
Ordens, vermähle. Im Jan. 1744. ward fie 
Staats⸗Dame bey der Raiferin Elifaberh, welches . 
fie aud) ben der jegigen Kaiferin geblieben. Ob 
fie Kinder hinterlaffen, ift mir nicht bekannt. 
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s4 W. Kinige jüngftlgefchebene 
IV. 


Einige juͤngſt gefhehene werkwuͤr. 
dige Befoͤrderungen. 


1. Neue Reichs-Fuͤrſten. 


hilipp Ferdinand, Graf von Limpurg⸗ 
Styrum, Herr zu Wilhermsdorf in Franz 
Een, geb. 31. Aug. 1734. ein unvermählter Herr, 
{ward von dem jegigen Kaifer Joſeph II. im Jahr 
- 1766. in des Heil. Rom. Reichs Fürften-Stande 
erhoben *). Sein Vater war Ehriftian Otto, 
Graf von $impurg» Styrum, der den 24. Febr, 
1749. geftorben ift. Er erbte von feiner Mutter, 
Carolina Juliana, gebohrnen Prinzeffin von Ho- 
benlohe-Schillingsfürft , des Waters "andern Ge- 
mahlin, die den 31. Aug. 1758. geſtorben, die 
anfehn!. Herrfchaft Wilhermsdorf in Franken, und 
folgte feinem. Halb» Bruder, Graf Earl Joſeph 
Auguſtin, der den 15. Febr. 1760. ohne mann“ 
liche Erben ſtarb, in den vaͤterl. Reichsgraͤf. Guͤ⸗ 
tern von Limpurg⸗Styrum. 

Ich fuͤge hier bey, daß die Erhebung des 
Grafens, Franz Wenceslai von Clary, 
Herrns der Herrſchaften Toͤplitz und Graupen, in 
den Reichsfuͤrſtenſtandt *) den 2, Febr, 1767. 
gefchehen fey. . Diefer neue Fürft ift Kaiferlicher 
wirkl. Öcheimer art und Hbrift- Hof und Land⸗ 
| Jaͤger⸗ 


”) Siehe — neue Nachr. B 7. 8.720. 
) Siehe Fortgeſ. Sammlung — ©. 363. 
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Jaͤgermeiſter. Er bat den 8. Merz 1706. das 
sicht der Welt erblickt, und ift feit dem 14. Febr. 
1747. mit Maria Sofepha, Prinzeffin von Ho⸗ 
henzollern. Hechingen, vermaͤhlt, von welcher er vier 


Töchter und einen Sohn am $eben hat, welcher _ 


lestere "Johannes FTepomuscenus heift, und den 


17. Dec. 1753. gebohren worden. | — 


2. Ein neuer Reiche: General: Sc 
| Marfchall.- | 


Naidensturd den Tod des Pfalzgraf, Fried⸗ 
richs von Pfalz⸗Zweybruͤck, eine Stelle bey der ho» 
hen Reichs-⸗Generalitaͤt verlediget worden, fo bat. 
ſich Herzog Albertus von Sachfen-Tefchen 
mit einem Schreiben bey der Reichs-Verſammi⸗ 
kung gemeldet, und um die Verleihung der verle— 


digten Keichs- General - Feld - Marfchafls: Stelle 


Anfuchung getban. Es gelangte diefes Schrei— 
ben den 12. Nov. 1767. zur Reichs. Dictatur, 
Er ließ fih in folhem unter andern vernehmen, 
daß aus “Begierde, welche er ſtets gefragen, Gr. 
Kaiferi. Maj. und dem deutfehen Vaterlande zur 


Vertheidigung Gut und Blut aufjuopfern, er ſich 


bereits viele Jahre her dem Kriegsdienften gemid« 
met, und er wuͤrde ſichs fiir das gröfte Glück rech« 

nen, wenn die Erhaltung mirklicher Kriegsdienfte 
“in der erledigten Reichs-General Feldmarfchalls- 


Stelle ihn in die erwuͤnſchte Öelegenpeit ſetzte, dem 


Heil. Roͤm. Reiche in den Fußſtapfen ſeiner An⸗ 


herren verdienſtlich zu — ꝛc. Es kam hier- 


4 | auf 


4 


— 


- 56 IV. Einige jüngft gefchebene 
auf Diefes Anfuchen in Vortrag und Umfrage, 

*- worauf befchloffen wurde, dieſem Durch. Prin- 
zen die verledigte Reichs.General-Feld⸗Marſchalls⸗ 
Stelle zu übertragen; doch wurde in dem deßhal⸗ 
ben, am 15. Dec. abgefaften Reichs-Gutachten 
an Se. Kaiferl. Maj. beygefuͤgt, daß hierdurch 
den VBedingniffen des Reichs-Schluſſes vom ar. 
May 1734. wegen fünftiger Verminderung der 
Zahl der Reichs: General-Feld-Marfhalls.Stelfen, 
fein Abbruch) gefchehen follte. — 


3. Am Kaiſerlichen Hofe. 

Den 20. Aug. 1767., bat die KRaiferin- Rönf- 
gin zum Beten der Illyriſchen Königreiche, Dal- 
matien, Eroatien und Sclavonien eine fo genannte 

Sandes-Stelle oder ein Regierungs-Collegium uns 
ter dem Namen: Regium in regnis Dalmatiae, 
Croatiae et Sclavoniae Confilium, durch den hier. 
zu bevollmächtigten wirft. Geheimen Kath und 
der Illyriſchen Sanitäts-Hof-Deputations-Präfi- 
benten, Freyherrn von Keller, zu Warasdin 
errichtet und eingefeßt. — 

Den 9. Sept.e. d. J. wurde vor der Tafel eine 
Promotion von 22. neuen wirkl. Raiſeri. Rô⸗ 
nigl. Caͤmmerern publicirt, deren Namen Eünfe 
eig beygebracht werden ;follen. Es wurden auch 

; die 3. vacanten Regimenter dergeftalt vergeben, 
daß das Pfalz-Zweybrücifche.Dragoner: Regiment: 
Prinz Carl Auguft Chriftian von Zwepbrück, 
des Kaifers  Hufaren » Regiment der General. 

Wachtmeiſter von Almafy, und das 

* — uſa⸗ 
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Hufaren-Regiment der —— von 
Uihazy bekommen. 
Es wurden auch zu gleicher Zeit zu wirkt. 

Geheimden Raͤthen ernennet: 

1. Der Graf von Lodron, | 

2. Der Graf von Wolfenftein, 

3. Der Graf von Pötting, 

4. Der Graf Ernft von Kaunig, 

5. Ernft, Graf von Belgiojofo, 

6. Der Gräf Erivelli, und | 

7. der Marchefe von eva, 
Zu Decreriften oder Titular-Geh. Räthen wur— 
den ernennet : der Baron von Sruckenthalund 
der Graf Risky. 


Die Böhmifche und Oeſterreichiſche Vice— 
Ganzler-Stelle befam der Geheime Kath, Bas 
ron von Wiedmann, und die Vice- „Stadrhals 
ter- Stelle in Nieder: Hefterreich, der ältefte Nie— 
der-Defterreichifche Regierungs-Rath , Zeopold, 
Grof win Herberftein. 

Den 20. Sept: e.d. J. legten der FuͤrſtAnton 
von Sulkowski und Graf Ernſt von Ran⸗ 
vig den Eyd als wirfl, Geheime Raͤthe ab. 

Den 19.Det. e.d. Y. wurden Sigmund Carl, 
- Baron von Thüngen und Friedrich Carl 

von Moſer als wirfl. Kaiſerl. Reichs- Hofraͤthe 
eingefüßrt. | 

Im Oct. foll der General-Feld / Zeugmeiſier, 
Freyherr von Laudohn, ſeine Stelle in dem 


Hof-Kriegsrarhs-Eollegio % Wien freymwillig nie. . 


derge: 


' 


\ 
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Dergelege haben, um deſto ruhiger und von allen 
Gefchäften frey auf feinen Gütern zu leben. - - 
Im Nov.e. d. J. hat der Graf Carl. von 
Odonell das Commando in Siebenbürgen , der 
Graf von Haddick das Gouvernement zu Öfen, 
und der Braf von Tyaſſas das Gouvernement 
zu Oſtende befommen, das Bretlachifhe Cüraf- 
fier-Xegiment aber befam der General, Graf 
Caramelli, und der General‘, Freyherr von 
Molfferedorf, ward wirft. Geheimer Roth und 
commandirender General in Sclavonien, 
Franciſeus von Tefta, ein edler Parricius 
zu Pifa, Kaiferl. Koͤnigl. Cammerherr, ward in 
eben diefem Monate in den Grafen: Stand. _ 
erhoben. z RE 
| Im Dee, e. d. J. mard der bißherige Obrifts 
Sandmarfchall in Böhmen, Carl, Graf von 
Schaffgotſch, zum Obriſt- Sandhofmeilter in 
Böhmen ernennet, das Angerifche Infanterie-Re— 
giment aber befam der General, Graf Carl Pel⸗ 
legrini. u i | 


* de 
4. Am Franmzöfifchen Hofe. 

‚Im Sept. 1767. erhieltder Prinz von Poix, 
des Grafens von Foailles ältefier Sohn, dag’. 

Gouvernement von Verfailtes, das fein Vater in⸗ 
deſſen befleider hatte. ‚Der pohlniſche Obriſt Ja⸗ 
zen aber ward franzöfifcher Marfchall. de, 

amp. | | — 
Der Graf von Montkoiſſier ward 1766. 
und der Marquis von la Choiſe 1767. Ca- 
pitain⸗ 
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pitain = $ieutenant bey den Mous quetairs von der 


Gard e. > ] - 


Die Prinzeßin von Rohan-Guimene hat. 


1767. die Anmwartfchaft auf die Steffe einer Gou: 


vernantin der Prinzeffinnen des verftorbenen Dau⸗ 


phins erhalten. Die wirfliche Gouvernanfin ft 


annoch die Bräfin von Marfon. 


8 
5. Am Großbritanniſchen Hofe, 
Der Lord Townfhend ift den 16. Oct. 1767. 


als Vice-Roi oder Lord» fieutenant von SYrland zu . 


Dublin angefommen, und hatden zoftet das Par- 


. lament mit einer Rede eröffnet, die fehr nachdruͤck 


lich gemefen. 


Der Herzog Ferdinand v. Braunſchweig, | 


hat im Det,e, d. J. eine jährl, Penfion von 2000. 
Pf. Sterl. auf die Einfünfte von Irland als. ein 


Aequivalent derjenigen Forderungen, welche er an: 


die Erone von Großbritannien gemacht, beygelegt 
befommen. | 
Da man am Ohio in America neue Colonien 


anfegt, fo foll der alte General Lymann in An- 


febung der im Kriege in diefer Gegend geleifteten _ 


großen Dienfte, in eben diefen Monate zum Gou- Ä 


verneur derfelben ernenner worden fern. 


Den 24. Oct. d. J. ward der Ritter, Wil⸗ 


helm Burnaby, Admiral der rothen Flagge, mit 


allen feinen männlichen Nachfommen zu ber. 


Würde eines. Baronets von Großbritannet era 


heben 


Tho⸗ 


6° W. Kinige jüngft geſchehene 
Thomas Zeweit, ein Mitglied des Gerichts. 
‘ der Königl. Banf, hat im Nov. d. J. an des ver- 
verftorbenen ford Bowes Stelle, die Canzler— 
Stelle von Irland erhalten, | 


Als der neue Lotd-Maire zu Sonden, Tho— 
mas Harley, Esq. füch den 9. Nov. e. d. J. mit ei« 
nem großen Gefolge nad) Wbitehall begab, um 
den gewoͤhnlichen Eyd abzulegen, bezeugte fich der 
Poͤbel fehr unzufrieden, daß er nicht, wie bißher 
“gewöhnlich gemwefen, in einer großen Staats-Pe- 
ruque erfchien, fondern fich in feinen eigenen Han» 
ren zeigte, daher er allerhand Ausfchweifungen. 
begienge. Ä oo 

Im Dee. d. J. wurde der Braf von Gower 
zum Präfidenten! des Geheimen Raths an die 
Stelle des Grafens von Northington ernen» 
net, welcher in Betrachtung feiner dem Reiche 
geleifteten Dienfte mit einem jährl. Gehalt von 
3000. Pf. Sterl. zur Ruhe gefegt wurde. Der 
Graf von Hilsborough ward. zu gleicher-Zeie 
zum Staats-Secretair des Departements von 
"America ernennet, welches eine neuerlich aufge⸗ 
fommene Charge ift, morzu die vielen America⸗ 
nifchen Händel Anlaß gegeben. Thomas 
Townſhend und George Oeslow wurden Mic. 
glieder des Geheimen Raths. Der Graf von. 
Chatam, geheimer Siegel-Berwahrer, blieb in⸗ 
deffen alles in allem, und nad) feinem Sinne ge=' 
fchahen alle diefe großen Veränderungen, ob. er 


ſich gleich niche zu London, fondern auf feinem 


Land⸗ 
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Sandguthe zu Hayes, etliche Meilen befinder ‚100 
er das Staats-Ruder zu führen fortfährer, 
Den 21. Dec. wurde des Königs jüngfter 
Bruder, Heinrich Sriedrich, Herzog von 
Tumberland, zum Xitter des blauen Hoſenban⸗ 
bes creirt, dem andern Bruder, Serzoge-von 
Gloceſter, aber ward das dritte Regiment der 
Garde zu Fuß gegeben. Der erftere hat in der 
Chriſtwoche unter die armen Arbeits $eute ‚zu 
Windfor und in der Gegend 500, Pf, Sterl, aus: 
theilen laffen. | N — 


6. Am Rußiſchen Hofe. 
Im Sept. 1767. empfieng die bekannte Sürs 
ſtin von Daſchkow ein Gefchenf von 2000. 
Kubeln. | | 
. Ivan, Graf von Golowkin, ältefter Sohn 
des im Haag. verftorbenen Rußiſchen Abgefand« 
tens, ward zu gleicher Zeit zum wirkl. Staats: 
‚ rathe und Mitgliede des Departements der aus- 
wärtigen Affairen mit einem Gehalt von 2000, 
Rubeln, auch an des Graf Ivan Czerniſchew 
Stelle zum Deputirten der Provinz Finnland, ben 
der zur Verfertigung eines neuen Gefegbuchs ver- 
ordneten Commiſſion, ernennet. | 
Die Stelle'eines Oberhofmarfchalls verfichet 
indefien der Hofmarfchall, Fuͤrſt Nicolaus Ga⸗ 
liczin, und des letztern Functiones vertritt der 
ref, Bregorius von Örlow. 
Den 14: Sept. 1767. befam der Sürft Carl 
von Radzivil und im Oct. d. J. der neue WOoy- _ 
wode 
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wode von Liefland, Stanislaus Brzo— 
ſtowski den St. Andreas-Orden. Daß der 
leßtere folchen ſchon im Jul. 1764. befommen ha- 
ben follte, wird in dieſen Nachrichten B. 4. 
S. 283. fälfchlich vorgegeben, und auch mit Un 
recht Michael genennef. 
Dieſen Orden empfieng auch den 3. Oct. 1767. 
der Kürft Baſilius Dolgoruki, den St. Ale=- 
, kander - Orden aber der Eenateur und Generale 
Weutenant, Nicolaus Wursjew,, 7. 
Der Graf Peter Romanzow, Oenerals 
Gouverneur in Klein-Rußland, fol 1767. Öenes 
neral⸗Feld⸗Marſchall geworden feyn, j 


‚7. Am Pohlniſchen Hofe 
Sept. 1767. wurde der Canonicus zu 
Gnefen und Wilda, Anton Fuͤrſt Radzivil, 
zum geiftl. Eron-Groß-Referendario, undder Gas - 
ftellan von Zarnow , Semtowsfi , zum Generals 
Eron:Quartiermeifter ernennef, | 
Im Det. e. d. J. legte Andreas Zamoiski 
freywillig die Eron-Groß:Canzler-Würde nieder, 
welche hierauf der bisherige ‚Cron-Unter-Canzler, 
Andreas Miodzejowoki, Bifchof von Premis⸗ 
fau,erhielte, An des Eron-Unter-Canzlers Stelle 
Fam der Woywode von $iefland, "Johann Borch, 
und die Woywodſchaft von Liefland befanz 
der bisherige Litthauiſche General-Confoͤderations⸗ 
Marfchall, Stanislaus Brsoftowsfi. £ 
Den i. Nov. e. d. 5. hatte der Cron⸗Hofmar⸗ 
fall, Beorge Vandalin, Graf Ainiszech, 


bey 
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| — 6 
bey dem Koͤnige eine Privat⸗Audienz, bey welcher 
er feine bisher verwaltete "Bedienung nieberlegte, 
und die Urfachen, die ihn hierzu bewogen, in einem 
. dem Minifterio überreichten Memorial ausfuͤhr⸗ 
lich anfuͤhrte. Er behielte aber das Generalat 
von Groß. Pohlen, mit welchem 7 Staroftey 
‚Gerichte, nemlich zu Pofen, Kaliſch, Önefen, 
Keyma, Kamie, Kostica und Pysdey verfnüpfe 


find. Er bat auch für die niedergelegte Bedie⸗ | 


hung noch eine andere einträgliche Staroften be 
fommen. Der König ertheilte bierauf diefe Se: 
natoren» Charge dem (Brafen Wielopolski. | 
Nachdem dasim April 1767. Durch den Tod 
des ehemaligen Dißidentifchen -Sonföderationg«e 
Marfchalls, Barons von Golze, ledig gewor⸗ 
dene Infanterie-Regiment einem catholiſchen 
Herrn, nemlich dem Eron-Jaͤgermeiſter und Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant, Grafen Branicki, gegeben 
worden, fo hat er ſolches im Nov. wieder refignis 
ren müffen, worauf es der General. Maior und 
Digidentifche Eonföderations-Narh von Scheck . 
befommen. | 
Den 17. Sept. d. J. ward der neue Primas : 
Podosfi in. der Pfarr. Kirche zu Warſchau mie . 
den gewöhnlichen Ceremonien zum Erzbifchof von 
Gneſen confecrire | | 
Chriftian Friedrich Carl, Sürft von Ho⸗ 
benlobe, Kirchberg, hat 1767. den Orden des 
weiffen Adlers bekommen; Joſeph Oßolinski 
aber die Woywodſchaft von Vollhynien mie: 
ebmbaltung bes Königs feinem Schwieger- 
Sohne, 
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Sohne, dem Cron-VBorfchneider, Ingnatius 
Potocki, überlaffen. 

‚Die Republic hat ein neues Regiment, zu 
Fuß von 8. Compagnien für die Woywodſchaft 


Vuollhynien errichten laffen, wovon der Moywo⸗ 


de von Rawa, Caſimir Granowski, Chef 
ſeyn ſollte. Es find bey demſelben jverfchiedene 
Hfficiers von der Litthauiſchen Garde, wie auch 
einige Caders als Dificiers placirt worden, 


8. Am Dabnifchen Hofe  - 

" Den 28. Sept. 1767. ward der Cammerherr, 
Cay von Ranzau, Ganzer des Herzogthums 
Schleßwig, und der Etats- und Tribunals-Kath, 
Simon von Wasmer, Vice-Eanzler deffelben, 


dem aber nach feinem baldigen Abfterben Joh. 


Ludwig von "jügert als Vice-Canzler folgte. 
m Dct.d. J. ward der Geheime Rath, Hein: 
rich von Bille, Stifts-Amemann von Fühnen 
und $angeland , und: der Juſtitz-Rath, Peter 
Ludwig Wünch, mwirfl. EtatsKath. 


Im Nov. d. J. ward Chriftion Conrad, 


Graf Daneskisld von Laurwigen zum Ads 
mirgl und Ober » Kriegs: Secretair bey der See- 
Etats-Kriegs-Canzeley, wie auch erften Depurir- 


ten im See-Etats.Öeneral-Commiffariat und Ad- 


miralitäts- Collfegio ernennet, dargegen befam 
Graf Sriedrich Daneskiöld von Samſoe die 


- Erlaffung von diefen und andern Chargen, worun⸗ 


ter fich auch. die Stelle im Geheimen Staats-Con« 
ſeil befand. Ä 


A um art u Zu 


‚J 
| 
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In diefem Monate erhielte auch der Confe⸗ 
renz⸗Rath und Dber-Präfident zu Altona, Siegm, 
Wilh. v. Böhler den Orden v. Dannenbrog. : 
Den 14. Dec. d. J. wurden die drey Gehei⸗ 


men Käthe in dem geheimen Staats-Eonfeil in- 


den dähnifchen Brafen-Standt erhoben, nemlich: 
2. 08. Hartw. Zunft, Sreyb.v.Bernsdorf, 
2. Otto Thott, und De 
3. Detlev von Reventlau. | SEE 
Hingegen legte ber bisherige General-Feld-Mars 
fhall, Brafvon St, Germain, feine Bedienung 
nieder, wurde aber mit einem jährlichen Gehalt 
von 7000. Thalern auf Lebenszeit begnadiget. Er 
iſt entfchloffen, den bevorftehenden Winter in Ham⸗ 
burg zuzubringen, wo et auch den 23. Dec. anges 
langet ift. | — 2 
Der Dberhofmeifter der Königin, Grafvon 
Bothmar, fol reſignirt bbem 0000 ei 
Die Cammerberren Ross und Rumohr find 
von bem Gee-Eitäts-General-Commiffariat als 
Deputirte zum Admiralitäts.Collegio verfeßt, dat 
gegen der Etatsrarh, Fleiſcher, Deputirter im. 
©ee-Etats-Öeneral:Commiffariate worden, .  . _ 
Den 18. Dec. unterzeichnete der König bie 
Entfchließung, daß das bisherige General-Kriegs- 
Directsrium von nun an den Namen des Rönigl, 
Generalitaͤts und Commiffsrists - Collegit 
führen, und in Norwegen, anftaft des commandi: 
renden Generals, ein gleiches Collegium errichtet 
werden follte. | nn 
Im Dec. ward der Cammerjunker Sriedrich 
Sorsgef.B.5-adr.85.C 5 E Oi . 


1 


— 
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Wilh. Conr. Graf v. Holck, Hofmarſchall und 
‚ber General⸗Adjutant bey der Marine und Com- . 
mandeur, ont. von Schindel, Cammerherr, 

_ 9. Am Schwedifchen Hofe. 

Im Het, 1767. ward der Dber-ntendank, 


| Graf Eronftedt, Präfidene der Cammer-Kevis 


fion, dargegen wurde der Baron, Carl Friedr. Ads 
lercranz, bisherigen Director des Königl, Orches 


-flers, an deffen Stelle Ober⸗Intendant. An des 


Barons Leonhards Ribbings Stelle, erhiele 
der Cammerberr, Guſtav Wachfchlager die 
Stelle eines Ceremonienmeifters, - Der Graf 
Spens ward ebenfalls Hof: Ceremonienmeiſter und 
Introducteur der Abgeſandten. 
Im Nov. d. J. wurden in einem Ordens:Cas 
pitul 198. Ritter vom Schwerdt-Orden und 17. 
vom Mordftern-Örden creirt, wobey der ber: In⸗ 
tendant, Baron Adlercranz auf fein Begehren. 
des Amts eines Unter-Ceremönienmeifterg derer 
Ritter- Orden entlaſſen wurde, an deffen Stelle der 
Cammerherr von Gyllenborg gefommen. Zum 
Archivario bey diefem Orden wurde der Sammer. 
Bert, Baron Klinckowſtroͤm, beftelle , nachdem 
e8 Cronprinzen Hof-Marfehall und Hber.Cam- 
merherr, Chriſtoph Mianderftröm, diefen Pag. 
freywillig niedergelegt hatte. | 
10, Am Preußifchen Hofe. 
Zu Anfang des Oct. 1767. befam der Prinz 
von Dranien, Erbftadthalter der vereinigten Nie- 
derlande, den fhwarzen Adler⸗Orden. 


» 
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Den 7.Dect.d. J. empfieng der Sürft, Friedrich 
Erdmann von Anbalt- Cöthen, wegen der 


- Standrsherrfchaft Pleffe zu Berlin durch feinen 


Bevollmächtigten, den Plefifchen Kegierungs:Pröa 
fidenten, Herrn von Marklowsfi, die gehen. 


In eben diefem Monate befam ber Generals 
Major von. Dalwig die Amtshauptmannſchaft 
Angerburg, und der Obriſt von Rofchenbar, 
die Amtshauptmannfcaft Johannisburg. Der 
DHbriftlieutenant und Commendante zu Großglos 
sau von Lichnomwsfi ward Obrifter. Der. 
Obriſt und GeneralQuartiermeifter von Anhalt 
befam das, durch Abfterben des Freyherrn von 
Vehlen, erledigte Frengerichte Heyden in Welt 
phalen. Der Major von Drouart bey Sydow 
ward Dbriftlieutenant, und die Capitains von 
Meden und von Criemnitz bey eben dieſem Re⸗ 
gimente, wie auch der Capitain von Wobers⸗ 
now bey Tettenborn , wurden Majors, Fried⸗ 
rip Carl von Boͤrſtel aber ward Geheimer 
Rath und Deputirter der Churmärfifchen Land⸗ 
| Fuer | 


Im Der. ed. J. ward ber Landrath und 
Teibhauptmann, aud Director der Churmärfiz 
fchen Feuer : Soeierät, Herr von Werdeck, 
Kraie-Director in der Alten Mark, ımd der Ba⸗ 
on Sriedrich Wilhelm von Schulenbürg, 
auf Köhnert und Herzfelde, Sandrarh. 


' € 2 . 11. Am 


‘68 | IV. Einige juͤngſt geſchehene 


I1. Am Portugieſiſchen Hofe: 
Im Sept. 1767. wurde der Marquis von 


Lapradio zum Oouverneur der Bay de todos 


los Santos, und der Braf ron Provalide zum 


Gouverneur von Zernabuc, anftatt des Brafens 


von Villaflor, der zurüde Fam, ernennet; der 
Sraf da Cunſa aber, ein Bruder des Staats. 
Saeecretairs dieſes Namens, der als gewefener Gou- 
verneur von Rio Janeiro zurücfe gefommen, ward 
Präfident des Raths, und befam das Departes 
ment 'der Ultramariniſchen Angelegenheiten zu 
beſorgen. 


12. Am Sardinifchen Hofe, 
Seit dem das Erzbißthum zu Turin er⸗ 
ledige worden, foll der König entſchloſſen feyn, den 
zweyten Prinzen feines Sohnes, des Herzoas von 
Savoyen, Victor Emanuel, Herzogen von 
Aofta, einen Herren von 8. bis 9. Jahren, dar⸗ 
zu zu ernennen, . und bis zu deffen Volljaͤhrigkeit 
einen Adminiftratoren zu beftellen. 1% 
. Die jesigen Koͤniglichen Staats, Minifter 
nd: | 
1. Carl Ludwig, Graf Caifotti di Santa 
Vittoria, erfter Staats-Secretair der aus. 
märtigen Affairen und Präfidene deg Koͤnigl. 
Raths von Piemont. u 


2. Baptiſta Laurentius, Braf von Bogi⸗ 


no de Migliandolo, erfter Kriegs-:Minifter, 
3. Emanuel, Sürft von Palgusrnera, Ge 
neral der Sfnfanterie, | 
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Bey dem Orden Dell’ Annonciade find 
yorjeßo ; Ä oe 
2) Das Überhaupt der König Carf Emanuel, 
b) Die Ritter: I 
3. Victor Amadeus, Herzog von Savoyen; 
Eronprinz. | 2 | 
2. Carl Emanuel, Prinz von Piemonr. 
3. Benedictus Maria, Herzog von Chabfais, 
4. Ludwig Bietor Joſeph, Fürft von Car 
rignan. | 
5. Victor Amabeus, Prinz von Carignan. 
6, Emanuel, Fuͤrſt von Bulguarnera, Staats. 
Minifter und General der Infanterie. | 
7. Joſeph Octavian Cacherano, Graf della 
Rocca, General und Gouverneur zu Turin. 
8. Franz Hieronymus Toparello, Graf von. 
Genola, Ober⸗Jaͤgermeiſter. 
9. Franz, Marquis von Sales. 
ro. Baptiſta Cacherano, Graf von Briqve⸗ 
rasqve, General. — 
z1. Johannes de Negvefens, und | 
32. Victor Amadeus Coſta, &raf della Tri 
nita, Dberhofmeifter. A 


13. Am Paͤbſtlichen Hofe. 

Sm Sept. 1767. erhielte der Cardinal Ne⸗ 
groni, bisheriger Päbftlicher Pro - Auditor,, dag 
wichtige Amt eines Gecretairg der Breven, dar- 
gegen der Prälat Simoni Päbftlicher Audio 
wurde, 
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70° IV. Zinige füngft geſchehene 
Inm Oect.e. d. J. bekam der Eardınal Car 
lini die Praͤfectur von der Congregation der In— 
dulgentien und Reliquien, der Cardinal Caſtelli 
die Praͤfecturen von der Congregation de propa— 
ganda Fide, und von der Verbeſſerung der Buͤcher 
in der Drientalifchen Kirche, und der Cardinal 
Serbelloni die Protection des Augnftiner-Drdens. 
| Schon vor einigen Jahren bat der Cardinal 
Colonna bie Präfectur von der Nefidenz der Bi- 
fhöffe, und 1765. der Cardinal Larraccioli, 
die Präfectur ‚über bie Siguheura di Grazia ber 
kommen. 
Im Aug. 1767. erbielte Herr Canteni Bi: 
fchoff zu Faͤenza, das Erzbiſthum zu Rapens 
ua, wurde ‚aber zu Bezahlung der darauf Taf 
genden. alten Schulden mit einer ftarfen Pehfion 
beſchwert. 


14: Am chir⸗Sachſichen Hofe 

Im Aug. 1767. warb Joſeph Ludwig, 

Odempſie Cammerherr, int Dec. e. d. J. aber 
der Dbrift bey dem Taveriſchen Negimente, Herr 
von Carlsburg, Dbrifter bey der Seib-Grenadier- 
Garde, dargegen ber Obrift- ieutenanf, Nicol 
Reinhold: von Pfeilisfcher, Obriſter bey dem 
EZaverifchen, und der Hbrift-Sieutenant, Franz 
Otto von Bablenz, Dbrifter bey dem Clemens 
ſiſchen Regimente wurde. 

Es erhielte auch der Erercitien- Meifter bey 
ber Infanterie, Peter Franz von Bonde, den 
Obeiſten Eharacter. | * 

er 


merkwürdige Beförderungen. 7 
De Lernen 
. - Der bey dem Thielifchen Regimente mit dem Cha- 
zacter eines Obriſtens geſtandene Dbrift » Pietenane 
von Geuſau, ward Kraiß:Director , Marſch⸗Commiſ 


garius, und Dber-Forft- und Wildnreifter zu Querfurt. 


15. Am Chur-Bayrifchen Hofe. 
Den 13. Dit. 1767. ward nicht nur Earl Selig, 
‚Graf von Peroufa und Erichingen, zum wirtl. Geb, 
Rathe erklärt, fondern e8 wurden auch 11. neue Cams . 
merberren ernennet. _ | 

Den 8. Der. e. d. J. wurden zu Commthurs Des 
St. Georgen: Ördens.erkläret: 1) Job. Theodor von 
Waldkirch auf Schellenberg, Churfuͤrſtl. Cammerer 
und Vice Dbrift-Fogermeilter, und 2) Babriel Ser 
dinand, Braf von Valvaſoni, Churfürfil. Caͤmmerer 
und weil. ded Cardinals von Bayern Geh. Rath, Ober⸗ 
Jaͤgermeiſter und Pfleger zu Werdenfeld, ad honor. 

Zum, Ritter wurde treirt; Michael Joh. Nepo⸗ 
mac, Seeyb. von Mayrbofen, Churfuͤrſil. Cimmer. 

16. Am Chur Coͤllniſchen Hofe. 

Stanz Sofepb, Graf von MFanderfcheid : Blan: 
kenbeim, Dombert zu Cölln ınd Dom - Sthölafticug 
Straßburg, ward ohngefehr im Aug. 1767. zum 
riſt- Land⸗Hofmeiſter, erſten Staats Miniſter und 
Geheimen Conferenz Rath ernennet. 
Prinzʒ Anton von Sachſen, des Churfuͤrſtens zwey⸗ 
tee Bruder, ward im Nov e.nd. J. als Domherr in das 
ErxStift Coͤlln aufgenommen. 

17. Am Chur⸗pfaͤlziſchen Hofe. 

Der Obriſte des Garde⸗Regiments zu Buß, Sc 
herr von Müller, welcher 10. Jahr lang bey dem ver⸗ 
benen Pfalzgrafen, Friedrich von Zweybruͤcken, als 
eneral:Adjutant geftanden, und ihn in ‚allen feinen: 
während dem fegtern Kriege getbanen Feldzuͤgen de⸗ 
— ward von dem Churfuͤrſten zu ſeinem General⸗ 
ib⸗Adjutanten ernennet. 

Joſeph Anton von Reibeldt, Churfuͤrſtl. Geh. 
Staats⸗Rath und Canzler, ward im Dec. 1707 Mi | 

ee — 
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72 IV. Einige juͤngſt geſcheh. merkw. Befoͤr. 
dem Praͤdicat Excellenʒ, zum Hof⸗Canzler ernennet, 
nachdem er vorher die verwaltete Stelle eines Vice⸗ 
Eanzlers des St. Huberts-Ordens dem wirft. Geh. 
Rah und Neferendario, Job, George Anton von 
Stengel, uͤberlaſſen. | 
Den 19. Nov. 1767. ald an bet Churfuͤrſtin ho— 
ben Namend:Tag, wurde dad Ordens⸗Feſt der Heil. 
Eliſabeth, zum eritenmale gefeyert, und an ſolchem 
Drey neue Durchl. Ordend-Damen auf das feyerlich- 
fie inveftirt. Es waren ſolches: zZ 
1. Die Prinseßin, Maria Chriſtiana von Sachfen, 

Königl. Prinzeßin von Polen u 
2. Die verwitwete Herzogin Theodora von Gua⸗ 

ſtalla, geb. Prinzeßin von Heſſen⸗-Darmſtadt; und 
3. Die verwitwete Prinzeßin, Henriette Maria 
| von Heſſen⸗Darmſtadt, geb. Prinzeßinv. Modenas 
Die Inveſtitur geſchahe von der Durchl. Stifterin 
und Sroßmeifterin, nach geſchehenem Handkuß in der 
Hof⸗Capelle, nachdem vorher der Weyhbiſchof von 
Worms, die von Rom erhaltene Beſtaͤtigung dieſes 
Ordens, verlefen hatte. Par ach 

18. Im Stifte Duedlimburg. 
In ſolchem ward die junge Koͤnigl. Prinzeßin, So⸗ 
bie Albertina von Schweden, von dem Dom⸗Ca⸗ 
pitul zur Coadjutorin dieſes Fuͤrſti. Reichs⸗-Stifts 
1767. poſtulirt, und das Poftulationg:Decret im Oct. 
nach Stockholm überfender. * 

"Den +18. Sept. vorher wurden die 1766. poſtu⸗ 
firten Stiftd-Damen, davon die erſte, Amalia Seis 
derica, Prinzeßin von Heſſen⸗Darmſtadt, als Decas 
nißin, und die andere, Auguſta Eleonora, Comteſſe 
von Stollberg⸗ Stollberg, als Canonißin, mit ge⸗ 
woͤhnlichen Ceremonien inſtallirt. en 

0.19. In zweybruͤcken. 

Der Pfalzgraͤf bat den 1. Nov. 1767. bie vieljaͤhri⸗ 
gen Verdienſte und Treue bed bisherigen Canzley⸗Di⸗ 

rectörs, Philipp Earl Borngeſſers, durch deſſen Ers 
dennung zumeh. Rathe und Can zler gnadigft belohuet. 
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Innhait: 


1 Bon den neuen Reichs-Conſtitutionen in Johlen 
beſonders in Anſehung der Diſſidenten. 


11. Die Regierungs⸗ BER ber Rußiſchen Royfe, 
rin im Jahr 1767 


IM. Einige juͤngſt gefehehene merkwürdige Todes, Fälle 


—ööD — 


 . = | | 
Bon den neuen Reichs⸗Conſtitutio⸗ 
nen in Pohlen, defonders in Anfehung 
der Diflidenten, | 


achdem auf dem Reichstage zu Warfchau 

den 29. Det. 1767. befchloffen worden, ge⸗ 

wiſſe Commiſſarien aus dem Senate und 

der Ritterſchaft zu ernennen, die uͤber die Angele⸗ 
genheiten des pohlniſchen Reichs, und beſonders 


der Diſſidenten, mit dem ruſſiſchen gevöllmächtig- · 


ten Ambaſſadeur, Fuͤrſten Repnin, conferiren, 
und eine foͤrmliche Conſtitution abfaſſen, Ruß— 
land aber und die mit demſelben verbundenen 
Maͤchte garantiren, die Republik aber ratificiren 
ſollte, fo wurde der Reichstag bis den 5. Febr. 
1768. limitire und fufpendier, 
Die Zahl der Commiffarien erſtreckte fich auf 
70 Perfonen, naͤmlich 20 Senätores, die hehden 
General: Eonfödergtions-Marfchälle, und 48 Land⸗ 
borhen. | | | 
Die Senatores waren: _ 
1. Der Fuͤrſt Drimas, Gabriel Pobosfi, 
2. Der Biſchof von Eujsvien, Anton 
Oſtrowski, 
3. Der Biſchof von Premislau und Cron⸗ 
©roß-Lanzler, Andreas Mlodzejowsfi, 
4. Der Bifchof von. LKiefland, Stephan 
.Giedroye. | IR | 
52 5 . Der 


76 1. Die neuen Reichs-Conftirut. in Pohlen, 
IN re NEIESIRRUSNERODIEH, 
5, Der Woywode von Pofen, Fürft Anton 
Jabionowski, | 
6, Der Woywode von Wilde, Michael 
Oginski, 
7. Der Woywode von Raliſch, Ignatius 
Twardowski, 
8. Der Woywode von Riow, Franz Sa: 
leſius Potocki, 
9. Der Woywode von Belcz, Ignatius 
Cetner, 
10. Der Woywode von Plotzko, Joſeph 
Anton Podoski, 
11. Der Woywode von Wirepst, Joſeph 
Solohub, 
12. Der Woywode v von Podlachien Bern 
hard Gozdʒki, 
13. Der Caftellan von Lencztez, Zbad⸗ 
daͤus Lipski, 
14. Der Caſtellan von Smolensko, Thad⸗ 
daͤus Burzynski, 
15. Der Caftellan von Polost, Adam 
Brzoſtowski, 
16. Der Caſtellan von Wislicz Rochus 
Jablonowski, 
17. Der Groß Canzler von Litthauen, Mi⸗ 
chael, Fuͤrſt Czartoriski, 
18. Der Cronslinter.Cansler, Joh. Borch, 
’ 19. Der Cron⸗Groß⸗ Schagmeifter, Theo⸗ 
er dor Weflel, und _ 
20, Der Hof⸗ Moerfchall von Licthauen 
Joſeph, Fuͤrſt —— en 
R ie 


in Anfebung. der Diffi denten, _ 77 
Die beyden General: ‚Con;ödergtione ! Dar 
ſchaͤlle waren 1). von der Crone: Carl, Fuͤrſt 

Asdzivil, und 2) von Litthauen: Wiichael 
Brzoftorosti, Starofte von Byſtr. 

Die 48. Landbothen find den Namen nach, | 
nicht bekannt gemacht worden. | 

Fuͤr dieſe Commiffarien gab. ber König fols 
gende Vollmscht: — 

Stanislaus Auguſtus ꝛc. ꝛc. Nachdem bie confoͤde⸗ 
tirten Staͤndte der Republik am 5. Der. als an dem 
von Uns zum Reichstage beſtimmten Tage ſich ver⸗ 
ſammlet, haben Wir Uns auf unſern Thron verfuͤget, 
von welchen Wir, nachdem der. Hochgebehrne Fuͤrſt, 
— Radzivil ſogleich aid Marſchall der Woywod⸗ 

aft Podlachien, und hierauf als Cron⸗General⸗Con⸗ 
föderationd:Marfchall den Marſchallsſtab der Confö⸗ 
Deration und. Des Reichstags zugleich gehoben, mie 
Einftimmung aller Standte der Republik zu Elnen⸗ 
nung derjenigen Perſonen geſchrikten, welche mit dem 
Hochgebohrnen Fuͤrſten, Nicolaus Repnin, Extraor⸗ 
dinair⸗ Ambaſſadeur und Plenipotentiario Firo Maje⸗ 
flät, Catharina der zweyten, Kayſerin aller Reuſſen, 
tractiren ſollen, und welche wir hier namentlich ſpe⸗ 
cificitt haben: · ⸗⸗Nachdem nun alle diefe von 
Uns ernennet und bevollmaͤchtiget worden find, fo ge⸗ 
ben Bir ihnen hierdurch völlige Macht, und kevoll 
maͤchtigen fie,fich in alle Umftände, Vorftellungen und 
Erklärungen‘, wie nicht weniger in alle Anordnungen 
und Unterhandlungen mit gebatbtem Fürften Repnin, 
oder mit denenjenigen, welche von Ihro Kayſerl. Maj. 
zu dieſem Geſchaͤfte ernennet und bevollmaͤchtiget wer⸗ 
den duͤrften, einzulaſſen. Wir erlauben ihnen zu glei⸗ 
cher Zeit anzuordnen, feſte zu ſetzen, zu ſchlieſſen und 
Zu unterzeichnen alled das, mas fie für dad wahre 

Befte der Sta indte, die Und Bott anvertrauet bat, und 
ſonderlich fuͤr 53 N rg Verſicherung der Sat 


78 1. Dieneuen Reichs⸗Conſtitut. inPoblen, 
munitaͤten, Freyheiten und Grenzen, wie nicht weniger für 
das Gluͤck der Republik und ihre Rechte, Einrichtun— 
gen und Dignitaͤten am vortheilhaftigſten und erfprieß- 
lich den finden werden. Dieſe Unfere jeßt ernannte 
Gevollmachtigte, follen auch in der Vollmacht und 
Auctorität feyn, alles dergeftalt auszumachen und fefte 
u fegen, als ob Wir ed ſelbſt ausmachten und feite 
etzten; wie Wir denn deßhalben bey Unſerm König. 
Worte mit Einftimmung aller Staͤndte ihnen ſolches 
ausdrücklich zugefteben, und hiermit erklären, daß Wie 
Und feyerlichtt verpflichten, nicht nur alles gut zu heifz 
fen und zu genehmigen, fondern auch wirklich in Aug 
Übung zu bringen, und bringen zu laſſen, was die er- 
wahnten Bevollmächtigten ausmachen und feſte fegen 
werden. Warſchau den 19. Det. 1767. , 


| Unterfehrieben von dem Könige und mit unterfehrie- 
ben von dem Miniſterio. Befiegele mir den Siegeln bep⸗ 
der Nationen. 


Sobald. der General : Conföberationg » Marfchall, 
Sürft von Radzivil, den 3. Nov. von feinen Gütern 
in Litthauen nach Warſchau zurück gekommen war, 
‚wurden den gten die Unterhandlungen mit dem Rufft- 
fihen Abgejandten angefangen, wobey ‚aber die mei 
ften Commiſſarien auffengeblieben. Es wurde in fols 
then verabredet , wie und mo bie Conferenzen gehal⸗ 
ten werden follten. Es follten in jeder Woche drey 
Geßionen, nehmlich Dienitags, Donnerftagg und Sons 
nabend8, feyn, und zwar einmahl bey dem Fuͤrſten 
Repnin, und das andere mal bey dem Kürften-Pri- 
mas. Die Sache der Diffidenten follte am eriten 
vorgenommen werden, baber nicht nur, fo (ange 
ihre Sache währen würde, die Miniftri der vier 
proteflantifcben Höfe von Schweden, Dännemark,, 
Großbritannien-und Preußen, fondern auch die Con» 
föderationg, ⸗ Marfchalle der Diffidenten von jeder 
Provinz etliche Confiliarii, nebft dem Alt Griechifchen 

| u Biſchoffe 
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Same, nis, und zwar in dem. fogenannten; 


denten ſich intereſſirenden Mächte, wie auch die anz 
weſenden difjidentifcben Marfiballe darzu eingeladen, 
mit dem Erjuchen, daß die leßtern einige von. ihren 
Rathen mitbringen möchten. Die catbolifchen Bis 
ſchoͤffe, Senatores, Miniftri, Conföderationg - Mars 
ſchaͤlle und Commiffarien, fanden ficy vorher bey dem. 
Primas in feinem Wohnzimmer ein, und giengen 
von ihm in die Meſſe, die in der, im Saͤchſiſchen Pas 
lais befindlichen Kapelle gehalten wurde, worauf fie.‘ 
fich in den ebgedachten Saal begaben. Indeſſen hats 
sen fich auch bey dem Fuͤrſten Xepnin in dem von 
bewohnten Bruͤhliſchen, ehemals Sanguskoi⸗ 
Palais. die Geſandten der Diſſidentiſchen 
ichte, der altgriecbifche Bifchoff, die Diſſidentiſchen 
Öderationd =» Marfchalle, Raͤthe und Deputirte. 
nlet, welche. ficb miteinander von der: cbenz 
nach dem gleich daran ftoßenden Sachfifchen Pa= 
18i9 ‚und in den darinnen befindlichen Winter - Gaal 
erbuben, allwo fie fich, fammtlich in der Ordnung, wig.. 
Tolgender Abriß zeiget, niedergelaſſen. | | 








I. 7 Pe. 2 


Abriß der Seffion derer: zu den Tractaten verſamm⸗ | 
leten Herren, wie folche den 7. Nov. zum erfin 
mahl gefellen. | | | 
| [2 
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4 Dienenen Reichs⸗Conſtitut. in Pohlen. sr. 
Erklärung der Buchſtaben. — 

A. Der Fuͤrſt Repnin. 

B. Der Fuͤrſt Primas. 


C, Der Cron-⸗General Conföberatione Marſchall, 
Fuͤrſt Radzivil. 


D. Der litthauiſche ©eneral - Conföperationg- 


Marfchall, Brzoſtowski. I 
E. Der Altgrichifche Biſchoff von Mahilow, 
Koniski, 
Der Preuſſiſche Geſandte von Benoit, 
Der Schwedifche Minifter, Baron von Düben, 
Der Dabnifche Minifter von St. Saphorin, 
Der Großbritannifche Reſident Wroughton. 
F. Der Bifchoff von Eujavien, 
Der ‘Bifchoff von Premislau ’ Cron⸗ Grof- 
Canzler, 
Der Biſchoff von Siefland, 
Der Woywode von Pofen,_ 
Der Woywode von Wilda, a er 
G. Der Diffidentifhe ron s Conföberationg- 
Marfchall, Baron von Golz, 
Der ‚Diffidentifche Conföderationg. Marſchal 
von Litthauen, Grabomsfi, | 
H, Die Diſſidentiſchen Confoͤderations-⸗Raͤthe: · 
als 1) von Groß⸗Pohlen: der Obriſte Broni- 
kowski und Adam Bronifonsfi; | er 
2) Bon Klein-Pohlen: der. Starofte von 
Cʒchow, Grabowski und der Obriſte Mallicki; 
3) Von Litthauen; der General-Lieutenant, 
Grabowski, — der Staroſte von 


3 Sey⸗ 


82 1.Dieneuen Reichs⸗Conſtitut. inPoblen, 
Zeydan Ropp, und’ der Graf Kaſinski 
Glinski. 

4) Aus Preuſſen: der General-⸗Major, Ba— 
ron von Golze, der Bürgermeifter. Klose 
mann von Thorn, und der General- Ma- 

door Schack. | 

L OR Conföderations-Depufirten aus Curland und 
Pilten: der Cammerherr von Often ‚genannt 

Sacken, und der Land-Notarius von Derſchau. 
NB. Dieſe Raͤthe und. der Deputirte von Cur— 

land, wechſeln mit ihren Collegen, den an⸗ 
dern Raͤthen und dem Deputitten. 

K. Der Woywode Plogfo, 

Der Woywode von Witepsf, 
Der Woymode von Podlachien, 
Der Caſtellan von Lenczicz, 
Der Caſtellan von Smolensko, 
Der Caſtellan von Polocz, 
Der Caſtellan von Wislicz, 
Der Groß. Canzler von Litthauen, 
Der Cron⸗GroßUnter⸗Canzʒler. 
Der Cron⸗Groß⸗Schatzmeiſter, und 

‚ Der Hofmarfchall von Litthauen. | 

‚NB. Die aus dem Senat, ernennten Herren 

find nicht afle gleich anfangs eingetroffen, 
wurden aber täglich erwartet. Dieſes wa⸗ 
ren die Woywoden von BERN, Riow 
De 3) 

L.Die. 


—— 
2 Sie ‚haben ſich noch alle im Nov. bey den Con⸗ 
ferenzen eingefunden. — 





2 \ l 
in Anfehung der Diffidenten. 83 
L. Die $andbothen aus den Cron-Provinzen, die 
zu Commiffarien ernennet worden, 
M, Die $andbothen aus Sitthauen. | 
N. Der Tiſch vor die Secretairs der Gefandren. 
Q, Der Tiſch vor die Secretairs der Commiffion. 
VB. Hierbey ift anzumerken, daß fo, wie die 


Verſammlung einmal beym Fürften Rep⸗ 


nin, und das andere mal bey dem Primas 


gebalten wurde, aud) der Rang der vorſitzen⸗ 


den Herren zur rechten und zur linfen Hand 
abgemwechfelt, auch die Reihen an demfel- 


ben erften Tiſchen fich nad) den Worfigen 


ebenfalls zur linfen und zur rechten Hand - 


abmechfelnd gerichtet haben. Die Abbil: 
dung ift fo gemachf, wie diefe Verfamm- 
lung zum. erften male bey dem Primas 


— 
1} 


fich befunden. — 


Nachdem die verſammleten Herren ihre Sitze 
eingenommen, eröffnete der Fuͤrſt⸗ Primas die 
Seſſion mit einer Rede, darinnen er die Urfache und 


Abſicht diefer Berfammlung anzeigte,umdwiebereit: 


willig die Nation wäre,ihren diffidentifchen Brüdern 
zu helfen, wobey er die Diffidenten aufforderte, ihr 
Anliegen und ihre Forderungen zum freundfehaftti- 
chen Abthun vorzubringen. Hieraufnahm der Fuͤrſt 
Repnin das Wort, und redete von der Ruſſiſch— 
Kayferl. Protection, welche den Diffidenten jege 
Gerechtigkeit wiederfahren laffen wollte, indem feine 
Eouveraine von der, Wahrheit der Forderungen 
der Diſſidenten völlig überzeugt wäre, und folche 
feiner Beftreitung mehr noͤthig häften, Er wollte 


alle. 


— 
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— — — — —— — — 


alle alle Forderungen der Diffidenten, nämlich der 
Griechen und beyderſeits Evangeliſchen, in 6. Puncte 
zufammenfaffen, welche diefe wären: 1) Das freye 
Neligions » Erercitium nach feinem meitläuftigen 
Verſtande; 2) eine völlige Befreyung von aller 
geiſtlichen Gerichtsbarkeit; 3) eine Gleichheit der 
Geiſtlichen in ihrem Anſehen, Freyheiten, und al⸗ 
lem, was dißfalls andern gehoͤrt; 4) eine voͤllige 
Gleichheit der Auflagen und Abgaben von den Guͤ— 
tern und Vermögen; 5) die vollkommenſte Gleich— 
heit an Ehre, Vorzuͤgen und Freyheiten in allen 
Staͤnden; und 6) ein vermiſchtes Gerichte zu 
Entſcheidung aller zwiſchen den verſchiedenen Re— 
ligions-Verwandten, in geiſtlichen Dingen entſte— 
henden Streitigkeiten. Dieſe 6. Puncte wären 
das Weſentliche, welches die Kayſerin den Diſſi— 
denten, als mit Recht zukommend, einſehe und 
verlange, Die diſſidentiſchen Confoͤderirten haͤt— 
ten dieſe Puncte bereits umſtaͤndlich i in gewiſſe Ar⸗ 
tikel abgefaßt, welche fie jege übergeben wuͤrden; 
dieſe empfaͤhle er nunmehro aufs nachörücztichfte. 
Hierauf fieng der Litthauiſche diſſidentiſche 
Confoͤderations⸗Marſchall Grabowski in einer ſchoͤ⸗ 
nen Rede an, der Diſſidenten ihr Anliegen zu 
empfehlen, worauf der Eron. Diſſidentiſche Rath, 
Adam Bronikowski, die diſſidentiſchen Forde- 
rungen, welche in 20, Puncten beftunden , übers 
. gab. Es wurde verfchiedenes darwider gereder, 
das aber nicht ftatt finden Fonnte. Endlich ner: 
einigte man ſich dahin, daß die catholifhen Coms 
miſſarii dieſe Puncte unter fi durchgehen, und bey 
* der 
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der nechſten Verſammlung anzeigen wollten ‚ wie 
man jeden Punct abthun Fönnee, Ä 


As die folgende Verfammlung den 1oten Now. 
bey dem Fuͤrſten Repnin gehalten wurde, be. 
zeugten die catholifchen Commiffarii , wie fie noch 
nicht alles Härten durchgehen koͤnnen, daher fie 
münfchten, noch einige Tage Zeit zu haben, Es 
wurde Darauf befchloffen, einen Ausfhuß aus den 
catholifchen Commiſſarien und den diſſidentiſchen 
Eonföderations-Räthen zu machen, wobei) der is 
fchoff von Cujavien zum Präfes derfelben er- 
voehlet wurde. Die catholiichen Benfiger wurden 
theils von Dem Primas, theils von den Marfchäl: 
fen der National-Eonföderationen, die Diffidenki- 
fhen aber von dem Fürften Repnin ernennet, mos 
bey diefer Fuͤrſt zugleich die Forderungen der Cure 


länder und des Piltnifchen Diſtricts, die zur fit» - 


thauifch-Difjidentifchen Konföderation getreteit, zu 
gleicher Behandlung empfahl: _ 


Den 12. Nov. fam diefer Ausfchuß bey dem _ 
Bifchoff von Eujavien zufammen, da man denn 
aus den Deputirten ber Republik noch einen engern 
Ausfhuß von 6. Perfonen mächte, die in einem . 
befondern Zimmer mit den Deputirten ber diſſi⸗ 
Dentifhen Konföderirten , über die Meinungen, 
welche die andern, die in dem großen. Zimmer zu⸗ 
rück geblieben, bey Durchgehung der Puncte 
äußerten , und ihnen zuſchickten, rathſchlagten. 
Eie brachten nicht nur diefen ganzen Tag, fondern 
auch ben 14ten damit zu, und hielten — * 

afte 
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hafte Unterredungen mit einander, ohne daß 
man die wichtigſten Puncte zu Stande bringen 
konnte. Den 16ten ward von den catholiſchen De- 
putirten noch ein dritter enger Ausſchuß von vier 
Perſonen gemacht, der mit den diſſidentiſchen De- 
putirten bey dem Fürften Repnin zufammen Fam 
und die Berichtigung der Puncte der Diſſidenten 
vollends zu Ende brachte. | 
Den ızten ward bey dem Fürften Repnin die 
" große Berfammlung aller Commiffarien in Gegens 
wart der ausländifhen Minifters gehalten, da 
denn der Fürft dasjenigeder Commiſſion übergab, 
was in den gröffeen und engern Conferenzen, we- 
gen der allgemeinen Sache der Diffidenten, beliebt 
worden. Der Sürft Primas erfuchte den Fürften 
Kepnin, der Verfammlung Raum und. Zeit zu 


geben, um foldjes alles mit gehöriger Prüfung 


durchzugehen, welches auch zugeftanden wurde: 
worauf der Fürft mit den Geſandten und Diffi« 


denten abtrat, und die Commiffarien der Republik 


allein Tieß, welche fich lange dafeldft verweilten, 


- und endlich bey bem Primas zufammen famen, von 


da bey dem Fürften Repnin aber ab- und zugiengen, 
Es ward auch noch diefen Abend zmifchen den ob⸗ 
gedachten vier Commiffarien der Republif: und den 
diffidentifchen Sonföderationg » Räthen, in Gegen 
warf des Primas, mit dem Fürften Repnin eine 
Eonferenz gehalten, in welcher die befondern diſſi⸗ 
dentiſchen Puncte der preuffifchen Städte zugleich ab⸗ 
gethan wurden. Den ı gten gefchahe bey demfelben 
eine nachmahlige Eonferenz über die Sorderungen 

J— | der 
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ber Eurländer und des Pilmer-Diftricks, da denn 
die fireitigen Puncte ebenfalls abgerhan wurden, 
Man faßte darauf einen umftändlichen Tractat 
ab, der zwischen der Ruffifchen Kanferin und den 
obgedachten . vier proteftantifchen Koͤnigen einer 
Seits, und dem Könige und der Republif von 
Pohlen anderer Geits, in Anfehung der Diffis 
denten, gefchloffen wurde, Er beftund aus 5. Ars 
tickeln, deren fummarifcher Innhalt alfo lauterz 
Der erſte Artickel hat 4 Abfchnitte, undene- 
hält dasjenige, mas zum Beſten der Griechen und 
Difideneen aufgehoben worden. Diefes find nicht 
nur die zwey Jagelloniſchen Geſetze von 1424 und 
1439. und Das Statutum Maſoviae von 15325. 
fondern auch alle von dem 1. San, 1717, an, win 
der die Dijfidenten ergangenene Gefege und Des 
crete, Die alle cafjirt und abgefchafft find. 
Der andere Artichel, fo der längfte iſt, hat 
17 Abſchnit te, und enthaͤlt die Rechte und Praͤro⸗ 
gativen, in rwelche die Alt-Griechen und Diſſiden- 
ten in Pohlen und Litthauen, und allen darzu ge- 
börigen Provinzen wieder hergeftelle werden follen, 
Sie follen demnach alle Chargen und Dignitäten, 
Benator, und Minifterial-Stellen befißen, Land⸗ 
bothen auf dem Reichstage und Deputirte bey den 
Tribunalien abgeben, aud) als Gefandte an aus: 
waͤrtige Höfe gefchict, und zu allen Land⸗Chargen 
befoͤrdert werden koͤnnen. Sie koͤnnen in den Kö. 
nigl. Städten nach erhaltenem Privilegio vom 
Koͤnige, und auf den adelichen Guͤtern, nach erhal⸗ 
tener Erlaubniß des Erbherrn, Kirchen —— 
uber⸗ 


— 
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überhaupt im ganzen Neiche Kirchen, Schulen, 
Hofpitäler, Glocken und Orgeln haben. Sie duͤr⸗ 
fen an die catholiſchen Geiftlichen Feine Jura ftolae 
mehr geben. Ihre Geiſtlichen Finnen ohne Hin, 
derniß alle geiftl. Actus verrichten. Sie koͤnnen 
ihre Confiftoria haben und ihre Synodos halten. 
° Die Geiftlihen, ſowohl der Griechen als Difft- 
denten , follen von aller Syurisdiction der catholi 
ſchen Geiftlichfeit befreyet feyn. In den Heyrds 
then bey verfchiedenen Religionen, follen die Söp- 
ne dem Vater und die Töchter der Mutter foıgen, 
undin ihrer Religion erzogen werden. Die Trau- 
ung foll allemahl ein Geiftlicher von der Religion 
verrichten , der die Braut jugethan ift, ware es 
aber ein Carholifcher und machte Schwierigfeit, 
fo kann auch allenfalls ein Geiftlicher ver Diſſiden⸗ 
ten die Trauung verrichten. Das Biſthum Mo: 
hilow in Weiß-Rußland mit allen darzu gehörigen 
Kirchen, foll nun ewig den orientalischen Griechen 
verbleiben. In den Städten follen die Diffiden- 
sen zu allen Zünften, Ehren-Aemtern und Magie 
ftrats-Stellen gelangen, auch Käufer und Grund» 


fuuͤcke befißen, und allenthalben handeln und wan⸗ 


dein, wie auch alle bürgerliche Rechte und. Frey⸗ 
heiten genieffen koͤnnen. 
- Der ı3te Abfchniet enehält eine Belchreibung 
des zu entrichtenden Iudicir mizti ſ. compofiti, bey. 
welchem alle, die Religion der Griechen und Dif- 
ſidenten betreffende Sachen, ausgemacht werden 
ſollen. Diefes. Gerichte folk aus ı 4. Gliedern und 
einem Präfidenten beftehen. Acht Gtieder follen 

un | Catho⸗ 
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Catholicken, und acht Griechen und Diſſidenten 


ſeyn. Die ſiebzehen Perſonen werden von dem 
Koͤnige ernennt, und zwar alle Jahre im Monath 
Sulio, außer das erſtemal, wo es gleich auf dem 
Keihstage gefcheben ſoll. Der König Fann alle 


Sabre andere ernennen. "Der Präfes wird ohne 


Anſehung der Religion durch die Mehrheit der 
Etimmen erwähle.. Wenn die Angelegenheiten 
die griechifche Kirche betrifft, fo it der Biſchoff 
von Mohilow allezeit Praͤſes, und hat deßwegen 


den Titel Praeſes natus. Dieſes Gerichte ſoll zu 


Warſchau an einem bequemen Orte gehalten wer⸗ 
den. Alle Glieder müffen zuvor in den Grods 
fhwören. Es foll diefes Gerichte auch zmey Mo» 
farios und zwey Negenten haben, wovon der eine 


Catholiſch, der andere aber ein Grieche oder Diſſi⸗ 


dene ſeyn foll. Sie werden durch die Mehrheit 
der Stimmen erwählt, und müffen ſchwoͤren, has 


bei aber Feine‘ Stimme, und befommen fo, wie 


alle Glieder diefes Gerichts, eine jährliche Beſol— 
dung aus dem öffentlichen Schage. Alles wird in 


diefem Gerichte durch die Mehrheit der Stimmen 


entſchieden. Iſt der Präfes ein Catholick, fo muß 


der Motarius und Regent ein Diffidente feyn, und 


foumgefehrt. | | £ 
Der dritte Artikel, fo dreyzehn Abſchnitte 
bat, enthaͤlt die Puncte, fo die Provinz Preuffen 


betreffen. Die Stadt Thorn fol ein Gonfifto- 


rium haben, das ſich über die Diſſidenten der 
Culmiſchen und Marienburgifchen Woywodſchaf⸗ 
£en erfirecfee. Das wegen der Thornifchen Affaire 

Sorsgef. ©. S. Nachr. 86. Th. S. 1724 
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1724. gemachte Decrete wird cajlirt. Die mar» 
morne Tafel, die zum Andenken diefer Sache auf 
dem Kirchhofe aufgerichtet worden, foll von den. 
Jeſuiten abgenommen und dem Magiftrat zu 
Thorn übergeben werden, Die Affeffores zu den 
Eulmifchen $andgerichten follen aus dem Magi« 
ftrat von Thorn ohne Anfehen der Religion ers 
wählt werden. Da bie Könige von Pohlen und 
ber Rath zu Thorn das Jus collarionis bey der 
Pfarrkirche alternative haben, die Könige aber 
“ folches den Jeſuiten gegeben, welche zeithero fich 
folches zugeeignet haben, fo wird der Rath in fein 
altes Recht wieder eingefegt, und foll bey der er- 
fien Vacanz die Collation haben, Die Conſti— 
tutiones von 1717. 1733. und 1764. fo in An⸗ 
fehung der Danziger Haupt Kirche, worauf Die 
Catholicken Prätenfion machen, abgefaße worden, 
werden caffirt, und alle Prätenfiones hören auf. . 
Der vierte Artichel enthält acht Abſchnitte, 

die die Curlaͤndiſchen Sachen betreffen, daß naͤm⸗ 
lich niemand daſelbſt verbunden ſeyn P den Ca⸗ 
tholicken Plaͤtze anzuweiſen, wo fie ihren Gottes: 
dienſt halten, oder Kirchen leiden ſollen; daß die 
catholiſche Geiſtlichkeit keine Unrerthanen und 
Dienftboten ohne fehriftliche Erlaubnig der Herta 
fchaft trauen fol, daß die catholifchen Kirchen zu 
Goldingen und Mieran, die Herzogl. Aemter Neu⸗ 
Sriedrichshof und Können wieder abgeben, und fich 
mit der Summa, die durch die 1540. zu Wara - 
fchau gemachte Convention ſtipulirt worden, begnuͤ⸗ 
gen .; deß alle Kirchen, ſo jetzo den Aug⸗ 
ſpurgk 
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frurgifchen Confeflions- Verwandten gehören, oder 
künftighin von ihnen erbauet werden möchten, fol 
chen ewig verbleiben follen, und niemals refor- 
mirt werben fönnen; daß endlich die Alt:Griechen 
in Eurland ein freyes Religions - Erercitium ha⸗ 
ben follen, 0 F 


Der fuͤnfte und letzte Artickel, ſo nur vier 
Abſchnitte Hat, handelt von dem Piltnifchen Die - 
ſtrict. Der 1585. zu Eronftadt den 10, April zwis 
ſchen dem Könige von Pohlen, Stephan Bathori 
und Friedrich I. Könige von Dannemarf gefchlofa 
fene Tractat, daß naͤmlich diefer Diftrick als ſecue 
larifirt angefehen feyn fol, wird confirmiret. Die 
Biſchoͤffe von Liefland follen ſich nicht mehr Bin 
fchöffe von Pilten fchreiben, weil es lächerlich, fich 
von einem Orte einen Bifchoff zu nennen, woman 
nichts bejigt und zu prätendiren hat. Was bey 
ber Commiſſion von 1685. etwan zum Nachtheil 
- diefer Sache vorgegangen, wird caffirt, und der 
deßwegen zwifchen den Bijchöffen von Liefland und 
dem Adel des Piltnifchen Diftriets in den Königl, 
Relations Gerichten geführte Proceß foll auf ewig 
aufgehoben und vergeflen ſeyn. | 


Diefer Tractat warb den 1ſten Dec, 1767. 
unterfchrieben, und’ zwar von dem. Fürften Rep⸗ 
nin in Ruſſicher Sprache zur echten, -und 
gegen über von dem Fürften Primas, alsdenn aber 
von den andern fämmtlichen Delegirten der Repu⸗ 
DIE, und ein jeder has fein Petſchaft beygedruckt. 


®a- Es 
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Es feßte anfa anrangs viele Schwierigfeiten wegen 
der Unterfchtift,, weil verfdhiedene von den Com- 
miffarien der Kepublif zu den ahgeredeten Puncren 
ihren Gonfens nicht geben, wolten. Der 
UDopwode von Kiow. wollte durd aus nichts 
unterfchreiben , daher fein Plaß in dem Origi— 
nal fo lange leer blieb, bis er fich endlich be 
quemte. Mit dem Herrn Bohomolec "aus 
der Woywodſchaft Witepsf brachte man drey 
Tage zu, ehe man ihn dahin bringen Fonnte, den - 
Tractat der Diffidenten zu unterſchreiben, und 
“ als es endlich mit großer Mühe geſchahe, wollte 
er doch fein Perfchaft nicht beydrucen, unter dem 
Vorwande, daß er fein Gewiſſen durch die Unter- 
fehrift fchon beleidiget habe, Endlich hat er es 
doch durd) große Vorftellungen, wiewohl mit dem. 
größten Unmillen, thun muͤſſen Er hat einen 
Bruder, der ein Sefuite und Vorſteher ſeines Or⸗ 
dens in Pohlen iſt. 

Nachdem die Sache der Diſſidenten gluͤcklich 
zu Ende gebracht worden, ſo nahmen den 30. Nov. 
1767. die Conferenzen über den weltlichen und. 
politifchen Angelegenheiten ihren Anfang, wobey 
die ausmärtigen Minifters nicht. zugegen waren, 
- Der Sürft Primas legte den Commiffarien der 
Republik gleid) anfangs folgende Puncte zur Bes 
rathichlagung-vors 1) die Veftärigung des Gex 
ſetzes: Rex cacholicus efto; 2) die Freyheit der 
Koͤnigswahl, ohne jemals an eine Erbfolge zu.ge- 
denfen, auf ewige Zeiten feſt zu ſetzen; 3) die 
roͤmiſche Religion iſt beſtaͤndig für die. herrſchende 

> anzu⸗ 
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anzufehen; 4) fefte 3 zu ſetzen, daß der König feine 
Guͤter der Republik veräußern Fönne, ingleichen, 
5) daß niemand ohne eine gerichtliche Leberfüh- 
zung arretire werden ſolle; 6) das Liberum Veto 
in Staats- Sacdyen ungefränft zu laffen; 7) die 
Zuridnehmung der von dem Könige ertheilten 
Aemter und, Wuͤrden folle ohne dem geringften 
Widerſpruch alleine von der ganzen Nepublif ab- 
bangen; 8) die Keiigions:Srenbeit follte in feinem 
Stüce gefränfe werden; 9) die Gerechtfame der 
Städte follten aufrecht erbalten bleiben; 10) alle 
Privilegia folleen innerhalb drey Monaten, zur 
Betätigung in den Merrifen angebracht werden; 
11) eine einmal verworfene Staatsfache ſollte nie⸗ 
mals wieder vorgenommen werden; 12) es follte 
erlaubt werden , allen Bürgern und Ackerleuten 
liegende Gründe erblich oder. alg Erbzinßlehne 
kaͤuflich zu überlaffen, dargegen aber die geibeigen: 
ſchaft aufzuheben; 13 )ein zwanzig Jahr hindurch im 
Sande angefeffen gemefener Fremdling ſollte für 
einen einheimifchen gehalten werden; 14) das lus 
caducum ſollte dem Könige zufallen; 15) man 
Joltte dahin fehen ; daß die größern Städte, 3. E. 
Cracauꝛc. wieder Sitz und Stimme auf den 
Keihstägen erhielten; 16) die Aemter ben den 
Aſſeſſorial Gerichten follen mit $euten von bürger- 
licher. Herfuntt, wie bisher gewöhnlich gewefen iſt, 
befegt werden koͤnnen ıc. Da nim diefe und ans 
dere Puncte, Die nach dem Wunſche aller und jes 
der Pohlniſchen Provinzen regulirt werden- follten, 


großen ——— unterworfen waren, that 
G 3 der 
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der Sürft Repnin den Vorfchlag, defhalben ei» 
nen Courier an feine Kayſerin nah Mofcau zu 
ſchicken, und bis zu deffen Ruͤckkunft die Beratb- 
fchlagungen der Commiffion zu limitiren und aus⸗ 
zufegen. Hierzu wurde der rujlifhe Obriſte 
Igelſtröm erwaͤhlt, der den 24. Dec. von War- 
ſchau abreifete, und in der Macht vom gten und 
zoten San. 1768. von-Mofcau , mo er den 4ten 
abgereifet war, zurück Fam, Der Fürft Repnin 
erhub fich hierauf fogleich zum Könige, woraufdie 
Beratbfchlagungen der Commiſſion wieder ihren 

Anfang nahmen. | 
Man befand gleich anfangs für gut, zu deſto 
gefchwinderer Berichtigung der vielen Materien, 
von den Commiffarien der. Republik verfchiedene 
Ausfehüffe und Departements zu machen, und 
jedem derfelben geriffe Materien zu übergeben, 
Diefer Departements waren viere. Das erfte 
beftund aus dem Fürften » Primas, dem Bifchoff 
von Eujavien, dem Cron.Großcanzler, dem Woh⸗ 
woden von Kiow, dem Eron- General-Conföderas 
tions: Marfchall, Fürften Nadzivil, dem Erons 
Cammerherrn, Fürften Poniatowski, dem Cams 
merheren Czaplitz, dem !itthauifchen Ho Schaß- 
meifter Tyzmhauß, und dem Preuſſiſchen Schwerdt⸗ 
fräger Pievnifi. Dieſes Departement hatte neun. 
zehn Materien für fich Durchzugehen. Das 
zweyte beftund aus den Woywoden von Belczund 
Plotzko, dem Eaftellan von Smolensfo, dem Lit⸗ 
thauiſchen Hofmarfchall, Fürften Sangusfo, und 
den Herren Radziminski, Poninsfi und Zablofi. 
| | | Es 
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Es harte fünf Marerien ‚durchzugehen. Das 
dritte Departement beftund aus den Woywo⸗ 
den von Wilda und Kalifh, dem Caftellan von 
MWislig, dem Eron-Unter-Canzler und den Herren. 
von Guromsfi ; Stepfowsfi und Römer. Es 
hatte ebenfalls nur, fünf Marerien durchzugehen. 
Das vierte Departement beſtund aus dem 
Woywoden von Podlachien, ven Caftellanen von 
$enczicz und Polofz, dem Eron-Groß-Schagmeifter, 
dem Litthauiſchen General-⸗Confoͤderations. Mar⸗ 
ſchall Brzoſtowski, dem Grafen Wielopolski, und 
den Herren Szydlowski, Pac und Ganowicz. Es 
hatte neun Materien durchzugehen. | | 
Diefe in verfchiedene Departemenfs getheilte 
Herren von der Commiffion hatten unter fich wieder 
einige ausgefeßt, welche erft alles ordnen und fodann 
an das Departement bringen mußten, welches 
alsdenn feine Gedanken, Schlüffe und Entwürfe 
nach) denen einem jeden Departement abgegebenen 
Materien abfaßte, und darauf folche an die große 
und allgemeine Berfammlung brachte. Inzwi⸗ 
ſchen wendete man fich bierbey ftets an den Fuͤr⸗ 
fin Repnin, welcher beftändig mit den vornehm⸗ 
h Öliedern von der Commiſſion der Republif, 
beynahe Tag und Macht gewiffe angefeßte befons 
bere Conferenzen hielte. Weil auch unter denen * 
Materien, welche bey dem erften Departement abs 
gehandelt werden follten, auch diejenigen Materien 
befindlich waren, welche Preuffen und beffelben 
Städte angiengen, wurde der Preuflifche Schwerdfz - 
träger Pievnicki mit zu den Commiſſarien ge- 
| 4 | nom⸗ 
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nommen, auch die an den: Königl. Hofe befind« 
lichen Secretarii der gröfern P:euffifchen Städte 
einige mal von dem gedad,ten Departement zur 
Eonferen; eingeladen. ö 


(Die Fortfegung folge Fünftig.) 
Eee a Ze Ze er rare 
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Die Regierungs Geſchichte der 


Ruſſiſchen Kayſerin, im Jahr 1767, 


| Krbarine I. bat dieß ganze Jahr hindurch 
jich in der Hauptſtadt Mefcau aufgehaiteg, 
nachdem fie den 24. Febr. 1767. von. Perersburg 
gluͤcklich daſelbſt angelanget So bald man an 


dem Hofe des Herzogs von Curland von ihrer 


vorhabenden Reiſe nach Moſcau Nachricht erhielt, 
nahm ſich der Erbprinz vor, mit feiner Gemah⸗ 
lin eine Reiſe nach Petersburg zu thun, und der 
Monarchin vor ihrer Abreiſe ihre Aufwartung zu 
machen. In dieſer Abſicht brachen fie den: 14. 
San. von Mierau auf, und langten über Riga den 
often in der Kanferl, Refidenz an. . Den 24ſten 
hatten fie eine Privat-Audienz. bey der Kayferin, 
worauf fir zu. Mittage zur Tafel gezogen wurden, 
nach deren Aufhebung man ſie dem Großfürften 
vorftellte. Sie blieben biß zur Abreife der Kay- 


- . ferin zu Petersburg, und genoffen viele Ehre, Als 


fie den ı8ten Febr. als am Tage der Abreife von 
Re ar FE ihre 
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ihr Abſchied nahmen, wurde die Erbprimeſſim, 
nach dem ſie nochmals mit der Kayſerin geſpei— 
ſet, mit einer koſtbaren und reich mit Brillanten 
beſehten Aigrette beſchenkt. Die Monarchin blieb 
Die erſte Macht zu Czarskozelo, von dar fie den ſol⸗ 
genden Tag Abends auf Schlitten die Reife bey 
Tag und Mache fo ſchleunig forrfegte, daß fie ob— 
gedachter maßen den 24. Febr. fehon zu Moſcau 
anlangte. Obgleich der Großfuͤrſt einige Tage 
feine Reife eher angetreten harte, fo langte er doch 





- allererft den 2 7ften dafelbfi. on. Der Generaten | 


Chef, Senateur und Kitte,des St. Alerandere 


Hrdens, Iwan Soedorowirich Blebow, ven 


fahe indeffen zu Petersburg das Gouvernement, zu - 
welchem er von der Kanferin’vor ihrer Abreife er⸗ 
nennet worden. Die Staag-Miniftri und Ge— 
fanden find ihr nach Mofcau nachgefolger. 


Die Kanferin hat zu Mofcau eben fo wohl, 
als zu- Petersburg fich das Beſte ihres Neichs und 
alles, was zum Ruhm der Auffifchen Nation. und 
zur Ehre ihres Throns gereichet, angelegen fern » 
laffen. In folcher Abſicht hat fie nicht! nur wiele wüfte 
Gegenden in ihrem meitläuftigen Reiche anzubauen, 
and die Künfte und gelehren Wilfenfchaften in 
mehrern Flor zu bringen, au) durch ein allgemete 
nes Geſetzbuch, das Wohl aler ihrer Uaterthanen 
zu befördern gefucht, ſondern fich auch des benach« 
barten Königreichs Bohlen ernftlich angenemmen, 
fo ferne fie nid,e nur den armen gedrückten Diſſi— 
denten in Demfelben ihre — Freyheiten wie— 
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ver verfchaft,, fondern auch überhaupt durch ihre 
hohe Vermittlung in folhem, die gemachten neuen 
Einrichtungen des Staats nachdrücklich befoͤrdert 
‚und unterftüßf., | 
Waoas fie in Pohlen gethan, wird an einem ana 
‚. bern Orte erzehlet. Hier wollen wir nur anfühk 
ren, wodurch fie fie ſich um ihr eigen Reich in die⸗ 
fen Jahre verdienrgemadht habe — 
Den Anbau des Landes hat ſie mit großer 
Sorgfalt zu befördern geſucht, und ſonderlich in 
dem Königreiche Aftracan und in Klein-Reuſſen 
neue Cofonien angelegt. In Aſtracan hat man 
Die neuen Pflanzftädte Catharinenlehn und Sab⸗ 
borda *) je mehr und mehr zu bevölfern und zu 
vrerbeſſern geſucht, in Rlein⸗Reuſſen aber uns 
weit Kiom auf den : Borfchlag des jegigen dafigen 
General-Bouverneus, Grafens von Romans 
zow, in der Gegerd, wo ehedeffen die Tartarın 
drey Städte zerftöret haben, eine ganz neue Stade . 
erbauer , die Catharinenſtadt genennet werden 
ſoll. Ihre Einmoßner beftchen aus alleriey Re⸗ 
ligiong-Berwandten, darunter die Zahl der Evans 
geliſchen bereits fo groß ift, ‚daß ziwey Kirchen. das 
ſelbſt erbauet werden follen, deren Prediger jeder 
aus der Kanferlicher Caſſa jährlich 180. Rubeln 
empfangen wird. Die Kanferin hat die Gongre- 
gation de propaganda fide, zu Rom erfuchen laſ⸗ 
fen, einige catholiſche Mifftonarien nad) dem Koͤ⸗ 
nigreiche Aftracan und denjenigen Theil von der 
a? | Woy⸗ 
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Woywodſchaft Kiow, der unter Ruſſiſch⸗Kayſerl. 
Bothmaͤſigkeit ſtehet, abzuſenden, um die catho- 
liſche Religion daſelbſt zu pflanzen, mit dem Er- 


bieten, felbft die Meifefoften zu begapten und vor 
ihren Unterhalt zu forgen. 


Diefe Monarchin fchien felbft gut zu haben, 
hieſe neuen Colonien in allerhöchften Augenſchein 
zu nehmen, weil fie alle Anftalten zu einer weiten 
Keife vorkehrte. Allein ob fie gleich den 9. May 
wirklich foldye Neife antrat,.fo-fam fie doch niche - 
weiter als bis Cafan. Sie langte über Tfchorr. 
naja, Podfolnetfchnaja, Bora, Klin, Sawidowo 
und. Gerodna den ııten Abends um halb zehn 
Uhr bey dem fchönften Srühlingsmetter zu Twer- 
an, von dar fie nach einigen Tagen auf den fchon 
vorher erbauten Fahrzeugen die weitere Reife auf 
der Wolga fortfegre. Von den ausländifchen Mi: 
nifiern giengen die meiften aus Mefcau nach) Yar 
roslau, um die Kanferin bey ihrer Durchreife da- 
ſelbſt zu bewillkommen. Den ı7fen May langte 
ſie zu Uglitz an, wo ſie noch an demſelbigen Tage 
in der Hauptficche dem Gortesdienft beymohnte, 
nach deffen Endigung ſie ihre Andacht bey dem 
Leichnam des heil. Fürftens Romani und bey dem 
Grabe des ermordeten Prinzens Demetrü verrich⸗ 
tete. Den ıgten fpeifere fie zu Mittage am 
Bord der Galeere, auf welcher fie ihre Reife auf 
ber Wolga fortfeßte, und den aoften über Rybena⸗ 
da, Slaboda und Romanow zu Jaroslau an⸗ 
— 


Den 
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Den 2 "ziften u hatte ſie ihre Andacht in Dem bie- 
figen Klofter zur Verklaͤrung Chriſti, wo fie die 
Bilder und Leichnamme ‚des Erxoßfuͤrſten Foͤdor 
und deſſen beyb en Söhnen, David und Conftantin, 
beſuchte. Der Archimandrite / befam auch einen 
Furzen Beſuch. Weil vie vornehmfie Abjicht ih— 
rer Reife war, das Wohl ihres Neichs zu befora 
‚gen, bielte fie fich nirgends lange auf, fondern war 
nur begierig, die hiefigen berühmten Manufactu— 
ren zu befehen, darunter des Herrn Satrapesnow 
‚wohleingerichtete Leinewa nd⸗Manufactur, dievor- 
nehnfte war. Den 22ften früh um 9 Ubr mu= 
ſten ſch auf ihren Befehl alle Frauen und Toͤchter 
der Jaroslauiſchen und Roſtowiſchen Kaufleute in 
dem Vor immer verſammlen, welche denn zu je⸗ 
dermanns Verwunderung mit einer erſtaunlichen 
Menge von Edelgeſteinen verſchiedener Farben, 
und mit allerhand Arten von Perlen erſchienen. 
Die vielen Dames, die der Kayſerin zugleich ihre 
Aufwartung machten, wurden nicht nur zum 
Handkuß gelaſſen, ſondern ihnen auch erlaubt, 
Dero Wangen zu kuͤſſen. 
Den 23ſten begleitete fie der wirkl. Staatsrath 
und Praͤſident des Manufactur Collegii, Herr von 
Molfow, in die Seiden-Manufacturen, mo die 
Arbeit und Mafchinen bewundert murden. 
 Eie fegte den folgenden Tag ihre Reife fort, 
und langfe über Kaftroma, bis dahin fie die aus— 
Tändifchen Miniftri von Yaroslau beyleiteten, den 
ziſten zu Niſchni-Novogrod an, wo ſie bis den 
2, Jun blieb, da ſie ihre Reife nach Caſan fort- 
ſetzte, 
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fegte, auch den 6ten über Kosmodemianskoi glück _ 
lich Dafelbft anfanafe. ie blieb erliche Tage hier, 
und befchenfte nicht nur das wunderthaͤtige Ma: 
rienbild in dem biefigen: Syungfern- Klofter mit 
einer Brillantenen Krone, fondern verehrte auch 
noch eine andere mit Saphiren und Brillanten. be: 
fegte Krone dem Bilde unfers Heylandes. Gie 
reifete hernach noch bis Sinbirsk, von dar fie ihre 
Kücfreife nach Mofcau anfrat, und folche. fo * 
ſchleunigte, daß ſie den 25ſten Jim. ſchon wieder 
in dieſer Stadt anlangte, wo ſie ihren Sohn, den 
Großfuͤrſten, den ſie zuruͤckgelaſſ ſen, bey np 
tem Wohlſeyn antraf. | 


Eie hat auf ihrer Neife überall viele Pretioſa | 
ausgerheilt, viele Gefängene losgelaffen, Witwen 
und Wanfen, auch andere Arme, reichlich befchenfe, 
bey diefen großmütbigen Handlungen aber vie - 
Errichtung von Ehrenpforten und andern Auf 
wand, ihren Danfbegierigen Unterthanen ernſtlich 
verboten, und ſich übrigens nur mit goftesdienftlis 
den Verrichtungen bejchäftiget. Sie bat auch 
ſich fehr milbehätig negen die abgebrannten Städte 
Twer und Torſchok erwieſen, und über die Flugen 
Anſtalten des Generals und Senateuts, Grafens 
von Fermor, dem die Wiederanfbauung- derſel⸗ 
ben anvertrauet worden, ihre Zufriedenheit bezeugt. 
Bey allen dieſen Befchäftigungen bat. fie gleich- 
wohl auf ihrer Meife auc) nicht unterlaflen, die 
Keichs-Gefchäfte zu beforgen. Sie ſetzte täglich 
darzu eing gewiſſe Zeit Bu und ließ: ihre gr 

| beſtaͤn⸗ 
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- beftändig durch die häufig nach Mofcau und Per - 
tersburg abgehenden Eouriers überbringen. . 
Mach ihrer Ruͤckkunft hielte fie ſich eine Zeit, 
lang in dem Garten des fogenannten Slabodi—⸗ 
ſchen Palafts "auf, und wohnte mit ihrer Hofſtatt 
unter Zelten, wobey fie mit erwünfchtem Forta 
gange die Mineralifchen Waffer brauchte, und fich - 
bisweilen mit der Falken-Jagd erluftigte. Im— 
mittelſt waren ihre. meiften Sorgen auf das alls 
gemeine Geſetzbuch gerichtet, das fie vor. alfe 
ihre Unterthanen abfaffen zu laffen gefonnen war, 
Die Anftalten darzu waren ſchon im vorigen Jah⸗ 
ve. getroffen worden”). Ob ſich gleich die Zahlder 
Deputirten aus allen Provinzen des Reichs, wel« 
che an der Verferfigung diefes neuen Gefeßbuchs 
arbeiten follten, fi) auf 460 Perfonen erſtreckte, 
fo wollte die Kayferin doc) aud) gerne einige aus⸗ 
laͤndiſche Gelehrte hierbey gebrauchen. Sie ver⸗ 
langte daher ſonderlich von der Univerſitaͤt zu Goͤt⸗ 
tingen unter ſehr vortheilhaften Bedingungen ei⸗ 
nige Rechtsgelehrte nach Rußland, die aber die Ehre 
unterthaͤnigſt verbaten; doch hat ſich ein Franzoſe, 
Namens le Mercier de fa Riviere, zu Moſcau einge⸗ 
funden, der das Werf de ordre narurel er eſſen- 
tiel des focieres publiqves, gefchrieben. Diefer 
follte bey der Abfaffung des Geſetzbuches gebraucht 


werden. 


Den zoten,Aug. geſchahe zu Moſcau in pc 
fter nn der —— in dem ſogenannten 
Gra⸗ 
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Granowitvi-Saal des Kremmmels; die feyerliche 
Eröffnung der zu Verfertigung des neuen Ruſſi⸗ 
ſchen Gefegbuchs verordneten Commiſſion, bey einer 
Anzahl von 450 Deputirten aus ven Provinzen 
des Reichs, wobey der General, Ilia Alexan⸗ 
drowiſch Bibikow, als Marfchall diefer hohen 
Commiſſion, vor dem Throne der Kanferin eine 


Rede hielt, darinnen er fi unter andern alfo aus⸗ I 


druͤckte: „Erlauben Sie, Durchlauchtigſte Kayſe⸗ 
„tin, daß wir unſere Nation in der ganzen Welt 
„durch das glorreihe Schidfal berühmt machen, 
„daß Eatharina die Große, die Weife, die Mur 
„ter des Vaterlandes, über uns herrfchet,. | 


As fie diefe Rede dur den Vice⸗Canʒler, 
Fuͤrſten Galiczin beantworten ließ, erklaͤrte fie ſich 
felbft muͤndlich über Die obgedachte Stelle folgen. 

- dergeftalt: e | 
„Iy Abſicht auf die Titel, welche ich, tie ihr _ 
„Wünfchet, annehmen ſoll, muß ich euch zut Ante 
„wort geben, erjtlich, daß ich wegen der Benen- 
„hung, die Große, das Urtheil der. unpartdeni- 
„Ihen Nachwelt überlaffe; zweytens, daß uch den 
„Namen der Weiſen unmoͤglich annehmen Fann, 
„da Gott allein weife iſt; und daß ich drittens in 
_ „Anfehung der Benennung, Mutter des. Dar 
„terlandes , die Uebe, welche idy denen mir von 
„Gott anvertrauten Unterthanen fehuldig bin, für 
„meine vornehmfte Pflicht. Halte, und daß. mein 
„hauptfächlichfter Wunſch ift, von denfelben- ger 
nliebe zu werden., Ä — 
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Es hielt auch bey der Eroͤffnung dieſer Come 
miflion der Merropolit von Novogrod, als Depu— 
tirter des heil. Synodi, vor dem Throne der Kaps 
ferin eine mwohlgefegte Rede, in welcher er fid) un« 
ter andern alfo vernehmen ließe — 
„Das Ew. Kayſerl. Maj. von Gott eingege« 
„bene Unternehmen, neue Geſetze zu geben, und 
„durch felbige der Wahrheit ihren. natürlichen 
„Werth und Kraft zu verſchaffen, ift eine folche 
„Handlung, weldye die Alten für die allergrößte 
„bieten; welche Die gegenwärtige Welt in eine 
„erftaunende Verwunderung fegt, und welche ung 
„eine gleich große Vermunderung, zugleich aber‘ 
„aud) die innigfte Dankbarkeit gegen Gott, dert 
„Negierer aller Reiche der Welt, einflöfer, daß er 
„Em. Maj. ein Herz gefchenft, welches, fü wie mit 
„Sorgfalt und Liebe zu Dero Unterthanen, alfo 
„au mit Weisheit erfüller ift, Es ſind Zeiten 
„gewefen, da ſich das alte‘ Griechenland, und an- 
„dere Zeiten, da ſich Nom feiner Gefeggeber. gps 
Fruͤhmt; allein zur Bollfommenbeis dieſes 
KRuͤhms mangelte es ihnen hauptfächlih an dent 
richte des. Evangelüi, dem einzigen wahren Grun= 
„de:allee unſerer Erfennntniß. Und diefes Licht 
„erleuchtet dich, Großmaͤchtigſte Kayſerin, bey dei- 
ner Unternehmung. Du fehöpfeft das Waſſer 
„des gebens aus der Duelle der chriftlichen Wahr: - 
„beiten. Es haben ſich zwar aud) einige von den 
„ehriftlichen griechiichen Kanfern den Ruhm von 
„Gefeggebern erworben ; da fich aber der auf der 
„Sachen nad) dem unerforſchlichen Rathe Got« 

a — „tes 
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„tes verändert, fo hat ſich auch die Kraft ihrer 
„Geſetze von felbft verloren. In dieſem trauris 
„gen Verhaͤngniſſe jener Zeiten erblicken wir ein 


„für uns defto angenehmeres Scieffal. Denn . E 


„da aus dem Morgenlande die Religion zu uns 
„heruͤber gekommen, fo ift auch das Recht, Gefege 
„zu geben, dir, glorreichfte Gebieterin, als. ein - 
„Erbeheil von Demjehigenübergetragen worden, der 
;das Gegenwärtige regieret, und der für unfer 
„fünftiges Wohl forget ıc., | | 
Wie fleißig man hierauf an diefem Gefegbu« 
(he gearbeitet, erhellet aus dem Gefchenfe, das die 
Kayferin durch den Preuffifhen Geſandten, Gras 
fen von Solms, der Königl. Academie der Wiffen« 
ſchaften zu Berlin, zum Zeichen ihres gnädigen 
Andenfens und zur DVerficherung ihrer befonvern 
Achtung, zugefchicfet hat. Es war eben das Werf, 
daran bisher gearbeitet worden, und enrhielte alle 
die Geſetze, Die man für die gefammten Ruffifchen 
Provinzen abgefaßt hatte. Es warin Ruſſiſcher 
Eprache gefchrieben, und foftbar eingebunden, 
Diefe Kayferin hatte es mit einem Schreiben an 
den König begleitet, und demſelben ihre Inſtru⸗- 
etion beygefuͤget, die fie zu Abfaſſung des Codicis 
gegeben. Woben fie zugleich den König um fein 
Urtheil von dieſem Befegbuche gebeten. Den 
3ten Dec, wurde Diefes Bud) der Königl. Acade⸗ 
mie überliefert , worauf der Seeretair derfelben, 
Prof. Zormey, ein Danffagungs-Schreiben an 
. Sorge Ba. Nacht 86. Th. 9 die 
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die Kayferin, für dieſes ſchaͤtbbare Zeichen Dero 
allerhoͤchſten Gnade, abfaßte. a * 


Der Roͤnig antwortete ſelbſt auch der Kayſe⸗ 
rin in einem Schreiben, das den 26ften Nov, 1767. 
unterfchrieben war, folgendergeftalt: ' 


Madame, ma Soeur! 


Zufoͤrderſt danfe ich Em. Kapſerl. Majeſtaͤt, daß 
Sie mir Ihr Werk von den Geſetzen gutigft mitzuthei⸗ 
fen gerubet haben. Erlauben Sie mir Ihnen zu far 

en, daß dergleichen Commerce wenig Bepfpiele in 
er, Welt habe, und, Madame, ich kann mohl fageıt, 
daß Ew. Kayferl. Mai. die erſte Kayferin find, welche 
ſolche Geſchenke gemacht, als eben die, die-ich jetzt er⸗ 
halten habe. Die alten Griechen, als welche am be⸗ 
ſten die Verdienſte zu ſchaͤtzen wußten, vergoͤtterten ih⸗ 
re große Maͤnner, und den Geſetzgebern gaben ſie den 
erſten Platz, weil ſie ſolche als waͤhre Wohlthaͤter des 
menſchlichen Geſchlechts verehrten. Dieſe wuͤrden 
Em. Maj. zwiſchen den Lycurg und Solon geſetzt ha⸗ 
ben. Ihr vortrefliches Werk, Madame, habe ich zu 
leſen angefangen, und, um deſto weniger davon einge⸗ 
‚nommen zu feyn, babe ich mir es fo vorgeftellt, als 
ob ed and einer ganz unbekannten Feder gefloffen fey. 
ch verfichere Sie, Madame, daß mich nicht nur der 
Srundfag ‚der _Menichkichkeit und. des Wohlmolleng, 
movon diefe Gelege abſtammen, fondern auch die 
Drdnung, die Verbindung der Ideen, die große Klar⸗ 
beit und das Angemeffene deffelben, .nebit der unen 
meßlichen Kenntniß, die darinnen verbreitet ift, uns. 
gemein ergößt haben. Ich habe mich in ihre Stelle 
eſetzt und habe gar bald eingeſehen, daß ein jedes 
and nothwendig ſeine eigenen Betrachtungen mache, 
welche den Geſetzgeber Derbinden, ſich nach dem Ge⸗ 
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e der Nation, welcher er Gefege giebt, zu richten, 
ie ein Gartner nach der Befchaffenbeit des-Kandes, 
hre Klugheit verhindert Ew. Kapferlihe Maja 
fat, auf gewiſſen Abſichten zu beffeben, die Sie nur 
miugeigen, ſich begnuͤgen. Kurz, Madame, ob ich 
geich niche völlig das Genie der Nation Fenne, die 
Sie mit fo vielem Ruhme beberrfchen, fo bin ich Doch 
ub Daß fie die glucklichite feyn werte, wenn 
fie fi nach ihren Gefegen richtet. Und daEw. Kaye - 

















Mai; das zu wiſſen verlangen, was ich von Dies - 
irlich zu fagen. Madame, gute Gejeße, und 
iefe aus den Brundjagen bergeleiter ſeyn, die. 
Sie feſte gefegt haben, erfordern Suriften, um jene in 
Ihren meitläuftigen „Staaten in Ausübung zu brin- 
m, und ich glaube, Madanıe, daß außer dem DBers 
mite, Dad Gie fich um die Geſetzgebung erworben, 
‚eins übrig ſey, namlich eine Academie der Nech- 
6, worinnen Männer vor die Gerichtsplaͤtze, ſowohl 
ichtev ald Advocaten, gezogen werden. Go einfach 
die Gefege feyn mögen, fo ereignen fich 
ſtreitige Falle, dunkle und verwickelte Sachen, 

o ſehr tief gegraben werden muß, um die Wabrbeit zus 
en ; und Dieß erfordert geuͤbte Advocaten und Rıchter, 
yui es, Madame, was ich mie aller Aufrichtigkeit 
Kapſerl. Maj. ſagte konnte; ich fege nur noch diefeg 
1, daß dieſes vortrefliche Denkmaal Ihrer Arbeit, 
eir rareſten Stücke in meiner Bibliothek auf- 
ter wege: joll *). Kann etwas meine Bewun⸗ 
rung. erhöhen, jo iſt es die Wohlthat, die Gie 
bren unzaͤhlbaren Voͤlkern erwieſen haben. 
Sie mit Ihrer ER Butigfeit 
—J 2 die 


> #) 8 erhellet hieraus, daß der König ein beſonde⸗ 
red Eremplar von dem Ruſſiſchen Geſetzbuche, 
u die Academie der Wilfenfihaften auch ein bes 
a befommen habe, 
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‚te denke; foverbindet mich dieſes, es frey und - 
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auf, mit welcber ich bin 
. Madame, ma Soeur! 
Ew. Kayfeel. Majeſtaͤt 
guter Bruder und Alürter, 
Friedrich. 


Als der Preuſſiſche Miniſter am Ruſſiſchen 
Hofe, Graf von Solms, dieſes Schreiben dem 


Staats-Minifter Panin zuſtellte, fügte er zugleich 


ein Bilfet folgendes Innhalts bey: 

Ich uͤberſende Em. Ercellenz dad Schreiben des 
Königs, meined Herrn, ald eine Antwort‘ auf dasje⸗ 
nige, womit Ihro Kayſerl. Maj. die abgefchickte In— 
firuction zu einem Codex in Rußland begleiter haben. 
Der König, mein Herr, hat mit eigener Hand in den 


Depeſchen, die ich erhalten habe, noch folgendes 


beygefügt : | u | 

Mit Bewunderung habe ich das Werf der Kayſe⸗ 
\rin gelefen. Ich babe ihr nicht alles, wag ich davon “ 
bente, fagen wollen, damit fie nicht denfen möchte, alg 


ob ich ihr hätte fehmeicheln wollen: aber ich kann euch 


verſichern, daß es eine männliche. bundige und einem: 
Broßen Manne wurdige Arbeit ſey. Die Gefcbichte. 
lehret und, daß. Semiramis die Armeen commanz 
Dirt. Die Königin Elifaberh wurde für eine große 
Staatskluge gehalten. Die Kayferin-Rönigin zeigte 
viel Entfchloffenheit beym Anfange ibrer Regierung ; 
aber nie ift eine Dame eine Gefeßgeberin gemefen. 
Diefer Ruhm war der’ Käyferin von Rußland aufbe- 
halten, welche ihn auch fo wohl verdient. x 


Wie beforgt diefe Monarchin vor das Auf: 
nehmen der Wiffenfchaften fen, erhellet aus. folgens 
| J k dem 
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dern Schreiben, das fie an den Grafen Wolo⸗ 
dimir von Orlow, Präfidenten der Academie 
der Wiffenfchaften zu Petersburg, abgehen laffen, 


Herr Graf Orlow! 


Da ich Die Nachricht erhalten, daß die Venus in 
den Sommer - Monaten, des Jahre 1769. wiederum. 
vor ber Sonne vorbeygehen werde, fü fchreibe ich Ihe 
nen diefen Brief, Damit fie der Mrademie der Wilfen- 
fcbaften in meinem Namen zu wiſſen thun: 1) day? 
ich wünfche, die Academie möge ihre Beobachrung mit 
ber größten Sorgfalt anftellen laffen; und daß ich 
folglich zu wiſſen verlange, 2) welches die dienlich⸗ 
ften Pläge des Reich find, die die Academie zu Diefer 
Beobachtung beftimmt, damit man, im Fall der Bau 
daſelbſt nöthig fey, Arbeitöleute abfende, und die ges 
hoͤrigen Maasregeln nehmen könne; 3) folten niche* 
Gternfundige genung bey der Academie feyn, um die 
Beobachtung an. den von ihnen ausgeſuchten Pläßen 
vollſtaͤndig anzuftellen, fo nehme ich die Gorge auf 
mich, unter dem Gee:Etart Leute auffuchen zu laffen, 
welche fich wegen der übrigen Zeit, bis auf diefen Vor⸗ 
bepgarig der Venus, unter der Aufficht der Profeſſo⸗ 
ren zu dieſer Beobachtung gefcbickt machen möchten, 
Damit fie bey diefer Unternehmung mit Nugen und nach 
dem Wunfche der Academie gebraucht werben Eönnen. 
Sie, Herr Graf, werden mir die Antwort und dab 


| wen Der Academie über die ganze Sache vollftän- 
Dig , bamit ich ohne Zeitverluft die — 
Befehle darzu geben könne. Moſcau den 3. März 1767. 

Sie bat auch bey Ihrer obervormundſchaft. 


lichen Regierung der Großfürftt, Schleßwig⸗Hol⸗ 
093 ſtei⸗ 






sro I1.Die Regierungs⸗Geſchichte 
fteinifchen Sande den alten Glanz der Univerſitaͤt 
Kiel wieder herzuftellen gefucht, und zu dieſem 
- ‚Ende, die in einigen Farultäten feit einiger Zeit 
erfedigren Sehrftühle mit tüchtigen Männern be= 
fegt, auch alle dienliche Mittel zur Hand genom- 
. men, und folche Anftalten “vorgefehref, daß bie 
Anzahl der Studierenden fich Fünftig ftärfer ver⸗ 
mehren muß, als ſie einige Zeit her geweſen iſt. 


Sie ſoll auch befohlen haben, den neuen Ca⸗ 


lender in Rußland einzufuͤhren, als welcher Staat 


noch der einzige in der Ehriftenheit ift, mo bie alte 


Zeitrechnung beobachtet wird. 


Den KRapſerl. Titel, , den nunmehro alle Eu- 
ropäifchen Mächte den Beherrfchern des Ruſſi⸗ 
ſchen Reichs zugeftehen‘, hat nun auch die Cron 
Schweden: der jetztregierenden Kayſerin beyge⸗ 


legt. Es iſt, wie unterm 17. Apr. 1767. aus 


Stockholm gemeldet worden, in dem Notifieations⸗ 
Schreiben gefchehen, bas der Cammerherr, Graf 
von Gyllenborg, wegen der Bermählung des Cron⸗ 
Prinzens nach Petersburg überbradht hat. 


In Petersburg wurden indeffen verfehiedene 
fehr prächtige Paläfte gebauet, und fonderlich an 


dem Kanferl. Palais ſehr ftark gearbeitet; wobey 


bie neuen von Duaderfteinen angelegten Canäle, 
und die vortreflichen Promenaden an dem Neva⸗ 
Strom, nebft denen, durch die Kunft verfchöner- 
ten Environg, der Gegend um Petersburg ein 


prächeiges und vehjenbes Anfehn _ 
Wir 


% 
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Wir merken zum Befchluß noch an, daß der’ 
Graf Gregor von Orlow noch immer der 
größte Favorit am Hofe fen, der Oberhofmeiſter 
des Groß⸗Fuͤrſtens, Nikita Panin, aber nebft 
dem Bice» Canzler, Sürft Galiczin, das Dires 
etorium der Cabinets: und auswärtigen Staats 
Sachen führen. 
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Einige jünaft geſchehene merfwür: 
| dige Todes⸗Faͤlle. | 

I: Im Rov.1767. 


LMoſeph Maria Ferroni, der Roͤm. Kirche 
Cardinal, ſtarb den 5ten frühe zu Nom 
im 75ften Jahre feines Alters, nachdem er 14 Jahre 
die Cardinals» Würde bekleidet hatte. Cr war 


aus einem anfehnlichen Florentiniſchen Gefchlechte, 


den 30. April 1693. gebohren, und hätte beyden 

Jeſuiten, denen er aud) bis an fein Ende-ftarf are 
gehangen, ſtudirt. “Er fuchte fein Gfüd zu Rom, 
wo er gar bald eine Stelle unter den Protonota- 
rüs Apoftolicis erhielt. Seine erften Aemter, 
die er am Päbftl. Hofe bekleidet, find mir niche 


“bekannt; doch bat er fhon unter Benedicti XIII. 


Regierung dem Päbftl, Stuhle getreue Dienfte ge⸗ 
leiſtet. Clemens XII. ernennte ihn fomohl zum. 
Affeffor bey der Eongregation von den Biſchoͤffen 

94 und 
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und Regularen, als auch is auch im 9 Maͤrz 1737. zum 
Affeffor des, heil. Officii, worinnen ihn Benedi⸗ 
ctus XIV. beftätigee. Im Sept. 1743. erhielt 
er nicht nur Das Secretariat bey der Kongregation 
son den Bifchöffen und Regularen, fondern ward 
“uch zum Confultor-des heil. Officii ernennet, wo⸗ 
bey er den Titel eines Erzbiſchoffs von Damaſcus 
fuͤhrte, den er ſchon unter des vorigen Pabſts Re- 
gierung empfangen hatte. Als Benedictus XIV. 
den 26, Mov. 1753. eine große Cardinals,Pro- 
motion vornahm, hatte er.die Ehre, unter den 16 
Prälaren, die damals den geiſtlichen Purpur ers 
hielten, der. erfte zu ſeyn. Weil er zu Kom an 
weſend war, erhielt er fogleic) das Biret, und 
den 10. Dec. ven Hut und Prieſter. Titel St.‘ Pan⸗ 
cratii, wobey er zugleich zu einem Mirgliede der 
vornehmſten Congregationen ernennet wurde. Im 
Jahr 1755. bekam er die reiche Abtey St. Cle⸗ 
mentis und St. Pancratii, die jaͤhrlich 18 20 
Scudi eintraͤgt. Im Febr. 1756. ward er Pros 
tector des gelobten Landes. Im Jahr 1758 
wohnte er nach dem Tode Benedicti XIV. zum 
enften male dem Conclavi bey, worinnen er durchs. 
$008 die 46fte Celle zwifchen den Cardinälen Tor 
rigiani und Delfino befam , und Half den 6. 
Jul. den jegfregierenden Pebſi Clemens XIIE 
erwuͤhlen, deſſen Kroͤnung er auch — 
Ob 'er gleich verfehiedene Eigenfchaften befaß , die 
zu Erlangung der. Päbftl: Würde für dienfich 
gehalten werden, hat man doc) nicht gehört, daß - 
er be der Wahl viel in Vorſchlag gebracht wor⸗ 
den 


\ 
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den wäre. Im Aug: 1761. ward er Praͤfectus 
von der Gongregation der heil. Rituum, in welcher 
Qualitaͤt er den 20. Sept. die Ehre hatte, die, 
Seligfprechung des Cardinals Oregorii Barbarigo, 
in der Hauptfirche des Vaticans, mit großem Se 
praͤnge zu verrichten, Die ganze Kirche war auf 
Koften des Pabfts. herrlich erleuchtee, und das - 
Bild des neuen Heiligen aufgedeckt. Der Pabft 
erhub fich Nachmittags felbft mie einer großen 
Cavalcade dahin, und bezeugte feine Andacht, wel- 
ches er auch den folgenden Tag that, da er die 
Meſſe fetbft zu Ehren des neuen Heiligen hielte. 
Im April 1763. erhielt er die Protection des 
Collegü Graeci zu Rom. Im Jahr 1764. muß: 
te er als ältefter anmefender Gardinal » Priefter, 
nebft den Worftehern der andern Cardinals-Ord- 
‚nungen, im Namen des Pabfts eine Summa von 
500000 Thalern aus den Schage Sirti V. neh⸗ 
men, um den Aufwand der Päbitl. Cammer bey 
damaligem großen Korn-Mangel zu vergüten, 
nahm auch noch vor Ende des Jahrs den Cardi- 
nals⸗Titel von St. Cäcilia an. Den 16. ul. 
1767. wohnte er der folennen Canoniſation ſechs neu: 
er Heiligen bey, die mit befonderer Pracht gefchahe. 
Er nahm deftomehr Antheil an diefer heil Handlung, 
da er als Präfectug der Congregarion der heil. Ri⸗ 
m am meiften ſich bisher mit der Unterfuchung 
der Wünder und anderer Verdienfte diefer neuen 
Heiligen befchäftiger hätte. Er wurde nicht lange 
darauf: mic feiner, zu gewiſſen Zeiten ihn befallen. 

den Krankheit, — welche ihn dießmal fo 
| 5 


harte 
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harte angriff, daß er nach empfangenen Sacra⸗ 
menten und dem Paͤbſtl. Seegen, daran ſterben 
mußte. Er war ein großer Patron der Jeſuiten, 
und empfand ein großes Leidweſen daruͤber, daß 
dieſelben aus Portugall, Frankreich und Spanien 
getrieben wurden. Er vermachte ihnen in ſeinem 
Teſtamente 10000 Thaler, um die Feſte ihrer 
Ordens⸗Heiligen kuͤnftig mit deſto größerer Pracht 
feyern zu koͤnnen, nachdem ihnen ihre bisherigen 
Einkuͤnfte in allen Welt. :Theilen fo fehr beſchnit⸗ 
ten worden; ja, feine Hochachtung gegen diefen 
Orden war fo groß, daß er noch vor — Ende 
ſelbſt in denſelben trat. 


11. Franz Leopold de Longveval, Graf 
von Buavoy, Kayſerl. Koͤnigl. wirkl. Geheimer 
Rath, Obrift;Sandhofmeifter im Koͤnigreiche Boͤh · 
men, und Ritter des guͤldenen Vlieſſes, ſtarb im 
Sci.i in einem, Alter von 50 bis 60 Jahren. Er 
ftammte aus einem - alten .Miederländifchen Ges 
ſchlechte ber, das das Erbland-“Yägermeifter-Ame 
in der Graffchaft Artois führe, und.deffen Stamim- 
haus $ongveval heißt. Sein Xelter-Bater hieß 
Earl Bonaventura von fongveval, zweyter Graf 
von Bugvoy, der als ein Kavferl. General und 
tapferer Kriegs - - Held. den 10. ul, 162% 
vor Neuheuſel in Ungern geblieben. Sein Groß⸗ 
+ Bater, Graf Albert, der in Böhmen große Güter 
an fi 6 gebracht, die in ein Majorat verwandelt 
worden, ſtarb den 7. Oct. 1714. als Kayſerl. 
Osfrime Rath, und da Vater, — Cajetan, 
| als 
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We. Cammerherr, den 2. Sept. 1750, 
Seine Mutter, Antonia, eine gebohrne Gräfin von 
rnin, ftarb 1728. Er folgte feinem Vater 
An feinen anfehnlichen Gütern, und vermählte ſich 
‚mit Eliſabeth Philippina, einer Comteffe von 
Dali, die 1733. wieder geftorben ift, worauf er 
Comteſſe von Roggendorf, geheyrathet, 
die ihn überlebet hat. Den 19, Febr. 1736. 
ward er Kanferl. Cammerherr, und den 15. Oct. 
3745. wirfl. Geheimer Rath. Er erhielte hierauf \ 
die Stelle eines Obrift-Sfand-Cämmerers, und im 
Stan, 1747. eines Obriſt Sand-Marfchafls im Koͤ⸗ 
nigreiche ‘Böhmen. Als darauf den 20. Oct. zu 
Prag ein Landtag eröffnet wurde, hatte er die Ch» - 
re, folhem als erfter Königl, Commiffarius bey⸗ 
zumehnen. Einige Jahre hernach ward er Obrift« 
eifter in Böhmen, und ben 18. Dec. 
1763. Ritter des güldnen Vlieffes. Als derjeßt 
zegierende Kanfer, Joſeph IL, und beffen Bruder, 
Peter Seopold, jegiger Großherzog von Tofcana, 
Am Jahr 1764. eine Reife nach Böhmen thaten, 
und den ten Det. nach Prag famen, hatte er die 
‚Ehre , beyde hohe Prinzen in feinem praͤchtigen 
Garten, der zugleich aufs herrlichſte illuminire 
war, zu Divertiren. Er hat von feiner erften Ge» 
mahlin verfchiebene Söhne hinterlaffen. Der bes 
kannte Avanturier, Abt von Buqvoy, der dem 
29. Mov..1740. zu Hannover in einem Hohen Al- 
“ger geftorben, war von einer andern $inie. 
- SI. Franz, Freyherr von Bretlach, Kay⸗ 
feel. wirkl. Geheimer Rath und Caͤmmerer, u 
„ta 











116 IM. Einige juͤngſt geſchehene 
al der Cavallerie, und Reichs-Feldzeugmeiſter, 


Obriſter über ein Regiment Cüraffierer ‚und Gou« 


verneur zu Oftende, wie auch Ritter des Ruſſi— 


fchen Er. Andreas;Ordens, ftarb den 15. Nov. zu 


. Wien, nach einer furzen Krankheit, am innerlichen 


Brande, im 5 7ſten fahre feines Alters, Er war 
aus einem alten adelichen Geſchlechte entſproſſen. 
Sein Vater, Johann Rudolph, ſtarb den 8. Nov, 
1737. als Heffen Darmftädtifcher General-Sieur. 
tenant, und Gouverneur zu Gießen. Beine Söß- 


ne, Johann Franz und $udwig Carl, traten in 
Kayſerl. Dienfte, davon der erfte,von dem wir bier 


handeln, die evangelifche Neligion mit der cacho— 


liſchen verwechfelte. Diefer brachte es unter dem 
Kayſer Carl VI. big zu der Stelle eines Obriſtens 


bey dem Wuͤrtembergiſchen Dragoner⸗Regimente, 
in welcher Qualität er 1741. ber Schlacht bey 
Molmis in Schlefien beywohnte, und darinnen 
verwundet wurde, die Cammerberrn Stelle aber 
hatte er fon vorher befommmen. : Den 6. Sun. 
1742. ward er Öeneral-Wachrmeifter, und wohnte 
in folder Qualitaͤt den Feldzügen in Böhmen‘, 


Bayern, Schwaben, Elfas und am Rheinftrome, 


bis 1745. bey. Im May dieſes Jahrs bekam 


er das Lanthieriſchen CuͤraſſierRegiment, und im 


Sept. wurde er von dem neuerwaͤhlten Roͤmiſchen 


Kayſer Franciſco, aus Heidelberg mit 24. blafett 


den Poftillens nach Wien abgefchickt, um die Nach- 


richt von deffen vollzogener Wahl zu Sranffurt, 
zu überbringen, Er murde von dar mit gleicher 


Nachricht nad) - Petersburg gefender, mo er den 


28: Dec. 


Aa I , 
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98. Dec. bey der Kayſerin Audienz hatte, und als 
Geſondter an dieſem Hofe blieb, mittlerweile aber 
im San, 1746. Kayſerl. Beneral-Feld-Marfchale 
fieutenant wurde, _ Den 22. May eben dieſes 
Jahrs ſchloß er mit dem Ruffifchen Hofe eine De⸗ 
fenjiv: Allianz, nachdem er den Character eineg 
Qußerordentlichen Abgefandteris empfangen hatte, 
Er ſtunde am Ruſſiſchen Hofe in fo großen An. 
fehen, daß er nicht nur den 19. un. 1747. den 
St. Andreas-Drden erhielt, fondern auch von dem 
Bolle, der Fünftig von allen fremden Geſandten 
entrichtet werden füllte, frey gefprochen wurde. 
Im Jahr 1748. wurde er durch den Grafen von 
Bernes, in der Gefandefchaft abgelöfer. Er ver- 
ließ den ı 7. Jun. Petersburg, nachdem er von der 
Kayferin reichkich beſchenkt worden, und langte im 
Zul. wieder zu Wien an, Im Jun. 1749. ward 
et Geheimer Rath, nachdem er von Frankfurt, 
wohin er in Kayſerl. Verrichtungen geſchickt wor⸗ 
den, zurück gefommen. Im Apr. 1750, erhielt 
e die Stelle eines Reichs⸗General-⸗Feld Marſchall⸗ 
deutenants, und den 28.May wurde er vom neu« 
en zum Gefandten an ven Ruffifchen Hofe ernen- 
net, an welchem er aber allererft den 21. Jan. 
1751, anlangte, und den Grafen von Bernes ab: 
loͤſete. Hier blieb er bis den 26. Dec. 1753. da 
er nad) Wien zurück gieng, nachdem er bereits den 
25. Det. feine Abfchieds - Audienz gehabt harte, 
Den 29: fun. 1754. ward er zum General ber 
Eavallerie ernennet. Im Febr. 1755. fam ee 
in Vorſchlag, als außerordenrlicher m. 

| | na 
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ach Conſtantinopel zu gehen, um dem neuen Große 


Sultan, Osmann III. zur Xhrons » Befteigung 
Glück zu wünfchen, fo aber hernach unterblieben, 
Im Jahr 1756. wurde er.an den Heſſen⸗Caſſeli⸗ 
fchen Hof, in gewiffen Verrichtungen gefdjidt, von. 
‚ welchem er bald wieder zurück Fam. Im Märg. 
1761, erhielt er das Gouvernement zu Oftende, 
mußte aber jährlich der. Witwe des vorigen Bora 
verneurs, Oraſens von Chanclos, 2000. fl. davon 
abgeben; dargegen erhielt er im May eben diefes 
Jahrs die verledigte catholifhe Stelle eines. 

Keichs-GeneralsFeld:Zeugmeifters.. Er hielte 
ſich meiftens zu Wien auf, wo er aud) den End 
als wirft. Geheimer Rath abgelegt Hat. Ob er 
vermaͤhlt gemefen, ift mir nicht bekannt, der Kaya 
ſerl. General:Fel-Marfchall.tieutenant, Baron 


. Ludwig Carl von Bretlach, ift fein leibliher Bru⸗ 


der, der ſich annoch zur evangelifihen Religions 
befennet, ' 9— Zr 


IV. Joſeph, Graf von Plans, Kayferl. Ge⸗ 
neral⸗Feld⸗Zeugmeiſter, und Oberſter über ein Mes 
giment zu Fuß, Comthur des Hochersftiftl. Salz⸗ 
burgiichen Ritter-Ordens St. Nuperti, Herr auf 
Thurn und Gradifh, ftarb im Nov, _ Bon: feiz 
nem Gefchlechte ift mir nichts befannt , hat aber 
von Jugend auf in Kayſerl. Kriegsdienften geftane 
. ben, und den 19. Febr. 17.36. die Stelle eines 
Kayſerl. Cämmerers erhalten. Im Det. 1737: 
befam er als Obrifter das Wuſchletitziſche Infan⸗ 
terie- Regiment. Im Jahr 1738, warb er Ger 

neral⸗ 


| merkwürdige Todes⸗Faͤlle. 1 19 


neral-Wachtmeifter, in welcher Qualität er, wie 
er auch vorher ſchon als Dbrifter gethan, 1739. - 
dem Feldzuge in Ungarn wider die Türfen, und _ 

befonders der unglücklichen Schlacht bey Grogfa, 
beygewohnt. Er diente darauf, als der Defter- 
reihifhe Succeffions- Krieg angieng, ſowohl in 
Böhmen als Bayern, und ward im May 1743. 
zum General = Feld» Marfchall-fieutenant erflärt, 
weil er fich in dem Treffen bey Braunau, den gten 
May gar jehr hervorgerhan hatte. Er fambhiers 
auf unter dem Prinz Carl von Lothringen am - 

Rheinſtrome zu ftehen, und befam den Winter _ 

über das Commando zu Rheinfelden im Schwarz- 





Walde Im Jahr 1744. befand er fih bey der ' 


Armee des Fürſtens von Lobkowitz im Kirchen 
Gtaate, welche das Königreich Neapolis mit einem 


Einfall bedrohete,, welches aber durd) eine Spar | 


niſch Neapolit aniſche Armee bedeckt wurde. Er 
diente Hierauf in dem obern Theile von Italien; 
wo der Fuͤrſt von Fichtenftein commandirte , war, 
aber den 6. May 1746. fo unglücklich, daß fein 
ganzes Corps, mit welchem er zu Codogno hatte 
fiehen bleiben müffen, um das Mayländifche von 
den feindlichen Streifereyen zu bedecken, ploͤtzlich 
don den Spaniern, ba er eben ſich zu Manland 
abweſend befand, überfallen und aufs Haupt ger 
Schlagen wurde, Erverlohr darüber an dem Kay⸗ 
ferl. Hofe ‚allen Credit, fo, daß er auch feitdem 
weiter zu feinem Feldzuge berufen worden, fondern 
fein geben im Privat-Stande zugebracht hat; doch 
ben 29, Yun, 1754. ben Character eines -— 2 
| ral« 
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ral⸗Feldzeugmeiſters befommen, Seine Gemahlin 
hieß MariaTherefia, eine gebobrneräfin von Welz. 
Ob er- Kinder hinterlaffen, ift mir nicht bekannt. 
Sein Tod gab Anlaß, daß, da er ein Commens 
thur des Salzburgifchen Ritter ⸗ Ordens Sr. Rus 
perti gewefen,; den 16. Nov. 1767. zu Salzhur 
an feine Stelle der Kanferl. Dbrift- Warhtmeifter 
der Illyriſchen und Temeswariſchen Trouppen, 
Joſeph Johann Nepomuck/ Freyherr von 
Duͤcker, mit großer Feyerlichkeit, dergleichen man 
zu Salzburg in 53 Jahren nicht geſehen, zum 

Commenthur des St. Ruperts. Orden⸗ erwaͤhlet 
wurde. 

V. Franz Ludwig le Tellier, Marquis 
von Souvre und Graf von Rebenac, Frans. 
zoͤſiſcher General-$ieutenant der Koͤnigl. Armeen; 

Ritter der Königl, Orden, und Sieutenant-Genes 
ral in Navarra und Bearn, ftarb den 25. Nop 
zu Paris im 5 3ſten Jahre feines Alters, Sein 

| u $udwig Nicolaus le Tellier, Margvig von 
Souvre,Koͤnigl. Hber-Kleider-Berwahrer, Rit 
ter der Konigl. Orden, und Lieutenant⸗ General: don 
Navarra und Bearn, hatte ſich im Febr, Lg. 
mit Franeifei de Pas Feuquieres, Grafens von New 
‚ benac, Tochter und Erbin vermählt, von der 2 21:8 
‚ Sohn ohngefähr 17714. gebohren worden, - Ei) 
| führte anfangs den Titel eines Marquis von $ou« 
vois, nahm aber nach des Vaters Tode deſſen Tin 
tel an. Er ward zeitlich Obrifter über ein Re— 
giment zu Fuß, mit welchen er 1734. | dem: 1ö (be > 
zuge in Italien beymohnte,, und in der Schlach 
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Bey, Suaſtalla den 19. Sept. bleſſirt wurde Er 
ward darauf den 18. Det eben dieſes Jahres Br 
gadier der Infanterie, und den 20: Febr. 1743. 





Marſchall de Camp, in welcher Qualitaͤt er unter 


dem Marfchall von Noailles fomohl 1745, bem 
Feldzuge in Deutfihland, und der. Schlacht bey 
Dettingen , als auch 1744. dem. Feldzuge in ben 
Niederlanden beywohnte. Den 1. Jan. 1748, 

ward er General: Lieutenant der Königl. Armeen, 
and den 2, Febr: 1749: Ritter des heil, Geiftes, 
darzu er. den 25. May inftallirt wurde. Im abe 
1757. wohnteer, unter dem Marfchall von Eſtrees, 
bem Feldzuge in Deutfchland, und der Schlacht 
bey Haſtenbeck bey, gieng aber nachgehends nicht 
wieder zu Felde, fondern beforgte als Königl. Lieu⸗ 
‚tenant» General das Commando in Navarra und 
Bean, darzu er nach des Vaters Tode gelanget 
war. Bon feiner Familie weiß ich weiter nichts 
qu melden, als daß er verſchiedene Oemahlinnen 
nach einander gehabt, davon die dritte Felicitas de 
Sailly geheiſſen, welche ihm ben 16. März 1740, 
zu Paris einen Sohn, Namens Ludwig, gebohren. 
Von ſeinen Toͤchtern hat Franciſca Ayla, 1748. 
den Marquis von St. Chamand, und Amalia 
Gabriele, den 8. Apr. 1755. ben Marquis von 
St. Herem gebeyrarhet, 


VI. Auguſt Wilhelm, Graf von Gianni 
ai, Hochfuͤrſti. Braunſchweigiſcher Obriſter, und 
Kommandeur des Erbprinzlichen Regiments, ſtarb 
den 18. Mov. im 48. Jahre feines Alters, ohne, 
, Jortgef. ©. 8. Nachr. 86. Tb. J Erben, 
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"Erben. Sein Großvater, Carl Anton Giannini, 
‚Graf von Svavio und St. Martino die Gusnas 
go, war Herzogl. Modenefifcher Geh. Rath und 
Geſandter am Kanferl.-Hofe, und wurde 1708. in 
den. Neichs-Grafen Stand erhoben, ftarb abet 
1742, Unter feinen drey Söhnen frat der, mit: 
‚telfte, Leopold Joſeph, als der Vater unfers jüngft 
veritorbenen Grafens, im Jahr 1714. zu Hanny- 
- ver zu der evangelifchen. Religion und ward Ober⸗ 
‚Hofmeifter bey ber Herzogin, Elifaberd Sophia 
Maria von Braunfchweig, die vor weniger Zeit 
in einem hohen Alter als Witwe geftorben ift. Er 
lebt noch bis diefe Stunde, und hat fich den ‘26. 
Dec. 1718. mit Johanna Marimiliana , des 
Grafens Johann Wilhelms von Ronow Tochtet, 
vermählt, die den 12. Det. 1720. das Zeitliche 
verlaſſen hat, Von diefer ward ihm nicht nür 
eine Tochter, Namens Wilhelmina Elifabeth 
Eleonore , die fih als Canoniffin in dem Stifte 
Hervord befindet, fondern auch unfer jüngft ver⸗ 
ftorbener Graf, und zwar den 20, Sept. 1720. 
.gebobren, der in den ‘Braunfchweigifchen Krie 
dienften- es bis zu der Stelle eines Obriſtens gi 
‚bracht. Er vermäßlte fi den 2ı. Sept; 1764. 
mit Johanna Henriette. Eleonora, gebohrnen und 
verwitweten Gräfin von Schönburg, die ihm aber, 
fo viel mir wiſſend ift, fein Kind gebohren.. Der 
Kayſerl. General , Graf Ernft Friedrich Meran. 
der, Graf von Giannini, ift feines Vaters Bruder; 
Vu. Dorothea Chriftina, Comtefje von 
Holſtein, farb den 15. Nov. zu Lethraburg im 
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ten Sabre ihres Alters. Sie war die jüngffe 
Tochter Grafens Chriſtian von Holftein, Koͤnigl. 
Daͤhniſchen Cammerherrns und Lehns⸗Secretairs 
im Daͤhniſchen Canzley⸗Collegio. Ihre Mutter, 
Chriſtiana Carolina, gebohrne Gräfin von Revent⸗ 
lau, brachte ſie den 13. Febr. 1762. zur Welt. 


VI. Ticolaus GabrielGilbert de Voifins, 
Marquis v. Dillenes,Königl. Sranzöfifcher alte⸗ 
fier Brigadier der Infanterie, ftarb den 8. Nov, 
zu Paris im gaften Jahre feines Alters, Er 
wurde den 1. Febr. 17 19. zum Brigadier ernennet. 


IK, George Joachim von Roͤmer, Chur 
fuͤrſtl. Sachfifiher DObrifter bey der $eib-Grenas 
dier⸗Garde, ftarb den 11. Nov. zu Drefden an’ 
einem gefährlichen Krebs.Schaden. Er hinter« 
ließ eine Gemahlin mit 4. Söhnen. | 


X. Claudius Brill, gemwefener Director der 
Htindifchen Compagnie in Schweden, und Kir: 
ter des Mordftern-Ordens, ftarb den 6. Nov. zu 
Stockholm. Er waraus einer alten holländifchen 
Familie entfproffen, die feit einem Jahrhundert we⸗ 
genihrer Handlung in Schweden berühmt gemwefen,  - 
Won feinem widrigen Schickſal iſt zu anderer Zeit 
‚in diefen Nachrichten gehandelt worden, “ 


2. im Der, 1767, 


1, Nicolaus Serra, der Roͤm. Kirche Car⸗ 
dinal, und Päbftl. Legate zu Ferrara, farb den 
24. Febr. zu Ferrara in einem Alter von 61. Jah⸗ 

h 2 ren, 
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ven, nachdem er nicht viel über ein Jahr die Car. 
_ dinals: Würde befleidee hatte. Er ftammte aus 
einen Genuefifchen Gefchlechte her, und hatte Den 
47. Mov. .ı706. das Licht der Welt erblickk. 
Man kann gon den erften Umftänden feines Le— 
bens und von feinen Studüs, in Ermangelung Der 
Nachricht, nichts melden, Vermuthlich ift er jung 
nach Rom gefommen, und hat allda in dem Cop 
legio Romano den gelehrten Wiffenfchaften ob— 
‚gelegen. Er legte ſchon unter Benedicto XIII. 
den Prälaten= Habit an, und ward 1731. zum 
Vice⸗Legaten zu Urbino beftell€, weil der ordent— 
fiche Legate dafelbft, Cardinal Salviati, feiner 
Aemter wegen, die er am Paͤbſtl. Hofe befleidere, 
Richie von Rom wegkommen konnte. Im Jahr 
1732. ward er zu Camerino, und nicht lange dar⸗ 
auf zu Ancona, im Dec, 1740. aber zu Viterbo 
Gouverneur... Im Jahr 1743. befam er eine 
Stelle unter den Cammer⸗Clericis, und ward nach 
einigen Jahren Präfidene der Münze. Als die 
bisherigen Nuncii An den auswaͤrtigen Höfen den 
26. Nov. 1753. die Cardinals Würde erhielten, 
wurde Herr Serra, mit dem, Titel eines Erzbi— 
ſchoffs von Metelino, zum Nuncius in Pohlen er 
nierinet. Sein Vorfahrer war Here Archinto, der 
den 14. Sun. 1754. zu Drefden bey dem Koͤni— 
‚ge feine Abfchieds- Audienz erhielte, an welchem Ta⸗ 








ge auch der. Prälat Serra feine erfte Audienz hatte. 


Er folgte darauf dem Könige nach Pohlen, und 
langte den.27. Aug. zu Warfchau an. Hier blieb 
er bis 1759: da erim Sept. aus Pohlen — 

ir beru 
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’ 
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Cammer gemacht wurde. Dieſe Bedienung be— 
kleidete er faſt 7. Jahre mit vielem Ruhm, worauf 

er den 26. Sept. 1766. die wohlverdiente Cardi- 

nals-Würde erhielte. Weil er gleich zu Rman⸗ 

wefend war, erbielte er noch an diefem Tage.nebft 

fieben andern neucreirten Gardinälen das Biret 

aus des Pabfts Händen, und den 1. Dec. den 
Hut, wobey er den Priefter: Titel St. Prifeii em⸗ 
pfieng, wobey er zugleich zum Legaten zu Ferrara 
ernennet wurbe, um den Cardinal Erefcenzi abzu« 
loͤſen. Er bielte allda auf eine gute Policey, und 
ftellte fonderlich gegen die Wucherer, welche in den 
letztern Jahren vorfeglicher MWeife aus ihrem ges 

winnfüchtigen Abfichten den Mangel des Getrey- 

des befördert, eine ſcharfe geſetzmaͤßige Unrerfu- 

dung an. Dafnun die gerichtlichen Beweiſe da- 
bin ausfielen, daß der Jude Choen, welcher fein 
Vermögen durch dergleichen landverderbliche We- 
ge auf 2. Millionen römifcye Thaler gebracht hatte, 
der vornehmfte WBucherer fen, fo verurteilte er 
ibn, wegen feines ftrafbaren Vergehens, zu einer 
Geldbuße von 25000. römifchen Thalern, die er 
binnen ı 5. Tagen erlegen mufite. Im Det. wur« 
de er mit einer ſchweren Krankheit befallen, die 
zwar abmechfelte,, aber ihn nicht verlaffen wollte. 
Man ftellte in Gegenwart des Cardinals Erefcenzi, 
Ersbifchoffs zu Ferrara, eine Verſammlung der 
Yerzte über feinen Zuftand an, da man denn faft 
einmürbig dafür hielte, daß feine Zunge nicht rid)- 
tig ſey. Es mwieß fid) ſolches auch ſattſam aus, 
33 da 
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da er immer elender wurde und fich fo abjehrte, 
daß er noch vor Ausgang des Jahres das Zeitliche 
verlaffen mußte. Er war ein Prälat, der fich 
zum Kirchen Regimente nicht übel ſchickte. 98 


II. Anton Ptolomaͤus Ballio, Fuͤrſt von 


Trivulzio Muſocco und meizo, des Heil 


— 


Roͤm. Reichs Fuͤrſt, Grand von Spanien von der. 


erſten Elaffe, Ritter des güldenen Vließes, Kaye 


ferl.. Könige. Cammerherr, wirfl, Geh. Rath 
und General ber Cavallerie , ftarb den 30. Dei 
zu Menland im 76ften Jahre feines Alters. Er 
ſtammte eigentlich aus dem Geſchlechte Gallio her, | 
Der Fürft Anton Theodor Trivulzio, der 1678. ohne 
Erben mit Tode abgieng, hatte den Don Anton 
Gallio, feiner Schwefter Sohn, zum Erben ein⸗ 
gefegt, der darauf auch den Tiedt eines Fürftens 
von Trivklzio annahm, und deffen Güter erbte. 
Dieſer nun war ſein Vater, welchem er.den 22, 
Mäy 1693. gebohren worden, Er führte’ den 
Titel. eines Obriftens, und ward 1723. Kanferf, 
wirkl. Caͤmmerer. Den 29. Nov. 173 1. erbiele 
er zu Wien den Ritter-Orden des. güldenen Vlieſ 
fes; Im Det. 1733. befam er den Character 
eines General: Feld⸗ -Wachtmeifterg, und im Jan. 
1737; eineg Obrift-Poftmeifters im Herzogthum 
Meyland, Er. vermählte fich zu gleicher Zeit zu 
Wien mit Marin Renata, Graf Earl Antons von 
Harrach Tochter, die Furj darauf den Hochadel. 
Stern-Ereuz-Drden empfieng. Im Jahr 1747. 


ward er INNE FENG nach» 


dent 
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dem er vorher zum Geheimen Kath ernennee ' 
wo;den. Den 21. Jul. 1748. legte er ben Eyd 
als wirkl. Geheimer Rath ab. Den 29, un. 
1754, wurde er zum Öeneral der Cavallerie er⸗ 
klaͤt. Er bat niemals im Felde als Generaf 
Kriegsdienfte geleiſtet. Ob er Kinder hinterlaf- 
fen, ift mir nicht befannt. Wer die Fürftin von 
Trivulzio, gebohene Gräfin von Archinte, gewefen, . 
die während dem SDefterreichifchen Succeſſions⸗ 
Kriege die franzöfifche Parthey gehalten, und 1754. 
zur Ober: Hofpeifterin der Infantin, Herzogin 
von Parma, ernennet worden *), ift mie nicht 
bekannt. | en 
11. Don Selig Serdinand Jacob Maſo⸗ 
nes de Lima, “Herzog von Sotomayor, 
Grand von Spanien, Ritter des heil. Jacobs-Or⸗ 
den; wirfl. Königl. Spanifcher Cammerherr, 
Staatsrarh, Präfidene des König. Raths, der 
Ritter-Orden und Commanberien, und ehemaliger. 
Ambaffadeue am Königk Portugiefifhen Hofe, 
farb ven 19. Dee. zu Madrit, in einem Alter von 
83. jahren, Er darf mit dem Marquis von 
Sotomayor, der Spanifcher Bevollmaͤchtigter 
auf dem Friedens. Congreſſe zu Aachen 1748. und 
hernach Abgeſandter am Franzoͤſiſchen Hofe ges 
weſen, nicht verwechſelt werden. Er, der Herzog, 
ward 1746. als Spanifcher Abgefandter nad) 
Portugal gefchickt, wo er den 11. Det. feine erfte 
Aubienz bey dem Könige harte: Kr blieb an die: 

34 ſem 
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ſem Hofe bis 1753. da er durch den Grafen von 
Derelada abgetöfet wurde, Er hatte den ı 8. Jan. 
feine Abſchieds-Audienz, wobey er yon dem Köniz 


‚ge einen foftbaren Ring empfing, Er war im⸗ 


mittelft: von feinem Könige den 19. April’ 1750, 


’ zum wirft, Cammerheren ernennet worden. Mach 


feiner Zurücfunft nah Madrie wurde er im Dee, 
1753, zum Präfidenten des Koͤnigl Raths vor 
den Nitfer- Orden und Commanderien erhoben, 
welche Charge ihm jährlich 20000. : Piafters eine 
trug. Bon feiner Familie ift mir weiter nichts bie& 
kannt, als daß den: 25. Febr, 1741. zu Madrit 
die Herzogin Maria Laura von Sotomayor; im 
soften Jahre Ihres- Alters geftorben iſt, welches 


unſtreitig ſeine Gemahlin geweſen. 


‚IV, Anna Charlotta von Wiontargie; 
perwitwete Marquiſin von Arpsjon, farb 
den 9. Dec. zu Verfailies im; 7 iſten Jahre ihres 
Alters. Sie ſtammte aus dem Haufe Montargig 
ber, und war eine Hoſdame bey der Herzogin von 


Bexrry, als fig ſich 1718. mit &udwig.d’Arpajon, 


Marquis.von Arpejon und Severac, vermaͤhlte⸗ 
dem fie auch einige Söhne gebohren, die aber vor 
dem Vater geſtorben finds. Stemurde 1736; zur 
Witwe. Ihr Gemahl war" General-Lieuteriane 
der Königl, Armeen, Ritter des güldenen Vlieſſes, 
gebohrner Ritter des Malthefer-Ordens, und Gou- 
perneur vorn Berry. * hinterließ eine einige 
Tochter, Namens Anna‘ laudia , die eine Erbin 


ſeines Marquifars Arpajon war, welches der Koͤ⸗ 


nig 
| 
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FE 


merkwuͤrdige Todes, Fälle.  r29. 
wig 1720. aus den beyden Herrfchaften Chatelle- 
wie und la ‘Öretonniere in der $andfchafs Char 
train errichter harte Da nun diefe Erbtochter 
den 27. Nov. 1741. mit Örafen Philipp von 
Noailles, des Herzogs und Marfchalls diefes Na⸗ 
mens zweytem Sohnes, vermählt wurde, fo kam da⸗ 
durch das Marquifat von Arpajon an das Haus 
Noailles. * — — 
V. Johann Leslie, Graf von Rothes, 
Pair von Schottland, Koͤnigl. Großbritanniſcher 
General en Chef und Commendant aller Troup⸗ 
pen in Irrland, wie auch Obriſter des dritten Re⸗ 
giments Garde zu Fuß, ſtarb im Dee. zu Dublin. 
Er ward im Sul. 1739. Brigadier, in welcher 
Qualitaͤt er 1742; in den Miederfänden zu ftehen 
fam. Im Jahr 1 743. wohnte er unter’ dem 
Grafen von Stairs als’ General-:Major, darzu ev 
im März ernennet: worden, dem Feldzuge in 
Deurfchland bey ‚und Hielte ſich in dev Schlacht 
bey Dettingen vor den Augen des Königs fo.tas 
pfer, Daß er. din Banner Herrn-Titel mit allen 
daran haftenden Ehren erhielte. Im Jahr 1745: 
wohnte er unter Dem Herzoge von Cumberland dem 
Feldzuge in den Niederkanden bey, langte aber erft 
bey der Armee an, da die Schlacht bey Fontenof 
ſchon 8. Tage vorher gefchehen war. Er erbielte 
noch in Diefem Jahre das Stairifche Dragoners 
Regiment und die Compagnie der Grenadiers zu’ 
Pferde, die der Lord Tirawley gehabt hatte : blieb 
aber bis zum Frieden bey der Armee in den Miei 
derlanden , und wohnte Den 11. Oct. 1746. dem 
04 I 5 hitzi⸗ 
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bisigen Treffen bey Raucoux im Stifte: $ürrich 
und den 2, Jul. 1747. dem Treffen bey Laffeld 
unweit Maftricht bey, worauf er im Oet. zum: 
General-tieutenant erhoben wurde, nachdem er ing 
Aug. vorher zu einem von. den. 16 Schottifchen 
Pairs, die in dem Großbritannifchen Parlamente - 
7 Jahre nach einander Sitz und Stimme haben, 
erwählee. wurde. Im Apsil 1753. ward er Gou⸗ 
verneur zu Berwick. Im Johr 1755, befam er 
von neuen auf 7 Jahre und 1761. zum dritten 
male Sitz in dem Großbritanniſchen Parlamente. 
Im Det. 1758. erhielte er das Commando von 
allen Trouppen in Irrland, und im März 176 5. 
ward er zum General en Chef ernennet, nachdem er 
das dritte Regiment Garde zu Fuß erhalten und 
dargegen das: Dragoner-Regiment ſamt der Gre⸗ 
nadier Compagnie abgegeben. Bon feiner Fami⸗ 
lie iſt mir weiter nichts bekannt, als daß ihm den 
29. Deck, 1744. zu London ein: Sohn gebohren 
worden. | | j 
v1. Johann Ludwig, Sceyherr von An⸗ 
gern, Kayferl. Koͤnigl. General - Feldzeugmeifter“ 
und Chef eines Regiments zu Fuß, ftarb’als ein 
Proteftante den ‘19. Dec. zu Wien im 67ſten 
Jahre feines Alters, Won feiner Herkunft weiß 
ich nichts zu fagen. Vermuthlich ift er ein Sola, 
dat von Fortun geweſen. Er war Obriſt⸗Lieute 
nant des Schulenburgifchen Regiments zu Fuß, 
‚als er den 8. Dec. 1742. zum Ohriſten des Wal. 
bedifchen Regiments ernennet wurde. Im Jahr 
1750. ward er General - Wachtmeifter, in welcher 
u: Quali 
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Qualitär er in den Miederlanden zu ftehen kam, 
von dar er 17756. mit den meiften Trouppen nach 
Böhmen beordert wurde, mo er zu der Armee 
ftieß, Die fich unter dem Grafen Daun formirte, - 
und. den’ 18. Yun, 1757. dem Könige in Preufs 
fen ben Koflin ‚eine Schlacht lieferte, worinnen er 

. ben Kürzern 309. Er wurde nach diefer Schlacht 
zum General: Feld-Märfchall-Sieutenant erklärt, 
worauf er die Preuffen aus Böhmen und ber $aufig 
treiben half, dem Treffen bey Breslau und Leuthen 
beywohnte, und 175 8:mit.der Daunifchen Armee in 
Maͤhren, da der König inPreuffen Ollmuͤtz vergeblich 
belagerte, und hernach in Boͤhmen zu ſtehen kam. 
Er erhielt auch in dieſem Jahre das Infanterie - 
Regiment des verftorbenen Generals von Keul, 
Im Jahr 1759. und 1760, befand er fihftes 
bey der Daunifchen Armee, theils in Sachſen, 

„sbeils in Schlefien, und zulegt wieder in Sadıfen, | 
Da er denn in der blutigen Schladyt bey Torgau. 
Den 3. Mov. 1760 bleßirt und: gefangen wurde, 
Sm Jahr 1761. ward er General: Feldzeugmeis 
fter. Er war in den Kriegs-Erercitiis. fehr ge⸗ 
übe. Als daher ver Feld- Marfchall, Graf von: 
Daun, die neuen Erereitia bey den Negimentern 
3747. einführen wollte, mußten die Majorsnad) 
Wien fommen, und fich vondem General⸗Wacht⸗ 
meifter Eincere und. dem Dbriften von Angerit 
Darinnen unterrichten laſſen. Er ſtarb unver— 
maͤhlt. Sein Univerſal⸗Erbe war fein Bruder, 
ſein Haus⸗Hofmeiſter aber bekam alles, was et 

von 
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von ihm in Verwahrung gehabt. Bey dem In⸗ 
ventario feiner Verlaſſenſchaft fand man unter an- 
deen fihönen Baarfchaften ı 000. Species Duca⸗ 
ten, Nachdem fein $eichnam etliche Tage auf 
dem Parade-Bette geftanden, ward er den 22ften 
Nachmittags unter ‘Begleitung von 26 Kurfchen 
vor das Schotten: Thor gebracht, und allda im 
dem proteftantifchen Freyhofe begraben. 


VI. Ignatius Reali, Erzbifchof von Athen, 
erſter Paͤbſtl. Ceremonienmeifter , Canonicus zu 
St. Peter, und Secretarius in den Ceremoniens 
Sachen, ein — Prälat, ftarb im * 
‚zu Rom. 


VIII. Johann — Graf von Zol, 
fein, farb den 24. Dec. zu Coppenhagen im 8ten 
Jahre feines Alters. Er war der einzige Sohn, 
Ehriftians, Grafens von Holftein, zu Lethraburg, 
Königl. Dähnifchen Cammerherrns und zweyten 
° Directeurs im GeneralsPoft-Amte. Seine Mut: 
ser, Chriftiana Carolina, gebohrne Gräfin von 
Meventlau, die den 1. März 1762. geftorben, 
v1. ipn den 5. März 1760. zur Welt. 


- IX. Adolph Friedrich von Düring, 
Fürftt. Holftein-Eutinifcher Hofmarfchall, Probſt 
des Doms» Capituls zu Eutin, Ritter des. Sr, 
Annen Ordens, Burgmann zu Horneburg ꝛc. 
farb den 6. Dec, zu Eutin, | 

Ä | X. Carl 


N 
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X. Carl Sriedrich, Sreyberr von Rraut 





Hofmarichall bey Sr. Königl. Hoheit, dem Prin- 


zen Heinrich von Preuffen, ftarb den 23. Der. zu 
"Berlin nach einer furzen Krankheit, in einem Al⸗ 
ter von 64 Jahren. Er hat von feiner Gemah. 
lin eine einzige Tochter Hinterlaffen. 


XI. Stiedrich Carl von Buri, Hochfürftl. 
Heffen-Darmftädtifcher wirklicher Geheimer Kath 
und Lehns-Probſt, ftarb den 14. Dec,zu Darm⸗ 
ſtadt nach einer langwierigen Krankheit. Er 
war allererft vor 3 Fahren in dieſes Hofs Dien- 
ſte getreten, | — 


XI. Jacob de Ovien, Herr von la 
Neufpille, Koͤnigl. Franzoͤſiſcher Brigadier der 
Kavallerie und aͤlteſter Obriſt-Lieutenant des Ca— 
vallerie Regiments , Dauphin⸗ Etranger, ſtarb 


ven 3 1. Dec. zu Bourdeaux im goſten Jahre ſei 


nes Alters, Er ward den 2, May 1744. 
Brigadier. i re F 


3.Einige nachgeholte Todes Faͤlle. 


I. Hieronymus Caraccioli, Herzog von 
Cirifalco und Atella, ſtarb im Aug. 1766. 
"Er vermaͤhlte ſich 1749. mit Olympia Maria 
Magdalena Colonna, Julii Caͤſaris Colonna di 
Sciara, Fuͤrſtens von Paleſtrina zweyten Toch⸗ 
ter, von ber er aber ſeit 1756. abgeſondert ge- 

| lebt. 
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lebt. Ich weiß von ibm vorjetzo weiter nis 
zu berichten. 


It. Maria Aloyſia, Süeftin von —* 

no und Sonnino, ſtarb im März 1766. Sie 

war eine Tochter des Herzogs Carminei Garage 

cioli von St. Buono, und wurde den 9. un. 

1723. mit Ferbinando Colonna, Fuͤrſten von 

Stigliano und Sonnino vermaͤhlt, dem ſie nd 
verfehiedene Kinder gebobren, 


HL. Lazarus Doris, Herzog von Tu⸗ 
ſis, ſtarb im Aug. 1767. Er hieß ſonſt der 
Marchefe Doria ‚ nachdem er aber ſich den ı 3ten 
Sept. 1741. mit Johanna Maria Iherefin, des 
letzten Herzogs Johann Andreä Dorig von Turfit 
| Tochter, die fich vorher von dem Fürften von Melfi⸗ 
Doria feheiden laffen, vermählt hatte, nahm er 
den Titel eines Herzogs von Turfis an. ie 
ſtarb den 5. März 1750. mit Hinterlaſſung zwey⸗ 
er Töchter / davon eine an den älteften. Sohn des 
Grafens von Caravaggio-Doria, und die andere 
an: den Sohn des Fuͤrſtens della Roccella vor 
maͤhlt worden. | 


IV. Anna Maria Angelies, verwitwere 
Fuͤrſtin Giuſtiniani von Baflano, ftarb den 
21. Febr. 1766. im 63ſten Fahre ihres Alters. 
Sie war eine Tochter Franciſci Maria Rufpoll, 
Fauͤrſtens von Cervaxo. — Mutter, Maria 


ſa⸗ 


merkwuͤrdige Todes-lle 135: 
Iſabella Eefi, eine gebohrne Prinzeffin von Agvan 


fparta, brachte fie den 18. Det. 1704. jur Well, - 


Den 13. Oct. 1734. vermäblte fie ſich mit Hies 


ronymo Giuftiniani, Fürften von Baffano, Hera · 


zoge von Corbara, der den 26, Febr, 1757. ohne 
‚Kinder geſtorben. u 


V. Stiderica Adolphina, Bräfin von 
Lippe Detmold, ftarb den 10.May 1766, 
im ssften Jahre ihres Alters, Sie war eine 
Tochter. Friedrich Adolphs, Grafens von fps 
pe: Detmold, der den 18. Sul. 1718. geftorben, 
—* Mutter, Amalia, gebohrne Gräfin von Ho⸗ 
hen· Solms, brachte fie den 24, Det. 1711. zur 
Melt. Sie murde den 3. Apr. 1736. mit ihrem 
Derter, Friedrich Alerander, Grafen von Sippe 
Detmold, vermählt, dem fie zwey Söhne hin⸗ 
terlaſſen. u 


VlI. Eleonora, verwitwete Bräfin vor 
Sinzendorf, ftarb den 20. Jan. 1767. im 
55ſten Jahre ihres Alters. Ihr Water war 
Johann Julius Adam, Graf von Hardegg, Kay: 
ferl. Obriſt Hof: und Sand- Yägermeifter. Ihre 
Mutter, Maria Barbara , gebohrne Gräfin von 
Hohenfeld, brachte fie den 29. Jul, 1713. zur 
Welt. Sie wurde den 20. Sun, 1737. bie 
zwehte Gemahlin Rudolph Siegmunds, Grafens 
von Sinzendorf, Kayſerl. Obrift-Bofmeifters, . 
ie 


fie deri 8. Jan. 1747, zur Witwe malte. Sie 


VII. Otto Serdinsnd, Sreyherr von Mer. 
chern, Ruffifcher General-Lieutenant, ftarb ı 766. 
in einem Alter von 57. jahren. Er war-ein Sohn 
George Chriſtophs, DBarons von Werthern, 
Braunſchweigiſchen Obriftstieutenants, Seine 
Hutter, Ppilippina Chriftiana, gebohrne von Eber⸗ 
fein, brachte ihn 1709. zur Welt. Er ſtund an⸗ 
fangs in Kanferl, Kriegsdienften und avancirfe 
bis zum Obriſten, worauf er in Ruffifhe trat, 
Darinnen er bis zum General⸗Lieutenant geftiegen. 
Er hat mit einer von Schellrohr in der Che gelebt, 


vi. Olympia, verwitwete Herzogin 
von Carpınetto: Pamfili, ftarb den 24. Jun. 
1766. im 6often Jahre ihres Alters, Sie ward 
ihrem Vater, dem Fürften Marco Antonio Bor: 
gheſe, den 16. Febr. 1707. gebohren, und mit 
dem Herzoge Benedieto Pamfili von Cärpinettv 
den 24. Aug. 1727. vermaͤhlt, den 7. De. 
1750 aber zur Witwe gemacht. Es iſt durch 
Diefe Nachricht dasjenige zu verbeſſern, was wir 
zu anderer Zeit von dieſem Todes» Falle ange» 
‚Führe haben *). Da . 


n Siope Sorigef. achricht .6. 8.025. u.f 
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Die Verbannung der fen 


aus den beyden Sicilien. | 
We man zu Rom ſchon laͤngſt — 


hatte, erfolgte endlich in der Macht vom - 
| 2 often zum 2 ıflen Nov. 1767. fehr ſchnell. 
Denn in diefer Macht wurden alle Jeſuiten aus 
den beyden Sieilien gefchaft. Zu Meapolis ge⸗ 
ſchahe es mit ſolgenden Umſtaͤnden: = 


Kurz nad) 5 Uhr Abends den 20, Nov. be- 
gab fich ein Herr vom Hofe in Begleitung einiger” 
Officiers in, ein jedes der Jefuirer- Collegien zu 
Meapolis, und Fündigte ihnen den Abzug an. 
Die guten Väter, welche ſich ſchon darauf gefaßt 
gemacht hatten, waren insgefamme. bereit, dem 
Befehle zu folgen. Sie reifeten alfo ein wenig 
vor Mitternacht in go Wagen, beren jeder von 
Soldaten zu: Fuß begleitet wurde, bis auf einen. 
ſchon bemerften Ort, wo Diefe von andern Sol 
daten zu Pferde abgelöfet wurden, die fie bis Poz⸗ 
zuolo brachten, wo fie eingefcyiffe wurden. Alles 
wurde in ber größten Stille vollzogen, Nach— 
dem diefe Begebenheit Fund worden, entſtund eis 
ne allgemeine Betruͤb⸗ und. Bekuͤmmerniß in der 
ganzen Stadt. Niemand als die Procuratores 
und einige alte und kranke Paters ſind zuruͤck 
geblieben. Es 4 die Koͤnigl. Ordre zu eben der⸗ 

8 2 ſelben 
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ſelben Stunde in allen übrigen Collegiis des. gan- 
zen Reichs vollzogen worden. Die Inſel Iſchia 
war der Sammelplatz aller zum Tranſport ges, 
brauchfen "Schiffe, von bar fie fämmeli an, 
den Ort ihrer Beftimmung gebracht werden 
ſollten. 
Man wußte nicht gleich, in welches Land man 
die guten Patres von Neapolis bringen mürde, 
vermuthete ader, daß man fie auf den Küften deg 
Kirchen :Staats ausfchiffen würde. Kin Vor: 
ſpiel hiervon hatte man ſchon an denen, die aus 
dem Collegio zu Sora und Capua unter einer 
Bedeckung von Soldaten nach Terracina, einer 
Grenzſtadt in dem Kirchen-Staate, gebracht wur⸗ 
den. Es wurden wirklich die übrigen faſt insge— 
fammt auch in dem Kitchen - Staate ans. Sand: 
geſetzt. Der Pabft hielte defhalben verfchiedene 
Gongregationes, worinnen befchlöffen wurde; die 
Jeſuiten durchaus nicht aufzunehmen. Es wur= 
de daher den Befehlshabern in allen Häfen ider 
Befehl zugefehickt, fich-ihrer $andung zu wider: 
ſetzen, fo, wie es bey den Spanifchen Jeſuiten ges 
ı feheben ſey. Jedoch, wie Fonnte es der heilige 
Water über fein Herze bringen, diefe guten Pa⸗ 
tres unter den Wellen des Meeres. begraben oder 
Hunger fterben zu laffen, da weder in dem Tofca- 
nifchen noch ©enuefifchen ihnen verftattet wurde, 
ihren Aufenthalt zu nehmen. , Er mußte daher 
gefchehen laſſen, was nicht zu ändern ftunde, und 
ſelbſt für ihren Unterhalt Sorge fragen, im Fall 
fie irgendwo, wie auch wirklich geſchehen, an den 
ne er Küften 


f 
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Küften ausgefegt würden, ohne es verhindern zu 
können, des R ac 
Dem Sicilifhen Minifter zu Nom, Lardi- 
nal Orſini, wurde von feinem Hofe die geringe 
fte Nachricht von diefer Sache nicht eher gegeben, . 
als bis alles vollzogen worden. Die Jeſuiten 
waren fchon meiftens aus dem Königreiche Nea» 
polis weggefchaft,, als ein Königl. Edict ſammt 
einer pragmatifchen Verordnung, twegen ihrer 
Vertreibung zu Meapolis; zum Vorſchein fam, 
welche: -beyde mit denen, die in Spanten bekannt 
‚gemacht worden, faft von einerley Innhalt was 
ten, und bereits den 3. Mov, unterfihrieben wor- 
den. Man nennte fie daher zu Rom Abfchriften 
von dem Spanifchen,, und glaubte durchgängig, 
daß fich der Hof zu Neapolis nach den "Befehlen 
des Spanifchen gerichtet habe. Das Edict laus 
tete folgendergeftalt: ET 





Wir Serdinand von Bottes Gnaden, König bey: 
der Sicilien, von Jeruſalem zc. Infant von Spas 
nien zc. Die Ruhe, die Sicberheit und das Glück 
Unferer geliebten Unterthanen baben Und bewogen, 
Deinjenigen die Hände zu bieten, was von dem Ger 
eichtshofe der Mißbrauche in feiner Vorftellung vom 
25. Det. und von verfchiedenen Perfonen yon vor=. 
züglihem Range, Gelehrfamkeit und Froͤmmigkeit 
Uns vorgetragen worden. Dem zufolge, und Kraft 
der böchiten und unabhängigen Gewalt, welche Wir, 
unmittelbar von Gott befigen, und welche durdy feine‘ 
Allmacdt unzertrennlich mit Unferer Crone verknüpft 
ift, haben Wir ung entfebloffen, wollen und befeblen, 
Daß die ——— Geſellſchaft Jeſu auf immer in 


Unſern Koͤnigreichen abgeſchaft, und von denſelben 
K3 aus 
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audgefchloffen werde. Wir befehlen und gebieten dem⸗ 
‚nach: ı) daß alle Mitglieder diefer Gefellfchaft, Pries" 
fer, Diaconi, Gubdiaconi, Elerici, Rovitii, Layen, und 
alle, fo nicht ihrer Kleidung und ihren Regeln entſagen 
wollen, aus beyden Gicilien vertrieben werden: follenz; 
2) Befehlen und gebieten Wir, das die Vertriebene 
niemals in Unfere Königreiche wieder zuruͤcke kom⸗— 
men follen, bey Strafe als Verbrecher der beleidigten 
Majeſtaͤt angefehen zu werden, wenn fie gleich mit 
ausdrücklicher Bewilligung des Pabſtes den Orden 
und deſſen Kleidung abgelegt haben, oder in einen an⸗ 
dern Drden getreten feyn follten; 3) Befehlen und ges: 
bieten Wir, daß alle zeitliche Güter diefer Geſellſchaft, 
fomohl bewegliche als unbemwegliche, Renten und alle“ 
übrige Effecten , was fie.auch für Namen haben möz 
gen, weiche fie in-Unfern Königreichen befigen, fo an⸗ 
ewendet werden follen, als Unſere Zartlichkeit und: 
iebe zu Unfern Unterthanen, Uns einflöfen wird, und 
Mir es dem allgemeinen Belten am zuträglichiten hal⸗ 
ten werden; dargegen erflaren und verorbnen Wir 
4) aus angebohrner Königl; Gnade, daß jedem Jeſui⸗ 
ten, der Unſer Unterthan ift, und die heiligen Orden 
. erhalten bat, ein lebenswüriger Gehalt von 6 Duca⸗ 
ten monatlich: zu feinem. Unterhalfe . außerhalb, Un— 
fern Koͤnigreichen gereicht werden folle,. Zu dem Enz 
de foll jeder von ihnen feinem nachften Anverwandten, 
gehörige Vollmacht geben, damit felbiger den gedbachz. 
ten Gehalt aus Unferm König Schage in Empfang. 
nehmen, und gedachtem efuiten übermachen Fönne.).: 
jedoch find die Novitii, Clerici und Layen, oder alle. 
ubrige, welche nach Bekanntmachung Unſers Königl. . 
Befehls, der" Geſellſchaft folgen wollen, von dieſer Un- 
ſerer Koͤnigl. Gnade ausgeſchloſſen, ſo, wie ſolches 
. 10. 11 und 26. in der pragmatiſchen Verordnung 
vorgeſchrieben worden, welche Wir aufs genauefte,bes.. 
folgt mwiffen, wollen; 5) Befehlen und gebieten Bir,- 
daß dieſer lebenswuͤrige Gehalt bey allen Sefuiten den»... 
felben Augenblick aufhören fol, wenn einer von ben 
; i VRR 
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oder andere von ihrer Geſellſchaft wider Unſere gegen⸗ 
waͤrtige Koͤnigl. Erklaͤrung die geringſte Schrift in 
Geſtalt einer Vertheidigung oder auf andere Art, 
entweder unter einem bekannten oder erdichteten, oder 
ſonſt einem jeden andern Namen herausgegeben oder 
bekannt machen wird. Zu dem Ende befehlen und 
gebieten Wir allen und jeden Uufern Unterthanen bey 
Strafe Unſerer Königl. Ungnade, nichts über diefe 
Unſere Entſchließung zu febreiben, ja folche nicht eins 
mal ſchriftlich zu billigen, es gefchehe den auf Unſern 
ausdruclichen Befehl; 6) Feiner Unſerer Unterthanen 
ſowohl weltlichen als geiftlichen Standes, fol in die 
Bruͤderſchaft gedachter Gefellfchaft treten, bey Strafe 
des Verbrechens der beleidigten Majeftar fehuldig er- 
achtet zu werden; und mit eben diefer Strafe fol auch 
ein jeder angefeben werden, der vorher in Diefelbe ges 
treten iſt, und Die darüber erhaltenen Briefe nicht ins 
nerhalb Monatsfriſt den. Prafidenten Unferer Ges 
richtshoͤfe abliefern wird, welche die Namen gedach⸗ 
ter Perſonen forgfältig auffchreiben und an. Unfern 
Königl. Staats-Secretair uberfenden folen. Und 
damit ſich Niemand mit der Unwiſſenheit diefed Un» 
rd Geſetz entfchuldigen könne, haben wir befohlen, 
dab es an allen gewöhnlichen Drten Unſerer Reiche 
bekanut gemacht werde; wie denn 'auch das von Und 
unterzeichnete und mit Unſerem Siegel befiegekte Dris 
Hinaf, von Unſerem Rath und Staats⸗Secretair res. 
cognofsire werden fol. Neapolis, den 3. Nov, 1767: . ı 


Serdinand. 


a s Bernhard Tanucti. 

Die meiften Novitii und Sapen-Brüder haben 
das Ordens⸗Kleid abgelegt, und find in’ den Koͤ⸗ 
— K4 nig⸗ 
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nigreichen geblieben. 1. Auffer den PBrocuratoren, 


Kranken und einigen Alten, Die zu Neapolis. ge— 
‚blieben, hat man aud) Die 2. P. del’Uva, Cars 
nale und d' Avreo zurück behalten, und in ein Klo⸗ 
ſter der regulirten Chorherren gebracht, wo man 
fie gleichſam in einer erbaren Gefangenſchaft haͤlt, 
ohne daß man die Urfache. davon weiß, - Da die 
Jeſuiten diefen Zufall lange voraus gefehenz.. fo 
harten fie ihre Maasregeln fo. genommen, daß in 
ihren Eollegien nicht viel gefunden worden, Al⸗ 
fein die Königl. Cammern in den beyden Reichen 
Neapolis und Sicilien machten deshalben nicht nur 
eine Forderung von 12 Millionen, welche aus den 
verkauften Effecten gelöfet werden follten, es hieß 
auch, daß fie durch' die eingezogenen liegenden 
Gründe der Jefuiten einen Zuwachs von, 10 Mile 
lionen Ducaten (ſalvo errore calculi;) ‚an jähre 

lichen Einfünften erhalten haben, jedoch follen Diefe 
Patres auch zu Neapolis 2 50000 Ducaten 
Schulden hinterlaffen haben. 

In Sicilien wurde zwär den Jeſuiten mit 
den Neapolitaniſchen zu einerley Zeit der Abſchied 
angekuͤndiget, ſie wurden aber nicht gleich aus 
dem Koͤnigreiche geſchaft, ſondern nur in ihren 
Collegiis und Haͤuſern eingefchloffen, weil der Vice⸗ 
König, Marcheſe Sogliani, nicht ſchuldig zu 
ſeyn glaubte, einen Befehl zu vollziehen, der nur 
von dem Sürften von Campoflorido unfer= 
ſchrieben worden, weil, nach den Rechten des Kös 
rigreichs die Befehle, die von befonderer Wich⸗ 
* ſind, von dem Runge ſelbſt unterſchrieben 
ur + | werden 
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werden — Es bat ſich alſo ihreEiuſchif⸗ 
fung bis ins folgende Jahr verzogen. Sie ge— 
ſchahe theils zu Palermo, theils zu Meſſina, theils 
auch zu Catanea. Der erſte Tranſport derſelben 
langte im Jan. 1768. in dem Hafen St. Stef⸗ 
fano und auf der Inſel Piombino an. Allein 
faum waren fie ang fand getreten, als ihnen ſchon 
angedeutet wurde, ſich binnen 3 Tagen wegzube—⸗ 
geben. Da ihnen nun. fein anderes $and. offen 
ftunde, als Tofcana und der Kirchen-Staat, fie 
aber von Dem erftern fchon wußten, daß man fie 
dafelbft nicht aufnehmen würde, fo war ihnen fein 
anderer Weg übrig, als ſich in das leßtere zu bes 
geben. Der Bifchoff: von- Viterbo, Cardinal 
Oddi, ſchickte ihnen ſo viele Fuhren, als er nur 
aufbtingen konnte, entgegen, weil es ihnen an al⸗ 
len Nothwendigkeiten fehlte, und nahm ihrer bey 
200 in ſeiner Dioͤces auf. Man rechnet die Zahl 
derer aus den beyden Koͤnigreichen vertriebenen 
Spefiiten auf 3 bis 4500 Perfonen, die faſt alle 
zu dem Pabfte ihre Zuflucht genommen und ſich 

in den Kirchen- Staat einquartieret haben. Es 
war aber nicht genug, daß man die, ſo ſich in dem 
Koͤnigl. Gebiete befanden, aus dem Reiche ſchafte, 
„fondern es wurde auch derien, die ſich in der päbfil. 
Stadt Benevento und deren Bezirk aufbielten, 
— ſich von dannen zu begeben. 





Ob nun wohl die Vertreibung dieſer Ordens⸗ 
$eute’ aus den beyden Sicilien dem Roͤmiſchen 
Se nichts unerwartetes war, weil man fie. als 

85 eine 


— 
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eine natürliche Folge ihrer Verbannung aus Spa« 


nien leichte worherfeben -Fonnte, fo war doch die 
Art und Weife, wie folche gefchabe, dem Pabfte 


aͤuſſerſt enpfindlich. Man drunge ihm. Die. Je— 


fuiten auf, ohne ihm davon die geringste. vorläufs 
fige Nachricht zu geben. Der heilige : Water 
brach daher gegen die Wenetianifhen, Franzoͤſi⸗ 
fchen, Kavferlihen, Spanifchen und Meapolifanis 
ſchen Minifters,. in die lebhafteften Klagen. über 
diefes Verfahren aus, und ließ eine Schrift, im 


Namen des apoftolifchen Stuhfs diefer Verban. | 


nung wegen, an alle catbolifche Höfe abgehen; 
toben merkwürdig mar, daß. man darinnen, fich 
bloß und alleine auf. das Voͤlkerrecht berief, ohne 
ſich auf andere Urfachen zu beziehen, welhe man 


fonft zu Mom in dergleichen Fällen anzuführen . 


pflegte. . Es beftund diefe Schrift aus 5 Haupt⸗ 
Punkten. _ Sin dem erften befchwert ſich der 
Pabſt über die, ihm. von dem Minifterio zu Mea⸗ 
polis, angerfane Beleidigung, da folchesidie Mea⸗ 


politanifchen Jeſuiten durch Soldaten und ausge⸗ 
ruͤſtete Schiffe in ſeine Lande fuͤhren laſſen, und 
dieſe Geiſtlichen gezwungen, zu Waſſer und zu Sans. 


be in dieſelben einzuͤruͤcken, obgleich Se. Heiligkeit 


Dero Entfchließung bereits bey Gelegenheit der 
Spanifchen Jeſuiten, welche von gleihem Schick 


fale getroffen worden, Hinlänglid) zu erfennen ge» 
geben hätten. In dem’ zweyten berief ſich der 


Dabft auf das Völkerrecht, welches benachbarten _ 


Fuͤrſten nicht geftatte, daß einer in den Staat des 


range a er in Vernehmen ftehet, ſo 


viele 
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viele :zeute auf einmal, und noch viel weniger wi- 
der feinen Willen übergeben laſſen. In dem 
dritten koömmt er der Einwendung zuvor, Die ihm 
in Anfehung des, einem jeden Souverain zuſtehen⸗ 
den Rechts der. Berweifung, gemacht merden 
koͤnnte, und geftehet zwar, Daß eg gebräuchlich fen, 
denjenigen, der verwiefen wird, in die Lande feines’ 
Nachbars zu überfeßen, und den Verbrecher für 
feine Freyſtaͤtte darinnen forgen zu. laffen; allein 
man bemweifet, daß der Fall ſich auf eine derglei: 
chen Verweiſung von einer fo anfehnlichen Menge 
$eute , die man die Päbftl. Staaten zu bezichen 
zwingt, und welche man mit gemwaffneter Hand 
darein führe, nicht anbringen laffen koͤnne; denn, 
fagt der Pabft, eine folche Anzahl Menfchen kann 
in dem Staate eines, Negenten, ohne deffen Eins 
willigung, befonders wenn fie mit gewaffneter Hand, 
darein gebracht worden find , fich nicht von felbft 
niederlaffen, wobey er die Frage thut: Ob das 
nicht heiſſe, Se. Heiligkeit zwingen, wenn man 
Die gedachten Syefuiten an den Geftaden des Meers 
in Dero Gebiete ausfegt und dalaͤßt? Der vierte 
Punct enthält Verhaltungs-Befehle, an den 
Nuncius Calcagnini am Meapolitanifchen Hofe, 
in welchem ihn aufgetragen wird, daß er einer. 
Seits den gemaltfhätigen Anfall, welcher an dem 
Paͤbſtl. Gebiete gefcheben, und anderer Seits Die 
angeordnete - gerichtliche Arretirung der diefen 
Geiftlichen zuftebenden Güter, ohne diejenigen 
auszunebmen, die die Gollegia und Käufer zu 
Rom und im Kirchenftaate, im Königreiche >. 
— — polis 
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polis auf Verguͤnſtigung der vorigen Neapolitani: 
ſchen Regenten an fih.yebrad;t haben, Sr. Si. 


rilianiſchen Maj. vorftellen ſollte. In dem Fünf: 
= ten ſtellt der Pabſt vor, daß alle Souverains an 


der, durd) folche feindfelige Handlung und Wer: 


letzung des Gebieths, beleidigten Souveranitaͤt 
Antheil nebmen muͤßten; weßhalben er bey den 
catholiſchen Mächten um fo vielmehr um ihr Vor—⸗ 


wort anſucht, da er nicht nur ein Souverain ſei— 
nes Staats, ſondern auch das Oberhaupt der 
Kirche, und der Stadthalter Jeſu Chriſti fen rc. 


Den 22. Dec. hatte der Cardinal Orfimi, 


als bevollmächtigter Minifter des Sicilianiſchen 
 Hoöfs, bey dem Pabſte Audienz, in welcher er die 


Antwort feines Hofs, auf. die wegen Vertreibung 
der Jeſuiten und Einziehung ihrer Güter, von 
Nom angebradite Klagen übergab. Der Inhalt 
diefer Antwort gieng dahin, daß ein jeder Landes⸗ 
Fürft das mit der oberften Macht-verfnüpfte Recht 
habe, Perſonen aus ſeinen Staaten zu vertreiben, 
bie ihn gefährlich oder verbächrig find. "Da nun 


dieſes Mecht nicht wohl anders ausgeübt werden 


fönne, als daß man folche Leute bis an die Gren- 
zen bes Staats führe und daraus verweife, fo 
waͤre s ein von dem Willen des Königs ganz 
unabhaͤngiger Nothfall geweſen, daß die Jeſuiten 
in den Kirchenſtaat eintreten muͤſſen, weil das 
Koͤnigreich Neapolis keinen andern angrenzenden 


Staat habe, als den Paͤbſtlichen. Was aber 


die Einziehung der den Jeſuiten zu Rom angehoͤ—⸗ 
| | rigen 


k 
‘ 


aus den beyden Sicilien. - . 149 


rigen Guͤter, famme den. übrigen Puncten anbe: 
lange, fo ſey der Fifcus berechtiget, folche Güter 
einzuziehen und zu verwalten, fo von Perfonen bes 
feifen worden, welche fıch Die Koͤnigl. Ungnade zu: 
gezogen haben; doc, koͤnne diefe vorläufige Ein- 
ziehung den Forderungen und. Rechten eines drife 
ten nichts beuehmen ‚ welche man daher unterſu⸗ 

chen würde... u N 
Der Pabft Fonnte aus befondern Mitleiden 
nicht umhin, fich der armen Bärer der Gefelifchaft, 
Jeſu anzunehmen. Er hielte deßhalb verſchiede⸗ 
ne aufferordentliche Congregationes, darunter fon« 
derlich die vom 23. Mov. merfmürdig war. Sie 
beftund aus den Lardındlen, Cavalchini, Joh. 
Stanz Albani, Stoppani,Caftelli Rezzonico, 
Roſſi Fantuzzi, Boſchi und Torregiani,moben 
Herr Garampi die. Stelle eines: Secretairs ver⸗ 
trat. Mach Endigung derfelben wurden Befehle 
‚ Inden aanzen Kirchenftaar gefchickt, wodurch man, 
diejenigen mibderrufte, welche ‚vorher gegeben. 
‚ worden, um feinen Meapolitanifchen Jeſuiten über 
‚ die hiefige Grenzen zu laflen. Man ſchickte fogar- 
verſchiedene Commiſſarien ab, welche denfelben die. 
benoͤchigte Nothdurft verfchaffen follten. Seit die, 
‚ fer, Zeit langten fie haufenmweife in den Staͤdien 
‚ bes Rirchenftaats an, wo fie nunmehro willig auf: 
genommen wurden. In einer andern Congres 
gation rathſchlagte man. über die Unterhandlung 
dieſer vertriebenen Ordens-$eute, und beſchloß, eine, 
. gewiffe Anzahl derfelben in einige reiche Klöfter 
‚ anderer. Orden zu vertheilen , ingleichen alle klei⸗ 
one 
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te Kloͤſter, worinnen nur wenig Mönche befind: 
ich, den Jeſuiten einzuraͤumen. Es widerfegren 
fich aber die anderh Drdens-$eufe gar fehr, ders 
gleichen ‚unerwartete Koftganger aufzunehmen, 
welches. fie aber nicht verbindern. konnten. Es 
dab aber diefes zu vielerley Veränderungen Anlaß. 
Man’ theifte feine Allmofen mehr aus. Man nahm 
feine weltlichen Priefter mehr zu Kirchendienften 
an. Man ftellte die Mufifen ein Man begieng 
die Heiligen-Fefte ohne großen Öepränge. Man 
ertheilte denen, die den Orden. verlaffen wollten, 
Erlaubniß darzu. Man nahm auch in den Jeſuiter— 
Collegiis keine Novitios mehr an. Kurz zu ſagen, 
es ſchickte ſich alles zum Untergange dieſes ganzen 
Ordens an. es an, — 
Man brachte in einer Congregation ausdruͤck⸗ 
fich in Borfchlag, den Orden der Jeſuiten völlig 
aufzuheben. Ob es nun wohl anfangs hieße, daß 
vor allen andern Cardinaͤlen fonderlich: der Ca— 
valchini mit großem Eifer für die Erhaltung 
diefes Ordens gefprochen häfte, fo wurde es doch 
nachgehends widerlegt, und vielmehr verfichere, daß 
er am meiften wider diefen' Orden geeifert babe, 
Er habe vorgeftellt , daß der neue Berdruß, den 
Se. Heiliafeit anjego empfänden, von dem über. 
frieberten « Eifer berrühte, den man über das Ben 
"fragen der Höfe von Verfailles und Mavrit an 
den Tag gelegt, als fie diefen Drden aus ihren 
Staaten verbanner. Er habe foldies- fdyon da= 
mals vorgeſtellt; man fey ‚aber feinem Narbe 


niche 
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nicht gefolget. Er zeigte, mie nachtheilig es fen, 
eine Gefellfchaft zu vertheidigen, welche von fo 
vielen verehrungsmürdigen Maͤchten Europens 
fuͤr unfähig gebalten würde, den Pflichten guter 
Bürger ein Benüge zu leiſten. Erdlich ſchloß 
er hieraus und aus andern Gründen, daß Fein an 
deres Mirtel vorhanden fen, als diefen Orden 
gänzlidy aufzuheben. Der Kardinal Stoppant 
unterftügte Diefe Meinung auf das nachdruͤcklichſte, 
welcher noch zween andere Cardinaͤle bentraten. Alsı 
feine die fünf übrigen, unter Denen fic) auch die! 
Eardindle Rezzonico und Torregiani befan«' 
den, vwiderfegten ſich diefem Borfchlage mit aller' 
Lebhaftigkeit. Der Pabſt tratden meiften Stim⸗ 
men gleichfalls bey, da denn befchloffen wurde, dies: 
fen im Umfturze begriffenen Orden fo lange zu: 
unterftüßen, als es möglich wäre. Um aber auch 
für der Paters Unterhalt zu ſorgen, wurde zu— 
gleich befchloffen, zu ihrem -Behuf auf alle Unter— 
thanen des Kirchenftaats, unverzüglic) eine Steuer 
zu legen, woben der Cardinal Fantuzzi in eben 

dieſer Congregation vorftellte, daß der General 
Der Jeſuiten unmöglich fo arm feyn Fönnte, als 
_ er voraäbe, meil erja von allen Seiten Novitios 
erbielte, und erft vor furzem ein neues Collegium zu 
Rom gebauer habe, welches ihm über 100000. 
Rom. Thaler gefoftet. Es gieng zu gleicher Zeit 

zu Nom das Gerüchte, daß diefer General viele: 
beladene Maultbiere nach Civitavecchia gefchickt 
babe, um von dar Ladung nad) Engelland zu ſchaf⸗ 
fen. Als es auch hernach hieß, daß der. er 

| | dur 
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durch ein Brebe die geſammten Spaniſchen 
Portugieſiſchen Jeſuiten ihres Geluͤbdes entlaſſen 
würde, übergab gedachter General eine Bittſchrift, 
re er vorftellge, Daß der Stuhl zu Kom nicht 
befugt fen, dieſe Ordens-Leute von ihrer ‚Gelübde 
zu ‚entbinden, weil die Saßungen des Tridentini- 
fchen Concilii nicht uͤberſchritten werden Fönnten, 
der Paͤbſth. Stuhl: fih auch verbindlicd) gemacht 
babe, diejenige Geſellſchaft zu unterſtuͤtzen, der er 
ehedeſſen ſelbſt die praͤchtigſten lobeserhebungen 
beygelegt habe. Allein dieſe Meinung fand bey gar 
wenig Cardinaͤlen Beyfall. Die meiſten hi 
die. Gründe des Jeſuiter⸗Generals für unzulänglich, 
den: Pabit zu verhindern, die Jeſuiten ihrer Ger 
luͤbde zu enebinden, worunter die Cardinaͤle Ca— 
valchini, Alexander Albani, Zantuzzi und 
— die vornehmſten waren. ee 5 











‚Bon den verfchiedenen —— —* che um 
— der vertriebenen yefuiten gemachr wurs 
‚den, Fonnte gar wenig, zur Vollziehung gebracht 
j erben, Die Bifchöffe, denen man. diefe * 
gioͤſen zu den erledigten Hfrnden empfahl, 
worteten, daß ſie es fuͤr billiger hielten, — 
aus ihren Sprengeln und befannte Priefter wer. 
Dächtigen Fremden vorzuziehen. Es Fonnten: da⸗ 
ber nur die weltlichen Prieſter zu Nom ihrer Be⸗ 
dienungen entſetzt werben, Die aber nunmehro ge⸗ 
noͤthiget wurden, ihren Unterhalt bey der Bali 
herzigkeit fotcher Perfonen zu fuchen, welche frefür 
ben — Theil der Geiſtlichkeit —— 
Es 
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Es wollte zu gleicher Zeit verlauten, Baß der Pabſt 
die vertriebenen Syefuiten im Gelobten Lande um - 
terzubringen fuche, und. deshalben bereits nach 
Jeruſalem gefchrieben habe. ar 


Es hatten ſich verfchiedene Jeſuiten aus Sici⸗ 
lien nach Malta geflüchrer. Allein der Groß: 
meifter verbot, fie in die Collegia der Inſel auf— 
zunehmen, weil fie zu der Sicilianifdyen Provinz 
gehörten, die Inſel Malta felbft aber ein, von 
dem Sicilianifchen Reiche abhangendes, Cron⸗ 
Gut fey. Jedoch ver Siciliſche Hof ließ es daran 
nicht genung ſeyn. Er verlangte fogar von Dem 
Großmeifter , Die wenigen Jeſuiten, die fih auf 
der Inſel Malta befänden, aus derfelben gleich- - 
— — mit der Drohung, daß im 

er es nicht thun würde, ihm und allen Ein- 
mohnern von Malta, aller Untgang mit. feinen 
Staaten unterfagt werben follte. Als der Groß- 
meifter folches dem Pabfte zu willen hun ließ, 
befam er von demfelben zur Antwort ‚;daß, wenn 
er es niche anders machen fönnte, folite er die 
Jeſuiten wegſchicken, doc) aber auf ein jahr mit 
dem nöthigen Unterhalte verfehen. 


Der König von Sicilien harte, wegen ber 
geiftlihen Angelegenheiten , eine befondere Junta 
oder Gerichtshof zu Neapolis niebergefegt, welcher 
aus drey weltlichen Raͤthen und drey DBifchöffen, 
worunter fich der Rönigl. Beichtvater Sanfeveri« 
no, Bifchoff zu Alife, befand, beftunde, Ob nun 
wohl der Pabft den drey letztern in einem‘ Breve 

dortgeſ. G.. Nacht. 87. Tb. 8 auf 
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auf das fchärffte eingebunden hatte, in den Jun⸗ 
ten, zu welchen fie gezogen würden, ihre Stimme 
zu feiner Sache zu geben, meldye dem Roͤmiſchen 
Stuhle nachtheilig fen, ſo war es doch fehr merk: 
würbig, daß, als in einer diefer Berfammlungen 
bie Frage vorfam: Ob der Rönig die Güter 
der Jeſuiten eigenmächtig anwenden koͤnne? 
Die drey weltlichen Raͤthe diejelbe mit Nein, die 
drey Bilhöffe aber mit Ja beantworteten. 
Die Portugiefifchen Jeſuiten, die ſich in dem 
Kirchenftaate aufhielten, find genoͤthiget worden 
ſich in die Sacriſteyen zu begeben und um Me 
fen fich zu bewerben, um dadurd) zu ihrem Unter: 
balte etwas zu verdienen. Es ift ſolches in vielen 
Staͤdten und Dertern, wohin man fie gefeßr, ges 
ſchehen. Sie beflagten fich dabey fehr, daß fie in 
To uͤble Umftände gefommen, und geftünden, daß 
wenn fie folche vorher gefehen, fie lieber die Je— 
fuiter- Kleidung in ihrem Vaterlande abgelegt ha⸗ 
ben würden. Sie befchwerten fich zugleich, daß, 
da der P. General und das Miniſterium vor gut 
befunden, um ihnen ihren Unterhalt zuverfchaffen, 
fie" zum Beichten,, zum Gatechifiren in den Schir 
len, und zum Unterrichte der Jugend zu gebrau— 
chen, fie folches thun müßten, da fie doc) die Ita⸗ 
liaͤniſche Sprache nicht verftünden und. folche auch 
nicht Ternen koͤnnten, weil ihnen der P. General 
gleich anfangs verboten, mit den Italiaͤniſchen Je— 
fuiten umzugehen. Auf der andern Seite beflag- 
ten fich auch die weltlichen Geiftlichen und vie 
Bettelmoͤnche gar fehr, daß fie wegen der — 
aa Br a N ER Tr svene 
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feine Allmofen mehr befämen, weil die Jeſuiten 
alles anwendeten, dieſelben zu erhalten. - Sie ha⸗ 
ben daher ebenfalls ihre Zuflucht zu dem Pabite 
getommen, „von dem fie hoffen, daß er allein im 
Stande feyn wuͤrde, ihnen Unterhalt zu verſchaf⸗ 
fen, Es fcheint auf ſolche Weife, daß das. geifilis 
the Keich des Pabfts und deffen Hierarchie an⸗ 
fange, mit fi ch ſelbſt uneins zu werden. 


Noch etwas von der Ausſchaffung der * 
ten aus ben beyden Sicilien zu gedenken, ſo iſt 
zu Neapolis geboten worden, weder Gutes noch 
VBoͤſes davon zu ſprechen. Wie iin Spanien der 
Graf von Aranda in diefer Sache fait eine unum⸗ 
ſchränkte Gewalt gehabt, alſo ſoll in Neapolis dem 
Fuͤrſten Stephan Reggio von Campoflori⸗ 
do eine gleiche Macht ertheilt worden ſeyn, daher 
man ihn fuͤr das vornehmſte Werkzeug bey dieſer 
Unternehmung zu halten habe. Es iſt derſelbe 
Grande von Spanien, Koͤnigl. rer bs Dim Ge⸗ 
netalCapitain der Armee, Obriſter Des Regiments 
Itallaͤniſcher Garde, und Commendant in Caſtel⸗ 
nuobo zu Neapolis. Er iſt in Sicilien gebohren, 
aus welchen Sande fein Geſchlecht entſproſſen ift, 
Sein Vater, Ludwig Reggio, Fürft von Camp 
florido, har fich Durch feine Gefandtfchaft am Fran⸗ 
zöfifchen Hofe befannt gemathe. Ben deffen Leb⸗ 
zeiten hieß der Sohn der Fütft von Yaci, und 
ſtund von 1743. an, als Meapolitanifcher Ges 

ſandter zu Madrit. Er ward hernach Staats« 
— und 1759. ein Mitglied desjenigen Re⸗ 
ia gierungs⸗ 
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gierungs-Raths, welcher während der Minderjähs 
rigfeit des Königs angeorbnet wurde. Man 
rühmt von ihm, daß er fehr lebhaft und ein ges 
fchichter Staatsmann fey. 


ABER ERKR HERE HH RR IK A N TR I 
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Leben und Thaten des jüngft ver- 
ſtorbenen Pfalzgrafen, Friedrichs von 
Zweybruͤcken. 


iedrich, Pfalzgraf von Zweybrucken, mar 

der jüngere Sohn des Pfalzgrafens, Chriſtia⸗ 
ni HI. von Birkenfeld, der 1733. das Herzog 
ehum. Zweybruͤcken erbte. Seine noch lebende 
Mutter Heift Carolina, eine Tochter Ludwig Cra⸗ 
tonis von Naffau- Saarbrücden, die ihn den 27% 
Febr. 1724: zur Welt gebohren. Als fein Bares 
den 3, Febr; 1735. ftarb, war er nur 11. Jahr, 
fein älterer Bruder aber , der jeffregierende 
Pfalzgraf, Chriftian von Zweybrüden, 13 Jahr 
at: Die Mutter übernahm die Bormundfchaft 
und Regierung, die fich aud) bis 1740. ſehr loͤb⸗ 
lich gefuͤhret. Sieerzog ihre Kinder in der Evan⸗ 
gelifchen Religion, als auch in allen Chriſtfürſtl. 
Zugenden und Wiffenfchaften mit ‘vieler Sorg⸗ 
falt, und ſchickte vie beyden Prinzen 1737. auf die 
Univerſitaͤt Leiden in Holland, wo fie zwey Jahre 
den Studien oblagen, und fich durch: ihre holdſel. 
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Weſen bey jedermann viele Hochachtung erwarben. 
Im Sept. 1739. giengen fie von. Leiden über 
Brüffel nach) Paris, woben fie goldene und. flberr 
ne Medaillen, die auf fie geprägt worden, austheil⸗ 
ten. Auf der voͤrdern Seite erblidte man ihre 
Bildniſſe und Titel, auf der andern aber die Mi 
sera mit dem Fuͤrſtl. Wappen und diefen Wor- 
ten: Nulla meis fine te quaeretur gloria rebus. 
Zu Paris bielten fie fich faft ein ganzes. Jahr 
auf, und genoffen an dem Franzöfifchen Hofe viele 
Ehre, weil ihr Water ehedeſſen als Generat-Hieute- 
nant in den Koͤnigl. Dienften geftanden. - ‘Den 
20. Jul. 1740. famen fie zu großer Freude der 
Unterthanen gefund und glücklich wieder zu Zwey⸗ 
brüuͤcken au. Da nun der ältefte den 6. Sept, 
das ıgte Jahr feines Alters zurück legte, uͤber⸗ 
gab ihm die Frau Mutter die Regierung , die fie 
über fünf Jahr fehr rühmlich geführt Harte. Der 
Todes⸗Fall des Kanfers Caroli VI. der daraufben 
. Oet. erfolgte, gab zu einem blutigen Succeſſions⸗ 
Kriege Anlaß, Daran der Ehurfürft von Bayern, 
der auf die geſammten Defterreishifchen Sande An⸗ 
ſyruch machte, Theil nahm, und mit. einer ſtarken 
Arwmee, die größtentheils aus Frangöfifchen Huͤlfs⸗ 
Voͤlkern beftunde, im. Sept. 1741. einen Einfall 
in Dber-Defterreich und hernach in Boͤhmen that, 
auch ſo gluͤcklich war, die Hauptſtadt Prag in 
kurzem zu erobern. | 
‚Prinz Friedrich ergriff diefe Gelegenheit, ſich 
in den Waffen zu üben. Er wohnte unter den 
 Öranöfifchen Hilfs - Trouppen dem Feldzuge in 
er I 3 Defter: 


\ 
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Oeſterreich und Böhmen als ein Freywilliger bay 
und ließ überall eine große Herzhaftigfejt ſpuͤren, 
ob er gleich nur 17 Jahr alt war, Er fam bey 
ſolcher Gelegenheit mit in Prag zu liegen, als’ die 
Defterreichifche Armee unter dem Prinzen, Carl 
von Jerhringen im Yun, ı 7.42. vor bie Stade 
rückte und folche belagerte. Die Marfıhälle ven 
Bellisle und Broglio führten das Commando in 
derſelben und wehrten ſich fehe tapfer. Sie thas 
ten zum oͤftern ſtarke Ausfälle, bey welche fich ge⸗ 
meiniglich auch der Prinz von Zweybruͤcken fin⸗ 
den ließ. Dieſes geſchahe auch den 22. Aug. wo⸗ 
bey er ſich dergeſtalt wagte, daß er verwundet 
wurde. Die Anfunft des Marfchalls von Mails 
lebois , der zum Entfaß berbey Fam, bewog bie 
Deiterreicher, bie Belagerung den 8. Sept. auß 
zuheben ‚ und folche in’ eine Bloquade zu verman, 
deln. Jedoch die Franzöfifchen Marfchälle thaten 

den 20. Sept. einen Ausfall, und vertrieben Die 
Feinde von allen ihren Poften, wodurch die Stadt 
in völlige Freyheit gefege wurde, Der Prinz 


wurde darauf mic.diefer Nachricht und mie den 


Bahnen ‚die man während der Belagerung: ben 
Defterreichern abgenommen hatte, an dem neuen 
Kayſer Earln VII. Churfürften von Bayern, ge— 
ſchickt; der ihn alsbald zum General:Feld-Wacht: 
meifter ernennte. : Den: 20, Febr. 1743. ward 
er Sranzöfifcher Brigadier von der Infanterie, und 
den 3. Jun, eben diefes Jahrs Marfchallde Camp, 
in welcher Qualität er unter dem Marſchall von 
Broglio in Bayern Hiente, und hernach mie Dee 

* —8 Armee 
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Armee nach Elſas gienge, wo der Marſchall 
von Coigni das Commando uͤbernahm, unter wel⸗ 
chem er dem Feldzuge am Rheinſtrome 1744. 
beywohnte, und hernach, da man von den Oeſter⸗ 
reichern bis unter die Stuͤcke von Straßburg ge⸗ 
trieben worden, nach angelangtem Franzoͤſiſchen 
Entfage aus den Riederlanden, dieſelben uͤber den 
Rhein zuruͤcke treiben half. Er erhub ſich hier⸗ 
auf zu dem Kayſer nach Augſpurg, und bekleidete 
denſelben nebſt ander Prinzen nach Muͤnchen, als 
feldyer von dieſer Stadt im Oct. wiederum Beſitz 
nahm. Er folgte ihm darauf zu feiner Armee, - 
die unter dem Grafen von Sedenborf an der Doa 
Rau unweit der Dber-Defterreichifchen Grenze ftund, 
aber den feindlichen Progreffen nicht genugfamen 
Widerftand thun Fente; "jedoch der Kayſer, ber 
den 21. Nov. wieder zu München anlangte, hatte. 
von der Königin von Ungarn bafelbft Sicherheit 
erhalten, Daher er feine Kranfheis, womit er im 
an. 1745, befallen wurde, deſto ficherer abwar⸗ 
ten konute. Unfer Prinz fand fich nach) geendig- 
tem Feldzuge auch wieder zu München. ein, und 
hatte die Ehre, von dem kranken Menarchen ana 
noch den legten Seegen zu erhalten, als er an de 
fen Todtes: Tage nebft feinem Bruder vor fein 
SterbeBette gefordert wurde, a 


Er wandte ſich hierauf an den Chur-Pfähzke 
(hen Hof, an welchem er fich den 6. Febr. 1746, 
mit der Churfürftin ihrer Schwefter, Moria Fran⸗ 
ciſca, des Pfalzgrafens, deheb Carls von Pfalz⸗ 

4 Sulz⸗ 
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ESulzbach Tochter, vermäblte, nachdem er fich eis 
Elärt. hatte, die Kömilch- Eatholiſche Religion anzu⸗ 
nehmen, ſo bald er in ſolcher genugſam wuͤrde un⸗ 
— worden ſeyn. Der Churfuͤrſt ernennte 
ihn im Maͤrz zum General en Chef aller ſeiner 
rouppen, und gab ihm ein neuerrichtetes Infan— 
terie-Megiment, nachdem ihn der König in Frank⸗ 
reich den 16. Febr. vorher zum General.» tieutes 
nant feiner Armee-erflärt haste, Immittelſt hat 
. ten die Bemühungen des Chur-Pfälzifchen Beicht« 
vaters, P. Seedorffs, eines Schweizers, die er zu 
feiner Vekehrung an dem Chur⸗Pfaͤlziſchen Hofe 
anmwendete, die Wirfung, daß er dens. Dec. 1746. 
zu Heidelberg, wo ſich damals der Churfüftl. Hof 
Aufbiele, die Roͤmiſch⸗ Catholiſche Religion an⸗ 
nahm *), Er hat ſich ſeit dieſer Zeit beſtaͤndig 
als ein Prinz vom Haufe an diefem Hofe aufge 
en auch gemeiniglich den: Churfirften auf-feis 
en Meifen nah München und anderwerts 
begleitet, und überhaupt an dem Ehur-Pfälzifchen 
Hofe in großem Anfehen geſtanden. Es wurden 
ihm auch won feiner Gemahlin an demfelben veri 
ſchiedene ne und — —— 


*) Der 5, Franz Seedorf dab bieratf eine Schrift 

unter dem Zitel: Wichtige Briefeanden Durchl. 

Suͤrſten, Seirdrichen Pfalzgrafen 2c. in Fran⸗ 

6 Sprache heraus, Die 1749, zu Prag ins 

eutfche uberfegt worden, worinnen Die vor⸗ 

— ** Beweg⸗Urſachen —— war — 

J * — ſich zur Roͤmiſchen bege: 
“ n ab 4; 
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von aber einige in zarter Kindheit wieder verſtor⸗ 
ben find. Diejenigen, die fid) nod) am Leben Der 
finden, find: 1) Carl Auguft Ehriftian, geb. 29, 
Det. 1746. 2) Maria Amalia Augufta, geb. ı ı. 
May 1752. 3) Maria Anna, geb, 18. Sul. 
1753. und 4)-Marimilian Joſeph, geb. 27. 

May ı750.- J | 


Im Jahr 175 1. that er eine Reife nad) Rom, 
wo er den 8. Febr.anlangte, und den roten bey 
dem Pabfte Benedicto XIV. Audienz hatte. Die 
Cardinäle und andere Standts.Perfonen, welchen 
er hierauf die Bifite gab, erwiefen ihm große Ehre, 
und richteten feinetwegen herrliche Feſtins aus; 
Den 24. Sebr. ertheilte ihm der Pabſt in eigner 
Derfon in der Capelle des Quirinals die Firme⸗ 
fung, wobey der Cardinal Paffionei die Pathen- 
Stelle vertrat. Er empfieng hierbey den Namen 
Michael, dem er feinen eigentlichen Tauf-Mamen 


an die Seite feßte, wurde auch mit dem Leibe ver * 


heiligen Julia nebft einem Agnus Dei beſchenkt. 
Den r. März reifete er von Rom wieder ab, nad): 
Den er den Tag vorher von dem Pabfte beſchenkt 
worden. Er gieng nad) $oretto, wo er bey der 
eil, Jungfrau Maria feine Andacht verrichtefe, 
en Sten reifete er unter dem Namen eines Öras 
fens von Spanheim nad) Modena, und fegte feine 
Meife über Guaftalla und Mantua fo fehleunig 
nach Deutſchland fort, daß er den 22ften ſchon 
zu München anlangte, von dar er fich den 14 April 
wieder zu Manheim einfand, Ä 


415 Im 
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ImqJul. 1753. erhielte e er das Gouvernement 
des Herzogthums Juͤlich und das Pfaͤlziſche Ca⸗ 
vallerie-Regiment des verſtorbenen Grafens von. 
Mark, dargegen feines der Baron von Oſten bes 
fam. Er ward auch Obriſter über die Garde zu 
Fuß, nebft dem Prädicat eines Chur-Pfälzifchen 
General: Feld-Marfchalls. Den 8. ul. 1754: 
wurde er von denen zu. Frankfurt verfammleten 
Bhefandten und Abgeordneten des Ober Rheinifchen 
Kranfes, zum commandirenden General und Zelds - 
Marfchall des Dber-Rheinifchen Kranfes erwaͤh⸗ 
let, worauf er auch Obriſter über ein Ober Rhei⸗ 
niſches Krays⸗Regiment zu Fuß, und einer Eko 
dron zu Pferde wurde, Im Jahr Bez 
er eine Reiſe nach. Paris, wo fi) damals fein 
Bruder aufbielte. Er langte den 1. März dafelbft 
an, und wurde von feinem Bruder zärtlich ems. 
pfangen, Cr wartete hierauf dem Königezu Ver⸗ 
foilles auf, und reifete alsdenn wieder nad) Dentfch« 
land zurüd. 

Im Jahr 1757. mohnte-er hey der Kayſerl. 
Koͤnigl. Armee dem Feldzuge in Boͤhmen wider 
den Koͤnig in Preuſſen bey. Er — ** zu dem 
Ende den 9. April über Muͤnchen zu Wien an, 
mo er den ı ıten bey Hofe erſchien, und mit beſon 
derer Diftinction empfangen wurde. Denzsften. 
gieng er nad) Böhmen zur Armee, weld,e der Prinz 
Carl von $pthringen comniandirte, mit welchem 
er ben 3often bey derfelben anlangte, Ermohnte . 
ben 6. May der biutigen Schlacht bey Prag bey, 


und mußte nach deren Verluſt fi mit den an- 
— 
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dern Generals and einem großen Theil der Armee, 
in dieſe Hauptſtadt retiriren, welche darauf von 
dem Könige in Preuſſen ſcharf belagert wurde, 
Allein der Sieg, den der Grafvon Daun, der 
zum Entfaß berbey fam, den 18. Sun, bey Kol: 
Im erbielte, nöthigte den König in Preuffen, der 
der Schlacht felbft beygemohner,, die Belagerung 
von Prag wieder aufzuheben, und fich aus Boͤh⸗ 
men nach der Lauſitz zurüc zu ziehen, wohin fie 
von den Defterreichern verfolge wurden. Der 
Prinz Friedrich befand fich auch bey den Troup: 
pen, hielte aber nicht den ganzen Feldzug aus, 
fondern fam ben 13. Det. wieder nach Wien zus 
rüd, Die Kayferin- Königin ertheilte ihm dar= - 
auf das Dragoner-Regiment des in Böhmen ge 
bfiebenen Generals Purpurati, nebft dem Cha- 
tarter eines Generals von der Cavallerie, wor— 
auf er den 15. Nov. als am Fefttage des. heiligen 
feopoldi, die Uniform Davon anlegte, und in folcher 
den Tag darauf mit benden Kayſerl. Majeftäten 
zu Kloſter-Neuburg ſpeiſete. Baer 

Den 22. Yan. 1758. ward er von der Kay⸗ 
ferin- Königin zum Gengraf: Feld: Marfchall erflärr, 
worauf er Die Stelle des Prinzens von Sachfens, 
Fildburghaufen, das Ober: Commando über die _ 

Neihs-ErecutionssArmee erhielt. Der Prinz, 
ber dieferhalben den ı 6ten zu Wien in Die Hände 

bes Kanfers den Eyd der Treue ablegte, hatte zu 

gleicher Zeit ein Schreiben beygelegt, darinnen ev 
um die Wirde eines Reichs-General-Feld-Mar⸗ 
ſchalls anhielte. Nachdem ex im März in dem 
a | Haute > 
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Haupt 2 Quartiere zu Mürnberg angelangt war, 
verlegte er folches nach Bamberg, ließ aber den 
19. April die Armee inder Gegend von Bayreuth 
in ein Lager rücken, in welchem er den 28ften ati» 
langte, und fein Haupt » Quartier zu Bayreuth 
nahm. Den 15. May brach die Armee auf, 
‚ Der Marfc) gieng über Eger nad) Saatz in Böhr 
men, mo ſie fid; mie den Defterreichifchen Corps 
des Generals von Althaan vereinigte, und allhier 
bis den 20. Jul. ftehen blieb, da immittelft die 
Preuffen eine Kavage nad) Bamberg gethan und 
vielen Schaden angerichtet: hatten. Der Prinz 
Friedrich zog fich an die Meignifche Grenze und 
rückte ben 2 7ften in das berühmte Pirnifche Sager, 
nahm auch fein Haupt» Duartier zu Struppen, 
Die Preuffifche Armee unter dem Prinzen Hein- 
rich, die fich bey Groß⸗Sedlitz gegen Pirna ge: 
lagert, nöthigte er durch eine ftarfe Canonade, ſich 
ben 2. Sept. zurüc zu sieben, worauf er Pirna 
angriff, das er den sfen mit Accord eroberte, 
Vachdem er ſich den 7ten mit dem Grafen von 
Daun, der mit feiner Armee in der Mähe ftunde, 
zu Lohmen unterredet hatte, richtete ınan fein, Ab» 
fehen auf die Stadt Dreßden, welches aber Durch 
den Koͤnig in Preuffen vereitelt wurde. Jedoch 
der Sieg bey Hochfirchen, den. der Graf von Daun 
den 14. Det. erhalten, vermochte ‚ihn mit feiner 
ganzen Armee den 6. Nov. vor Dreßden zu gehen 
und es zu belagern. ‚Allein die Machricht von 
dem Anmarfch des Künigs, der Die Ruſſen bey 
Be. gefchlagen, bewog den Brofen von Daun, 
Den 
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— 
den 16. Nov. von Dreßden wieder abzuziehen, und 
ſich über Pirna nach Böhmen zu wenden. Im— 
mittelft haste fidy der Prinz von Zweybruͤcken mit - 
der Reichs- Armee in die. Gegend von Leipzig gejo« 
gen, welche Stadt er einſchloß. Allein dieglüc 
lichen Actiones der Preuffifchen Generale von 
Dohna und Wedel bey Torgau und Eilenburg 
nöthigeen ihn, die Bloquade von Leipzig wieder 
aufzuheben, und fich über Borna, Freyberg und 
Plauen nad) Franken zu wenden, wo er den 24. 
Nov. die Armee in die Winrer-Duartiere gehen 
hieß, felbft aber im Dee, zu Wien anlangte. 


Im März 1759. trat ihm, mit Genehmhaltung | 
ber Karl. Kön, der Fürft von Lichtenſiein das bisher 
gehabte General-Commando im Koͤnigr. Ungarn 
ab, er kam aber nicht ſelbſt in daſſelbige, ſondern 
führtei in diefern Jahre abermals das Obercommans 
do über die Reichs: Armee. Er langte den 3. April 
in dem Haupt-Quartiere zu Bamberg an, von da 
er den 2, May nach Culmbach aufbrach ‚, aber 
durch die anruͤckenden Preuffen, genörhiget wurde, 
ſich nach Mürnberg zu ziehen, aber den 31. May 
über Forchheim, Bamberg und Königsberg nad} 
Hofheim vorruͤckte und allda fich lagerte. Hier 
übergab er den 24. “jun. das Commando dem 
Feld · Marſchall Serbelloni, und that eine Keife 
nah Mannheim, kam aber ben 13. Jul. wieder 
jur Armee, bie den Tag vorher zu Schleufingen 
angelangt war. Er brach darauf über Arnſtadt 
— und Weimar, nach Sachſen auf, langte 

den 
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den 1, Aug. zu Naumburg an, ließ den zten durch 
ein Corpo Leipzig auffordern, welches den 5. Aug; 
capitulirte, worauf Der Prinz den gten feibft von 
Maumburg bey Leipzig anlangte, und in Diefer 
Stadt das Haupt: Quartier nahm, auch durch aus⸗ 
geſchickte Detafehements fo wohl, Wittenberg als 
Torgau einnehmen ließ. Er felbft langte mir der 
Armee den 27ften von Leipzig zu Meiffen an, und 
ließ durch die Wortrouppen die Stadt Dreßden 
auffordern, nachdem bereits der General Maquire 
die Neuſtadt, die von den Preuſſen verlaſſen mars 
den, befeßt hatte, Er langte den: agſten ſelbſt 
mie der Armee bey Dreßden an, und fraf fogleich 
alle benoͤthigte Anftalten , die Stadt förmlich zu 
belagern, Er faßte in: ‚den Vorſtaͤdten, die zum 
+ Theil von den Preuffen in den Brand geſteckt wor 
ben, Pofto, und ließ an den Batterien und Com: 
munications⸗Linien, Tag und Macht arbeiten; 
Nachdem die ſchwere Artillerie von Prag angelangt, 
und. afles zum wirfl. Angriff veranftaltet worden; 
begehrte‘ der Komimendant, Graf von Schmettaw, 
den 3. Sept. zu capirnliven, welches aud) ange⸗ 
nommen mutde. 

Nachdem Dreßden ben 6ten befeßt . worben, 
brach der Prinz Friedrich mit der Armee den 18ten 
gegen Wilsdruf auf, Eehrre aber nad) der Action 
bey Eorbiß, daben er aber felbft nicht gewefen, bald _ 
wieder in das vorige Lager bey Dreßden zuruͤck, 
that auch noch verfchiedenere Hin» und Wieder 
Maͤrſche, Bis er endlich nad) der glücflichen Affaire 

| bey Maren, beh welcher fich auch ein Korps von 
Reichs⸗ 
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Reichs. Trouppen befunden, die Armee den 25 ten 
Nov. bey Dreßden in die Winter-Quartiere geben _ 
ließ, aus welchen fie aber bald wieder aufbrechen 
und durch Böhmen nad) Franfen marſchiren, allda 
aber fich einguartieren mußte, Che ſie aber diefen 
Marid) vollendete, verließ der Prinz die Armee, 
und frat den 9, Der, die Reife über Prag nad) 
Wien an. Me 
: Hier wurde er den 6. Sjan. 1760, von dem 
Kayfer ganz allein zum: Ritter des güldenen 
Wlieſſes creirt, und einige Wochen hernach zum 
GroßEreuß. des Mariä» Therefiä« Ordens aufge 
rommen, nachdem er bereits den 3. Jan. darzu 
ernennet wurden. Den 17. März erbielte er bey 
der ReichsVerſammlung durch die meiſten Stim⸗ 
men, die ledige Katholifche Reichs: General. Feld⸗ 
Marſchalls · Stelle. Den 3, May übernahm er 
gu Bamberg miederum dag Tommando über bie 
Reichs. Armee, die er alsbald aus den-Cantonis - 
tungen rücen und Brigadenmeife lagern ließ. 
Er fand fich hierauf an dem Marggräfl. Bayreu⸗ 
thiſchen Hofe ein, mo der Marggraf in feiner Ge. 
genwart fehr prächtig fein Geburths- Zeft begienge. 
Den 1. Jun. verlegte er fein Haupt⸗Quartier nach 
Hof, von dar fich feine Bor-Trouppen bis in Sach⸗ 
fen ausbreiteten. Den 13. un, brad) er von 
Hof auf und lagerte fich den 22ften bey Plauen 
nahe an Dreßden, bey welcher Stadt auch der _ 
Graf von Daun mit der Defterreiehifchen Armee 
Runde, der. den König in Preuffen, der ebenfalls 
ſich in dieſer Gegend befand, beobachtete. ” 

Car | aber 
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aber ver König den 2. Jul. ſich nady der Ober⸗ 
$aufig zog, und Daun ihm feitwerts nachzog, 
rückte der Prinz erftlich in das Sager bey Bordorf 
und den 1 zten in das bey Groß. Sebliß, von. das 
er den zuften fich wieder bey Dreßden lagerte. 
Den 13: Aug. marfchierte er gegen Meiffen, 
wo der Preuffifche General Hülfen mit einem ſtar⸗ 
fen Corps ftunde, der den ı zten nad) Streblen 
ſich zog. Pier fam es den noften zu einem bluti⸗ 


gen Treffen, darinnen Der Prinz von Zweybrüden 


die Wahtftart behauptete. ‘Der General Hülfen 
zog fi) nad) Torgau, der Prinz aber lagerte fi 
wifchen Belgern und Schilda, vor der er ſich bis 
MWurzen und Eilenburg ausbreitete, aber den 21 
Sept. ſich wieder bey Strehlen ſetzte, wo er bie 
den 24ſten ſtehen blieb, ſich aber alsdenn auf die 
Höhen von Siptitz zog, von weichen er nach ers 
baltener ſchweren Artillerie dag Preuilifche Lager 
Canonirte. Immittelſt langte Der Herzog: von 
Würtemmberg mit feinem Corps den 26ſten bey dee 
Reichs · Armee an, welches den General Hülfen, 
um nicht von Wittenberg abgefchnitten zu werden, 
bemog, eiligft fein Lager aufzuheben und fich nach 
Torgau zu retiren, Man fegte ihm aber nadh, 
trieb ihn durch Torgau und nöthigte ihn, fih nach 
Mittenberg zurück zu ziehen, Die Stadt Torgau 
aber mußte fid) den 27. Sept. mit Accord ergeben. 
Der Prinz von Zwepbrücden zog ihm mit dew 
Reichs. Armee nad), welches auch der Herzog vor 
Wirtenberg auf der andern" Seite der-Eibe that. 
Den % Det, griff der Prinz bey, Wittenberg deri 
DE Gene 


| 


| 


Pfalzgraf. Friedrichs v. Zwepbrücken. 169 


General Hiülfen an, der fid) aber über Coswig ins 
Anhaͤltiſche zurück zog. Den 11. fieng der Prinz 
än, Wittenberg förmlich. zu belagern, da er denn 
der Stadt mit Feuer fo ſcharf zufeßte, daß der 
Commendant den ı sten ſich ergeben mußte. Alleis 
ne da er die Stadt kaum befegt und fich bey 
Pratau jenfeit der Elbe gelagert hatte, wurde er 
durch die Annäherung des Königs in Preuffen, 
der mit einer Armee aus Schlefien Fam, bewogen, 
den 23ften Wittenberg wieder zu verlaffen, und 
den 25ſten ſich über Düben nach Leipzig zu ziehen. 
Alleine da der König fid) auch dahin wandte, ve 
tirirte er fich mit feiner Armee durchs Voigtland 
wieder nach Sranfen, wo er diefelbe in die Winter 
Duartiere geben ließ, felbft aber fih nach Wien 
erhub, wo er den 23. Dec. anlangte und das Ge- 
neral: Commando aller Truppen in Ungarn antrat, 
aber wenig nach Ungarn fam, Im April, 1761, 
that er. eine Reiſe an den Chur. Baperifchen Hof 
nah München, wo ſich auch die Pohinifchen und 
Churſaͤchſiſchen Prinzen, Zaverius und Alber- 
tus, einfanden. 

Er bielte ſich hernach meiftens zu Wien auf, - 
that aber feinen Feldzug mehr; wie eg denn auch 
im Sebr. 1763. zu Hubertsburg zum Frieden 
fam. Im März erbielte er.anftatt des Ungari- . 
fhen, das General-Commando in Böhmen, that 
aber im Sun. eine Reife nah Mannheim, wo 
fid) feine Gemahlin aufhielte. Er blieb allda den 
Sommer über, und fam allererft im Sept. nach 
Wien zurücke, worauf er das General-Commando 
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in Boͤhmen antrat. Als darauf Koͤnig Auguſt III. 
von Pohlen ſtarb, zaͤhlte man ihn unter die Can— 
didaten der Pohlnifchen Kröne, doch hat man nicht 

vernommen, daß er ſich ſonderlich darum bewor⸗ 
| ben, 

Im März 1764. verſammleten ſich die Chur: 
Fürften zu Sranffurt, um eine Römifhe Koͤ— 
nigs- Wahl. vorzunehmen, Der Prinz Friedrich 
fand fich auch dafelbft ein, und hatte die Ehre 
den 28. März dem Kanfer und heuer Römifihek 
Könige, unter Vorräitung einer großen Menge 
blafender Poſtillons, die Glükwünfhungs- und 
Einladungs- Schreiben des Churfürftlichen Colle⸗ 
gii nadı Heufenftamm, wo fie ſich Damals aufbiels 
ten‘, zu überbringen, da er dann einen fehr Foft- 
baren mit Brillanten befegten ‚goldenen Degen 
zum Geſchenke empfing. Im Jahr 1765. that. 
et eine Reife an den franzöfifchen Hof, wo er den 
13. Sul. den freyen Eintritt in des Koͤnigs 
Zimmer erhielt. Er legte darauf das General: 
Commando im Königreiche Böhmen nieder , und 

erwählte das Schloß Dggersheim;, andertf — 
Stunde von Mannheim, zu ſeiner Kefidenz. 

12, Jan. 1766, langte er mit feiner ganzen Eovi- 

page, deren er fich in den legten Feldzuͤgen bedie— 
-- net hatte, aus IZmeybrücen zu Mannheiman, ımd 
Bielte fihy noch inimer an dem Chur-Pfälzifchen Ho⸗ 
fe auf, weil an dem gedachten Schfoffe noch vie⸗ 
les gebauet wurde. Es wurde biefer Ban im fol- 
genden Jahre fortgeſetzt, aberiehe folcher voͤllig zu 
| Stande kam, wurde er du — * Churfuͤrſtl. Luſt⸗ 
Schloſſe 


u — 
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Schloſſe Schwetzingen im ul, 1767. mit einer 
ſchweren Krankheit befallen, daramer 7. Wochen 
fehr Hart darnieder lag, ohne daß die gebrauchten 
Aerzte ihm Hülfe leiften Fonnten. Er mufte da- 
ber ven 135 Aug. früb um ı Uhr das Zeitliche ge= 
fegnen , nachdem er fein Alter noch nicht auf 44 
Jahr gebracht hatte. "Er Hinteriieß eine hochfuͤrſtl. 
Witwe und vier Kinder, nämlich zwey Prinzen 
und zwey Prinzeffinnen, deren Namen ich oben 
angezeigt habe: Alsman feinen Leichnam öffnere, 
fand man ih dent Herzen ein Gewaͤchſe und eine. 

größe Merige gelbes Waffer. Er wurde in dem 
Ehurfürftl. Begraͤbniſſe beygeſetzt. 

Er war ein Herr von anſehnlicher Leibes-Ge⸗ 
ſtalt, führte einen anſehnlichen Staat, und war 
übrigens ein Menſchen⸗Freund, der wegen feinen 
perfönt. Eigenfchaften ſo wohl geliebt, als geehret 
wurde, ve Fe | | 


* 
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Dieim Jahr 1767; an den Europaͤi⸗ 
fhen Höfen angefonmenen und abge 
gangenen Geſandten. EA 

1. Am Kaiferlichen Hofe. 
Den 26. Maͤrz langte der neue Hollaͤndiſche Abs 
geſandte, Sriedrich Chriſtoph, Graf von 
Degenfeld, zu Wien an. 

ie | M 2 Der 
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Der Königl.Sicilifche Gefandte, Anton, Ser⸗ 
zog von St. Klifsbech, übergab ben. ı 2, April 
fein neues Erebitiv, nadydem fein König die wirft. 
Regierung angetteten hatte. Den 30. Aug bielte 
er als Bothſchafter feinen öffentlichen Einzug zu 
Wien, und den 8. Sept. that er um die Erzher— 
zogin, Maria Joſepha, für den König feinen Herrn, | 
die feyerliche Anwerbung. Den 20. Sept. gab 
er in feinem Quartier einen prächtigen Ball. Der 
König in Spanien hatte vorher an ihn 60000 
Ducaten in Golde übermachen laffen, um bey ber 
Bermählung des König von Sicilien, feines Soh⸗ 
nes, bie aufzumendenden Koften defto eher “zu 


beftreicen, | | 
Den 17. Man bielte der Groß: Prior von 
Böhmen, Graf Emanuel von Rolowrar, 
- Kayferl, General: Feld : Marfchall,. in dem ange- 
nommenen Character eines Bothfchafters des Male 
thefer-Drdens, feinen öffentlichen Eirzug, worauf 
er bey den fämmtlichen allerhoͤchſten Herrfchäften 
Audienz hatte, Im ul, legte er diefen Character 
nach erhaltener Abfchrede-Audienz wieder nieder, 
Der Cammerherr von Edelsheim bat den 
Seren von Rhod in der Königl. Preuſſiſchen 
Gefandefchaft nicht abgelöfer *), fondern nur eine 
befondere Commiſfion auszurichten gehabt, Daher 
er vor Ende des Jahrs wieder nad) Haufe gefeh- 
ret, nachdem er von dem Kayfer mit einem Foft- 


baren Ringe befchenft worden. | 
| Den. 


— 
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Den 3. Febr. langte der neue Framoͤſiſche Ab⸗ 

geſandte, Marquis von Durfort, zu Wien an. 

Zu Anfang des Sept. fand ſich auch der neue 
Paͤbſtl. Nuncius, Anton Eugenius Viſconti, 
Erzbiſchof von Epheſus, aus Pohlen ein, worauf 
der bisherige Nuncius, Cardinal Borromeo, 
feinen Abſchied nahm. | 

Der Dicomte David Stormont, Großbri-. 

tannifcher Abgefandter, that auf Erlaubniß feines 
Hofs im Nov. eine Reiſe nach Italien, um bie. 
daſigen Baͤder zu: gebrauchen, da.denn indeffen 
fein Geſandtſchafts Secretair,, Benjamin Lans 
glois, die Großbritanniſchen Angelegeiten beforgte. 

Im Det. hatte der Baden-Durlachifche Geb. 
Rath und. Gefändte, Herr von Eöcdabein, feine 
erſte Audienz. 

Ich fuͤge hier die Reiche, Belebmmmgen bey, 
die dieſes Jahr vor. dem Kayferl. Throne gefche- 
ben. Es find folches. folgende: 

1. Der Bifchoff von Coftnis, Cardinal 
von Rodt, empfing foldyedurch den Baron 
von Reifchach, Domherrn zu Augfpurg: und \ 
Coſtnitz, den 25. März. 

2. Der Biſchoff von Suepfingen und Augs 
fpurg, durd) den Baron von Bottmam, 
Domherrn zu Regenfpurg und Freyſingen, 
den 27. Maͤrz. 

3. Der Abt von Corvey, durch den Baron von 
Meroldingen, Domherrn zu Speyer und De⸗ 
chanten zu Corvey, den 13. Maͤrz. 

4. Der Probſt von ER u: - | 
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— von Reiſchach, Capitularen zu El: 
mangen, den 18. Marz 5 u: 
5. Der Abt von Rempten, durch den Barıı 
von. Ziemel, Domprobjten zu Eichſtaͤdt, den 
3. April. ER 
-6. Der Bifchoff zu Augfpurg, durch ben 
Daron pon Neifchach, Domherrn und Geh. 

ach zu Augfpurg, den 20. Jan... 
7. Der Biſchoff von Chur, buch ben Oras 
fen von Gondola, im May. ch 

Ä 8 Der Biſchoff von Bamberg, durch DR 
Wuͤrzburgiſchen Domherrn und Regierungss 
„astäPräfidenten : Baron von‘ Erthal, — 

BSept. und 

9. Denk von St. Ball, durch Aa: — 
duchten Grafen von Gondola über die dem 
Sciſte et: Gall anklebenden lehnbaren welt. 
hlichen Hoheits · Rechte, den 19. Dec. 005 
Ich fuͤge hier bey, daß den 3. April der Rays 
fer, Kraft der. von fei I Frau Mutter, der ver- 
witweten Kayſerin, als tögierenden Königin von 
Böhmen ertheilten, befontern Vollmacht, dem 
Herzog, Sachfen- Gothaifchen Geb. Kath und 
Abgeſam av Ebriftoph Johann von BReh⸗ 
boom, Die Belehrung über die, von ber: Cron 
Böhmen zu gehen ruͤhrende Serrfcbaft Saalfeld 
‚ vor dem Throne unter der, bey Königl. Boͤhmi⸗ 
ſchen Belehnungen gewöhnlichen Aufwartung, der 
deßwe hero berufenen Koͤnigl. Boͤhmiſchen 
., oberften Tandes- und Erb⸗Aemter, wobey der 
Sächfen, — und —— Depoll- 

' —— maͤch⸗ 
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wegen der von dieſem Fuͤrſtl. Hauſe Davon herge⸗ 
beachten geſammten Hand und Mitlehnſchaft den, 
Mitangriff verrichtete und. vorbeſagter Herr von . 
Rehboom fen. ſowohl die Anrede als Danffagung 
mit. allgemeinem DBenfolle hielte, Wegen dieſes 
folennen Lehns-Actus, dienet noch folgendes ans 
zumerfens 1) daß völlige yı Jahr verfloffen, 
da diefe Belehnung nicht. erneuert. worden; 2) daß. 
ſolche 1765. vorgeben follen, wegen des tödtlichen 
Abſcheidens weyl. Kayſers Francifei I. aber fs 
fpendire worden; 3) daß diefer Actus fonft ein 
ganz befonderes Ceremoniel in Mantel - Kleidern, 
erfordert hatte, aber dermalen nach dem “Belieben 
des Kayſers in Trauer» Campagne» Kleidern fo, 
wohl von. dem. Kanfer :felbft. als den -Gefandten 
und anwefenden Böhmifchen Erbbeamten gefhe- 
u 4.) daß nicht der Beſitzer des Sehens, fondern, 
n Mürbelehnter, nämlich der Herzog von Bas 
the, die. Inveſtitur empfangen; 5) daß biefer. 
Eeremonie fo. wohl die Kayferin, als. die famtlis 
de Erzberzoge und Erzherzoginnen beygewohnet; 
und 6) daß der Gefandte , der ältere Herr. von, 
Rheboom, diefes ganze Gefchäfte, feines hohen Az 
ters -ungeachtet,, mit befonderer Geſchicklichkeit 
verrichtet. Ä Zu | 
Den 10. April: Bat auch: die.verwitwete 
Rayſerin als.regierende Erzherzogin von Oeſter ⸗ 
reich durch die beyden Nieder Defterreichifchen Res 
gierungs -Mäthe, den Freyherrn von Buol und 
Heren. von Menshengen als. hierzu verordnete 
Da: Mn Sander 


\ 
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Landsfuͤrſtl. Commiffarien,, das von dem Hochs’ . 
ſtifte Regenfpurg zu Lehen rührende oberfte 
 Erbmarfchalf- Amt nebft der Herrfchaft, Dre an 
der Donau, von dem zu Wien anwefenden bevoll- 

mächtigten Bifchöfl. Regenfpurgifchen Commiſſa⸗ 
rio, Baron von Bodmann, dem alten Herfoms 
men nad, zur gehen empfangen, 


2. Am Spanifchen Hofe: | 

Der ehemalige Schwedifhe Gefandrfchafts: 

Secretair, in Frankreich, Baron von Sriefens 

dorff ein Herr von obngefehr 28 Jahren, aber 

ereffl. Gemüchs » Gaben, ift allererft diefes Jahr 

als Schmwebifcher. Gefandter in Madrit anges 
lange. 

Der neue Päbftt. Nuncius Lucini, Erzbi⸗ 
fehof von Nicaͤa, langte im Jul. zu. Madrit an, 
und hafte den ı 1, und alfo eher Audienz, als der 
bisherige Nuncius, Cardinal Pallavicini , Ab: 
ſchied genonımen hatte, welcher ihm Daher auch 
die Nunciatur nicht eher abtreten wollte, als big 
das legtere gefchehen, worauf ihm den 19. Aug, 
von dem Rathe zu Eaftilien das Patent zur Mur: 
ciatur gewöhnlicher maßen überfchicft wurde. 

Der Kanferl. Königliche Gefandee, Graf Bun 
daccar von Colloredo, langte allererfi den 10. 
un, zu Aranjuez an, und hatte mit Veberrei- 
— ſeines Creditivs ſeine erſte Audienz bey 

ofe. Be at 

Den 30, April hatte auch der neue Ruſſiſche 
Gefandte, Baron von Stackelberg, feine'er- 


fte 
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fie Audienz. Es hieß, er follte einen Commerci- 
en > Tractat ‚zwifchen Spanien und Rußland zu 
fchließen bevollmächtiget ſeyn. ee | | 
Den 11. ul. reifete der Ritter, "Jacob 
Gray, als Großbritannifcher Borbfchafter von 
London nad) Madrit ab, um die feit einger Zeit 
geruhete Angelegenheit des Loͤſegelds von Ma⸗ 
nilla von neuem ernftlich zu betreiben. Es foll 
bey derfelben febiglich darauf anfommen, zu be: 
weifen, ob die Stadt Manilla nach erfolgter Ca— 
pitufation der Plünderung ausgefegr, und der Ge 
neral Draper die Englifchen Trouppen zu eben 
der. Zeit nach Möglichkeit zurück: gehalten, auch 
dabey diejenigen, welche die Capitulationg-Artifet 
überfchritten, mit der gefeßmäßigen Strafe be: 
‚legt habe. | | 
. Den gten Yan. langte der Maroccaniſche 
Befandte, Elgazel, von Madrit wieder zu Ca— 
dir an, wo er mit 15 Canonen-Schuͤſſen bemill- 
fommee und mit einer Ehrenwache verfehen mur- 
de. Er ift nad) einigen Tagen auf einem Spani- 
fhen Kriegs⸗Schiffe mit den Spanifchen Gefand. 
ten, der nach) Marocco geſchickt wurde, nach der. 
Maroccaniſchen Küfte übergefegt worden. 


3. Am Sranzöfifchen Hofe. 

Im März ward der Bailli von Sleury an 
des verftorbenen Bailli von Fruolay Stelle von 
dem Großmeifter des Mälthefer-Drdens zum Both- 
ſchafter deffelben an dern Franzoͤſiſchen Hofe er⸗ 


nennet. 
M 5 Der 


J 
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Der Erzbiſchoff von Damascus, Bernhar⸗ 
dinus Giraud, hat ſich als Nuncius zu ‚Paris 
eingefunden. 

Der Großbritanniſche Geſandte, Graf von 
Rochford, kam i im Aug. von’Paris nach Londou 
zuruͤck, um von feinen Versichtungen Dem Könige 
mündlichen Bericht abzuſtatten. . Er. reifete nicht 
uͤber Calais, ſondern uͤber Duͤnkirchen, um ein 





per ſoͤnlicher Zeuge, zu ſeyn, wie weit in Anfehung. 


diefer Veſtung der; legte Friedens + Trackat erfüle 
let worden. | 

Im Det. reiſete ber Fuͤrſt Nicolaus Eſter⸗ 
haſy mit einer anſehnlichen Equipage von Wien 
nach Paris. Er ſoll mit einem wichtigen Auf- 
trage an den König verjehen geweſen feyn. 
Den 13. Nov. reiſete der Ruſſiſche Geſandte, 


gr Demetrius Galliczin, ‚von Paris ab. 
Er hat den Gefandefchaftg Poſten nicht verlaſſen, 


ſondern nur mit Erlaubniß feiner Kayſerin eine 


Reiſe in ſeinen eigenen Angelegenheiten nach Haufe 


gethan. Er hat dem Herzoge von Choifeul den 


Herrn Chotinski vorgeftellt, daß er in feiner Ab⸗ 


wefenheit die Angelegenheiten des Ruſſiſchen Hofs 


an dent Franzoͤfiſchen beſorgen follte, Andere 


Nachrichten geben vor, der Fuͤrſt ſey allererſt im 


Dec, von Paris abgereifet. Was von einem 
Mißverſtaͤndniß zwifchen beyden Höfen” ausge⸗ 
ſprengt worden, hat keinen Grund gehabt, 


Der Sardinifche Gefandte, Ritter Solare 
"= Breille oder a ir bereits deu. ı tem 
DR 


N 
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Sept. 1765. zu Paris geftorben ”). Sein Mach: 
fofger heißt der Braf von Marmora. 

Sm San. hat der König den Gefandten das 
Vorrecht, das nur die Prinzen von Geblüce has 
ben, zugeftanden, daß fie nämlich mit dem Degen 
auf dem Ball in ber Oper one . erfel 
nen n dürfen. 


4. Am Großbritanniſchen Hofe. 


Sm Aug. langte der neue Dähnifche Gefandte, 


Wilhelm Chriſtoph Diede sum Fuͤrſten⸗ 


ftein, zu gondon an. 


Dar Sardiniſche Geſandte, Franz Maria 


Joſeph, Marqpis von Periere, hat nad) 


dem Tode ſeines Vaters, Grafens von Viri, 
deſſen Titel angenommen. Er reiſete den 2. Maͤrz 
von London nach Turin, um die Erbſchaft ſeines 


Vaters in Ordnung zu bringen, "worauf er wie 


der zuruͤck gekommen. 

Ivan, Graf Czerniſchew, iſt von dem 
Ruſſiſchen Hofe als Geſandter zu London ange⸗ 
langet. 

Als der Sranzöfi iſche Ambaſſadeur, Graf von 
Guerchy bey dem Koͤnige ſeine Ab chieds⸗ Audienz 
er ließ ihm der derfelbe ein Geichenf von 1000 

uineen zuſtellen. Allein der Graf verbat fül« 
"ches mie diefen Worten. " „Er erkenne fehr wohl, 

„daß die Ehre, die der König ihm erwieſe, ihm 
„unendlich ſchatbar ſey; Se. Maj. wuͤrden aber 


„nicht | 


*) Siehe Sortgef. Nachr. B. 6.8.4 5.406, 
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„nicht ungnädig nehmen, daß er dieſes Merkzei- 
„chen Dero Koͤniql. Freygebigkeit ausfchlagen 
„müßte, meil er fich ein für allemal zur. unverleg- 
„fichen Regel gemacht hätte, von Feiner Perfon auf 
„ber Welt, als von dem Könige ‚ feinem Herrn, 
Geld. Geſchenke anzunehmen. ‘-, Dem Monar. 
chen geftel diefe großmütbige Uneigennügigfeie fo 
wohl, daß er ihm hernach fein mit Diamanten 
reich befegtes Portrait durch einen Erpreffen nach 
Paris ſchickte. | 
Im un, wurde der vormal { am Wieneri- 
ſchen Hofe geftandene Ambaffadeur, Ludwig 
Slorens, Graf von Chatelet Lomont, an def- 
fen Stelle mit gleichen Character. nach Engeland 
ernennet, vor deſſen Ankunft der Herr Durand 
die Angelegenheiten des Sranzöfifchen Hofs allda 
— hat. 
Der Tripolitaniſche Geſandte hatte 
2. Dee. feine Abfchieds-Audienz , worauf: er nach 
etlichen Tagen nach Haufe kehrte. Der Ma—⸗ 
roccanifche Befandte, Hamet Aga Soja Effens 
di, ift dieß Jahr noch ae aus. rn ge- 
fommen, — 


5. Am Rudiſhen Hofe. 

| Der Ritter Hans Stanley ift nicht nach | 
Rußland gegangen *), fondern der Kitter Geor⸗ 
ge Macartney hat im Dec. 1766. Befehl bes 
Fommen, ſo (ange zu Petersburg zu bleiben, bis 
ihn jemand anders —— wuͤrde. Jedoch er iſt 
gleich⸗ 


Siehe die sorge Hache. B. 7. S. — 
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gleihwehl 1767. nad Engeland zurück gekom⸗ 
men, hat aber im Nov, den Character eines Am- 
baffadeurs am Ruſſiſchen Hofe nebit dem Ritter. 
Hrdgm von Bade erhalten, doch ift er in diefem 
jahre noch nicht dahin abgereifer. | 

Aus Schweden langte zu Anfang des Jahrs 





ber Cammerherr, Graf von Gyllenborg, mit 


der Motification von der Vermaͤhlung des Cron⸗ 
Prinzens zu Petersburg an. 
- Der Holländifche Gefandte am Ruflifchen - 
Hofe ift Jacob Gottfried, Graf von Bech⸗ 
teren. | 
- Der Pohlnifche Eronfchreiber und Gefandte, 
Graf Rzewuski, fehrte im Febr. nach Haufe. 

Bon der Pohlnifchen Cron Conloͤderation der 
Diffidenten ift der Cammerherr, Otto von Rays 
ferling , zu Mofcau angelangt, ver im Jul. 
eine fehr gnädige Audienz gehabt, wobey er die 
mündliche Verficherung erhalten, daß Ihre Maj. 
den Dijfidenten allen Benftand angeverhen laffen 
. wollte, und daß Das, was angefangen worden, ause 
geführt werden follte. Eine vergleichen Verfiche- 
rung erhielre auch der Gefandte von der Litthaui⸗ 
fchen Eonföderation der Diffidenten, Herr Kras 
finsty. Sie find beyde im Sept. wieder in Poh- 
fen angelangt. | | 

Den 19. Sept. langten von der General-Con- 
föderation in Poblen folgende vier Gefandten zu 
Mofcau an, naͤmlich; ı) Ludwig Pociey, Lite 
thauifcher Feldwachtmeiſter; 2) Michael WDiel- 
horski, Litthauiſcher Küchenmeilter; 3) Igna⸗ 

| | 118 
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tius Potoki, Cronvorfchheider; und 4) Oſſo⸗ 


linski, Staroſte von Sendomir. Sie erhielten 
den 29. Sept. bei der Kayſerin oͤffentl. Audienz). 


6. Am Daͤhniſchen Hofe. 
| Don Franz Meiha Caravalho, iſt als 
Koͤnigl. Portugieſiſcher Gefandter in Daͤnnemark 
angelangt... © En 
Der Ruffifche Geh. Nach von Saldern, 
welcher den Trartat wegen Holftein zu Coppen: 
hagen gefchloffen, ift im May wieder ab- und. 
nach Kiel gereifet. | . i 
Der Graf Philipp von Welsperg iſt im 
San. als Kayferl. Königl. Gefandter über Ham⸗ 
burg zu Coppenhagen angelangt.. 
Rachdem der Preuffifche Gefandte, Adrian 
‘ Zeintich von Bork, um feine Zurückberufung 
angehalten, ſo ward im Dec, an deffen Stelle der 
Dom⸗Dechant zu Minden, Ernſt Joel Jobſt 
von Pink, zum Preuſſiſchen Geſandten ernennet: 
7. Am Schwediſchen Hofe. 
Anſtatt Joachims Otto don Schack iſt 
der Cammerherr, Gregorius von Juel, als 
Daͤhniſcher Geſandter zu Stockholm angelangte 
Den 27. May erhielt der Kayſerl. Geſandte, 
Ludwig, Graf von Belgiojofd, eine befondere 
Audieng, Darinnen er anzeigfe, daß er von Dem 
Kanfer, feitem Herrn, Erlaubniß empfangen has 


*) Siehe bie ßortgeſ. Nachr. B. 7. S.855. u. f. 
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be, den bevorftehenden Sommer in Italien, wo er 
große Güter befißr, zuzubringen, - Ä 

Im un. ward der Ritter von Sr. Prieft 


an des Barons von Brgtenil Stelle zum Ger 


ſandten in Schweden ernennet, der auch noch in 
diefem Jahre zu Stockholm angelangt ift. 


8. Am Bortugiefifchen Hofe. 
.. Bon Neapolis ift im Febr. der Marcheſe 
Macedonio, als Sicilifcher Gefandter angefange, 
. Der Dähnifhe Conferenz. Rath, Ebriftian 
Gottfried von "John, der fich feit vier Jaͤhren 
feiner Gefundheit wege zu KAſſabon aufgehalten, 
bat den Character als Dähnifcher Gefandter ber 
kommen. — 
Den 16. Aug. langte der neue Großbritanni⸗ 
fhe Sefandte, Wilhelm Heinrich Lyttleton, zu 
‚Kffaben an. Zwey Tage hernech ward ihm von 


einer Deputation Englifcher Kaufleute die Auf⸗ 


wartung gemacht. : Sie hatten ſich mit einer lan⸗ 
gen Liſte allet ihrer Klagen und Befchwerden ver⸗ 
ſehen, die fie ihm überreichten. 

Aus Frankreich traf. der Ritter von Cler⸗ 
mont D’Amboife als Gefandrer ein, der den 
Ritter von St. Prieft ablöfere, Se 


9. Am Pohlniſchen Hofe. 

Den 11. Aug. warb der Schwediſche Ceremos 
nienmeifter und Jntroducteur der Gefandten, 
Seinric) Jacob, Baron von Düben, als Ge 
fandrer nad) Poblen geſchickt, mit dem Befehl, fich 

| | | Pi 
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in keine Sachen einzulaſſen, die ſich nicht unmittel⸗ 
bar auf die Unterdruͤckung der Diſſidenten und ihre 
buͤrgerl. und Kirchl. Freyheit beziehen. Den 22. 
Sept. langte er zu Warſchau an, und hatte den 
27ſten bey dem Koͤnige ſeine erſte Audienz. 

Aus Daͤnnemark hat ſich der Cammerherr, 
Armand Franz Louis de Meſtral von St. 
Saphorin als Geſandter, und aus Engeland 
Thomas Wrougthon, als Reſident in War⸗ 
ſchau befunden. | | 
Der Ruffifche Reſident zu Warfchau heiße 
Johann Baron von Aſch. — 
Der bißherige Nuncius Viſconti iſt nach ge⸗ 
ſchehener Beurlaubung bey dem Koͤnige den 17. 
Aug, von Warſchau aoͤgereiſet. Der neue. Muns 
cius, der Furz vorher zu Warſchau angelangt, beif- 
fet Angelus Maris Durini. Cr foll zu Wien 
bey feiner Durchreiſe Ihren Rapferl. Rönigl, 
Majeftären ein Pabftl. Breve überreicht haben, 
darinnen er diefelben erfucht, mit aller Mache zu 
verhindern, daß Die Pohlnifchen Diffidenten nicht 
zu ihrem Zwed gelangen möchten. Allein es foll 
der Kanferl, Hof ihm bierauf:zur Antwort gege 
Ben haben, daß man ſich in diefe fremden Händel 
nicht mifchen „würde... Den 3. Det. bielte er zu 
MWarfchau feinen öffentlichen Einzug, und fand 
darauf Mittel, den Landbothen nod) den Tag vor 
der Reichstags Eröffnung ein Paͤbſtl. Breve in 
die Haͤnde zu ſpielen; es hat aber Feine ſonderli⸗ 
che Wirkung gethan, weil der Ruffifche Bothſchaf⸗ 
ter, Fuͤrſt Repnin, ſo bald er Nachricht davon 
ee 2 eehal⸗ 
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erhalten, die Sandbothen im Namen feiner Mo. 
narchin ernſtlich erinnern laffen, der General-Eons ' 
füderationg - Acte eingedenf zu ſeyn, und davon 
nicht abzuweichen. 
Bon dem Tartar⸗Chan fand ſich An Geſand⸗ 
ter, Namens Haßan Aga, zu Warſchau ein, der 
im Auguft bey dem Fuͤrſten Radziwil als Cron⸗ 
General - Confoͤderations · Marſchall, weil die Re⸗ 
publik, an Die die Gredentialen, wie gemöhnlich,gerich- 
ter find, anjego conföberirt war, öffentlich Audienz 
erbielte. Es hatte ihn der Chan, Aslan Geray, 
des Kerim Geray Nachfolger, welcher in dem letz⸗ 
ten Kriege die erfte Allianz zroifchen einen Tartar⸗ 
Chan und einem auswärtigen Könige gefehloffen 
hatte, und auf die Inſel Rhodus verbannet wor⸗ 
Den, nad) Pohlen geſchickt. Jedoch, da er faum - 
bie Grenze erreicht ‚hatte, ftarb der Chan den 30. 
May. Er vermweilte alsdenn fo lange, bis der je— 
gige Chan, Marud Geray, eingefegt worden, der 
ihm neue Eredentiales gab. Die Aubienz gefcha- 
be in einem prächtigen Zimmer. Des. Fürften ' 
Seſſel ftund oben gegen der Thüre über, ben wel⸗ 
chem zu beyden Seiten fünf andere dergleichen 
nach der Reihe ftunden, auf welchen die Deputir⸗ 
ten von der conföderirten Republik mit encblößten 
Haͤuptern faßen. Am Cingange in diefe Reihe 
von Eeffeln, dem Fürften gegen über, war ein ’' 
Fleiner Tabouret- Stuhl, auf welchen ſich der Ger . 
fandte fegte, aber bey allen Verbeugungen feine 
Muͤtze beftändig aufbebielte. Die Reden verdols 
metfchte der Eonföberations - Serretair gegen dem 
Sosigef G. S.Nachr.87. ĩT. Site 
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Fürften in Sranzöfifcher, und gegen den Gefandten 
in Türfifcher Sprache. Das Schreiben, welches , 
der letztere übergab, hatte eine arabiſche Auffchrift, 
und ein faft ellenlanges und ganz; fehmales Ge-, 
. deg- Format, mit rothem Damajt überzogen. Der 
Inhalt feines Anbringens befiund in Verſicherung 
aller. freundfchaftlichen Öefinnung des Chans gegen 
die Republik; da denn die Antwort ebenfalls in eis 
ner DVerficherung beftunde, daß die Republif alle- 
zeit eine nachbarliche Freund ſchaft unterhalten wuͤr⸗ 
de, fü, wie es der Carlowigifche Friedens » Tractat 
mit fich brächte, womit die Audienz ein Ende hat: 
te. Man hat diefen Gefandten bald abgefertiget, 
nachdem Ihm die General: Konföderation ihre gufe 
Gefinnung fchriftlich zugeftellet, und das bendthigte 
Keifegeld ausgezahlt hatte. | 


10. Am PBreußifchen Hofe. 
Arn des Aerın von: Dieden Stelle iſt ber 

Graf von Goͤrz zum Dänifchen Gefandten an 
diefem Hofe ernenner worden. Den 29. März 
hatte der erfie feine Abſchieds-Audienz. 

‚Der Pohlnifche Obrifte von Schlichting Hat 
die Angelegenheiteh der Pohlnifhen Dißiventen 
beobachtet. . | | 

Den 2. Yun, langte-des Erbftabthalters der 
vereinigten Piederfande, Prinzens von Oranien, 
Kammerherr von Larrey, zu Berlin an, um für 
feisen_bohen Pringipal die, feyerliche Anwerbung 
um die fönigl, Preußifche, Prinzepin, Wilpelmina, 


zu thun. 
Ve „Der 
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Der Franzoͤſiſche General Inſpector der Infan, 
terie, Graf von Guines, hat, auf erhaltene Er, 
laubniß des Koͤnigs in Preußen, allen Manoeuvreg 
ſeiner Trouppen an deſſen Seite beygewohnet. 


I. Am Siciliſchen Hofe. 
Der Vicomte von Choiſeul langte als fran⸗ 
aller Abgefandter im April zu Meapolis an. 

Der neue Pabftl. Nuncius beißt Buido Cal. 
cagnini, und führe den Titel ‚eines. Erꝛeiſaaſ⸗ 
von Tarſus. | / 

‚12. Am Sardinifchen Hofes 

Der Spanifche Gefandre, Graf von Torres 
Balma, ftarb im April zu Turin i im 6 ıften Jahre 
feines Alters. An deſſen Stelle ift im May: ber 
Graf von Aguilar ernennet worden, 

Den 8. May hatte der Modeneſiſche Geſandre, 
Rirrer Torri, feine erſte Audienz. 

Im December ‚ward Lorenz Caraggio von 
der Republik Genua zum Miniſter am ge 
Hofe ernennet. 

13. In Venedig. 

Der Erzbiſchoff von Eida, Bernbärktäug 
Onorati, der feit 1760. Nuncius zu Florenz ger 
mefen, hat fich in gleicher Qualität au Venedig | 
eingefunden. 


14. In Holland. | 
un ir? Marquis von 8* 


ir, eg 


28; 


Fr 2 15. Am 
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Fr 15: Am Paͤbſtlichen Hofe. - ER ri 


An des Ritters Nicolai Erizʒo —— 
—* von St, Marco worden, iſt im M 

in Bruder, Mareus Antonius Krizzo, zum 
Venetianiſchen Dice Sam am Paäbftl., es | 
nennet worden. Diefe Familie macht — die 
— — im See aus. 
die ——— des Könige von —— —— 
Peter Johann, Vicomte von Au a 

eBranzöfifcher —A zu Rom, iſt zu 
ruffen worden. Er hat von ſeinem Hofe Befehl 
- bekommen, bey feiner beverftehenden Abreifk e v on 
den) paͤbſtlichen Hofe nur ſchriftlich Ab ſchied 
nehmen imd auch dieſes erſtlich wenn er 8 tan 








reich an —2* ſeyn wird. Es iſt No, mi * * 















beißt in der Abfiche gefhehen, um die Sormal 
n 


er 


und Unfoften zu erfparen, welche € | rent 
liche Abſchieds. Audienz Afordelt. Allein, der ne 
war mit diefer Sparfamkeit übel zufrü en, ri 
proteſtirte darwider. Die Geſandten der < de 
Höfe warteten mit Verlangen aufdiefen Scrirede 
anzöfifchen andtens, ‚um feinem) Cremp zu 
ige, Indeſſen giebt man ihm den Ru Bu: f 
t, ohngeachtet aller Irru Fe | 
lichen und Sranzefi —* Hefe, ſich ig 
des erſtern zu erwerbe gewußt babe, Fe 
EV 2 —— 
| miſche 1 Geſan dten Ba ron on 

ile / ift im Februar eine Cer monial-G Strei⸗ 
— —— weil den Caröl al Tor igia- 


5* Ber | n ni 





vr 


—E w INNERER 


ni, als Staats: Secretarius, die Bihler’ vor 
nicht mehr annehmen will, durch welche er big 
fi) die Stunde beſtimmen laſſen, wenn er mit Sr, 
Eminenz Gefchäfte zu Behandeln gehabt, Der 
Cardinal behauptet, es möchte diefer —— 
der die Gewohnheit des Roͤmiſchen Hofs a 
bisherigen Nachſicht und Gefaͤlligkeit ein Ri 
Recht machen, das weder den vorherigen Mini. 
ſtern des Toſcaniſchen Hofs, noch andern yon ſei⸗ 
nem Range jemals eingeräumet worden. 


116. Amc Ehur- Pfätzifihen Hofe. 
n.gten Dec. fam.der Graf, FRAUEN 
6 von Neiperg, als gevollmaͤchtigter Mi⸗ 
nifter zu Manheim an, und hatte den Folgenden 
Tag bey dem Churfürften , bem er zugleich fein 
Ereditiv überreichte, Audienz. Er ift zugleich ge» 

igter Minifter in den. vortiegenn Reiches 
Ktaifen und derfelben Ständen, | 


J 35 Am Toſtaniſchen Hofe. 2 
Nachdem die bisherigen: Streitigkeiten zwi⸗ 
Knien und dem Päbitl. Hofe zu beyberfeics 
ergnügen gehoben worden, fo ward der neue 
Nuncus, Johann Archineo, Erzbifchofftvon 
Philippi, den 18, Det, bey dem Großbergoge zur 
we elaffen. Sein Vorfahrer Onorati war | 
fhon nach Venedig abgegangen. | 
Den 5. Apr. hatte der Modenefifche Geſandte, 
Marchefe Paolucci,, feine Abſchieds⸗Audienz, 
wobey er eine ſchone brianten Tofe zur hen. 


up te, i 
N 3 Vom 
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Vom Sardinifchen Hofe iſt ver Marquis von 
Balbiano als Geſandter angelangt. 


118. In der Schweitz. 
Wilhelm Norton iſt ſchon 1765. als Groß⸗ 
Britanniſcher Geſandter in der Schweitz ange⸗ 
langt. rm A 
21... 19 Zu Coͤllm 

Den Fr. März empfieng der bisherige Nun—⸗ 
cius zu Coͤlln, Lucini, bey dem Churfürften die 
Abſchieds⸗ Audienz. ‚Den 14. Apiil langte fein 
Nachfolger, Johann Baptiſta Caprara, Erz." 
biſchoff von Jeonien, zu: Coͤlln an. ,< " 
Anſtatt des, Herrn von Neinertshagen w 
im Decemher der: Cleviſch⸗ Märfifche Geheime 
Kriegsrarh, Emminghauſen, von dem König in 
Preußen zum Nefidenten bey bem Niederrheiniſch⸗ 
Weftphälifchen Kraife zu Cölln beftelle.: : 
20. Bey der Reichsverſammlung 


zu Regenſpurg. 
Nachdem ber Braf, Joſeph Serdinand von 
Taͤttenbach, Oberhofmarſchall worden, ſo hat der 
Graf, Franz von Wahl, Churfuͤrſtl. Obrifter 
eines Dragoner⸗Regiments, die Churs Bayeri⸗ 
fche Comitial-Geſandtſchaft befommen, der auch fols 
che im Jul. angetreten. 
„Den 1. Sun hat ſich der Chur-Brandenbun 
 sißhe.Somitial-Gefanpte, Joachim Ludwig 
von warsenau, zu dem —— 
ER * lm⸗ 


ku 
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Eulmbadjifchen Boto Teaitimitr; welches feit dem 
Tode des Örafen von Ellrod verlediger geweſen. 

Den 16. Dec. 1766. legitimirte ſich der Heſ⸗ 
ſen⸗Caſſeliſche Geſandte, Auguſt Ludwig von 
Wnkenitz, im Namen des Herzogs von Sach⸗ 
fen · Hilburghaufen zur Fuͤrſtl. Hennebergifchen 
Stimme, melde nad) dem Alternafiong - Keeeffe 
bisher von Chur-Sachfen geführet worden, 

Der Mecklenburgiſche Comitial. Geſandte, Carl 
Witbelm Teufel von Puͤrkenſee, der zugleich 
das Schwarzburgiſche Votum gefuͤhrt, hat im Jan. 
feinen Geſandtſchafts⸗ Poſten wegen ſeiner — 
lichen Umſtaͤnde aufgegeben. 


21. Die —— und ſubdelegirten 
Geſandten bey der Reichs Cammer: 
aa hi Viſitation zu 


Der Roiferliche I oil 
Carl Egon, Fürft yon Fürftenberg , auf Pürglig, 
welcher den 6. Mai) zu Weßlar angelangt. | 

Der Raiferl, Fon Commiſſarius, der Ba⸗ 
ron von Spangenberg. 

: Die Subdelegati und Gefanbten : 
1. Bon Chur⸗Maynz, der Geh: Kath vo 
Detenrbal;, und der Höfgerichesturß Sage: 
4. Von bu. Trier, Bar Sof ab: Reniions ge 


3. Von Ebur-Satbfin, te Seh. Kart don 
” Burmb; er 
NA 4: Bon 
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4. Bon Chur⸗ Brandenburg, ber Geh, Tri 
bunals- Rath Reuter ; 

3. Bon Bamberg, den Geh. Kath und Hof: 
Canzler, Baron von Karg; 

6. Bon Bremen, der Hannoͤveriſche Geh. 
Rath von Falke; 

7: Bon Mecklenburg Schwerin, ber Seh. 
Juſtizrath von Schröter; Ä 

8. Bon Bayern, der Hofrath von Goldhagen; 

9. * Baden⸗Durlach, der Geh. Rath 

ulz; 

ı0. Bon Pfals-Lautern, der Kegierungs 
rath von Mauchard; 

11. Von ben Evangel. Grafen, der Geh. 
Rath von Grun; 

12. Vom Stift Regenſpurg, der Herr von 
Weikershagen; 

13. Von Münfter, ber Ganzler von Hert; 

14. Von Sachfen » Gotha, ber Har von 
Gemmingen; 

15. Bon Brandenburg-Eulmbach, der Ne 
gierungsrath Meyer ; 

" 16. Bon Wolfenbüttel, der Canzley⸗ -Dire 

ctor Schmidt; 

"37 Bon Seien Davmftade, der Regierung 
rath von Bebler;  - - 

a8. Bon dem Praͤlaten · Stande, der‘ Cany 

ler von Salmannsmweiler, Meper; PETER 
19. Bon der Stadt Coͤlln, der Conful Tils; 
J— der Stadt Begenfpurg, der Eonful 
; Er 


— 


ee —* 21: Bon 
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"21. Bon der Stadt Augfpurg, der Herr von 
Gtallauer ; 
22. Bon der Stadt Nuͤrnberg der Confir 
lent, König von Königitein ; 
Solchergeſtalt fehlten: nur noch die Subbelegari: | 


3) von Beftereich ‚und 2)vom Stifte loftnig, . . . 


22. Vom Tuͤrkiſchen Hofe. 
Aus Daͤnnemark iſt der Legationsrath, Frie⸗ 
drich Chriſtian von Bößel, als Defent Ale | 
elangt, ET | 
‘ Un des Ritters Deter Correr, Stelle iſt im 
September der Ritter Hieronymus Afcanius 
GBiuftiniani, als neuer Bailo, oder Benetianifcher 
Abgefandter zu. Conftantinopel. angelangt. Er 
t vormals als Abgefandfer om Paͤbſtl. Hofe ſich 
Befunden, | — 
| 023. An Marocco, 
. Das zwiſchen diefem Staateund der Cron Spas 
nien geftiftete gute Vernehmen ift fo. groß, daß fie 
fo gar einander Gefandten zugefchickt haben. Won 
Marocco langte im Auguft 1766. ein Sefandter 
on, den bey feiner Rückreife im Februar 1767. ein 
Spanifcher Gefandter begleitete, Es mar diefeg 
Don George Juan, Spanifcher Epefd’ Efeadre, 
Comthur des Molthefer Ordens, und ein Mits 
glied der Eönigl, Academien der Wiffenfchafften zu 
Berlin, London und Paris, Er Hat ſich auf Spa 
niſchen Befeplmit Don Anfonvon Uliva von 1735+ 
his 1745. in Sid. America aufgehalten, um die 
wage . der eroe Fan feine Obfronia 
00 
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nes zu beftimmen. Diefer beyden Männer Reis 
febefchreibungen und. Wahrnehmungen find 1748. 
zu Madrit ans sicht getreten, und hernach aus der 
Spanifchen in andere Sprachen überfegt worden. 
Nachdem er ven Maroccanifchen Befandten zu@a- 
dix an Bord feines :Kriegsfehifs genommen , lang 
ten fie mit einander den 20. Febr. glüctich zu Te 
tuan an. Er wurde mit großen Ehrenbezeugungen | 

empfangen, aber allda etliche Monate aufgehalten, 
Den 9. May‘ langte er nahe bey der Hauptſtadt 
Mequinez in einem $ufthaufe des Kaifers von Ma-, 

tocco an, mo er mit allem mohl bedient wurde. 

Es Hatten fich die faͤmmtlichen Trouppen ber Pro⸗ 
vinz auf Befehl des Kaifers dort herum in ein La⸗ 
ger verfammlet, welches MuleyMaimon und Mu- 
ley Driß, der oberfte Minifter, commandirten. 
Den folgenden Tag wurde der Geſandte mir —— | 

Familie unter Drenmaligem Abbrennen des Geſchuͤ⸗ 
Ges ins Jager geführt, mo fie von dem Mulen Dris 
nebft vielen Baſſen, und andern hohen Dfficiers, 
bewillkommet wurden. Hierauf erfolgte der: feyer⸗ 
Tiche Einzug in die Stadt, deh der Kaiſer von ei 
nem Thurme, und hernach aus feinem Palafte mit 
anſahe. Die Gefchenfe, die der Gefandte dem 
Kaifer uͤberbrachte, waren ſehr Eoftbar. Unter ans 
. dern befanden fich dabey drey große Feldzelte, eines 
son Sarmoifin-Damaft mit Golde, ein anderes 
von grünen Damaft mit Silber, und wieder eines 
von blauen Taffet mit ‚goldfarbener Seide bordirt 
für den Ober⸗Feldherrn; ferner verfchiedene Pferde 
mit Foftbaren Sätteln und Zeuge; viel Glaßwerk, 

größe Spiegel, und eine Menge Foftbare Stoffe. 
Im 








— 


angekommen. abgegang. Geſandten. 195 


Im April ward der Graf von Breugnon 
vom franzoͤſiſchen Hofe zum Abgeſandten nad) 
Maroceo ernennet, wohin ‚er auch von, Cabif mit 
ſehr koſtbaren Gefchenfen und vielem Oelde zu 
Kanzionieung.der franzöfifchen Sclauen abgegan- 
gen iſt. Den 30. May ſchloß er mit dem Kaiſer 
Muley Mahomed einen Friedenstractat, Kraft 
deſſen alle franzsfifchen Selaven ohne Ausnahme 
ausgelicfert, und die drey, während der Unter⸗ 
Imdhing: ven den Mohren genommenen Schiffe, 
mit ihrer Ladung, ohne Schwierigkeit zuruͤcke ge⸗ 
geben worden. Er iſt nachgehends von Saffy mit 
einem Kriegsſchiffe nach Frankreich zuruͤckgekehrt. 


BERKER KK HT RI KR 
Einige jüngft gefchehene merkwuͤrdi⸗ 
ge Vermaͤhlungen und Geburten, 
I. Bermählungen. 
Mulhelm V. Sürft von ®ranien und Naſ⸗ 
ſau, Erbſtadthalter der vereinigten 
Hiederlande, ein Herr von 19 Jahren, vers 
maäblte fich den 4. Det. 1767. zu Berlin mit der 
Drinzegin, Friderica Sophia Wilhelmins, 
des verfiorbenen Prinzens und Thronfo'gers, 
Auguſt Wilhelms von Preußen, nachgelaffe- 
nen einzigen Tochter, die das 16te Jahr ihres Al 
ters zurücke gelegt hatte. Von den Umftänden 
diefer hohen Wermählung ift zu anderer Zeit um: 
fändlich gehandelt worden. 
2, Leopold Friedr. Scans, Fuͤrſt von Br 
| belt 


—_— 
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halt Defjau, ein Enkel des weltbekannten Preuf: 
ſiſchen Kriegsheldens, Leopolds, Fürftens vor 
Deſſau, vermaͤhlte ſich den 25. Zul. 1767. zu Chan 
lottenburg mit Louiſe Henrietta Wilhelmina, 
bes Marggrafen, Heinrich⸗ Friedrich von 
Brandenburg, aus dem Koͤnigl. Hauſe Preußen 
juͤngern Tochter, mit: welcher er leiblich Geſchwi— 
fier: Kind iſt. Er iftein Here von 27, und fie eine 
Prinzeßinn von i7Jahren. | 

3. Albere Wolfgang, Prinz won Zohan 
lohe⸗ Ingelfingen;, ein Herr von 24 Fahren, 
vermählte ſich 1767. mit Bleonora Julianä, 
Prinzefin von Hohenlohe Langenburg, die 
bereits 33 Jahr,alf war, _ 2 

4. Carl von Lorhringen, Sürft von Lams ' 
besc, Groß - Stallmeifter von Sranfreich, eln Herr 
von 15 Jahren, bat fich im Nov. ı 766, mit einer 
v. Beaumont verlobt, Das Beylager ward wegen 
ihrer beyten Jugend noch einige Jahre ausgefegt. 
5 5. Andreas, Sürft Doria-Pamfilivon Tor: 
riglia, ein Herr von 23 Jahren, vermählte füch den 
6.May 1767. mit Leopoldina Marie, Prin⸗ 
seßin von Carignan, bie drey Viertel Jahr 
jünger ift, *). * A | 

6. Sigismund Maris TIofepb, Prinz EB 
est, des Fürftens Augufti Chigi von Farneſe ältefter 
Sohn, vermähltefichden ı 4. Ock. 1767. mit Ma⸗ 
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7. Friedr Ludwig, Graf von Laftell- Rürz 
Ombaufen , ein Herr von 21 fahren, vermäblte 
ſch den 8. Zul: 1767. mit Sriderica Maria 

obanna, hes Grafen Heinrichs XI. von 

I5-Dberz Greiz alteften Tochter, einer Das 
me von 19 Jahren. 

Sans Moris, Graf von Brühl, auf 

Martinsfitchen, Churfächfifcher - Cammerherr,, 
Landshauptmann in Thüringen, und Gefandter in: 
Engeland, ein Hert von 3 ı Jahren, vertmäßlte fich; 
den 9. ul. 1767. zu $ondon mit Maria, des: 
Irrlaͤndiſchen Lords, Beorgelarpenter,Loch- 
ter, und des Grafens, Caroli Windham von 
Egremont, Pairs und Staatsſecretairs von 
Großbritannien, Witwe, einer Dame von 38 
Jahren. 

9. Friedrich Auguſt, Graf von Zinzendorf 
und Dottendorf, Ehurfächfifcher Cammerbeiri 
und Major, Herr nuf Gäverniß und Klein-Schöne. 
berg, vermäblte fich den ı 3. Det. 1767. auf dem. 
Schloffe zu Wildenfels mit Louifen Johannen 
Sopbien, Eomteffen von Byland imd Pol: 
fterfam, Otto Rollmann Friedrichs, Grafens von : 
Byland, Freyherrn von Polſterkam, Herrn der 
Herrſchaften Ony, Perſingen, BRATEN, Spal⸗ 
dorp, Maas⸗Bommel, Linden, Leiden, Antwerpen, 
Dnfant, Andhorn, Büren, Marienwerdt, und der. 
Graffhaft. Daten, Mitglieds ‚der Gelvrifchen 
Kirterfchaft,. Deitten rochtre Er war 34 Jahr, 
und ſie 33 Jahr des 

10. George Chriftian, Graf von Harthau⸗ 


ſen, 
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fen, Koͤnigl. Daͤniſcher Cammerherr, und erſter De⸗ 
putirter des See⸗Etats, vermaͤhlte ſich den 18. 
Aug. 1767. zu Copenhagen mit der Fraͤulein An⸗ 
na Elifaberh Juel, der Königin Heffräutein.. 
“ +1, Der Prin$ von Poix, ein Sohn Philips. 
" Hi, Brafens von Noailles, und Enfel des lets; 
verſtorbenen Herzogs und Marfchalls von Moailles, 
ein Herr von 17 Jahren, vermäblte-fich Den gten’ 
Sept. 1767. mit Anna Louiſe Maria, einzigen 
Tochter Caroli Juſti, Prinzen von Des’ 
\ 12. Wenzeslaus, Graf von Paar, KRaifkf.‘ 
Koͤnigl. Caͤmmerer, ein Sohn Johann Wenzel yon 
ſephs, Grafens von Paar, Obrift: Hof- und Ge 
neral.ErblandPoftmeifters, ein Herr von 23 Jah⸗ 
“ren, vermäplte ſich im November 1767. mit: der, 
Drinzegin {Maris Antonia, des Fuͤrſtens Jo⸗ 
kann Earls von Lichtenſtein, welcher den 22. 
Dec, 1748. ohne maͤnnliche Erben: geſtorben iſt, 
nachgelaſſenen einzigen Tochter, ihres Alters 18 
Jahr. Ihre Mutter, eine gebohrne Gräfin von 
\ Harräch, hat ſich nachgehends wieder mit dem Fuͤr⸗ 
ften, Joſeph Maria von Lobkowitz, vermäͤhlt. 
13. George Auguſt Wilhehn, Graf von 
Solms, des regierenden. Grafens Cpriftian: Au⸗ 
guſts von Solms Laubach, einziger Sohn, ein Herr 
dvon 24 Jahren, vermaͤhlte ſich den 2NEv. 1767. 
mit Eliſabeth Charlotte Ferdinanda Louiſe, 
des Fuͤrſtens Friedrich Ernſts von Iſen⸗ 
burg» Offenbach einzigen Tochter, einer Prin⸗ 
zeßin von 15 Jahreen.. mw. 
— | 14. Bu: 
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14. Guſtav Friedrich, regierender Graf von 
Iſenburg⸗ Büdingen, Koͤnigl. Daͤniſcher Cam. 
erherr und Generalmajor, ein Witwer von 52; 
ahren, vermählte fich den 5. Dec. 1767. mit, 
ugufts Friderica, des Grafens Heinrich 
rnſts von Stcollberg⸗Wernigerode, aͤlte⸗ 
en Tochter, bisherigen Canonißin zu Ganders- 
beim, einer Dame von 24 Jahren. 

15. Anton Bufile, Graf von- Brancas, 
zweyter Sohn des Herzogs Ludwigs von Brancas, 
fonft von $auragvais genannt, vermäßlte fich im, 
Sehr. 3766. mit Maria Louife, jüngften Toch- 
ter Des (Brafens Woldemar von Löwendahl, 
Marſchalls von Frankreich, der 1755. geſtorben 
iſt. Sie war eine Dame von 20-\jahren.*) , | 


16. Otto Heinrich Ludwig, Graf von 








Solms zu Sföna, Churſaͤchſiſcher Cammerjunfer, 


ein Herr von 25 Jahren, vermäblte fich den ı ten 
Nov. 1765. mit Louiſe Sriderica Wilbelmins; 
von Hören, des verftorbenen Sürftens Dictor 
Friedrichs von Anhalt: Bernburg in ungleis 
cher Ehe gezeugten Tochter, fo noch nicht 15 Jahr 
alt war. | 

17. Heinrich Braf von Buͤnau, auf Puͤchen, 
Ehurfächfifcher Cammerherr, ein Herr von 34 Jah⸗ 
ren, vermäßlte fid) Den 20. Jan. 1766. mit Chris 
ſtiana Zlifabeth, einer Toter Chriſtian Borr- 
lieb, Freyherr von Hohenthal, einer Dame von, 


35 Jahren. ra 
Es 18. Joh. 


| 2) Siehe Sortgef. neue Nachricht. 2. 6.6. — 
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18. Job. Adolph, Graf von Loß, auf Die 


bernhau, Churſaͤchſiſcher Cammerherr, vermäbfte 
fid) den 17. März ı 767. zum andernmale mit Au⸗ 


guſta Amalia, des verftorbenen Churfächfifchen | 
wirft, geb. Raths und Eonferenz,.Minifters, Jan 


fens, Brafens von Loͤſer, nachgelaffenen - mits 
teten Tochter: Er war 36 Jahr, und fie 24 
Jahr alt. | | ren 


19: Hang’ Bottbelf von Blobig, Charfähf, 


wirkl. geheimer Rath u, Oberconfiftorial-Praäfidens, 
ein Witwer, vermählte fi) den 20, May 1767, 
zu Droyfig mit Henriette Erdmuthe von Dis 
Eau, weil. oh. Adolphs von Diesfau, auf Treb⸗ 
fen, Churbraunſchweigiſchen geh. Raths nachgelafe 
fenen jüngften Tochter, | | 


; 20. Peter Auguft von Schönberg, Chur. 


fächf. SYausmarfchall, vermäblte fid) den 19. Aug. 


1764. mit Charlotte Dorothea, Carl Gott- 











helfe, Grafens von Hoym, auf Guteborn, nadj- 


gelaffenen- Tochter Einer Dame von 21 Jahren. 


21. Ernſt Burchard, Srepberr von Mieng- 
den, auf Kauchershof und Ittſel, Ruffifcher Lega⸗ 


tionsrath, des Ruſſiſchen geb. Raths, Präfideneens 
des Hofgerichts in Liefland, und Ritters des Keil, 


Alerander- Ordens, Joh. Heinrichs, Freyherrns von 
Mengden, einziger Sohn, ein Herr von 29 Yah- 
ren, vermaͤhlte fih den 1. Dec. 1767. zu Wilden- 


fels mit des verftorbenen Grafens, Heine. Carls 


von Solms, Churfächf. geb. Raths, nachgelaf- 
fenen jüngsten Tochter, Eliſabeth Conftantis 
Sophia Sriderica, die ſich im 27ſten Jahre ihe 

m ie 92, Der 


res Alters befand. 
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ı 22, Dee Graf von Kot, Staroſte von Wies, 
nig, vermaͤhlte jich im Febr, 1765. mit der Gräfin 
Mosczinska, des Woywodens, Andres Mosc- 
zinfi, von Jnowladislau, Tohter.- 
7.23. Ludwig, Graf von: Vintimille, bes - 
Marquis dieſes Namens einziger Sohn, ein Herr 
von 24 „jahren, vermaͤhlte fich den, 1. Febr: 1765, 
zu. Paris ‚mir der Fraͤulein, Talbor von Tyrcos 
nell, aus. einem in Frankreich ſich niedergeläffenen 
Sfeländifchen Gefchlechte: rag | 
— 24. Thomas Philipp von Hagen, Koͤnigl. 
Preuſſiſcher zweyter Dberconfiftöriat-Präfident zu 
Berlin, vermaͤhlte ſich den 25. Febr 1765. mie 
Maria Albertina, des. verſtorbenen Grafens, 
Hexrmann von Wartensleben juͤngſten Toch⸗ 
ter, einer Dame von’o2 Jahren. 
25. Marquard Paris, Freyherr von Bu⸗ 

chenberg, Oeſterreichiſcher Directorial⸗Geſandter 
zu, Regenſpurg, vermaͤhlte ſich daſelbſt den 29ſten 
Maͤrz 1765. mit Aichael Florenz, Srepberins 
von Gillen, Fuͤrſtl. Taxiſchen Geh. Raths und 
Dber-Poftamts-Directprg zu Nürnberg, Tochter; 

26. Der. Graf von Blangis, Stanzöfifcher 
Oberſter bey dem Negimente la Couronne; ver⸗ 
mählce-fich den 1. Maͤrz 17685. mit der Sräulein 
Bouthilliev. be Fr 

» 27: Carl Claudius de Brullard, Marquis 
von Genlis, Franqoͤſiſcher Marſchall de Camp, 
und Obriſter bey den Grenadiers von Frankreich, 
vermaͤhlte ſich im April 1765. mit der Fraͤulein 
bon Villemur.“ Ds RES 
‚gortgef. 8.5. Hadn.g.Th O3 . Der 
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28. Der Graf von Mailly, erfter Stallmei— 


ſte bey der Dauphine in Anmartfihaft.. vermäßfee 
fg in im Maͤtz 1765. mit der Stäulein von ar 


0; Otto Philpp Graf bon Hohenfeid, 


Kaiſerl. Obriſtlieutenant bey dem Franz ⸗Daunl⸗ 


ſchen Regimente, vermaͤhlte fi ſich den 18ten April 


1765. Mit Cberefi ia ‚des Grafen Earl Philipo 
Joſeph von Kinski Tochter, von 35 Jahren. 


30. Anton, Graf von Thurn, Raifert‘ Gr 


neral⸗ Feldmarſchall. Lieutenant verma fee ſich 
den 12. May 1767. zu Wien: mit der Hof⸗Da⸗ 


me, Gabriele, Baronin von Reiſchach des 


Geſandten in Haag Tochter. 


31. Sriedrich Oithelm,Bräfvon Span, 


Johanniter⸗Ritter, und Preuffifcher Lieutenant 
"bey ven Gens-D’armes, vermäblte fich den 7ten 


May ı 765. mit des eneral-Majors, Otto Ca⸗ 


'fimits von Derfen, Tochter, Namens Alber⸗ 


tina. 
32.Gilles Stans; Marquis von Maupeou | 


®» Ablaiges, ein Herr von 34 Jahren, vermaͤhlte 
fich den 10. May 1765. ‚mit ber Fraulein le Das 
«de Cairmont. 


33. Carl Panf:$tang:de Bsauvillere, Graf 
von Susencois, ein Enfel des Herzogs von 


St. Aignan, und Herr von-16 Jahren, vermaͤhl⸗ 


te ſich den 17. un. 1765. mit der Tochter Ale⸗ 
xander Ludwigs, Grafen von Mailly, die 


allererft 16 Johr alt war. - 


3% Sippolytue Johan Fumatue, mar 
u⸗ 
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" quis von Toulonjon, Guidon bey den Gens: D’ar- ” 
mes, ein Here von 26 Jahren, vermäblte fid) im 
Jun, 1765, mit der Tochter Ludwig Hei: 
tichs, Brafens von Aubigne. 
35. George Bing, Vicomte von Torring⸗ 
ton, Pair vor Großbritannien, ein Herr von 30 
Jahren, vermäßlte ſich den 10. ul. 1765. mit 
Lucia Boyle, des Örafens von Orrery Schwefter: 
36. Der Marquis von Dillenenve de Dielle 
Pille in Languedoc, vermählte ſich den 27. Sept. 
1765. mit des Marquis von Sarrincsmt, 
Gefandtens im Haag, Tochter. — 
37. Carl Peter Hiacynth, Marquis von 
Oſſun, des Franzoͤſiſchen Geſandtens zu Madrit 
einziger Sohn von 15 Jahren, vermaͤhlte ſich im 
Nov. 1765. mit der Nichte des Herzogs von 
Gtammone. Bar, en 
‘ 38. Der Graf von Erenap, Guidon des 
Gens. D'armes, ein Enfeldes Marfchalls de Camp 
diefes Namens, vermählte ſich 1765. mit der 
_ des General - Sieutenants de la Tour du 
in, 
39. Den 22. Nov. 1767. unterzeichnete ber 
König die Heyrachs - Contracte des Marquis 
von Fleurpy mit der Mobemoifelle du Laval⸗ 
Montmoraney, und des Vicomte von Mailly⸗ 
Breugnon mit der Madem. von St. Sauveur. 
40. Morig Wilhelm, Graf von Dohna, 
ein Sohn des verftorbenen Preufifchen General 
Leutenants, Chriftophs, Grafens von Dohna, 
quittirte 760, — ge 
2. un 
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und gieng nach Herrnhut werer. ſich den 2. Zum, 
1767, mit Maria Agnes, des bekannten Dia» 
fens, Nic. Ludwig von Zinzendorf;, ‚mittel: 
ſten Tochter, vermabltes 31.05. ©. m. 

Wir fügen hier folgende Begebenpeit von 1.767. 
bey.. Ein Kaufmann zu Meyland, Namens Erde, 
hatte vor einiger: Zeit: feine Schwiegermutter er⸗ 
mordet, und: war hierauf. nad) Spanien; geflüchtet, 
Bon dor£fchrieb gr an feiner Grau, daß ſie ihn Geld 
ſchicken ſollte, widrigenfalls er fie gleichfalls er: 
morden laſſen würde. Wie nun fein Aufenthalt 
dadurch entdeckt wurde, ſo hielt man um ſeine Aus: 
lieferumg ‚an, Wie «auch ‚erfolgte, Er. wurde alfo 
den 11. Nov. nad Meyland gebracht, und den 
16. Mov; vor dem Haufe, in welchem er den 
Mord begangen, aufgeknuͤpft. : Er. Hinterlie 
zwey Töchter, deren eine an einen Maler verhey⸗ 
rathet, Die juͤngſte aber allererſt 13 jahr alt iſt, 
und zwey Tage vor der Hinrichtung ihres Vaters 
dem alten Herzoge von Aveiro angetrauet mung 
de, Er gehoͤrt zu der, wegen den letztern Ver— 
ſchwoͤrung aus Portugall verſtoßenen damilie, 
“ hatte »fich damals 3 Monate in Menland aufge- 
halten, ünd war 74 Jahr alte Seine erſte Ga - 
mablin war nur erſt im: Sept. zu Padua: geflor- 
ben. Das Hochzeitmahl war ſehr kurz. Es 
nahm Abends um 7 Uhr ſeinen Anfang, und um 
2, Uhr befanden fich die Neuvermaͤhlten fchon im 


Jette. Ä | 

Ich uͤberlaſſe es dem Sefer, ausfindig zu machen, 
was der jetztgedachte Herzog von Adeiro vor ein 
Avanturier ey. c 2. Ge⸗ 
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2 Geburtenn 
. Dem Roͤnige, Georg ft, von Broßbti 
tannien, ward, den 2,Mov, i 767, gegen Mittag 
in dem Pallaſte Er. James zu London von Teitier 
Gemahlin, der Königin Sophia Charlotte, in Ges 

enwart Der verwitweten Pringeßin von Wallis x. 
Erzbiſchofs von Canterburh, und verſchiedener 
Mitglieder des Geheimen Rachs der dritte Prinz 
gebohten, welche fröhliche Begebenheit kurz dar; 
Auf, durch $öfung des groben Geſchuͤtzes von T wer, 
der Stadt befannt gemacht wurde, Man hätte 
gleich an diefem Tage den Leichnam des Herzogs 
ven —* des Königs aͤlteſten Bruders, zu Gre— 
enwi ausgeſchifft, und Abends nach Weſtmuͤn⸗ 
ſter gebracht. Den 30. Nov. wurde ber junge 
Prinz von dem Bifchoff von Sonden getauft, und 
ihm der Name Eduard bengelegt. Die Parhen 
kearen der Erbprinz von Braunfchweig, der Prinz 
Earl von Medlenburg- Strelig ;, und die Land⸗ 
gräfin von Heffen - Caffel, deren Stellen der Graf 
von Hertford, und die Herzogin von Hamilton 
Bertreten. — 
2. Carl, Prinz von Heſſencaſſel, des regie⸗ 
tenden Landgrafens mittelſter Sohn, bekam den 
28. Oct. 1767. zu Hanau von ſeiner Gemahlin, 
Louiſe, einer gebohrnen Koͤnigl. Daͤniſchen Prinzefin, 
eine Prinzeßin, die den 5. Nov. gefauft, und 
Maris Sophia. Stiderica genennet wurde, 

‚3 Sriedrich Carl, Erbprinz von Schwarz: 
Rudelſtadt, befam den 20, Nugs 17674 
— 3 von 


J 
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von feiner Gemahlin, Friderica Sophia Auguſta, 
des lezt verſtor benen regierenden Fuͤrſtens, Johann 
Friedrichs, aͤlteſten Tochter, einen Prinzen, der 
Ludwig Friedrich genennet wurde. — 

4. Wilhelm, Landgraf von Heſſen⸗Phi⸗ 
lippsthal, kriegte den 25. Aug. 1767. von feiner 
Gemahlin, Ulrica Eleonora, gebehrnen Drinzefin 
von Heffen = Philippsthal, eine Prinzeßin, die 
Charlotta Wilhelmina genentet wurde, aber 
den 13. Sept. d, J. fehon wieder das Zeitliche 
verließ. —I 
s. Carl Ludwig, Erbprinz von Anhalt 
Schaumburg, wurde den 2. Nov, 1767. von 
feiner Gemahlin, Amalie Eleonora, gebohrnet 
Prinzefin von Solms, mit einem Prinzen erfreu t, 
der den Namen Victor Carl Friedrich en⸗ 
pfieng. | J 
6. Alex ander Ferdinand, Fuͤrſt von Thurn 
und Taxis, Kaiſerl. Principal» Commiſſarius bey 
der. Reichsverſammlung zu Regenſpurg, befam 
den 30. Rov. 1767. von feiner jegigen Gemahlir 
Maria Henrica, gebohrnen Prinzeßin von Für 
ftenberg, eine Prinzeßin, die den 13. Der. gef u 
und Eliſabeth genennet wurde. 

7. Cart, Zürft von Kaffe Weilburg, 
befam den 21. Oct. 1767. von feiner Gemahlin 
Carolina, gebohrnen Prinzeßin von Oranien, € 
todte Drinzeßin. — 
8. Joh. Britannicus de la Tremouille, 
Herzog von Thouars, Pair von Frankreich, 
befam den 11. ul, 1767. von feiner zweyten Ge⸗ 

mablin 
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mahlin, Maria Maximiliana, gebohrnen Prinzeßin 
von Salm⸗ Kyrburg, einen Prinzen. 
3:9. Ludwig, Fuͤrſt Lanti, ein vornehmer Roͤ⸗ 
mer und Koͤnigl. Siciliſcher Cammerjunker, be 
tam im Oct. 1767. zu Rom eine Princeßin. 

10. Bartholomaͤus, Fuͤrſt Corſini, erhielt 
ben 29. Det. 1767. von feiner Gemahlin, Ma 
tia Feliritas Barberini: Eolonna,-einen Prinzen. 
‚13. Heinrich Auguft, Fuͤrſt von Hoher 
iohe :"Ingelfingen,, befam den 27. Nov, 1767. 
von feiner Gemahlin, Wilhelmina Eleonore, ge 
bohrnen Princeffin von Hohenlohe » Deringen,, ei 
ve Princeffin. — a a 
12 gerdinand Wilhelm Ernſt, Sürft von 
Solms , bekam von feiner Gemahlin , Sophin 

Chriſtina Wilfelmina , ‚gebohrnen. Gräfin von 
Solms⸗Laubach, "eine Princeffin, die Louife 
Carolina Sophia genenner wurde. 
13. Chriftian Albert Ludwig, Surf von 
angenburg, empfieng den, 10. Nov. 
‚2765. von. feiner Gemahlin, Carolina, gebohr⸗ 
wen Princefjin von Stollberg, eine Princeffin, 
Sk Chriftiana Carolina genennet wurde. 
. 14. Des’ Sinftens Ludwigs von Hohen⸗ 
‚ Ihe. Bartenftein Kibprinz, der den 18. Aug. 
1765. gebohren worden, heißt Ludwig Aloyfius 


15. Beörge Adam, Fuͤrſt von Stahren⸗ 
berg, bekam im März 1767, von feiner Gemahlin, 
Maria Franciſca, geboprnen Prinzepin von Salm, 


einen Prinzen. 
16. Do⸗ 
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16. Dominicus Orſini, Herzog von Gra⸗ 
ping, empfieng im Mov. 1767. von feiner Gemab: 
lin, Maria Therefia Caraccioli von Avellind, einen 

Prinzen, | 
17. Heinrich Somerfet, Herzog von Beau⸗ 
fort, Pair von Großbritamnien, befam den 12ten 
Der. 1767. einen Sohn. X IE) 
18. Sriedrich Albert, Graf von Schwetin, 
Dreußifcher General: Major und Chef der Gens 
D’armes, Friegte den 24. Jul. 1767. von feiner 
Gemahlin, Henrierte Wilhelmina Juliana, geboht- 
rien Gräfin von Logau, einen Sohn, der Wilhelm 
Ludwig genennet wurde. J———— 
19. Sigismund, Graf von Salm und 
Reiferſcheid, zu Bebbur, befam den 15. Sept⸗ 
1767. von feiner: Gemahlin. Eleonora Maris 
Walpurga, geb. Gräfin von Truchſeß ⸗Wurzach, 
eine Comteſſe, die Maria Franciſca genennet 
wurde. | ' 


Einige Drudfehfer: | 
Sm gsften Theile S: 45: Seile 7. Aieß Naridkits 
58. Zeile 6. ließ Ananas ; Seile 29, lich Moneboif: 
fier, it. ia Chaife ; 5. 59. ‚Seile 7. lief Marta 
&. 60. Zeile 25. ließ Inslöv; &.63. Zeile 8. lich 
— — Edey S65 Zeile 19. ließ Kan; 
8. 68. Seile 3. ließ Lavradid; Zeile 7. tieß Cunha. 
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Die Begebenheiten des Wieneriſchen 
— Hofs im Jahr 1767. 


‚er Kaiſerlich⸗Koͤnigliche Hof zu Wien hat 
‘I in biefem Jahre eben das Schickfal erfah⸗ 
ren, das. allen Sterblichen in der Welt ger 
mein iſt. Freude und $eid haben auf eine vorzuügliche 
Weriſe an ſolchem abgewechſelt. Sonderlich hat 
der Tod ſehr gewuͤrget, und die Krankheiten, als 
Vorbothen deſſelben, haben lauter Furcht und 
Schrecken angerichtet. Es hat ſolches ſelbſt die 
allerhoͤchſten Perſonen betroffen. Das allgemei⸗ 
ne Kinder» Uebel, die Blatrekin, haben fo heftig 
in den Paläfien des Kaiſerl. Hofs gewürget, daß 
nicht nur die junge Kaiferin, und die neuverlobre 
Königin von Sicitien daran haben fterben muͤſſen, 
fondern es haben auch die verwitwete Kaiferin, res 
gierende Königin von Ungarn, nebft der vermähl: 
ten Herzogin von Sachfen » Teſchen und deren Ge 
mahl, fammt der Erzherzogin Elifaberh daran fehr 
- Franf darnieder gelegen. Mur die —— 
Perſon Er. Kaiſerl. Majeſt. haben ſich geſund bes 
funden, und beſtaͤndig ſortgefahren, ſich des Be⸗ 
ſten ſeiner weitlaͤuftigen Erblande mit vielem Ernſt 
und Sorgfalt anzunehmen. | / 
Diefer 1661. Monarch wurde zwar durch das 
Abſterben feiner Bemaßlin, > die große Lebens⸗ 
2 Ge: 
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Geſahr, darinnen ſich feine zärtlichft geliebte Frau 
Mutter befand, äufferft geruͤhrt. Er bezeugte 
aber bierbey eine Großmuth, die ftarfen Gei- 
‚ftern und edlen Seelen eigen iſt. Er ift,ein Mo 
narch von ‚großer Einſicht, der zwar den Glanz 
der Majeftät an feinem Hofe nicht verdunkelt, 
aber doch denfelben mehr in dem Ruhme einer 
loͤbl. Regierung, als in dem äußerlichen Geprän 
einer höchft prächtigen . Hofbaltung zeigen Er 
laͤſſet fich fonderlich die Werbefferung des Militair⸗ 
Weſens fehr angelegen feyn, und gehet deshalben 
ftets mit den beyden verfuchten Generals Laſcy und 
Laudohn zu; Rathe. Er forget, daß nicht nur eine 
anfehnliche Armee beftändig auf: den Beinen ge⸗ 
halten, ſondern ſolche auch mit allen Nothwendig⸗ 
keiten ſtets ſo verſehen ſeyn moͤge, daß ſie ohne 
‚große Beſchwerung des Landes allezeit im marſch⸗ 
fertigen Stande ſich beſinde. Er hat zugleich bey 
den Trouppen eine ſparſame Einrichtung gemacht, 
allen Unterſchleifen derer Kriegs-Commiſſarien 
und anderer, Die mit dem Proviant-und Milis 
fair» Wefen zu thun haben, vorgebeuget, und die 
Regimenter ſelbſt fleißig in Waffen geuͤbt und mit 
einer bequemen Montirung verſehen. 
Gleich zu Anfang des Jahres wurde das zahl⸗ 
reiche Invaliden⸗Corps, das ſich beynahe auf 
20000 Mann erſtreckte, dergeſtalt reducirt, daß 
die geſuͤndeſten davon in Regimenter formirt, die: 
übrigen aber in die Veſtungen zur Garnifon ge- 
legt wurden, wobey zugleich die Veſtungen mit 
Artiilerie, Munition und andern: aa 
u.‘ verſe⸗ 
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derfehen wurden. Die bisherige Schweiger⸗ 
Garde ward eingezogen, und dargegen eine an - 
dere "Garde von verdienten Officiers aus verſchie⸗ 
denen Regimentern errichter : welche von der er⸗ 
ften über fieben Syahr in Kaiferl. Dienften geftan« 
ben, wurden beybehalten, die übrigen aber befa, 
men die Freyheit, fich entweder nad) Haufe zu be- 
geben, oder unter andere Negimenter zu gehen. 
Es haben auch die fämmtl. Infanterie s Regimen> 
ter nad) dem 8008 die verfchiedenen Farben zu iht 
ter Montur befommen , moben: fie burchgängig 
weiße Röcke behalten, fo, daß fie nichts weiter als 
der Auffchlag und die Wefte unterſcheidet. Zwey 
und zwey Regimenter find zwar überein- montirt, 
unterſcheiden ſich aber durch Gold und Eilber. 
Alle Klappen an den Roͤcken vornen auf der Bruſt 
find abgeſchafft. Es wurden nicht lange darauf 
auch die Regiments-Caſſen aufgehoben, und die 
Duartiermeifter abgefchaffe, deren Verrichtung 
dem jüngften Hauptmanh vom Regimente auf: 
getragen. wurde, Es follte auch: eine Com: 
miſſariats⸗ und Gouvernements Direetion über 
alle fieferungen und Bezahlungen der Regimenter 
aufgerichtet werden, - welche neue, Einrichtung 
im Nov. da die Regiments Rechnungen gefchlof- 
fen wurden, erfolgte. In Anfehung dee Verpfles 
gung tourden unter gewiffen Bedingungen Maga- 
zirie errichtet , damit aus foldyen jedes Regiment 
mie Aufhebung der bisher gehabten eigenen Caſſen 
und Wirthſchaft mit allen nöthigen Sachen ver- 
ſehen werden koͤnnte, weshalben die Regimenter 
P3 ach 
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aud) binfort unter. dem Gouvernement einer jeben. 
Provinz ftehen follten. - Zum Behuf der Monti⸗ 
rungsftücke und anderer Motbmwendigfeiten. für bie. 
Regimenter, murben zu Cloiter - Neuburg und: 
Haimburg Vorrathshaͤuſer angeleget, und von allen, 
Regimentern diejenigen Profeſſions -Verwandten, 
die hierbey gebraucht werden konnten, ausgehohen, 
und mit einer Zulage bey die Magazine geſetzt. 
Das Verbot, daß fein Dffirier und Haupt⸗ 
mann fich ohne.gegebene Verſicherung gings. ges 
wiſſen Vermögens fich verehlichen follte, wurde 
auch: auf.die Stabs-Officiers extendirt. Ein 
Dbrifter follte 10000, ein Obriftztieutenanet 6000; 
und ein Obriſt⸗Wachtmeiſter 4000 Gulden Hinz 
legen, um ihren einſtmaligen Witwen einen jäbrf, 
Gehalt daraus zu verfchaften, Bon den Brücken: 
und Schiffsfnechten. wurde ein völliges Bataillon 
errichtet, das unweit Klofter- Meuburg in einen 
Hahe'an der Donau gelegenen Flecken einquartiert 

wurde, ; Das ganze ‚neue Kriegs.» Reglement 
wurde auf,a 8 Bogen gedruckt, und an die Kaiferl, 

Kegimenter vertheilt, - . Das Anfehen des Monarz 
chens gieng überhaupt. dahin, Das. ganze Kriegs; 

weſen in den Defterreicher Landen. auf einen folchen 
Fuß zu ſetzen, daß die Trouppen in guten Stan: 
gefegt, und, wohl unterhalten, gber doch dabey 
eine mögliche Erſparung vieler Koſten und ung 
nuͤtzen Aufwands erlanget wuͤrde; damit num 

die Regimenter vollzaͤhlig gemacht, und mit guten 
Waffen verſehen würden, wurden; nicht. nur-über- 
haupt: überall Werbe» Pläge  aufgefchlagen lo 
22 Zr 2.5 dern 
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dern auch. infonderbeit auf. 2000 Büchfenmeifter 
genommen. 

rs Hat ‚aber ſolchergeſtalt der weiße Monarch vor 
die Verbeſſerung des Kriegsweſens geſorgt, ſo hat 
er nicht weniger auch des Juſtiz⸗Finanz-⸗ und 
Policey⸗Weſens ſich angelegen ſeyn laſſen. Nur 
etwas von dem erſten anzufuͤhren, ſo hat er die 
$angwierigfeit: der Proceſſe aufzuheben, geſucht, 
und: zu Dem Ende dem Oberlandrichter zu Wien 
den Befehl: — ein genaues — 
der Proceſſe, Die in dem vorigen Jahre abgethan 
worden, einzuſenden; auch das nachdruͤckliche ua 
terceßions · Schreiben: des: Corporis Evangelico- 
zum, Die ſaͤmmtl. Religionsbeſchwerden im Reiche 
betreffend ;- dag. im Fruͤhjahre von Regenſpurg an 
ihn abgelaffen worden ‚; mie der gnaͤdigſten Erfläs 
rung: beantwortet, baß „wie AÄllerhoͤchſtder ſelbe 
bey Dero Kaiſerl. Regierungsantritt ſich vorge: 
ſetzt haͤtte, den ſtatum Religionis im Reiche auf⸗ 
recht zu erhalten, er daher nicht entftehen wuͤrde, 
denfelben: Reichsgeſetzfoͤrmig zu. befeftigen. ...Ijes 
doch hat er indem- gedachten Sinterceflions-Schreis 
ben übel genommen, daß man bie Zedtwigige Sax 
he wegen: Aſch ‚unter bie, Religions- Gravamina 
eingemiſcht, und ſolchergeſtalt einen: bloß. politie 
ſchen Gegenftand mit. ‚Religions - Ruͤckſichten ver« 
mifcht, da doc) der gegenwärtige Caſus wegen Aſch 
und bee übrigen Zedtwitziſchen Lehnſtuͤcke auf Die 
andern, von der Cron Böhmen dependirenden, 
Beutfihe sehen ſo wenig eine Anwendung oder ei⸗ 
aiges nu; damit Der alg Ihro Kaiſerl. 


und 
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und Könige. Maj. und Dero Vorfahren jemals in 
Sinn gekommen, aus dem bloßen nexu Vaſallagũ 
eine Landesherrl. Ober⸗Bothmaͤßigkeit erzwingen, 
oder 7 mit jener Eigenjchaft vermiſchen zu meld 
ken. Es mußte diefes der Boͤhmiſche Comitials 
Gefandte, Graf von Hartig, in einem Kaiferl. Ko⸗ 
nigl. Keferipte, das den ſaͤmmtl. Geſandtſchaften 
zu Slegenfpurg ad aedes mitgerheilt wirde, zu ers 
Pennen ‚geben. Uebrigens leuchtet die Gerechtig⸗ 
Feits «Liebe Sr. Kaiſerl. Maj. ſchon genugfani 
Aus den Berfügungen her, die in: Anfehung bee 
Reichs + Hofraths und der ‚Reichs: Camımer „Ger 
richts » Vifitation gegeben worden, wie bereits zu 
anderer Zeit angejeigt worden. 

Unter die vielen Proben ber Verbeſſerung feis 
nes Finanz und Cammer-Wefens in diefem Joh⸗ 
re, gehoͤret nicht nur die Bezahlung vieler Capita⸗ 
lien in der Banco zu Wien, und die’ Herunter ſe⸗ 
tzung der Intereſſen von’ 5’bis 4’ Procent von allen 
Staats: Schulden in’ den deutſchen Erblanden, 
fondern aud) die Verbeſſerung der bisherigen Wer: 
waltung der öffentlichen Einfünfte, in. welcher Ab⸗ 
fiche die Verpachtung des fogenamıten Kaiſerl. Rs 
nigl. Haus, Grafen: Amts mit allen: dahin: ein— 
ſchlagenden Sachen gehöret, welches mit Ende des 

Jahrs aufhören, und dagegen das Mauthweſen 
für Rechnung des Hofs von der Hof: Cammer 
- wieder beforgt werben Tollte. Den fogenannten 
Bannat von Temeswar fuchte er anzubauen, 
da er verfchiedene neue Dörfer darinnen aulegte, 
weshalben verfchiedene ⸗ und viele unver⸗ 

mögen® 












J — in er im und 
auhoiz zu ae, der ng, mmt ei: 
ſich * tiche Jahre erſtreckenden Beſreyung 
gaben; ı Es: wurden auch in den 
— — und Bergaͤmtern Ova⸗ 
——— und Saska allerhand gute Ans 
falten 9 —** Fuͤr die Kaiſerl. Edelknaben, 
3 der. Koſten, die man auf ihre 
| - —* geroender, in das Thereſianiſche Stift ge 
| u, jahlee zwar der Kaiſer fuͤr jegliche 
. 100 acaten, re erfparte der Hof 
jap mehr als’ 40600 Gulden. 
vder vielen hohen Todesfälle in dem 
Per ah wurde ein neues Hof⸗ Trauer⸗ 
Keglement bekannt gemacht, in welchem bie 
—*—* in 7 Claſſen getheilt wurden. In der 
e follte die Trauer 6 Monate, und in 
teen nur 8 Tage dauern ; für eine Erzher⸗ 
in über nur 6 Wochen getrauret werben. Miche 
wurde auch im Dec, zu Wien ein jcharfes 
Mandat ausgefertiger, Kraft deſſen al⸗ 
—* Geſindel, das aus dem Betteln ein 
macht, und meiſtens noch ſein Brod mit 
n verdienen kann, aufgehoben, genau unter- 
fücht , die preßhaften, die nicht nach Wien gehörig 
nach ihren Geburtsorten zurück geſchickt, die 
fremden ſowohl als einheimifchen, fo ferne 
fe zu Milkaie — von “——— 
ig⸗ 
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Obrgkeit aufgehoben; als Rekruten geſtellt, und 
fuͤr das gegenwärtige und kuͤnftige Contingent abs 
geſchrieben, die aber die Groͤße hierzu nicht oder 
Maͤngel haͤtten, in die Spinnhaͤuſer nach Ungarn 
und zum Feldbau ins Bannat / Temeswar geſchaft 
alles Allmoſengeben aber in den Kirchen, Haͤu⸗ 
fern und auf den Gaſſen verboten ſeyn ſollte· Die 
fe hochſte Verordnung ward den 28: Jans 1768 
durch Trompeten» Schall; in der Stadt um in 
den Vorſtaͤdten öffentlich: ausgeblafen.. Es iſt aut 
im Der. zu Laubach in Crain eine Befellfche 
des Ackerbaues and der Künfte:geftiftee, 
deswegen ein Praͤmium auf gewiſſe Preiß+ Frag 
geſetzet worden. X 
Um die Stadt Wien wegen der; uͤberha 
nehmenden Menge ihrer Einwohner zu erweitern 
hat man bekannt gemacht, daß, wer. Luſt 
bauen habe, ſich leere Plaͤtze ausſehen moͤge Bi 
ihn ſodann gegen einen leidlichen Preiß ausgeme 
ſen und mit ergiebigen Freyjahren begabt werde 
ſollten· Wer mehrere Stockwerke auf die Haͤuſer 
ſetzen wolle, ſollte ſich gleicher Vortheile zu getr 
ſten haben, auch in den Vorſtaͤdten ſollte erfaube 
ſeyn, etwas naͤher gegen die Stadt · Thore zu rücken. 
Bon der neuanzulegenden Vorſtadt, bie den Na 
men Therefien-Stadt erhalten, wurde <fchom.i 
Oct. gemeldet, daß bereits: etliche tanfend Perfonen 
um die Erfaubniß angehalten hätten, Haͤuſer de 
ſelbſt auf ihre eigene Koften aufzubauen. Es foll 
auch ein großes Mehlmagazin zu Wien, und v 
die Kaufleute eine Boͤrſe angelegt: —— kur 
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Auf die Jeſuiten fange man am Wienerſſchen 
Dofe an, eine genque Auffiche zu. haben, ob ihnen 
gleich die Raiferin- Königin, derer Protection 
diefelben ſich noch am meiſten zu erfreuen haben, 
bie. Werficherung..gegeben,, daß, wenn fie fi un 
fträflich aufführen, ben Berrichtungen ihres Stan- 
des gefreu obliegen, und fi hüten würden, fich in 
Sachen „die fie nichts angiengen, zu mifchen, 
ihnen nichts. uͤbles widerfahren follte. Man 
nahm e& Daher ‚ganz wehl auf, daß die Niegie- 
rung zu Meyland die neue Jeſuitiſche Brüder: 
ſchaft, die in aller. Stille in diefer Stadt aeftifter 
worden, zerftörte. Es hatten fish die Glieder 
berfelben gegen den Syefuiter » General. durch einen 
Eid verpflichtet, daß fie. in.allen geiftlichen Haͤu— 
deln an Niemand Anders, als an ihn ſich wenden, 
und auf feinen Ausfpruch alles ankommen faffen 
wollten, fo. ferne berfelbe nach —— der Par: 
cheyen fich in die Stille begeben, oft dafelbft um 
Kath fragen, und alsdenn in deſſen Namen das 
Urtheil ſprechen wuͤrde. Die Sahne diefer Bruͤ⸗ 
derſchaft war bereits von dem Cardinal Pozzo⸗ 
‚bonglli ‚als Erzbiſchoff von Meyland, in der 
‚Stille in der Hauptfirche geweihet worden, als 
der Borgefeßte diefer Brüberfehaft die Unyorfich- 
sigfeie begieng, die Geſetze davon fügleich in den 
Druf zu geben. Allein fobald die Regierung 
Nachricht Davon befam, wurde er. eingezogen, def- 
fen Schriften verfiegelt, und der Verlauf der 
ganzen Sache fogleid, von dem Grafen ‚von Fir— 
mian nach Wien berichtet, wo man dieſes Ver- 
fahren 








220 I. . Begebenheiten 


eg — 
fahren billigte, und dem m Stifter zwar Die Frenßeit 
wieder gab, aber die ganze Bruͤderſchaft unrerfagee 
und caflirce. Es wurden darauf von der Regie 
rung 4 beruͤhmten Rechtsgelehrten den in De 
die Einfinfte und Ausgaben der Jeſuiten in 
fem Lande aufs genaueite zu unterfüchen, 
vermachten Guͤther, welche ſie beſaͤßen, zu al fe 
und alle ihre liegenden Gründe aufzuzeicdinen. 
Man hat überhaupt die Macht des geift 
Arms in dem Herʒogthum Meyland ſehr 
geſchraͤnkt, da nicht nur dem 3 dur 
deſſen Hände aber alles, was gebruckt werben follte 
gehen mußte, und von deffen Gutdünfen, ob © 
ber Preffe überliefert werden follte oder ER 
abhienge, biefes Vorrecht abgenommen worde 
fondern aud) im Sept. zu Meyland eine pragma 
eifche Verordnung, die in allen Staaten der £ 
fterreichifchen Lombardey beobachtet werden ſollte 
zum Vorſchein gefommen. Sie —A u 
vielen Artikeln , deren Hauptinnhale dahin gel 
einem zu Meyland errichteten Rathe alle w et 8 
Gerichtsbarkeit, welche der Pabſt und Biſch 
bisher über die geiftl. Perſonen und Guͤther 
Aufführung ausgeübt, zu übertragen, und i 
Geiftlichen dabey aufgelegt, alle feit 1722. a — 
gebrachte Guͤther wieder zu verkaufen, wob 
len geift - und weltlichen Unterthanen verbothen 
wurde, ohne Bewilligung diefes —— ſic 
Nom zu wenden, um einige Gnade, ausgene 
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thanen mit feinen Koften zu Nom. befchwert wuͤr⸗ 
den „ wenn fie etwas da zu ſuchen hätten, wurden 
zwen Mational - Agenten dahin geſchickt, die ver 
Die Ausfertigung, forgen follten, nämlich der Abe 
yon Marcobrung für die Defterreichifchen Staaten 
in Italien, und der Abt Brunatifür Deutfchland. : 
» Der Braf Firmian hat nachgehends auch allen 
Kiöftern , Parochien und Conventen im Meylaͤn⸗ 
difchen ein Formular zuſchicken müffen, nad) wel⸗ 
chem fie. ein-genaues Verzeichniß aller ihrer Guͤ⸗ 
tber, Der Anzahl der Geiftlichen und deren Vater⸗ 
land einliefern foflten, auch ihnen-zugleich den. Bea 
ſehl gegeben, in Zufunft Eeinen Priefter.oder Br 
der ohne Erlaubniß der Regierung aufzunehmen. 
+ Bey allen diefen KRegierungsgefchäften: hat. 
man an dem Wienerifhen Hofe nicht vergeflen, 
auch an die Beförderung der gelehrten Wiſſen⸗ 
febaften zu gedenken. mn: diefer Abficht wurde: 
zu Meyland eine Depufation niedergefeßt, welche. 
Die Studien in der. Defterreichifchen Lombardey im 
befiere Ordnung bringen follte, Hierzu wurden, 
5 Käthe ernennet, die in allen Facultaͤten die ver ⸗ 
ftändigften.und gelehrteften Männer erwählen foll, 
sen, um die beiten Mittel vorzufchlagen, wie Die: 
GSruͤndlichkeit in den Studien -beffer empor ges: 
bracht werben fünnte. Der Graf von Firmian. 
hatte den Auftrag, alles unter feiner Anordnung, 
vorzunehmen. Ze u FERNE 
Hiernähft wurde zu Mantua die geleherg, 
Academie der Timidi in eine Königl. Acodemie 
Der Wiffenfchaften und ſchoͤnen Künfte verwandelt, : 


un» 
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und derfelben ein: gewiffes Einfommen zu Böftrei: 
"sung ihree Ausgaben angemiefen. Diefe Acade: 
mie beftehet aus 4 Elaffen, da denn jährlich die be: 
fte Ausarbeitung aus jeder Elaffe mit einer golde: 
nen Schaumünge belohnt werden füllte. Den 24: 
San. 1768. Abends, wurde die erfte Zufammen- 
Funfe in dem Quartiere des: Vorftehers derfelben, 
des Brafens, Carl Octavit von Colloredo, 
feherlich gehalten, Es follen die naͤchſten Zuſam⸗ 
menkuͤnfte in eben demſelben ſo lange gehalten 
werden, bis der Saal der alten Schaubuͤhne die⸗ 
ſer neuen Academie eingeraͤumet worden. 

— An allen dieſen neuen Einrichtungen, die zwar 
meiſtens von der weiſen Einſicht des Kaiſers her⸗ 
ruͤhren, hat in ſo ferne die Raiferin- Rönigin 
Ancheil,, ſoferne ſie die eigentliche Regentin der 
geſammten Oeſterreichiſchen Erblande iſt; wiewohl 
fie die Beſorgung verſchiedener Angelegenheiten, 
und darunter ſonderlich das Kriegsweſen, ihrem 
Allerdurchlauchtigſten Sohne als Mitregenten und 
Erbfolger voͤllig uͤberlaſſen hat. Das Gedaͤchtniß 
des, im letzten Kriege fo beruͤhmt gewordenen Ges 
nerals, Brafens Leopold von Daum, ift bey. 
diefer Monarchin in ſolchem Seegen, daß fie auf 
ihre Koften ihm in der Hof- Kirche bey den Au— 
guftinern, wo er begraben liegt, ein prächtiges Eh⸗ 
renmaal von ſchwarzen Marmor mit vielen Stas 
tuen, die von metallifher Compoſition und vers 
-gölder find, errichten laffen: 
Die allgemeine Liebe, die ſich dieſelbe bey allen 
ihren Unterthanen erworben, offenbarte ſich ſon⸗ 
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derlich in dev ſchweren Krankheit, womit fie, den 
23. May befallen wurde. Es. waren eben die 
giftigen Blattern, woran zu gleicher Zeit die jun. 
ge xegierende Reiferin, Joſepha, die auch den 
28. May wirklich davon fterben mußte; ingleichen 
die. Erzherzogin, Chrifting, und Derfelben’Ge- 
mahl, Herzog Albert vorm Sachſen ⸗ Tefchen, 
darnieder lagen. - Sie, befanden, fid) insgefammte. 
in. gefährl. Umftänden ,. und war die Beſtuͤrzung 
an dem geſammten Kaiferl.. Hofe und in bergan- 
Stade aufferordentlich groß... Es wurden deg- 
 Balben fchon den 24. May alle Theatra gefchloffen, 
die Fleinen Schaufpiele in den Jahrmarkshuͤtten 
eingeftellt, „und dargegen in-allen Kirchen öffentli- 
he Gebether angeordnet, < Ob ſich gleich bey der 
verwitweten Kaiferin, die. Blattern vollfommen- 
und in fo guter Art zeigten, ‚daß der Leibmedicus, 
Baron von Swieten, darüber ruhig und zufrieden 
war, fo befand fie doch vor dienlich, fich den 2 5ften 
pon-ihrem ‚neuen Beichtvater, den Prälaten Miül. 
fer vom Dororbeen + Orden *), das heil. Abend⸗ 
mahl reichen zu laſſen. Jedoch die gute Hoffnung 
ihrer Genefung verſchwand auf einmal, da ſich den 
„2. gun. die Umftände ihrer Kranfheit dermaßen, 
merten, daß die höchfte Gefahr ſich aͤuſ⸗ 
Sie wurde daher gegen Abend nach 5 Uhr 
oe no Hi; 3 ur 2% mit, 
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Der bisherige Beichtvater, ein Jeſuit, P. Kamp 
nuͤller, war kurz vorher feines Amts entlaffen 
en, gelches Diefum Orden (ehr empfinblich 
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mit allen heil. Sacramenten verſehen, wobey ber 
Raifer , die beyden Erzherzoginnen, Maria Anna 
und Amalia, die die Blattern zu anderer Zeit über- 
fanden harten , die Herzoge, Albert und Clemens 
von Sachſen, fammt der ganzen Hofftatt, den Erz 
bifchoff und Cardinal Migazzi, mit dem Wenera- 
bile öffentlich begleiteten. Hierdurch) wurde Stade 
und Hof in das größte Schreden und Wehmuth 
gefeßt. Alle Gallerien der Kaiſerl Burg waren 
bey Ankunft der Proceffion mit Menfchen ange. 
fülle, die Gott mit Thränen um die Genefung 
Ihrer Majeftät anfleheten. Die öffentlidy anger 
ftellten Andachten und Berftunden wurden nichenur 
in der Stadt eifrig fortgefeßt, fondern auch in Der 
Geſandtſchafts⸗Capellen der proteftantifchen Mint 
fiers mit großer Andacht gehalten, wobey allee 
Kartenfpiel und Kegelfc)ieben in den Wirrhshau- 
fern und Gärten, und überhaupt alle Arten von 
Ergöglichfeiten verboten wurden. MR 
Die gefährlichen Umftände der Kaiferin dau⸗ 
erten verfchiedene Tage, wiewohl mit einiger Ar 
wechfelung, bis fichs endlich mit ihr fo zu beſſern 
° anfing, daß fie fih in Furzem auffer Gefahr 
fand. Die Freude des Hofs und aller Einw 
ner der Stade über ihre Öenefung war nicht 
befchreiben. Den 14. Yun. ward ſowohl in der 
Stadt als in den übrigen Erblanden ein allgemei- 
nes Danffeft gehalten, da denn niemals das ob” 
Gottes zu Wien und in den VBorftädten mit freu- 
Digern Munde, und mit fo herrlicher Kirchen 
Prache und vortrefflicher Muſik erſchollen, als an 


dieſem 














m 

















des Wienerifchen Hofe 1767. 225 
Diefem Tage, da Gott für die Genefung der Kai: 
ferin + Königin gedanfe wurde. Viele vornehme 
Herrfchaften haben fih um die Wette beeifert, 
ihre Devotion zu folcher Zeit durch reiche Geſchen 
ke an die Armen an den Tag zu legen; wie denn 
der Fuͤrſt von Raunitz allein 500 Ducaten an 
dieſem Tage bat austheilen laſſen. 

Den 22, ul. war es feit 2 Jahren das erfte 
mal, daß diefe große Monarchin nach dem Abſter⸗ 
ben ihres Gemahls wieder im öffentlichen Staate 
‚ erfchiene. Denn Sie erhub fic) an diefem Tage 
mit einem gleichfam triumphirenden Gepränge 
nebft ihrem Sohne, dem Kaifer, in einem Staats« 
wagen figend, nad) der Metropolitan » Kirche zu 
&t. Stephan, um den Allerhöchiten wegen der wies 
der erlangten Gefundheit ihr fchuldigftes Dänf: 
Dpfer zu bringen. Der Zug war fo zahlreich, alg 
herrlich. Die Kirche war mit den Foftbarften 
Tapeten behangen. Der Cardinal - Erzbifchoff 
beitieg felbft den Predigt-Stuhl, und erinnerte dag 

unzählbar verfammlete Volk auf das beweglichfte, 

ihr Danfgeberh mit Ihrer Majeftät der Kaiferm 

ihrem zu vereinigen. Es wurde darauf das Te 

Deum, und das Hochamt unter dreymaliger Abr 
feuerung der Stüde von den Stadt: Wällen bey 

“einer herrl. Mufif abgefungen. Auf dem Rüd, 
wege wurden von dem geheimen Jahlmeifter ſilber⸗ 
ne Denfmünzen unter das Volk ausgeworfen. 
Diefe ftellten der Kaijerin Bildniß, und auf der 
Ruͤckſeite die Religion vor einem Altar auf den 
Knien, gen Himmel ſehend, und mit einem Rauch⸗ 
Sortgef 8.4. Nachr. 88. Th. A faffe 
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faffe in der Hand vor, mit der Umfchrift z Deo 
confervatori Auguſtæ, und in dem Abſchnitte er: 
unter: ob redditam Be matrem ÄXII. Jul. 
MDCCLXVH. 


. Eine andere Dentmünze, welche an dieſem 
Danffefte Ihro Kaiſerl. Koͤnigl. Majeftät zu Derd 
Fuͤßen gelegt, und hernach bey dem Haupt⸗ 
Muͤnzamte zu Wien fuͤr jedermann ausgepraͤgt 
worden, verdient unter die merkwuͤrdigſten gerech⸗ 
Net und: öffentlich befchrieben zur werden. Man 
fahe darauf das fehr ähnliche Bildniß Ihrer Ma- 
jeftät. Anftatt des Schmucks von Diamanten, 
womit fonft die Bildniffe der Monarchinnen an. 
der Bruft geziert zu werden pflegen, erblickte man 
den, vom Haupte herabfaklenden , und auf ber 
Bruft zufammengefchlungenen Scilever, mit des. 
Kaiſers Franciſci I, kennbaren Bildniſſe zuſam⸗ 
mengeheftet. Auf der Ruͤckſeite ſahe man uͤber 

dem gekroͤnten Oeſterreichiſchen Wappen das 
Bild der goͤttlichen Vorſicht, einen Scepter mit 
dem Auge Gottes in der Hand haltend, unter 
demfelben aber einen Genium mit einem brennen- 
den Herzen in der Hand, der die erhoͤrten kindli— 
chen Wünfche aller Känder vorftellte. Zur Rech— 

ten fniete das Bild der Wiffenfchaften, oder die 
angemendeten menfchlichen und gefegneten Arze- 
neymittel. Zur Linken ftunde die Zeit, ſo mit 
dem Fuße auf Die Senſe trat, eine Schlange 
aber, als das Bild der Ewigkeit, ummwand Das 
Wappen, Die Umfchrift war; Providenria, Vot 
72) 





K 


des Wieneriſchen Aofs 1767. 227 


tis et Artes Im Abſchnitte : Parenti optime, 
ciementi, suffe reflituta falus 1767. Ä 

Den 23. Jul. erhub ſich die Kaiſerin mit dem 
ganzen Hofe nah Schönbrunn, um ſich Diefen 
Sommer dafelbft aufzuhalten. Das ganze Kais 
"fer. Haus befand ſich nunmehro wieder. in dem 
ermünfchteften Gefundheits -» Zuftande. Man 
machte alle. Anftalten zu Vollziehung der Vermaͤh⸗ 
lung der Erzherzogin, Maria Joſepha, mit dem 
jungen Koͤnige von beyden Sicilien 5, und der 
Kaiſer war ſelbſt entſchloſſen, die hohe Braut, 
als feine Schweſter, nad) Italien zu begleiten; 
mie er fie ſchon den 4. Aug. auf.ihrer Wallfahrt 
nad) dem Gnadenbilde zu Mariazell in Steyer« 
mark begleitet harte. Die feyerliche Anmerbung 
geſchahe mit vielen Gepränge. Die Bagage ber 
hohen ‘Braut brad) bereits den 5. Sept, von Wien 
nach Neapolis auf. Den 14. Det. follte die Traus 
ung, :und den ı6fen die Abreife derfelben gefches 
ben. Allein, plöglid) ftellten ſich den 4. Det. bey 
diefer hoben Braut die fatalen ‚Blartern ein, die 
von. neuem in dem allerhöchften Kaiferl. Haufe ein 
- großes Schreden anrichteten, Alle Freude uͤber 
ihre Vermaͤhlung wurde, den 15. Oct. in ein tiefes 
Wehklagen verwandelt, da fie an diefem Tage ein 
Raub des Todes wurde. 

Es; war aber diefe Durchl. Prinzeßin kaum 
begraben, ſo wurde auch deren aͤltere m. 

22 die 
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die Herzogin, Maria Eliſabeth, mit den Blat⸗ 

tern befallen, Die aber ſolche gluͤcklich überftanden 
. Man war eben in Begriff, ihr diefelben in- 

ocufieen zu laſſen, als fie Damit überfallen wurde; 

Ob nun wohl die übrigen ‚jüngern Prinzen und 


Prinzeßinnen des Kaiferl. Haufes diefe Kranfheit 


noch nicht gehabt hatten, fo hörte ſie doch dießmal 
‚in diefem allerhöchften Haufe zu graffiren auf. 
“Die jüngere Schmefter der. verftorbenen Braut, 
die Erzherzogin, Maria Carolina, hatte dar: 
auf das Gluͤck, an ihre Stelle zu kommen, wel. 
des fodann den Kaiſerl. Hof von neuen belebte, 
wie wir Fünftig vernehmen werben, TEAM 


er 
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Hurzgefaßte Lebensgeſchichte des 


jimgſt verſtorbenen Rußiſchen Feldmar⸗ 
| ſchalls, Grafens von Münnich.*) —— 


| Birchard Chriſtoph, Brafvon Muͤnnich 

war aus einem alten Adel. Geſchlechte auf 
dem Ritterguthe Neu⸗Huntdorf in der Grafſchaft 
En J | Olden⸗ 


)Es iſt 1743. zu Bremen von Herr Sempeln eine 
Lebensbeſchreibung von, dieſem Herrn heraus 
gekommen, die zwar ſehr weitlaͤuftig, aber niche 
in allen Studen richtig if. Man findet: auch 
von ihm in Hrn. D. Buͤſchings Gefchichte dere 
Lutheriſchen Gemeinen im Kußiſchen Reidbe 

fein e 
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Hldenburg , den „4. May 1683. zur Welt geboß- 
ven. Sein Vater, Anton Günther yon Münnich, 
der 172 1: als Fuͤrſtl. Oftfriesländifcher Geh. Rath 
und. gemefener Teichgraͤfe der Graffchaft Dlden- 
burg und Delmenhorft, geftorben, hatte ibn mit 
feiner erfien Gemahlin, Sophia Catharina von 
Derken, gezeugt. Er wurde bis ins z4te Jahr 
auf dem väterlichen Stammguthe, Neu⸗Huntdorf, 
in allen nöthigen und nüglichen Wiffenfchaften, 
und befonders in der tateinifchen Sprache, von bes 
fondern $ehrmeiftern unterrichtet. Als der Vater 
1697. Droft zu Efens in Oftfrießland wurde, zo 
er mit ihm dahin, und legte fich ſtark auf die Waſ⸗ 
ferbaufunft; befonders aber auf den Schleufen: 
bau und die Lenkung der Ströme, davon fein Va⸗ 
ter eine vorzuͤgliche Einficht befaß, swoben er zu 
gleich in der Mathematik und Ingenieurkunſt 
fid) übte. 
Im Jahr 1699. Heß ihn der Water mit fei- 
nen Brüdern eine Reife nach Frankreich hun, 
von da er aber im folgenden jahre ſchon wieder 
zuruͤck fam, und die Kriegsdienfte erwählte, bat 
zu ihn jein feuriges Maturell ganz befonders an- 
erieb. Er war faum 17 Jahr alt, da er in Heſ 
fencaffelifche Dienfte als Officier trat, in weldyen er 
23 nach 


feine Nachricht. Es hat auch fich in den Keipz. 
gelebrten Zeitungen im Jahr 1768. &. 34. ein 
Schriftſteller gemeldet, der eine volftändige Le— 
bensbeſchreibung von diefem großen General ans 
Licht ftellen will, davon man aber noch nichts zu 
Geſichte befommen bat. 
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"nach etlichen Jahren ſchon Hauptmann wurde, und 
eine Compagnie befam, mit weldyer er aber bis 
1706. im Standquartier bleiben mußte, weil die 
$andgräflichen Troyppen nicht eher zu- Feld gien⸗ 
gen. Immittelſt vermählte er fich den 8. May 
1705. mit der Neffen - Darmftädtifcehen Hofbame, - 
Ehriftiana $ucretia von Wißleben, Hans Heinrich 
von Wigleben, auf Beutelsdorf, nachgelaffenen 
Tochter, die mit des Pfalz: Birfenfeldifchen Prim 
zens, “oh. Carls, Gemahlin, Maria Efther von 
Witzleben, leibl. Gefchmwifter » Kind war. Gie 
bat ihm 13 Kinder gebohren, und ihn faft in allen 
feinen Feldzügen begleiten. ee. 
Inm Jahr 1706, gieng er mit dem Sefifehen | 
Auriliar » Corps-unter den damaligen Erbprinzen, 
Sriedrich, nachmaligem Könige in Schweden; 
wider die Franzofen nach Sytalien zu Felde, und 
wohnte dem berühmten Entfage der Stadt Turin 
bey. Im folgenden Jahre fam er mit dem Heſ⸗ 
fifhen Corps ſchon wieder nach Deutſchland zur 
ruͤck, mußte aber mit folhem im. April 1708 
nach den Niederlanden gehen, da er denn bey dem: 
ſelben bis faſt zum Urrechtifchen Frieden allen 
Kriegs-Dperationen , und befonders der Schlacht 
ben Oudenarde, wie auch den Belagerungan von 
Ryſſel und Dornick, der Schlaht bey Malpfa- 
quet, den Belagerungen von Mons, Douay, Bes 
chuͤne, Aire, Bouchain und Quesnoy beywohnte, 
mittlerweile er die Stelle eines Majors eihielte. 
Seine legte Kriegs « Operation, ben welcher er 
ſich in den Niederlanden befunden, war das un⸗ 
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glückliche Treffen bey Denain, das den 24, Zul, 
‚2772. vorfil. Er wurde in folchem gefährlich 
verwundet, und blieb auf der Wahlftade für todt 
liegen, wurde aber nod) von den Franzoſen, die 
die Wahlſtatt behaupteten, aufgehoben, und zum 
Kriegsgefangenen gemacht, aber gut verbunden 
und glücklich gebeitee, worauf er auf Parofe log. 
gelaffen wurde, ſich aber hernach felbft ranzionirte, 
nachdem er zum Obriſtlieutenant erklärt worden. 
Den 15. April 1713. erfolgte der Utrechtiſche 
Friebe, worauf die Heſſiſchen Trouppen, die nun» 
mebro wieder nad) "Haufe marfchirten, ruhige Ta: - 
ge befamen. Allen, es war dem Herrn von 
Münnich, ob er gleich) Befehlshaber über ein Re⸗ 
giment worden, mit diefer Ruhe nichts gediener. 
Er fahe fich daher nad) andern Dienften um, und 
fand fie 2715. ben der Saͤchſiſchen Armee in Poh⸗ 
ken, wo er Obrifter wurde, und ſowohl in dieſem 
als in dem folgenden Fahre wider die Confoͤde⸗ 
rirten getreue Dienfte leiſtete. Als hernach Kraft 
Des Friedensfchluffes 1717. ein Regiment Cron⸗ 
Garde von 1200 Mann zur Sicherheit der Koͤ— 
nigl. Perfon errichtet wurde, ward er zum Obri—⸗ 
fien deffelben beftelle, worauf er 1718. den Cha- 
racter eines General: Majons befam. Im abe 
2719. wohnte erden prächtigen $uftbarkeiten zu 
Dreßden bey, die wegen der Wermählung des das 
maligen Churprinzens angeftelfe wurden. Er 
Hatte bey dem Finzuge die Ehre, als jüngfter Ge« 
neral die gefammte Ehurfächfifche Generalitaͤt ans 
zuführen, wobey der Felbmarfchalt, Graf von 
| 5 "24. dem 
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Slemming, den Schluß madıre. Er fiunde bey 
dem Könige in befondern Gnaden, . welches aber 
bey andern eine folche Eiferfucht erweckte, daß er in 
der Affaire mit dem Oberften von ‘Bonafour Un« 
recht haben. mußte. Es fam darüber 1720. zu 
einem wirflichen Duell, Darinnen der General von 
Muünnich den Oberften durd) den holen Leib fchoß, 
worauf er fi) zwar in ein Klofter retirirte , aber 
dod) arretirt wurde, EN 
» Nachdem diefe verbrüßliche Säche beygelegt 
worden, verlangte er die Erlaffung feiner Dienfte, 
die er auch erhielte. Er gieng über Königsberg 
und Riga nad) Petersburg, wo er im Febr. 1721. 
anlangte. Er wurde von dem Czaar, Peter I. an 
welchen ihn der. König Yuguft felbft recommendirt 
hatte, um fo viel mehr wohl aufgenommen, weil 
er ihn ſchon 1720, in feine Dienfte verlangt hatte. 
Er zeigte ihm die Arbeit an dem Canal zu Ladoga, 
und die neuen Werke zu und um Petersburg, fomme 
dem Entwurfe zu der Befeſtigung von Gronftadt, 
verlangte ‚aber von ihm einen neuen Plan zu 
Cronſtadts Befeftigung, welchen er auch bald über» 
reichte. Michts deftoweniger flunden ihm die vie- 
len aͤltern General-Majors, die in dem langmies 
rigen Schwedifhen Kriege viele treue Dienfte ge- 
leifter hatten, dergeftalt im Wege, daß er nicht fo 
gleich. als Generaf » $ieutenant in Beſtallung ge⸗ 
nommen werden fonnte, Er mußte indefien den 
Ezaar allenthalben begleiten, auch ihm nach Riga 
folgen, wo er. über die Schwaͤche der dafigen Fe— 
ſtungswerke und Eitadelle einen Riß machte, dem 
—— ber 
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der Monarc) wohl aufnahm, Weil and) waͤh⸗ 
vend feines Aufenthalts zu: Riga der Denner in. 
den Thurn der St. Peters » Kiche ſchlug, und. ihn. 
in die Aſche legte, machte er ebenfalls von dieſer 
Kirche und ihrem ehemahligen Thurme eine Zeich⸗ 
nung, Die, da fie vor dem Czaar Fam, ihm fo wohl 
gefiel, daß er alsbald befahl, : dem General: Ma= 
jor von Münnich die Beftallung als Geneval:sieus 
tenant auszufertigen ; Doch wurde diefelbe, ob er 
fie: gleich den 22. May 1 7@n: erbielte , ein wöllie 
ges Jahr fpäfer, nämlich auf den 22. Mayı 722... 
datirt, und von dem Kaiſer :ganz allein unters 
fihrieben. Er ließ fich Diefes gefallen, . weil er 
große Luft Hatie, diefem Mionarchen zu dienen. 
| Als er nod) zu Riga war, befam er: die Mache! 

richt, daß ſowohl fein Water, als feine Stiefmut- 
ter, eine gebohrne von Walther , geftorben wäre, 
Er reifete darauf: mit Erlaubniß des Czaars, ſei⸗ 
nes neuen Herrn, nad) Deutfihland, um .von ſei⸗ 
nen väterlichen Güthern, in der Graffchaft Olden⸗ 
burg, Befig zu nehmen, und fich mit feinem Ges 
fehwifter wegen der Erbfchaft zu vergleichen. So⸗ 
bald dieſes geſchehen, kam er nach Petersburg: zu⸗ 
ruͤck. Als er durch Berlin reiſete, und bey dem 
Koͤnige, Friedrich Wilhelm, ſeine Aufwartung 
machte, wurde es ihm verwieſen, daß er in des 
Czaars Dienſte gegangen fen, da er ben ihm einen 
guten Platz hätte finden Finnen. Im Herbft 
2721. langte er zu Petersburg wieder an, wo ihm 
der nunmehrige Kaifer befahl, einen Entwurf vom 
Rogerwickiſchen Hafen — ‚und a 
" Bi. nal 
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nal mit einer: Schleufe an dem Wafferfall in der 
Newa bey Tosna, mie auch einen Weg an den 
beyden Ufernder Newa von Petersburg bis Schlüf- 
felburg anzulegen, welchen Verrichtungen er ſich 
dann treulich unterzozäög. 

Als der Kaiſer 1723. aus Perſi en nach Ruß⸗ 
land zuruͤck kam, übertrug, er ihm die. Aufſicht 
über den ‘Bau des durch den General: Major Pis 
ſarew fchlecht angefangenen Ladogaiſchen Canals, 
da denn die Arbeit nach ſeinem Entwurfe und un⸗ 
ter feiner Aufſicht ſehr gut von ſtatten gieng. 
Der Monarch hatte ein ſolches Wohlgefallen dar⸗ 
Aber, daß er nicht nur eigenhaͤndig einen ſehr gnaͤ 
digen Brief an ihn ſchrieb, ſondern uch kurz vor 
ſeiner toͤdtlichen Krankheit, die er ſchon fuͤhlte, als 
er von. Staraja Ruſſa über den neuen Canal 
nah Petersburg zuruͤck kam, zur Kaiſerin 
ſagte: „Die Arbeit meines Muͤnnichs hat mich 
„geheilt; ich gedenfe mid) hoch einmal mit. ihm. 
„zu Petersburg einzufchiffen,. und zu Mofcau im 

„Garten des Golowkin wieber ang sand zu treten, ; 
Er nahm ihn den Tag bernad) mit fich in den Se⸗ 
nat und ſprach: „Ich habe einen Mann gefunden, ! 
„der den $adogaifchen Canal bald zu Stande brin⸗ 

„gen wird. Ich habe noch keinen Auslaͤnder in 
„meinen Dienften gehabt, der große Werke fo gut 
„zu entwerfen und auszuführen gewußt, als: er, und 
„ihr follet alles thun, was er von euch verlangen 

„wird., As der Kaifer aus dem Senate wieder 
meggieng, fprady der General» Procureur. Jagu⸗ 
fohinsfi.zu dem General Münnich: Herr Ge⸗ 

jr | re neral! 
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ueral ! Wir ba bangen jest von ihren Befeh⸗ 
len sb. 

Es ſollten hierauf 25000 Mann an dem 
Canal arbeiten. Allein, der bald darauf erfolgte 
Tod des Kaiſers, der fich den 8. Febr. 1725. ers 
eignete, und die Feindfchaft, welche der Fürft 
Menfchifom, der nunmehro bey der neuregierendert 
Kaiferin altes in allem galt, gegen den General 
von Münnich um deswillen hegte, weil feinetwegen 
dem General⸗ Major Piſarew, der ein Freund und: 
Client des Fürftens war, die Auffiche über dem. 
Canal genommen worden, legten der Fortſetzung 
des Canal» Baues fehr große Hinternifle tu den 
Meg; jedoch blieb die Arbeit nicht: gänzlich liegen. 
Den 17. fan. 1726. befam er von der Kaiferin, 
Catharina I- den Ritter» Orden des heil, 
di Newski. 

Als Peter II. 1727. den Thron befticg, wur: 
be dem General Münnich befoblen, Die Arbeit am 
Canal mit unermüdeten Fleiße forfzufegen, wels 
ches er auch mit ſolchem Eifer, fonderlich nach dem 
Hall des Fürftens von Menfchifom, that, daß 
ſchon im Sun: 1728, die Schiffareh auf demſel⸗ 
ben eröffnet merden Fonnte. :. Mittlerweile erflärte 
ihn der junge Kaifer den 7.May 1727. zum Ge: 
neral en Chef, und bey der Krönung erhub er ihn 
den 25. Febr. 1728. in den Örafenftand, Er 
vermähfte fich auch den 29. Sept, 1728. zum 
andernmale mit Barbara Eleonora, vermitweten 
Gräfin von Soltifom, einer gebohrnen Freyin von . 
Mal, aus dem Haufe Wolde, welche = 

er⸗ 
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Dberhormeijterin bey der Prinzehin Eliſabeth, 
nachmaligen Kaiſerin, war. Seine erſte Ges 
mahlin war den 10. Febr. 1727. vorher geftorben. 
Hm Jahr 1729. wurde er zum Gouverneur und 
Stadthalter zu Petersburg ernennet. 

Die Kaiferin Anna, die im Yan. 1730. den 
Thron beftien, hegte eine vorzügliche Gnade gegen 
ihn. Er mar einer von den vier Perfonen, welche 
von der Monarchin nad) dem Antritt ihrer Regie⸗ 
rung um ihre Meynung gefragf wurden, ob fie 
dem General: Procureur Jaguſchinski, oder dem 
Dice» Sanzler Dftermann die Beſorgung der 
Etaats-Angelegenheiten anvertrauen follte? Da ee 
benn eben, wie die übrigen, für den legtern feine 
‘ ©timme "gab. Dftermann. bat ihn darauf, er 
möchte der Monarchin die Errichtung eines Gabi, 
nets⸗Collegii vorfchlagen, von welchem die wich⸗ 
tigften Staats » Angelegenheiten, und Die Kaiſerl. 
Verordnungen an den Senat und die andern Col⸗ 
legia -ausgefertiget würden. Diefen Worfchlag 

nahm die Kaiferin an, jedoch mir der Bedingung, 
daß der Braf von Münnich ein Mitglied Diefeg 
Kabiners-Collegii feyn follte, welches fodann ı 730, 
errichtet wurde, und bis an 6m Tod der Kaiferin 
gedauert hat, 

Den 26. Febr. 1731. ech er tum General: 
Feldzeugmeiſter, und den 24. Jan. 1732. zum 
Präfidenten: des Kriegs» Collegii ernenner, deſſen 
Verrichtungen er fehon einige Jahre dirigirt hatte; 
Den 24. Febr. wurde er zum General. Feldmars 
fiel erhoben. Die Kaiferin trug ihm en. das 
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General- Commando über Petersburg und Ingert 
manland auf. Auf ihren Befehl mußte er auch 
einen neuen Etat. für die Garden, die Feld» und 
Garnifon - Regimeitter, die Ukrainiſche Miliz, die 
Artillerie und das Ingenieur: Corps, entwerfen. 
Als er auch 1732. zu Petersburg das adel: Land⸗ 
Cadeten· Corps und das erfte Ruſſiſche Chraffier- 
Regiment aufrichtete, wurde er von der Kaiferin 
bey beyden zum. Chef erkläre. Alle diefe wichti— 
gen Bedienungen machten ihm fo viel zu fchaffen, 
daß er nicht nur eher, als die Kaiſerin, aus: Mor 
fcau nach Petersburg zurück gehen, fondern ſich 
auch, als die Monarchin ven 15. Jan. 1732. ſelbſt 
nad) Petersburg Fam, den Cabinets-Geſchaͤften 
meiltens entziehen mußte, zumal da erfeinem eie 
genen Gr ftändniffe nach, weder von den auswaͤr⸗ 
tigen Staats» noch innerlichen Seichs - Sachen 
hinlaͤngliche Erkaͤnntniß hätte. Indeſſen wurde 
er doch allezeit, wenn uͤber wichtige Dinge, die 
ſonderlich das Kriegsweſen anbetrafen, Berath— 
ſchlagungen angeſtellt wurden, ins Cabinet ge 
ruffen. 

Im Jahr 173.4. ſchickte ihn die Kaiſerin nach 
Pohlen, um das Ober. Commando über die ge⸗ 
fammten Ruffifchen Völker zu führen, die Damals 
in diefem Reiche fiunden, um den neuermäßlten . 
König, Auguft IU. auf: feinem Throne fefte zu 
fegen. Er traf die Hauptarmee in dem. Lager vor 
Danzig an, als er fic) den 17. März bey folcher 
einfand, nachdem er vorher den St. Andreas-Or⸗ 
ben bekommen hatte, Der General: tajey, der 

das 
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das Commando über diefe Armee bisher geführt 
hatte, hielte diefe Stadt fehon über vier Wochen 
eingefchloffen, weil fich dee Gegen: König Stanis- 
faus mit feinem vornehmften Anhängern in dieſer 
Stadt aufhielte, Er fieng den 20. März die for- 
male Belagerung an, und zwar mit größter 
Schärfe, wobey weder Volk noch Münition ge 
ſchont wurde. Die Belagerten wehrten ſich ſo 
"tapfer, daß ſich die Eroberung uͤber drey Monate 
verzog, und vielleicht fo bald noch nicht erfolgt 
ſeyn wuͤrde, wenn nicht eine Saͤchſiſche Armee von 
20000 Mann die Ruſſiſche Armee verſtaͤrkt, und 
die Stadt zur Uebergabe den 7. Jul. bewege hätte. 
Man: vermennte den Stanislaum: felbft gefangen 
zu befommen;, er war aber Furz vorher in verſtell⸗ 
fer Kleidung mit. vieler Gefahr jedoch glücklich, 
entwiſcht. Der Graf von Muͤnnich gerieth dar 
über in den heftigften Zorn, und wollterdeshalben 
Rache an der, Stadt ausüben: Da aber darge⸗ 
than wurde, daß diefelbe an dieſer Entiwifchung 
einen Theil gehabt, wurde er wieder beſaͤnftiget, 
und Fehrte nad) gefchehener Eroberung der Stadt 
nach Petersburg zuruͤck, nachdem er von dem Kös 
nige Auguft, der ſelbſt nad) Danzig fam , mit 
einem  foftbaren. Degen "und Stock beſchenkt 
worden. | I 
Im folgenden 1735ſten Jahre trug ihm bie 
Kaiferin abermal das: General» Commando in 
Pohlen auf, um dieſes Reid) völlig unter.den Ges 
horfam des Königs Augufts Il. zu dringen , bey 
welcher Gelegenheit 'er- von. dieſem Monarchen 

Bi: | | den 
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ben.3. Aug. da er eben fich zu Warſchau gegen 

wärtig befand, den Nitter- Orden des weifen Adi 
lers empfieng. es - 
Die vielen Einfälle und Streifereyen der Zar- 
tarn, Die fie in das Kuflifche Gebiethe gethan, bes 
wogen bie Kaiferin, im Jahr 1736, eine flarfe 
Armee wider die Türken‘, weil fie den Tartarn kei— 
nen: Einhalt gethan, ins Feld. zu ftellen. Der 
Graf von Münnich. befam abermal das Ober: 
Commando über diefes Kriegs» Heer, das vor 
Azow gehen, und-diefe Zeftung erobern ſollte. Er 
ſuchte ſolche zu uͤberrumpeln, indem er ſchon im 
März mit einem ‚Corps von 30000 Mann, ehe 
nod) die Flotte anfam, und die Armee ſich völlig 
zuſammen gezogen.hatte, davor anlangte. Allein, 
bie Tiefen waren nicht nur auf gufer Hut, fondern 
es richte auch ein großer Schwarm Tartarn zum 
Entfase herbey, fo, daß. der Graf von Miünnich 
beynahe «ingefchloffen worden wäre, wenn ihm 
nicht der. General Lewaſchew mit feinem. Corps 
aus Perfien zu Hülfe gefommen wäre, und ihm 
Suft gemacht hätte, welchem er darauf fo lange 
das Commando übergab, bis der Gencral Safcy 
aus Deutfchland anlangre, der alsdenn Azom den: 
20. Jun. mit: Accord erobere. | 
Der Graf von Muͤnnich trieb mittlerweife die 
Zartarı: immer vor fic) bin, und hatte täglich mit 
ihnen Scharmügel. Den 19. May eroberte. er 
die ‚Linien bey Perecop;, und fchlug die Tartarn,; 
die) hinter denfelben lagen, in die Flucht, Er er⸗ 
oberte auch den 21ſten die Feſtung Perecop ſelbſt./ 
— und 
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umd rückte hierauf immer weiter in die Crimmi⸗ 
ſche Tartarey ein, da er denn alles fand, mo er 
hin kam, greulich verwuͤſtete, den General Leon⸗ 
tiew aber mit einem ſtarken Corps gegen Ocza— 
kow ſchickte, um den Feinden den Uebergang über 
den Dnieper zu vermehren. Den 28ften und 
zoften fam es.bey dem Meerbufen Baliſchika zu 
blutigen Scharmmügeln, in deren letztern der Calga 
Sultan getödtet, der Tartar- Chan felbft aber in 
das Gebürge getrieben wurde. - Den 5. Jun. be 
feßte er die Stadt Koslow am ſchwarzen Meere, 
die der Feind freymillig verlaffen hatte, und. langte 





den 16. Jun. vor ber Reſidenzſtadt des Chans 


Bakſcharaian, welche er ohne Widerſtand ein⸗ 
nchm, weil fie die Tartarn verlaſſen hatten. 
Allein, fo: wichtig dieſer Feldzug zu ſeyn fihie- 
ne, fo fehlecht lief er ab. Die ganze Armee lirte 
großen Mangel an Proviant und frifchen Waſſer, 
und weil man nichts benfchaffen Fonnte, mußte 
der. Graf von Münnich eilends mit derfelben ums 
kehren, und alles, was er eingenommen , wieder 
verlaffen, wobey er. von den Tartarn ftets verfolge 
und beunruhiger wurde. Er konnte auch ‘Perecop 
nicht, wie er wollte, völlig fchleifen , weil ihn der 
 eind daran verhinderte. Endlich langte er nad) 
langwierigen und. fehr beſchwerlichen Märfchen 
den 16. Sept. an dem Fluffe Samara au, nach« 
dem ſeine Armee großen Abgang gelitten hatte, und 
ganz ausgejehret war, Er ſetzte über den gedad)- 
ten Fluß, und ließ die Trouppen in die, am Dnie⸗ 
Her gegen die Ukrainiſche Grenze zu gelegenen, 
a3 ODerter 


verftorb; Grafens bon Mmantich 24: - 
Derter in die: Winter-Quartiere gehen.” "cfeihfk 
erhub: fich. nach. überftandener Unpaͤßlichkeit deu 
ıHten Dec. nach Petersburg; und. ‚übergab. Dee | 
General Reich. indeffen das Commando. | 

"Er langte,,dem Anfehen nath, als ein großen 
Sieas: Held bey Hofe an, und wurde non. der Kai⸗ 
ferin, die von der Sache eigentlichen Beſchaffen⸗ 
heit nicht unterrichtet war, Fehr‘ gnaͤdig umd mit 










ter gethan hatte, als daß er ein uUneultivirtes Land 
durchſtreift, ſolches noch; mehr. verheeret und, ohne 
erwas davon zu behaupten, mit einem Berkufl von 
vielen taufend Menfchen, die elendiglich. umgekom⸗ 
men und verſchmachtet, wieder verlaſſen. Er ſoll 
Lute bei) ſich gehabt haben, die ſeine Feldzuͤge mie 
Werfepweigung der gen. Umſtande ſehe 
hochtrabend beſchrieben und. —*2* praͤchtigen 
Jandkarten - beijefen: haben. ¶ Er war oͤberhaupt 
bey der Armee kein beliebter General. Er erzeigee 
in der Kriegsbiſeiplin allzc ſtrenge, ſchonte kein 
begegnete ben ‚Dfficiers; und Generals, be⸗ 
ſonders denen von der Ruſſiſchen Marion, febr vers 
achtlich, ünd ſorgte wenigen vdr die Verpflegung 
der Armee, ‚alsı 8. von ‚einem scgnmanbirendeie 
General: erfordert wird/ ber den Ruhm der Tapferz 
Beit und. Klugheit mie: der. Menfcaulieba verbin· 
Nichte —— ** der Key wider 
bie Türken und Tartarn fortgefeßt, und dem Gras 
fen von Münnich 1737: von neuem: bas Obere 
Eommando.über die Armee aufgetragen. Nach⸗ 
Sorge 5%. Nachr. 88. ch MR dem 











vielem Ruben Empfangen, ba: en doch nichts wein 
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den ‚en diefelbe den Winter hindurch duch vice 
fend Rechten wieder vollſtaͤndig = 










gierig er den 4. Febramit dem Prinzen Anton 
rich von Braunſchweig abermal zu Felde 
dem ihn die Kaiſerin mit den ſehr anſehulichen 
Weisbachiſchen Güthern im der Akraine, und noch 
mit andern Guͤthern in Lieſland beſchenkt hatte 
Es: wurde zum Feldzuge alles veranſtaltet da 
man eine wichtige und gluͤckliche Campagne vr 
mmithetei 1: Die Armee des; Grafens von Mimi 

wurde, ohne die irregulaisen Trouppen, auf 
dert auifernd Main geſchaht Wwobey der Ge— 








gafen noch ein befonderes ſtarkes Corps von mehe 















denn vierzig bis funfzig taufendn Mann commans 
dirte; mit welchen er einen) Een hun ſoll⸗ 
te ſich der Ecinmiſchen Taccarıyy zw bemächkigeng 
der abeb eben ſo ſchiecht als der abliefe 
Be en yichfiger 
Zhaten zu thun.nnEr gieug mit feiner Armee u 
Anfang des MayMoratsiben Perewoloʒna uͤbe 
den Dnieper, feste den aoliyun über; den Book; 
und langte nach Tangen! und beſchwerlichen Mas 
fehen, die er durch die, ungehenere Wuͤſtene yen 
that; den 20 und. J. wor Oczakow an. Die⸗ 
ſes iſt eine kleine Feſtung won gerin 
hatte kaum hundert Canonen, und: befand: ſich 
nicht in dem beften Defenfions = Standellinsget 
hatte zwar eine ſtarke Beſatzung, die aber mei⸗ 
ſtens aus Cavallerie beſtunde wär auch genugfe 
mit. Proviant verſehen, Doch waren — 
Bond in derſelben nicht ei "Alles, was der Fe⸗ 
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ſtung einigen Vortheil zumege bringen konnte, war 
die Türfifche Flotte, fo fie bedeifte, dahingegen 
die Ruſſiſche Slotille den Driepers Strom nicht 
spinunter fommen konnte. Man formitfe den 30, 
Sun. die Attaque, welche auf dem rechten Flügel 
Die Generale Romanzom und Biron, und auf 
dem linfen Flügel die Generale Keith und Loͤwen- 
Dahl anführten. Mac einem dreytägen ftets an« 
“haltenden Sturm und Bombardement gerierh ein 
großer Theil der Stade in Brand, melches denn 
die Türfen fo beftürze machte, daß einige faufend 
nach der See zuliefen‘, und fi) auf die Galeeren 
retirirten. Die Stadt wurde hierauf den 2. Jul, 
mie ſtuͤrmender Hand eingenommen, und alles, 
“was fich zur Wehr ſetzte, niedergehauen, die übri- 
gen, nebft dem commandirenden Serasfier, Jaghia 
Baſſa, wurden gefangen. Die Zahl der Todten 
ſoll fich auf feindlicher Seife auf 16000 erſtre⸗ 
den. So bald die Feftung übergieng, verließ 
Die Türfifche Flotte die See, die ganze Stabt aber 
wor durch die Bomben faft gänzlich in die Aſche 
gelegt morden, | : & 
' Der Verluft der Ruffen war ebenfalls niche 
geringe, ob gleich die Perersburgifchen Nachrich- 
fen ihn nicht viel über raufend Todte, und etwas 
über drey faufend Bleffirte rechneten, Der Graf 
von Münnid) follte felbft ein Pferd ’- dem Leibe 
verloren, und einige Schüffe durch den Hut und 
Kock befommen haben. "Allein, es wollten diefes 
diejenigen, bie genauere Machricht von dieſer Er⸗ 
oberung hatten, in Zwein ziehen, weil der -- 
| 2 mie 
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mit dem Prinzen von Braunſchweig ſich allererſt 
bey der, Attaque eingefunden, da fihon alle Ma- 
gazine-und Pulver - Thürme in die Luft geſprengt 
geweſen, und die Türfen aus Mangel an Pulver 
‚und Kugeln mit Haden, Aexten, Schauſeln, Erd- 
kloͤſern und Steinen ſich wehren und um ſich wer: 
fen muͤſſen. | er 
Solchergeſtalt wurde zwar Dezafor mir gtof- 
ſem Blutvergieſſen erobert , es war aber die ganze 
‚ Erpebition von Feiner großen Wichtigkeit, da man 
dieſen Platz im jahre hernach wieder verlaſſen, 
‚und ſolche den Feinden von neuer einräumen muß⸗ 
‚tee Des Grafens Aufführung bey dieſer Belage: 
‚zung wurde von vielen, vornehmen Officiers ſehr 
gemißbilliger, indem fie dafür hielten,. daß, wenn 
es zugelaffen wäre, die Treup einer Armee und der 
‚ren Standhaftigfeit und Tapferkeit zu fo vieler 
tauſend Menfchen Blutvergieſſen, zu misbrauchen, 
um nur etwas auszurichten, das. feinen andern 
Mutzen habe, als daß es fchün in der Hiſtorie Elin- 
ge, ‚die ‚fehlechteften Soldaten die größten: Gene⸗ 
vale werden fünnten. Co viel iſt gewiß, daß er 
damals hey der Armee die Liebe der Soldaten faft 
‚gänzlich verloren gehabt. 0: 0. 
Nach Eroberung der Feſtung Oczakow brach 
‚er. mit der Armee gegen Bender auf, vereinigte 
ſich den ur. Jul. bey dem Limon mit dem Gene⸗ 
ral Leontiew, der mit der ſchweren Bagage und 
Proviant etliche Maͤrſche zuruͤck geblieben war, und 
308 ſich an. den Bog, um den Feind, der mit einer 
ſtarken Armee im Anzuge war, allha zu erwarten. 
J An Als | 
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Als er aber hörte,‘ daß derfelbe ſich zurückgezogen 
habe, ihn abpr zu. verfolgen. darum unmoͤglich war, 
meil die Türken und Tartarn alles Sand verheerer, 
alle Sebensmirtel und Fourage weggeführt und ver⸗ 
derbe und die Wohnungen abgebrannt hatten, be- 
gab er fi) den 16. Aug. mit der ganzen Armee 
auf den Marfch. nach den Winter - Duartieren, 
nachdem er Oczakow, wo er die Veſtungswerke 
wieder herftellen laffen, mit allen Nothwendigkei⸗ 
ten verfehen hatte. Er gieng den 4. Det. über. 
den Dnieper: zuruͤck, und ließ die Trouppen theils 
in der Ufraine , tbeils in der: Gegend von Azow 
md St, Anna in die Winter » Duartiere- gehen. 
Er felbft kehrte nach Petersburg zurück, da mitte 
lerweile eine Türfifche Armee den. 16. Oct. vor 
Oczakow anlangte und diefe Feftung befagerte, aber 
durch die tapfere Gegenwehr der Belagerten ger 
nöthiget wurde, den. 29ſten mit vielem Verluſt 
wieder abziehen. - E — 

Im Jahr 1738. gieng der Graf von Muͤn⸗ 
rüc mit gleichem Gluͤcke wider die Tuͤrken zu. Fel⸗ 
de, So wenig der General Laſcy mit feiner Ar⸗ 
mee in der Crimm ausrichtete,eben fü wenig konn⸗ 
fe auh Münnich den Türfen abgewinnen. Er 
Brad; mir der Armee frühzeitig aus den Quattie« 
ven auf, um ohne Hinderung die Fluͤſſe zu paſſi⸗ 
ten, den Feind aufzufuchen und ihn zu einen Haupt⸗ 
treffen zu nöthigen. Allein, das Vorhaben war 
umfonft, weil die Türfen dieß Jahr eher als die 
Ruffen im Felde erfehjlenen. Sie machten ihnen 
die Paffage über die Flüffe an allen Orten ſehr 

NRZ ſchwer, 
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ſchwer, und es ſetzte allenthalben blutige Schar: 
muͤzel. Die Türken hielten nirgends Stand, fon: 
dern füchfen nur die Ruſſen durch Deftändige An— 
fälle, Wegtreibung des Viehes und Verderbung 
bes Grafes an dem Marfche nach dem Dniefter zu 
hindern. : Den 6. Aug, langte man zwar an dieſem 
Strome an, . Allein, der Feind. hatte das jenfeiti« 
ge Ufer durch) eine unzählbare Menge Redouten fo 
verwahret, daß die Ruſſen nirgends die Ueberfahrt 
bewerfftelligen fonnten, wobey fie durch die feindl. 
Anfälle unaufhörlich beunruhiget wurden, Sie 
giengen längft dem Fluſſe hinauf, welches die Tür: 
ken gleichfalls chaten, daher fie nirgends überfegen 
fonnten. Sie mußten fid) endlich wegen Mangel 
der Fourage gegen Choezim und ins Pohlnifche 
Gebiete ziehen. Der Graf von Münnich befand 
endlich für nötbig, zu Anfang des Sept. wieder 
uͤber den Bog zurück zu gehen, und fich nach Kiom 
zu ioenden, wo er mit der Armee den 10. Oct. an 
langte, nachdem er von den nachfegenden Tartarn 
wnaufbörlich beunruhiget worden. Und biermit 

hatte der Feldzug abermal ein Ende. Ä 
Der Werluft der Armee belief ſich bereits im 
Auguft- Monate über 20000, Mann. Viele Ger 
nerals hielten des Grafens Unternehmen für allzu 
hitzig. Einsmals wäre er.felbft mit einem Corpo 
von 500 Mann beynahe verloren gegangen, wenn 
ihm nicht. noch, der General Biron mit der Garde 
zu Hülfe gefommen wäre, und die Türken verjage 
hätte, welche Münnichen ganz umgeben hatten, fo, 
daß er defperat mit ihnen fechten, mußte, — 
| — ene 
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BGeneral Loͤwendahl erlangten bey der: gefaͤhrlichen 
Retirade aus dam: Tuͤrkiſchen Gebiete Den, Ruhm, 
daß er die Areilleri@ glücklich erhalten und ſortge⸗ 
bracht ; wiewohl dennoch einmal, über 1 999: Bom⸗ 
ben eingegraben: werden mußten; Man-fabe fich. 
auch genothiget, ſehr viel Bagage - Wagen im 
Stiche zu laſſen, weil unfer dem; Pferden und. 
Ochſen eine Krankheit entflanden.map.snı 
“g Sa. Jahr 1739; wurden wieder zwary Armeen 
wider die Türken. und Tartarn ins Feld geſtellt, 
Davon die erfte abermals der Graf: von Minnich, 
die andere aber ‚der General Laſcy commandirte. 
Der letztere ſollte noch einmal fein Heil in der Crimm 
verfuchen, richtete aber dießmal eben ſo wenig als 
Die vorigen male aus. Der erſtere ſuchte ‚before 
dere Ehre gegen die Türfen einzulegen, wenn er fie 
in ihren eigenen Landen heimſuchte Er brach im 
Jun. mit einer Armee von 70 bis 88000 Mann 
in der Gegend von Kiow auf, gieng uͤber de, Bog, 
marſchirte in fuͤnf Colonnen durch das Pohlniſche 
Bebiet, paſſirte zu Ende des Monats bey Grodeck 
Den Duicfter; und kingte in der Moldau: an, mußte 
‚aber: beftärdig mit. den ſtreiſenden Tartarn ſchar⸗ 
muziren, bie zugleich:üßerall Has; Gras — 
and daB fand von Grund aus verwuͤſteten. 
ruͤckte gegen Choezim und harte nichts als Defileen, 
Buͤſche und “Berge zu paßiren, wohen ı je 
Die Waffen in den. Händen führen mußte 

maͤherte ſich der. Tuͤrkiſchen Armee, die zu Reden 
&ung der Feſtung Choczim bey’ dem: Darfe Sto⸗ 
— ſtunde. Sie — — 
— Fir) 4 un 
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und befand ſich in einem: wohl verfchanzten Lager. 
Diefes- griff der Graf von Mürmich den 17. Aug. 
d. J. mit größter Wurh an. Weil nun die Troup: 
ven und alle Generals mit großer Tapferkeit: ihre 
Schuldigkeit thaten, gluͤckte es ben Ruffen, daß fie 
nach etlichen "Stunden die Türken in die Flucht 
ſchlugen, und das Lager größtentheils erbeuteten. 
Den folgenden Tag brach man nad Choczim auf, 
welches man fogleich Aufforderte, und and) den 
ahten auf’ Diferetion eroberte. FTIR 
Machdem der Graf von Münnich die Feſtung 
mit einer guten Beſatzung verſehen hatte, trat er 
ben 23. Aug. den Marſch nach dem Pruth an, wel- 
cher! Fluß er auch den: sgften mit der Armee glück: 
lich paffürte, und gerade auf Jaſſh, vie Hauptſtadt 
in der Moldau, loßgienge, aus welcher der Hoſpo 
dar und Fuͤrſt bereits die Flucht genommen Harte.‘ 
Die Deputirten der Stände des Fürfterthums 
kamen ihm entgegen, und untermarfen ſich der 
Gnade und Protection der Ruſſiſchen Käiferin. 
Den 3. Sept. langte-der- Graf mit 300 Grena⸗ 
diers zu Pferde, und eben fo viel Hufaren und Co⸗ 
fafen, in der Stadt an, die fchon zwey Tage vorher 
eingenommen worden. Vor der Stade ſtreckte 
die Mannfchafe des Hofpodars das Gewehr, und 
legte die Fahnen zur Erde, ver Metropolite aber 
empfieug ihn in bifchöfflichen Kleidung mie einer 
Rede, darinnen er die Ruſſiſchen Waffen rühmte, 
und im Namen Aller "Stände und Unterthanen 
um Schutz und Onade bat. Dee Einzug in Die 
Stade geſchahe mite Fingendem Spiel und unter 
! | NS Abfeu⸗ 
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Abfeuerung der Kanonen, auch unter großem Zu- 
lauf bes Volks. Der Graf trat in des Hofpodars 
Palaſte ab, wo er ven folgenden Tag von den Land⸗ 
ftänden · durch Unterzeichnung einer fchriftlichen 
Unterwerfs = Acte gleichfam die Huldigung em— 
pfieng ! 
Den 9. Sept. brach er mie der Armee, nachdem 
er Jaſſy ſtark befege hatte, wieder nach dem Prurh 
auf, und richtete feinen Marfch gegen die Feſtung 
Bender. Allein, auf einmal wurde feinen fiegrei- 
en Waffen ein Ziel gefegt, ala bey ihm die Ordre 
anlangte, wegen des den „z Sept. in dem Türfi- 
ſchen Sager vor Belgrad unterzeichneten Prälimis . 
nar⸗Traetats mit den fernern Kriegs-Progreffen 
inne zu halten, weil die Kaiferin dem Frieden be 

getreten, welchen der Kaifer Carl VI, den „, Sept. - 

zu Belgrad mit den Türken zu feinem großen Nach⸗ 
theil gefhlöffen hätte. Denn die Kaiferin Anna 
. hatte, ohne daß es der Graf von Oftermann zu 
verhindern vermochte, dem Franzöfifihen Abgefand- 
ten zu Conſtantinopel, Marquis von Villeneuve, 
Bollmadır gegeben, in ihrem Namen nad) Gurbes 
finden an der Friedens-Vermittelung Theil zu 
‚nehmen ). Solchemnach mußte der Graf von 
| ) GE Ge Miüns 





*) Einigen befondern Nachrichten zufolge, foll der. 
Graf von Munnich ſelbſt an diefem Frieden eini- - 
naßen Theil gehabt haben, weil ibm die Kai: 

rin vor Eröffnung des Feldzugs aufgetragen, 
bey aller Gelegenheit an einein guten Frieten zu 
arbeiten, worauf er den Commercien: Rath = 

| “ nowski 
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Muͤnnich mit feinen Armee aus der Moldau. wie- 
der abmarfchiren, -Choczim aber blieb bis zu Anz 
fang des Fünftigen Jahrs von; den. Ruſſen beſetzt, 
da es. allererft den Türken wieder eingeraͤumet 
wurde. Bo Kt 
Inm Febr. 1740. kam der Graf mit Siegs— 
Lorbern gekrönt nach Petersburg zuruͤck, und wur⸗ 
de vonder Kaiferin mit großen Ginadenbezeuguns 
gen empfangen. Er wurde nicht nurzum Obriſt⸗ 
$ieutenane Der Pregbrafinsfifchen: $eibgarde ernen- 
net, fondern: auch mit einem, reich mit Diamanten 
befegten, goldenen Degen von 10000 Nubeln am 
Werthe, ingleichen mit einem Prafent von 12000 
Ducaten beſchenkt, auch ſein bisheriger jaͤhrl. Ge- 
halt um 5000 Rubeln erhoͤhet. Jedoch dieſe 
Kaiſerin, ſeine große Wohlthaͤterin, ſtarb noch in 
dieſem Jahre. Ihre letzten Worte, die ſie zu 
ihm geſprochen, waren: Adjeu Feldmarſchall! 
Bor ihrem Tode wurden viele Berathſchlagungen 
über die Negierungs- Folge und Verwaltung des 
Reichs angeſtellt, an welchen ber Graf von Müns 
nich großen Antheil hatt, , Ob nun wohl der 
Herzog von Eurland. es vornehmlich dahin brachte, 
daß der zarte Prinz Ivan durch ein Teftamens, 
welches die Kaiferin: in ihrer tödelichen Schwach 
beit ‚unterfchrieben, zu ibrem- Nachfolger ,_ und 
wowski, den andere Sanoni nenneu, beorbert, ſich 
im legten Feldzuge in geheim bey der Türkifchen 
Armee aufzuhalten. Siehe die alten Genealog. 
Hiſt. Nachr. 8.2.18 
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während deffen Minderjährigkeie der Herzog mie 
Webergehung den leibl. Mutter des Prinzens, zum 
Megenten des Reichs ernannt wurde, fo war doch 
der Graf von Münnich mehr geneigt, diefe Throng« 
folge zu befördern, als etwas beyzutragen, daß die 
Prinzeſſin Elifaberh zur Regierung ‚gelangt wäre, 
als welcher er gar niche gewogen war. Die Kais 
ferin ftarb den 33 Oct. 1740. Abends, und am 
andern Morgend frühe wurde der junge Prinz 
Ivan als. Kaifer, der Herzog von Eurland aber 
als Regente ausgerufen , nachdem der letztere in 
bie Hände des Grafens yon Münnic) den End der 

Treue abgelegt hatte. " 


| (Die Fortſetzung folgt kuͤnftig.) 
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Beſondere Nachrichten von ver 
ſchiedenen gekroͤnten Haͤuptern 

im Jahr 1767. 


1. Ludwig XV, Roͤnig in. Frankreich, iſt 
eifrig beſchaͤftiget geweſen, verſchiedene 

Mittel ausfindig zu machen, bey den Beduͤrfniſſen 
des Staats Geld herbey zu ſchaffen. Man hat 
zu dem Ende nicht nur den neuen Contract uͤber 
‚den General: Pacht des Königreichs mit der Com- 
pagnie der General -Pachter zu Stande gebracht, 
und vermöge deffelben ihnen folchen General: Pacht 
auf 5 „jahr gegen jährl. Erlegung einer Summe 
en | | . von 
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mindeſte Rechnung ablegen dürfen, zu geniehen 





z 11 FE 
von 32 Millionen und 250000 $ivre&, abermals 
uͤberlaſſen, fondern es hat ſich auch Die gedachte 
Compagnie verbindlic) gemacht, an die im Yan, 
zu Paris errichtete Nechnungs » Caffe vor Ende 


des Jahrs 20 Millionen Livres zu Abführung der 


20000 Xctien, welche der König über fi) genom: 
men, zu liefern, morgegen die Pachter zu ihrem 
Profit den Betrag der legten Anlage von ı Sol 
vom Livre, ohne daß fie Davon, wie vormals, Die 







haben follten. Ferner ift man auch mit Derge 
dachten Compagnie übereingefonmen, daß fie f 
bald als möglich, ein Don gratuit von einer MIE 
lion und. 500000 $ivres erlegen follte, wovon 
900000 Siores zu Erfaufung ‚der an den Grenzen 
von Bretagne und Poitou gelegenen ynfel Noir: 
moutier, welche bisher denen, die einen Schleich— 
handel getrieben, zum Schlupfwinkel gedient, be 
ſtimmt, die übrigen 600000 aber zu Erbauung 
einer unumgaͤnglich nöthigen fteinernen Brücke bey 
Meuilly angewendet werden follten. Da der Ko: 
rig vernommen, daß unter den Künftlern und 
Handmwerken fid) eine große Anzahl Gefellen be 
fänden, die aus Mangel des Vermögens die Ko- 
ten, zu der Meifterfchaft zu gelangen, nicht auf- 
bringen Fönnten, fo mard für jede Kunft und 





| 
| 


Handwerk in jeglicher Stabt eine gemwiffe Zahl | 


mit Freyheits-Briefen verfehen , die anſtatt 
fonft üblichen Meifterfprüche dienen follten, 
Paris follten derſelben zroöff, in jeder andern Par- 
lamentsſtadt achte, in jeglicher Koͤnigl. Amtsftade 
viere, 
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viere, und in jeder von den übrigen nur zwey diefe 
Freyheit genießen. Dieſe Verordnung wurde ben 
-10. Jun. bey dem Parlamente regiſtriret, wobey 
‚zugleich die Verlängerung des zoften Pfennigs bis 
‚auf das Jahr 1772. in die Parlaments- Bücher 
‚eingetragen werden mufite, hachbem dag Parlas 
‚ment. viele vergebliche Borftellungen darmwider ger 

than Hatte. Um die Handlung in. Aufnehmen 
zu bringen, gab der. König unter dem 30. Det, eine, 
Verordnung. heraus, worinnen alle die, die ins 
Große bandelten, worunter alle Banquiers und 
Manufacturiers, wie auch alle, die Magazine zu 
ihrer Handlung haben, und ihre Waaren bey Dal; 
len, Küften und ganzen Stuͤcken verkaufen, auch 
feinen offenen Laden halten, auch Feinen Schild 
aushängen, zu verftehen find, gewifle Freyheits⸗ 
‚Briefe erhalten follten, Kraft welcher fie wie Edel⸗ 
leute, angefehen feyn, und in Diefe».Dualität in den 
Berfommlungen ber Städte Sig und Stimme 
haben, und aller Damit verbundenen Ehren und 
Vortheile genießen, auch von Kriegsdienften für 
fich und ihre Rinder frey feyn, und die Erlaubniß 
haben follten, in den Städten einen Degen zu tra 
gen, und auf Reifen die nöthigen Waffen zu ihrer 
Sicherheit zu führen; es ſollten auch jährlich zwey 
derer verdienteften unter ihnen befondere Adels: 
briefe erhalten. -Unter.dem 19. Jul. kam ein oͤf⸗ 
fentlich Ebict ( Lettres patentes,) ang Licht, wo— 
durch die Sransöfifch- Oſtindiſche Compagnie 
die Erlaubniß erhielt, 12 Millionen Livres aufzu⸗ 
nehmen, um. ſo wohl ihre Schuiden zu besiegen, 
- ale 
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als auch den neuen Plan zu Erweiterung ihres 
Commercii zu Stande zu bringen. Mit dem An: 
bau der Americanifchen Tinfel Cayenne fuhr man 
eifrig fort, ohngeachtet man entdecfet -hafte, daß 
‚ der dafige Intendant, de Chanvallon, durch die 
berrügliche Entwendung der’ Gelder , die zum Un« 
terhalt und Verpflegung derer dahin gefchickten 
Eofoniften, deren Zahl man 1763. und. 1764. auf 
10 bis 12C00 ſchaͤtzte, beſtimmt worden,-meiftens 
zu Grunde gehen laſſen; jedoch iſt von denen aus 
dieſes Intendantens Guͤthern genommenen: hun⸗ 
dert tauſend Livres in Cahenne ein Hoſpital errich⸗ 
tet worden, das zum ewigen Andenken dieſe In⸗ 
ſcheift befommen 3 Ger Hofpiral a &te fonde de P 

urgent,que I’ on a fait reſtituer au Concuflionaire 
Charvallon, Da man in Sranfreich ſchon laͤngſt 
die Vereinigung der Fluͤſſe durch Canaͤle vor vor⸗ 
theilhaftig gefunden, fo iſt endlich mit großer Ar⸗ 
beit und Koſten die Seine und Loire an zwey Or⸗ 
kon von Bearne und Orleans nah Montages und 
Fontainebleau vereiniget worden; mit. der Marne 
und Seine follee ein gleiches gefchehen.: Den ıften 
Der. wurde die den 20. Dee. zuParis neugeftiftere 
Frey⸗ Schule der Zeichnungskunſt von dem 
Parlament regiſtriret. Alles dieſes wurde. theils 
durch: das Angeben, theils durch die. Sorgfalt des 
erften Rönigl. Staats: Minifters, Herzogs von 
Choiſeul, bewerkſtelliget, durch deſſen Haͤnde alle 
Staats: Affairen gehen; wie denn. auch ihm zu 
Ehren die neue Stadt, die der Hof an dem Ufer 
har Genfer» See, eine halbe Stunde von der Stade 

* Genf, 
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Genf, anlegen laffen, den: Namen Chorfeul laVille 
bekommen. Diefer Bau geſchahe zum Verdruß 


der Republik Genf, weil fie bey der in folcher ent: 


ftandenen innerlichen Unruhe, von welcher zu an⸗ 
derer Zeit gehandelt worden, den Ermahnungen 
and Vorſchlaͤgen des Franzoͤſiſchen Hofs, ats Mer 
diateur, nicht Gehörngeben: wollte. Uebrigens be⸗ 
findet ſich der Koͤnig ganz wohl auf, und behau- 
ptet immer: noch ſeinen liebenswuͤrdigen Charakter, 
Er hielte im Sommer zu Compiegne die gewoͤhn⸗ 
liche Revuͤe, eines Theils von ſeiner Armee, wobey 
er viele betraͤchtliche Geſchenke austheilte, und ſich 
über die Schoͤnheit feiner Trouppen-fehr vergnuͤg· 
te. Mehr als drey hundert Generals ‚befunden 
ſich um feine Perſon, die einen ſehr glaͤnzenden Ar 


blick gaben. Seine Gemahlin, die Koͤnitzin, und 


fine Prinzeßinnen⸗Toͤchter liebt er ſeht gaͤr t⸗ 
lich⸗ Er haͤlt ſith des Tags über, fo viel als moͤg⸗ 
lich, bey den letztern auf, und einen Theil des 
Abends bringt er bey der Königin zu, Als er eins⸗ 
mals, da ſich der Hof zu Fontaineblequ aufhielte, 
in Geſellſchaft der Prinzeſſinnen bey. der Königin 
war, und von einer Feuersbrunft, die ein gewiſſes 
Dorf vor kurzem betroffen, gereder wurde, befchrieh 
Der Monarch die Quaal derer, die hierbey in den 
Flammen umgefommen, worunter ſich auch; etliche 
Alte befunden, die langfam verbrennen muͤſſen, 
ohne daß man ihnen zu Hülfe kommen koͤnnen. 
Diefe traurige Erzehlung erinnerte - die Voͤnigin 
des Endes ihres Vaters, des Königs Stanisiai, 
an defien Tode das Feuer Schuld geweſen. ir. 

gerieth 


% 


t 
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gerieth daher in die heftigfte Bewegung, ‚gab fich 
aber doch viele Mühe, ihre Thränen zu verbergen, 
Die Prinzeffinnen, die es merften, ‚bernüberen ſich 
es dem Könige durch ein Zeichen zu verſtehen zu 
geben; aber der König, der fühin der Betrach⸗ 
tung diefes Ungluͤcks ſehr vertieſt harte, merkie 
es nicht, ſondern fuhr fort, das klaͤgliche Schickſal 
ſolcher verbrannten alten Leute lebhaft abzumalen. 
Da aber die Ye — nimmer: befti- 
Her ward, fo gerieth die Prinzeßin Kouife auf 
den Einfall; einen. Kneul Zwirn fallen zu Laffen, 
und als fie es wieder aufheben wollte, fiel fie mit 
Fleiß darnieder. Da nun der: König eilte, ihr 


"wieder aufzubelfen, bediente ſie ſich dieſes Augen⸗ 


blicke, dem Koͤnig von der Quaal, die er ber Ko⸗ 
nigin wider feinen Willen verurſachte, Nachricht 
zu geben; worauf der König aufs zaͤrtlichſte zu 
feiner. älteften Prinzeſſin fagres Ydelaidet Rom: 
tet he diefes euerm Vater nicht ſagen? 
warum waret Ihr fo grauſam, ihn etwas 
Boͤſes begehen zu laſſen, weswegen er ſich 
Vorwuͤrfe machr? Hierauf wandte er ſich zue 
Königin, und bediente fich gegen diefelbe ver zaͤrt 
lichften Enrfchuldigungen Mean kann aus bie- 
fen Umftänden fartfam erkennen, wie jeher dieſer 
Monarch müfle gerührt worden feyn, da Die Ko— 
nigin im Nov. mie folchen kraͤnklichen Zufälfen 
befallen wurde, die zur Geneſung ſehr fehlechte 
Hoffnung gaben. Sie befam:gefchwollene Beine, 
und ein auszehrendes Fieber, welches fie Den 28 ften 
bettlaͤgerig machte. Die Aerzte konnten bierbey 

| Nichts 
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nichts als Linderungs- und Staͤrkungs-Mittel 
brauchen. Sie brachte mit der Krankheit bis 
ins folgende Schr zu, da fie geſtorben. Im 
April befand ſich die Rönigl Prinzefin Louife 
fehr Frank, die aber im May wieder bergeftelle 
wurde. Der Dauphin, des Königs Enkel, er 
reichte den 23. Aug. fein 14tes Jahr, wodurd) 
er majorenn wurde; er wurde aber an eben dieſem 
Zage an einem böfen Halfe frank; welches aber 
feine üblen Folgen gehabt, 

U, Carl Il. Rönig in Spanien, war 


faum den 1. Dec. 1766, von Aranjuez wieder zu 


Madrit angefommeh, als er den ıoten fich ſchon 
wieder dahin erhub, aber den ısten Abends zu- 
rüc Fam. Auſſer den Ambaffadeurs von Frank— 
reich und Neapolis folgte ihm fonft Fein fremder 
Minifter dahin. In des Königs Abweſenheit 
war täglich zahireiche Cour bey der Prinzepin 
von Afturien. Man nennet fie die Freude deg 
Hofs, weil ihre Holdfeligfeit und ihr einnehmen« 
des Weſen, womit fie einem jeden begegner, die 
Herzen aller, die fich ihr zu nähern das Glück ha— 
ben, an fic) ziehet. Sie hat fo gar in des Koͤ— 
nigs Abweſenheit die Parole zu Madrit ausgege- 
ben, die der Graf von Aranda jedesmal von ihe 
empfangen. hr Gemahl, der Prinz von 
Aſturien, hatte im Oct. das Unglück, daß er 
durch einen Fall vom Pferde fic) die Achfel aus: 
fiel. Was mit den Sefuiten vorgegangen, haben 
wir an feinem Orte umftändlich erzehlet. Der 
König ift eifrig beforgt gewefen, ſowohl feine fand: 
Sortgeſ. G.hH. Nachr. 88. Th. Salgs 
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als See» Madıt in einen furchtbaren Stand zu 
fegen. Er hat nicht nur in den Häfen viele neue 
Schiffe bauen laffen, fondern auch die Land— 
Macht fo verftärft, daß man im Reiche gooco 
regulirte Trouppen und 25000 Mann Land: Mis 
liz zäbler, woben der Braf von Aranda, be 
jegt vor den Premier - Minifter zu halten ift, ſich 
noch immer befchäftiget, nicht nur alle Spaniſche 
Regimenter complet zu machen, fondern auch bes 
fondere Compagnien zu Beſetzung der. Pläße in 
Spanien und Indien zu errichten. Det König 
laͤſſet fich auch angelegen feyn, die wuͤſten $Jände- 
rehyen in dem Gebürge Morena in Neu - Caftilien 
und Andalufien anzubauen. Diefes zu beiverf: 
ftelligen, hat fich der Herr von Thürriegel, wel 
cher im legten Kriege als Dbrift - Lieutenant in 
Preußischen Dienften geftanden, zu einem Werf- 
zeuge gebrauchen laffen. Er hatte zu dem Ende 
dem Spanifchen Hofe ſchon vorlängft dutch einen 
Minifter deffelben , der fich bey einer auswärtigen 
Puiffance als Gefandter aufbielte, verfchiedene 
Entwürfe zugeſchickt. Da nun der König $uft 
batte, ſich mit ihm darüber zu berarhfchlagen, Fam 
er ohngefehr im May von Marfeille nach Valen— 
tia, von dar er zu Madrit anlangte, Seine 
Borfchläge fanden Befall. Cr verfprach 6000 
Eoloniften zu verfchaffen, die insgeſammt von 
Roͤmiſch⸗ Catholifcher Religion feyn follten, Alle 
Mannsperfönen follten, auffer den Häuptern der 
Samilien, ein Handwerk verftehen, und darunter 
nicht über tauſend Perfonen fich befinden, die über 
| 46 Jahr 
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46 Jahr ale wären. Von Manns - und Weibs⸗ 
perfonen follten ihrer 3000 von 16 bis 46 abs 
ren, die übrigen aber unter 16 Jahren fern. 
Der König wollte vor jeden Kopf 365 baare Rea— 
len, welches nach unſern Gelde in der Summa er- 
was über 20 Thaler befrägt, zahlen. Hierbey 
wurde bedungen, daß Fein Frangöfifcher Unterthan 
darunter feyn follte. Der Herr von Thürriegel, 
der den Character eines Obriften erhielte, gab 
darauf einen gedruckten Bogen in Franzoͤſiſcher 
Sprache heraus, der den Titel führte : Koͤnigl. 
Spanifher reicher Schögfaften, fo die 
Wohlthaten und Vortheile enthält, welche 
der Koͤnig von Spanien den Deutfchen und 
Yliederläöndifchen Coloniſten verwilliger. 
Die Franzöfifche Stade Sion war zum Sammel: 
plaß ernennet, worauf eine große. Anzahl junger 
Leute, beyderley Gefchleches, fich aus Deurfchland, - 
den Niederlanden und der Schweiz einfanden, die 
alle glaubten, in Spanien ein irdifches Paradies 
zu finden. ‚Sie wurden hierauf meiftens in den 
Franzoͤſiſchen Hafen Cette eingefchifft, und rheils 
zu Malaga, theits zu Barzellona ans Sand gefegt, 
von dar fie ihre Reiſe zu Lande, an den Het ihrer: 
Beſtimmung, fortgeſetzt. Einige Coloniften gien« 
gen von Lion zu Sande über Bayonna nad Ma⸗ 
drit. - Die Folge der Zeit wird es lehren, ob der 
Entzweck durch diefelben erreicht worden. Die 
Verbindung mit dem Äsifer von Marocco 
hatte die Sicherheit der Schiffahrt zum Zweck, 
die aber der Spanifchen ER fehr ärgerlich 
2 vor⸗ 
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vorkam, weil fie glaubte, daß ſolche mit dem Ti⸗ 
tel eines Catholiſchen Königs nicht beſtehen Fön 
te, auch mit der Bulle von den Creuzzuͤgen ſtritte, 
ols worinnen es unter andern heiße: „Der Koͤ— 
„nig folk unaufhörlid) dahin trachten, die Unglaͤu— 


-„bigen ausjurotten., -Die Irrung mit Groß: 
britannien ‘wegen der Manillifchen Ranzions⸗ 


Gelder wurde dieß Jahr völlig beygelegt, da 
man fid) endlich nach fechs "darüber gehaltenen 
Rathsverſammlungen entfchloß, den in Engeland 
Durch den Grafen von Chatam vernrittelten Wer: 
‚gleich anzunehmen, und die ganze Summe von 
700000 Spanifchen Thalern, jedoch’ nach Abzug 
von 70000 Pf. Sterlings wegen des, nach ‘der 
Capitulation den Einwohnern zu Manilta zuges 
fügten Schadens, im März auf einmal zu bezahs 
len. Mit der Eron Portugall wird Fein auf: 
richtiges Vernehmen unterhalten, -und Das Ge: 
rüchte, als ob diefelbe dem Familien, Vertrag 
zwifchen Spanien und Franfreich beugerreten fey, 
. war ohne Grund ; ja, es langte unterm 3. Deck, 
aus Liſſabon zu London die Nachricht an,/ fi die 
Portugiefen die Spanier aus der Nuova Colo- 
nis in Brafilien verjage hätten. Der König har 
einen Catalogum über die vielen Mfer. die fich in 
dem reichen Bücherfchage im Efeurial befinden, 
drucken, und auſſer dem ordentlichen Paquet— 
Boote, das monatlich von Corunna nad) der Ha- 
vana gehet, noch vier Paquetboote nach Weſtin— 
dien für feine Rechnung anlegen laffen. ‘ Da bis» 
ber in Spanien der Gebrauch) der Hiasquen 

unbe: 
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unbefannt gewefen, hat der König folchen im. 
Febr. eingeführt, Es kam deshalben eine Ver— 
grönung von 39 Artifeln, in Anſehung der mas⸗ 
quirten Baͤlle, zum Vorſchein, die mit dem Car⸗ 
neval dieſes Jahrs ihren Anfang genommen. 
Uebriges beſtehet noch immer des Königs groͤßtes 
Vergnuͤgen in der Jagd. Sein Bruder, der In⸗ 
fant Don Ludwig, lag im Nov. an einem bie 
gen Sieber darnieder. 





III. Stanislaus Auguſtus König in Doba 
ken, ſieht ſich durch den unrubigen Nationalgeift 
feiner Sandsleute in der Behaupfung und Fortfes 
Kung feiner zum Flor feines Reichs gemachten. 
neuen Einrichfungen-, dergeftalt gehindert, daß er 
eine recht philofophifche Großmuth bemeifen muß, 
wenn er. alles ungeftüme ‘Bezeigen der vielen 
Eonföderirten, die alles Gute, fo er nach feinen 
weiſen Maasregeln eingeführt, zu zernichten fü« 
chen, mit Gelaſſenheit erdulten ſoll. Ich habe 
von dem unrubigen Zuftande ‘des Königreichs 
Pohlen ſchon vieles zu anderer Zeit, erzählet, ein 
noch weit mehres aber. wird kuͤnftig beygebracht 
werden; gleichwohl Heißt es allezeit: der König 
bezeiget bey allen diefen Umſtaͤnden eine große 
Gegenwart und Freudigfeit des Geiſtes. So 
glänzend und galant fein Hof bisher in bie 
gefallen, fo fehr ſchraͤnkt er jego dasjenige ji 
was an bemfelben zur $uft und Pracht he 
. Hierunfer . die Operiſten, Comoͤdianten und 

S3 Taͤu⸗ 
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Tänzer *), wie auch die neuen Leib-Garden, fo 
insgefammt von dem Könige beurlaubt worden. 
Er konnte nicht umbin, felhes in einem Schrei- 
ben an die befannte Madame Ggoffrin nach 
Paris zu berichten, nachdem fie allda wieder ange- 
lange war. Et nennte fie noch immer feine chere 
Mama, und eröffnete ihr, daß die Unruhen in 
feinem Königreiche ihn nöthigten, feine Schaufpie= 
ler abzudanfen, wobey er fie bat, die Demboifelle 
Clairon, eine berühmte Actrice, von ihrer Reife 
nach Warfchau vor jeßo abzuhalten. Wie- hoch 
diefe Dame den König fehäge, giebt fie in einem 
Briefe an den Herrn von Voltaire zu -erfennen, 
wenn fie im ul. 1766. unter andern aus War- 
fehau alfo ſchreibt: „Sie haben Könige gefeben ; 
„das ift wahr ; aber die Seele, das Herz, der 
„Geift und die Anmuth diefes Königs würden für 
„Ihrer Philoſophie und Menfchenliebe ein interef 
„fantes, angenehmes nnd vielleicht neues Schau- 
„fpiel feyn. Ich merde das Vergnügen theuer 
„bezahlen müffen, denjenigen gefehen zu haben, 
„welcher der König meines Herzens war, ebe er 
„der von Pohlen wurde. Ich fühle, daß die 
„wirkliche Gegenwart feiner Tugenden , feiner 
„reigenden Perfon und feines Umgangs mein 


„Herz 


») Ein beſonderer Tänzer. war Herr Veſtris, der 
den 28ffen und 2gften Marz 1767. feine Geſchick⸗ 
lichkeit auf dem Warfchauer Theater fehen ließ, 
aber. unter hundert Ducaten für jedesmal niche 
leichtlich feine Kunft zeigte. Ein theuerer Dann ! 
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„Herz weit mehr in Bewegung feet, als es das 
„bloße Andenfen jemals wuͤrde gethan haben, ob 
„er mir gleic) immer gegenwärtig war, und dieß 
„fo ftarf, daß er mich bewegen Fonnte, eine fo weite 
„Reiſe zu unternehmen, Als man um die Bes 
Befreyung der, von dem Ruſſiſchen Abgefandten 
arretirten Magnaten Anfuchung that, hielteer eine. 








merfmürdige Rede, darinnen er fich unter andern - 


‚ alfo vernehmen ließ : „Es wäre feine Kunft, ein 
—, Schiff bey gutem Wetter und günftigem Winde 


„zu regieren. Ein rechtfchaffener Steuermann ı - 


\ „müffe aud) bey Sturm und Ungemwitter aushal- 
„ten, und es nicht verlaffen. Er wäre ſchon viel- 
„mals willens gewefen, die ihm fo ſchwer fallende 
„Crone niederzulegen, ja auch noch jeßo fey er es, 
„wenn ihn- nicht die Liebe zu feinem Vaterlande 
„abbielte. Sie follten alle wohl erwegen, wer fich 
„diefe fo verdrüßlichen Umftände zugezogen. Er 
„wäre jederzeit für das Befte des Vaterlands be 
„ mübet gervefen, und hätte. daran gearbeitet; we— 
„nige hätten ihm geholfen, und die, meiften ihn ver- 
„laſſen; er Eönnte fie verfichern, daß wenn er bey 
„diefen fo Eritifchen Umftänden fie verlaffen follte, 
„es ſchlecht mit ihnen ftehen würde, Den ı2ten 
März kam in einem Theile des König. Schloffes 
zu Warfchau, in der dritten Etage, Feuer aus, 

welches fo geſchwinde um fich griff, daß die Zim« 
mer bis in die erfte Etage ausbrannten, viele Pers 
fonen verunglückten und wenig Effecten gerettet 
wurden. Der König Fam nicht aus dem Schloffe, 
fondern ftellee mit der größten Gegenwart des 

84 Gei⸗ 
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Geiſtes zum $öfchen die Dienfichften Drdres, Bey 
dem Laderen-Eorps zu Warfchau wurde die 
neue: Einrichtung im Yan. 1767. in Gang ges 
bracht. Es beftehet folches aus aco Cadets, die 
in 20 Brigaden eingetheilt find, bey deren jebweden 
fich ein Brigadier, Sou - Brigadier und Gefrenter 
befinden. Der König ‚fetbft tft Hauptmann. bey 
diefem Corps, der Fürft Adam Czartoriski 
$ieutenant, der Kürft Sulkowski Seconde: Lieu⸗ 
tenant, und der Hauptmann von Kanferling Faͤhn⸗ 
drich. Sie werden in guter Zucht gehalten, und 
in affen dienlichen Sprachen und Wiffenfchaften 
untermwiefen. Unter die vom König neuangeleg« 
ten Dinge gehört die Stückgießerey zu Warfchau, 
die Mater; und Bildhauer-Academie eben daſelbſt, 
- welche mit der neuen Pflanz» Schule des Cadeten— 
Corps vereiniget werden follte, die Cattun Fabrik 
zu Orſocs, vier Meiten von Warfchau, fo über 20 
regufatre Gaffen, und über 200 neue Häufer bat, 
Der: König hat überhaupt ſeit feiner Regierung 
die Stade Warfchau anfehnlich erweitert und ver- 
fchönert, das Schloß Ujazdow neugebauer, und 
den Strom der Meirel bey Warfchau durch Fa- 
fchinen enger eingefchränft, um die Sandbaͤnke 
wegzufpühlen, und bie Schiffarth ſicherer zu mas 
chen. Er hat den Staroſten, Grafen von Bruͤhl, 
den fchönen Bruͤhliſchen Palaſt für 65000 Ducas 
sen abgefauft, nachdem derfelbe die darinnen be- 
findlichen Foftbaren Meubten nad) dem Zeugbaufe 
bringen faffen, als worinnen der Starofte nun- 
mehr wohnen will, Der König hat auch auf die 
Stein- 


Ü#»- 
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Steinhaͤuſeriſche Bibliothek 20000 Ducaten ge— 
boten. Im Jan. 1767. erhielte er von der Koͤ— 
nigl. Societaͤt der Wiſſenſchaften zu London das 
Diploma, daß er zu einem Mitgliede derſelben er— 
nennet worden. Er liebt uͤbrigens bey allen ſeinen 
loͤbl. Handlungen auch die Ergoͤtzlichkeiten, und 
findet ſich fleißig bey den Aſſembleen und Gaſtmah— 
fen ein, Die zu MWarfchau gehalten werden. Er 
ſelbſt Hielte von Weihnachten an bis Faſtnacht 
wöchentlich zweymal Aſſemblee, mobey feine Schwe- 
fier, die Graͤfin Zamoiska, Drdinatin von Za- 
mosca *), allezeit die Wirthin vorſtellte. Er kam 
auch wöchentlich zu dev Affemblee des Caſtellans 
Karas. Man hat das Ginngedichte auf ihn 
gemacht : | | | 

Par fon propre merite elev& ſur fe throne, 
"Plus digne chaque jour de porter lä.cpuronne, \: 
Qu?il embellit par fes vertus, | 
Augufte nous rendra les Trajans, les Titus. 


IV. Chriſtian VI. König von Dännemark 
und Norwegen, ber fih zu Anfang des Aprils . 
ziemlid) unpaͤßlich ‚befunden, und die Worte: 
Gloria ex amore Patrie, zum Wahlfpruche erwaͤh⸗ 
tet bat ſich den 1. May nebft feiner Gemahlin, der 
"Königin, in der Schloß-Rirche zu Chriftiansburg 
— SS 5 von 
*) Ihr Gemabt iſt der geweſene Eron-Großcanzler, 

and Praͤſident der Muͤnz- Commiſſion. Die Or⸗ 

dination Zamosc beſteht aus ı2 Staͤdten und 

130 Doͤrſern, ohne Vorwerke. Sie uͤbt cine un— 

einzefchrankte Gerichtsbarteit aus, und hat eine 

beruhmte Univerſitat. | 
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von dem Bifchoffe von Seeland, mit den gemöhn- 
lichen Ceremonien, fatben laffen. Im un. that 
er eine Reife in feine deutfchen Provinzen, und trat 
folhye den 10. Sun. zu Friedrichsburg an. Er 
langte über Eorfoer, Odenſee und Coldingen den 
ı sten zu Slensburg, den 16ten zw Schleßwig und 

Gottorp, den 25ften zu Nendsburg, den 29ſten zu 
Glückjtadt, und den Zoften zu Altona an, wo er 
den 1. ul, von dem Magiftrat zu Hamburg be 
willkommet wurde, auch noch diefem Nachmittag 
ſelbſt unter $öfung der Canonen nad) Hamburg 
fam, und die dafige Schaubühne beſuchte. Den 
6ten fam er abermal, jedoch incognito, nach Ham: 
burg, und wohnte dafelbft einem Ball in Masque 
bey. Den gten erhub er. fih nach Travendahl, 
von dar er den ı gten nach Plön, und von dar über 
Rendsburg, Schleßwig, Slensburg, Coldingen, 
Odenſee und Corſoer, den 2gften wieder zu Fried- 
richsburg anlangte. Er hatte unter andern hohen 
Standsperfonen fonderlic) ben Prinzen Friedrich 
von Heffen : Caſſel in-feinem Gefolge, und wurde 
überall mit großen Ehren» und Freudenbezeugun- 
gen empfangen. Die Stadt Hamburg fchenfte 
ihm unter andern einen King mit einer Nepetir- 
Uhr, die man nur zweymal in der Woche aufzie- 
- ben durfte. Zu Altona gieng er ſowohl in das da- 

fige Gymnaſium, als in die Süden» Synagoge, 
nahm auch die Caßiußifche Cattun Fabrik in 
Augenſchein. Nicht weniger ertheilte er einer 
neuerrichteten Handlungs-Compagnie allda eine 
Octroi oder Freybeics. Brief zum Heringsfange 
auf 
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auf zehn Jahr, ſo aus zwölf Artifeln befiunde, 
Die Königin reifere ihm bis Rothſchild entgegen, 
wo fie mit einander zu Mittage fpeifeten, alsdann - 
aber Abends auf dem obgedachten Schlofle anlang- 
ten, Zum beften der Handlung und Manufactus 
ren wurde unterm 13. Febr. eine Verordnung bes 
fannt gemacht, daß Fünftig von den Geldern, die 
in Dännemarf und Norwegen ausgerhan werben, 
feine höbere Zinfe als 4 pro Cent genommen wer. 
ten ſollten. Der König machte auch zur Aufnah ⸗ 
me des $andbaues und Bauern - Standes nach 
dem Beyſpiel ſeiner Großmutter, der verwitwe⸗ 
ten Koͤnigin Sophia Magdalena, die es in 
dero Amte Hirſchholm gethan, den Anfang, allen 
Bauern im Copenhagener -Amte das Eigenthum 
der Höfe, die fie bewohnt, zu ſchenken, worinnen 
ihm nachgebends viele vornehme Herren nachge⸗ 
folget find, worunter der Staats. Minifter, Graf. 
von Bernsdorf, der vornehmfte war. Die 
Freude des Bauerſtandes darüber ift ungemein 
groß, und der Mugen der Koͤnigl. Domainen und 
der Kittergüther wird dadurch nicht wenig erhöher. 
Auf das Bitten der Raufmannfihaft ift das-Ber- 
both, ſich mit Gold und Silber zu Fleiden, wieder 
aufgehoben worden. In Anfehung der aufferor- 
dentlichen Schagung wurde den 12. May verords 
net,daß folche Fünftig nicht mehr nach den Köpfen, 
fondern nad) den. verfchiedenen Bermögens- Um« 
ftänden der Einwohner gehoben, und mas die Un- 
vermoͤgenden bisher-bengerragen, bis auf die Helfte, 
—— bis auf den vierten Theil gemildert, oder be— 
wand⸗ 
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wandten Umjftänden nad) gänzlich werlaffen. wer⸗ 
den follte, Zur Sicherheit der. Geefahrenden 
wurde zu Ruͤndoe in Drontheims - Stifte ein 
geuchttgurm angelegt, der Den x. Sept. zu leuchten 
angefangen hat. Mit der Eron Portugall. hat 
man Dänifcher Seits fih in mehrer "Befannt- 
ſchaft gefeßt, und angefangen, einander Geſand⸗ 
ten zugufchiden , um das Commercium zwifchen 
beyden Mationen zu befördern, Der König bat 
auch im Nov. einen Tractat mit Rußland gefchlof: 
fen, durch welchen die fo kange gedauerten Strei« 
sigfeiten, wegen bes Herzogthums Holſtein, 
beygeleat worden, Es wurde diefer Tracfat den 
30. Der. durch einen Courier nach Moscau über- 
bracht, Der Inhalt diefes Vergleichs ift niche 
bekannt gemacht. worden, doch foll nichts darinnen 
befindlich feyn;, was andern Mächten Eiferfuche 
erwecken Fünne, Der König mar fo. vergnüge 
darüber, daß er zum Zeichen feiner Zufriedenheit 
die drey Minifters, die an diefem Tractate gear- 
beitet, in den Örafenftand erhoben. Da viefer 
- Monarch die Ergöglichfeiten liebf,-baf er auf. dem 
Koͤnigl. Schloffe gin geraunies Theater erbauen 
kaffen, auf welchem mwechfelsweife die Dänifchen 
and Sranzöfifchen Schaufpiele aufgeführee werden. 
Des Königs Bruder, Prinz Friedrich, ift den 
4. April in Gegenwart des hohen Confeil in der 
Theologie, Phyfic und Hiftorie eraminirt worden, 
wobey er großen Benfall gefunden, 

V. Beorge HI, Rönig von Großbritans 
nien, iſt zwar ein fehr guadiger und. leutfeliger 

| Ä Herr, 
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Herr, Fann es aber feinen Unterthanen in feinem 
Sctuͤck recht mahen. Es ift ſeit der legten Revo— 
Jution Eeine Regierung fo unruhig gemefen, als die 
gegenwärtige, darzu theils das Minifterium, 
theils die. Americanifchen Colonien, theils die 
ſchweren Abgaben, theils die Theurung im Reiche, 
theils die Oftimdifche Compagnie theils viele an- 
dere Umftände Anlaß geben, davon zu anderer . 
Zeit zur Genüge gehandelt worden, auch ein mehs 
reres noch fünffig angeführt werden fol, Der 
König verhält fich Hierbey ganz gelaffen, und lebt 
mit feiner Gemahlin in ungeftörter Zufriedenheit. 
Mit den auswärtigen Mächten unterhält er zwar 
ein gutes Vernehmen, Fann aber doch nicht alle 
Irrungen, darein er mit Spanien, Portugall, 
Sranfreich und Holland gerathen, zu einem ers 
wünfchten Ende bringen. Mit Rußland har er 
im Sun. einen befondern Handlungs -und Freund- 
fchafts: Tractat gefchloffen, der aus 26 Artikeln 
beſtunde. Portugall und Holland find vie 
‚Staaten, welcye fonft mit Engeland jederzeit in 
der genaueften Verbindung geftanden ; gleichwohl 
iſt man mie denfelben jego in ein Misverftändniß 
gerathen. Mit Portugal haben die Zwiftig- 
feiten bauptfächlich ihren Grund in der in folchem 
Reiche verbotenen Ausfuhre des Goldes und der 
Gold - Münzen, welche die Engeländer wieder frey 
haben wollen, weil mehr Waaren aus Engeland 
nad) Portugall, als aus Portugall nach Engeland 
gehen, uhd folglich der Ueberfchuß mit baarem 
Gelde bezahle werden muß, Mit Holland if. 
man 
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man vornehmlich wegen Surinam nicht zufrie- 
den, Man fordere es als ein vormaliges Eis 
genthum zurück, oder verlanget von den Nollän- 
dern die bey der Abfretung verfprochene Bezah— 
lung eines gewiffen Capitals, nebft den Zinfen. 
Hierzu kommt die Bezahlung eines Tribus, den 
Holland für die Erlaubniß, an den Englifchen 
Kuͤſten zu fifchen, Kraft eines Tractats, Det unter 
der Regierung Earoli I; gefchloffen worden, erle- 
‚gen fol, Engeland verlangt Auch von den Hol- 
ländern die Abtretung der Inſel Polroon in 
Hftindien, welche ehemals den-Engeländern gehö- 
ret hat, und ihnen zu den Zeiten Jacobi J. un- 
rechemäßiger Weife foll abgenommen: worden feyn; 
Im Reiche hat die Theurung des Getreydes und 
Lebensmittel den Pöbel zu den fürchterlichiten 
Ausfchmweifungen verleitet, Man hat nicht nur in 
verfchiedenen Provinzen gedrohet, alles in Brand 
zu ſtecken, und diejenigen, die man für die Urſa— 
che der Theuirung hält, zu ermorden, fondern auch 
an vielen Orten die Drohungen in die Erfüllung 
gebracht, größe Tumulte erreget, Häufer geplüns 
dert und in Brand geftecft, auch die Pachter ge— 
zungen, Das Getreyde und die Victualien wohl. 
-feiler zu verfaufen. Hierzu koͤmmt der Verfall 
der Handlung, welcher Engeland feinen ganzen 
Wohlftand zu danfen hat. Die Americsnifchen 
Eolonien, welche bey Gelegenheit der berüchrig- 
ten Stempel: Acte fich. erft recht haben kennen ler— 
nen, fehneiden den Engeländifchen Kaufleuten ei- 
nen Zweig der Handlung nad) dem andern ab, 

ne | weil 
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weil ſie es fuͤr beſſer halten, dergleichen Waaren 
ſelbſt zu verfertigen, als ſie mit großen Koſten 
von den Engelaͤndern zu kaufen, welcher Handel 
jährlich bey fünf Millionen Pf. Sterl. betraͤgt. 
Mit der Portugiefifhen Handlung fieher es gleich- 
falls fehr mißlich aus, und an ſtatt, daß die Bes 
fhwerden der Engeländifchen Kaufleute, die fie 
darüber führen, ein Ende nehmen follten, werden 
jolhe vielmehr immer ſchwerer. Sollen nun die 
Cron: Schulden getilgt werden, fo werden uner 
fhwingliche Taren erfordert, die das Wolf auf- 
rührifch machen, Es betrugen aber diefelben 
den ıften Yan. 1767. 130842412. Pf. Sterl. 
19 Schill: 12 Pf. und das Intereſſe, tvelches 
jährlich dafür gezahle werden muß, belief fih auf 
4707223 Pf. Sterl. 7 Schill. und 4 Pf. Wir 
fügen hier bey, daß die Engeländifchen Univerfi- 
täten zu Drford und Cambridge den Entſchluß 
gefaßt, die Lateiniſche Sprache Fünftigbin 
nad) der Fremden ihrer Ausfprache, fonderlid) 
wie es in Deutfchland gebräuchlich, zu reden, da» 
mit man mit Sremden, welche die dafigen Collegia 
mit ihren Beſuch beebren, deſto beffer. fpredyen 
koͤnne. Die andern Schulen und Seminaria im 
Königreiche follen diefen Erempel folgen. Don 
der Gefchichte des Parlaments und der Iftindi- 
ſchen Compagnie foll nächftens ih befondern Arti- 
keln gehandelt werden, | 
vi. Adolph Sriedrich, Rönig in Schwe- 
den, that den 6. Sept. mit der Königin eine 
Reife nach Upfal, wohin der Cronprinz mit der 


’ Eron- 
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Cronprinzeſſin voraus gegangen war. Cie wohn: 
ten den Kriegsübungen des Uplaͤndiſchen Regi— 
ments, und zweyen Difputationen in Schwediſcher 
‘ Sprache, die von zwey jungen Edelleuten gehal- 
ten wurden, ben, befahen den Academifchen Gar: 
ten, das Maturalien » Sabinet, die Bibliorbef, und 
alles, was fonft allda merfmwürdig ift, worauf der 
König und die Königl, Familie den ıoten wieder 
nad) Drottningheim zurück famer Die Boͤ— 
nigin, eine große Kennerin und Parronin der ge 
Iehrten Wiffenfchaften, hat den ‘Belifaire des Hrn, 
Marmontel zu Paris ihres hohen Benfalls ges 
würdiget, und. deshalben den Verfaſſer ein gol— 
denes Kaͤſtgen zum Gefchenfe gefchict, auf wel: 
chem die rührenditen Stellen diefes Buchs gemalt 
geroefen, auch dem Briefe, den fie durch ihren 
Cammerherrn an ihn fchreiben laffen, dieſes eigen- 
händige Poftfeript bengefüger : „Obngeachtet der 
„37 Säge der Sorbonne Fann ich Doch dem Ver: 
„faffer des Belifaire meine Hochachtung nicht ver« 
„fagen; ich habe ihn mit unendlichem Vergnügen 
„gelefen, und wünfche ihm aufrichtig Gluͤck, daß 
„ihm ein fo fehönes Werf fo wohl gelungen ift. „ 
'Den 13. Dec. wurde diefe geliebte Königin von 
einer Unpäßlichkeit befallen, welche fogleich in ein 
Fieber ausfchlug, fo bis den folgenden Morgen mit 
vieler Heftigkeit anbielte, Sor und Gtadt wur— 
de darüber in großes Schreden geſetzt. Es äufs 
ferten fich darauf die. Windpocen oder Waffer- 
DBlattern, mährend deren Ausbruch fich Spre 
Majeft, fihlecht befanden, Es befferte fid) aber 

| hernach 
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hernach dergeftalt mit ihr, daß den 25. Dec. in der 
Königl. Eapelle deswegen Gott gedanft werden 
Fonnte. ie hat fich vor Ende des Jahrs wieder 
öffentlich fehen laffen. Der Eronprinz unterhält 
immer nod) die große Hoffnung, die man fich ſchon 
längft von ihm gemacht. Als er fich im Sept. 


einige Zeit auf einem Landguthe, unmeit Upfal, 


aufhielte, begab er ſich verfchiedenemal nach dies 
fer Stadt, um in dem Concilio Academico zu 
präfidiren, und dadurch der Univerfitäe zum Auf: 


nehmen ber Gelehrfamfeit. ein Anfehen zu geben, . 


Man rühıne von ihm, daß er ein Feind aller Hof- 
fehmeichler fey. Er refidirt meiftens zu Carls⸗ 
berg, und wohnt faft täglich dem Senate bey, 
Seiner Gemahlin, der Cronprinzeßin, haben die 


Meichsftände das Luſtſchloß Strönsholm , nach 


Verlauf der Pachtungsjahre, zur freyen Difpoft- 
tion überlaffen. Der Prinz Carl, Sroßadmiral 
von Schweden, hat ſich den Sommer über beitän- 


* 


Dig auf feiner Kriegs ⸗Fregatte, die 18 Canonen 


und 40 Mann führer, auf der Mählers See be- 
finden, und mit derfelben alle Wendungen und 
Uebungen, die bey Kriegsfchiffen gebräuchlich find, 
gemacht, um die theoretifhen Grundfäße der 
Schiffahrt, die er durch den Unterricht des Herrn 


Nordenanker begriffen hat, anwenden zu lernen. 


Dbgleich der Hof nicht zu einem großen Aufwande 


geneigt ift, fo hat man Doch dargerhan, daß die 


Koften der Hofhaltung jährlich über ı8 Tonnen 
Goldes betragen, nämlich vor. Ihre Majeftäten 
1273624 Thaler; vor den Eronprinzen 410000 
Thaler; vor die übrigen Prinzen und die Prinzef- 
Fortgeſ. G. S. Nachr. 88. Th. Tſin 


J 
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fin 118369 Thle. Der Koͤnig pflegt im Som: 
iner feinen meiften Aufenthalt auf dem $uftfchloffe 
Drotmingbolm zu haben, wo er auf feine eigene 
Koſten verſchiedene Fabriken angelegt har, denen von 
den Keichsftänden verfchiedene Ermunterungs⸗Be⸗ 
„bohnungen zuerfannt werden, Dergleichen find nun, 
auffer zwey Eifenmanufacturen, ein Schleif - und 
Polierwerf, eine Büchfenfchmiede, ein Seiden- 
ſtrumpf- und auch eine Eeidenband  Fabrif, wie 
and) eine Klöppel-Schule oder Spigen-Fabrif, der 
anfehnl. Maufbeer » Plantage nicht zugedenfen, 
Nachdem der Fünftige Reichstag auf den Detober 
27770, feftgeftellt worden, fo bleibt Zeit genug übrig, - 
ſowohl die bisherigen Einrichfungen zu Stande zu 
bringen, als auch von jedermann, nachdem die Frey— 
heit der Preffe, wiewohl unter verfchiedenen Ein- 
ſchraͤnkungen, erlaubt worden, neue Worfchläge zu 
thun, mie ber Staat hier und da zu verbeffern fey. 
Immittelſt werden die Verordnungen wider den 
allzu großen Aufwand und Verſchwendung ſtark 
durchgeſetzt. Man hat auch noch zu Ende des Jahrs 
Sammt und Seide zu tragen verboten. Bey dem 
allen ift das Reich voller Klagen über den Mangel, 
forohl der Nahruug und $ebensmitfel, als auch 
des Handlungsweſens. Die Sandshauptleute be. 
richferen der Regierung, daß die Armuth der Un- 
terfhanen fo groß fey, daß fie die Abgaben unmoͤg⸗ 
lich beftreiten Fönnten. Das neue politifche Sy— 
fiem habe den fremden Geld + Zufluß gehemmet, 
und das heue Handlungs- und Finanz-Syſtem 
Die eigenen Quellen verftopfe.. Der Eredit und 
die Handlung fey mit den unglüdlich gemachten 
N: — großen 
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großen Kaufleuten: gefallen. Man koͤnne die Be— 
bürfniffe von Auslänpern, nicht zureichend, erhals 
ten, daher. fie ungemein theuer waͤren, und was. 
Schweden dargegen ausſuͤhre, babe im Peeifieniche. 
das. gehörige Berdältniß ‚weil die auf dem, legten. 
Reichstage, in Anſehung der Sölleund eibgaben, ge⸗ 
machten Verfuͤgungendie Ausſchiffung ſehr be⸗ 
ſchwerten. Es ſind quch die Kaufleute zu Stock— 
holm uͤbel zufrieden, daß man verſchiedenen Staͤd⸗ 
ten in Fiunland und; Weſterbothnien bie Stapel⸗ 
uͤber die fortdauernde Sormvieh Seuche, und das 
Sterben „unter. den Pferden. Beydem allen 
freuete man ſich uͤber den Fall des, Wechfel-Cours, 
und daß auch die auf. dem: letzten Neichstage ge— 
machten Berfügungen,, die auf. 60 Millionen Tha⸗ 
ler Silbermuͤnze belaufenden: Eron -Schulden. bey⸗ 
nahe um die Helfte vermindert, und der: Cron⸗ 
Schatz theils durdı. Einſchankung der Ausgaben, 
theils durch erfundene neue Zugaͤnge mit 10 Mil⸗ 
lionen Thaler vermehret worden. Die zu Stral⸗ 
ſund niedergeſetzte Koͤnigl. Commiſſion iſt eifrig bes 
mühet geweſen, allen Beſchwerden abzubelfen; an 
befierer Einrichtung des Hafens zu Yſtaͤdt aber 
bat man auf Koften. der Crone unaufhoͤrlich ge⸗ 
arbeitet. Mit Engeland wird an einem Sub⸗ 
ſidien⸗Tractat gearbeitet, : kraft deſſen die Cron 
Schweden gegen 50000 Pf. Sterl. jaͤhrlicher Sub» 
fidien-Belberauf erforberten Fall 6000 Mann, ober 
eine proportionirliche Anzahl. Schiffe ftellen wollte, 
Es machen aber-die Schweden aus ihren Hand» - 
— lauter Bupdenift, Dapec Ai Regierung 


ihren 
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ihren Miniftern an den auswärtigen Höfen befoh⸗ 
len, alles Fleißes fi dabin zu bemühen , daß den 
eitunggfchreibern verboten würde, von. der Ver⸗ 
flung des Reichs und deffelben Staats - Affairen 
etwas zu fehreiben. Dem nad) Warfchau abge- 
gangenen Geſandten, Baron von Düben, wur⸗ 
de der Befehl: mitgegeben, fi in Feine Sachen 
‚ einzulaffen, die fich nicht unmittelbar auf die Un« 
terdrücung der Diffidenten und ihre_bürgerliche 
und geiftliche Freyheit bezögen. Der Graf Loͤ⸗ 
wenbielm‘ ift als Prafident der Reichs: Canzeley 
jego fo viel als Premier-Minifter, Es ift ein 
fehlauer Herr, der, ob er gleich der Franzoͤſiſchen 
Parthey mehr, als der Engeländifchen, zugethan 
äft, fich doch felches nicht fonderlich merken laͤſſet; 
indeſſen weiß er allerhand Wendungen zu machen, 
um Frankreich Zeit zu geben, feine Maaßregeln 
gegen Die Megociationen und Abfichten des Groß» 
britannifchen Hofs nehmen zu Fönnen. Im Dee, 
war er an der gelben Sucht franf, davon er aber 
wieder genefen, —— | 
VO. Carl Emanuel, R$nig von Sardis 
nien, hat ftets ein Auge auf die Erweiterung ſei⸗ 
nes Reichs, In dieſer Abficht hat er niche nur 
einige Fleine unbewohnte Inſeln in. dem Gewaͤſſer 
yon Genua befegen laffen, ſondern auch den is 
fchoff von Novara durd) einen Vergleich dahin 
gebracht, daß er ihm gegen Vorbehalt gemiffer 
Gerechtſame und Freybeiten, aud) einer jaͤhrl. Pen⸗ 
fion von 4000 Livres, und Abtretung. des Fleckens 
Veſpolato zwifchen Novara und DBigevano, mit 
dem Titel eines Marquifats, die Oberherrfchaft 
= SL über 


verfchieden. gekr. Zaͤuptern 1767. 277° 


uͤber St. Giulio und Orta auf ewig abgetreten, 
worauf ber König durch den General⸗Major, Mar: 
chefe Doria de Eiri, von diefer Eleinen Sandfchaft 
Befis nehmen, und fich huldigen laffen. Die 
Befignehmung der obgebachten Inſeln gefchahe im 
Het. durch den Herrn von Hoquette, Obriſt⸗ 
MWachtmeifter des Sprecherifchen Regiments. Er 
gieng auf zwey Königl. Fregatten und vielen ans 
dern Fleinen Fahrzeugen, worauf 200 Mann von 
den Sprecherifchen Regimente nebſt einigen In— 
genieurs mit Geſchuͤtze fich befanden, nach dieſen 
Inſeln ab: Es find ihrer viel, darınter Se. Mag- 
dalena, St. Stephano, Caprera oder Afinara, die 
vornehmften find. Sie waren zwar unbewohnt und 
neutral, aber doch gemiffermaßen der Stade ‘Bo: 
nifaeio in Corfica unterwürfig. Der Rönig will 
fie bewölfern, und befonders auf der Inſel Afinara, 
welche 7 bis 8 deutfche Meilen im Umfange hat, 

und vor jego von Hirten bewohnt wird, eine Co- 
lonie von Sranzöfifchen Manufacturiers anlegen. 
Sm Sommer erhub ſich der Monarch nach dem 
Schloſſe Aglie, mo er die dafelbft gemachten Aus⸗ 
zierungen in hoͤchſten Augenfchein nahm, der Her⸗ 
zog von Chablais aber that eine Reife ins Ge- 
bürge,. um die Grenzen von Piemont bis 'an die 
Duelle des Fluffes Po in dem berühmten Berge 
Bifo, durch welchen ein Gewölbe von 500 geome- 
srifchen Schritten in die Laͤnge in einen Felſen ges 
bauen iſt, um die Waaren mit Maulthieren defto 
bequemer aus Frankreich in Italien zu bringen, 

zu befichtigen, au Ä 
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Vi. Joſephel, König von Portugal, thut 
nichts, als wasfein Premier-Minifter, Graf von 
Oeyras, für gut befindet. Diefer arbeitee uner: 
muͤdet infeinem Cabinet, und läßt fihfaßt Nieman- 
ben ſprechen. Seine Entwuͤrfe, mit deren Verfer- 
gung er ſich befchaftiget, Haben machiavelliſtiſche 
Grundfäge ,;find'aber vor Portugall,,in Anſehung 
feiner: Schwäche; fchwer auszuführen: : Niemand 
empfindet den Stolz und, die Eaprice dieſes Mini- 
fters mehralsder Pabft; von welchem er ganz Por: 
tugall unabhaͤngig machen will, ohne ſich von der 
NomifhEachetifchen. Kirche zu trennen. Syn die 
ſer Abjiche fährt er unermüder fort, den Grund der 
Borrechte,welcheder Erone in Anfehung des Päbftl. 
Stuhls zukonnnen, auf das genaueſte zu unterfu: 
chen. Denn dadie vorigen Päbfte viele, der Königl. 
Mache in Kirchen » Sachen nachtheilige, Eingriffe 
gethan, fo wird vie wahre Befchaffenbeie dieſer 
Umſtaͤnde unter pr Aufficht des Premier-Minifters 
von einigen, in den Rechten und. in der Hiftorie er- 
fahrnen; und von feinen Vorurtheilen oder Eigen: 
mnutz eingenommen, Gelehrten unterfucht. - Mache 
dem bereits wegen der Difpenfationen in Ehefa- 
chen das noͤthige verfüget worden, find mehrere zur 
Erhaltung des Rechts der Crone und zum Bor: 
theil der Unterthanen gemachte Einrichtungen ers 
folger, Als ſich daher den 14. Febr. der Graf 
von Vimieros mit feiner nahen Vertwandtin.ver- 
maͤhlte, ertheilte der Krzbiſchoff von Evora die 
Diſpenſation, die ſonſt aliezeit von Rom geholt 
werden mußte. Der Pabſt, der darüber in nicht 
geringe ag gerätt, foll zwar zu erfennen geges 

» ben 
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ben haben, daß er die Hande zu.einem Vergleiche zu 
bieten geneigt fey, und ſich über die Vorfihlage des 
Rönigs, wenn fie nicht allzu harte feyn follten, gerne 
vergleichen wollte. Allein, man hat noch nicht gehört, 
dag zwifchen beyden Höfen dießfalls etwas geſchehen 
fey. Die Irrungen mit Engeland wegen der Handlung 
werden alle auch auf des. Minilterd Rechnung gefegt, 
‚und obgleich diefelben mehr die Kaufleute als Höfe in: 
tereßiren, fo find fie Doch ein Zunder, worinnen lich Teich- 

te einige Funken fangen fönnen, die zu einer Kriegefeun 

meausichlagen: Man erkennet aus einer langen Bitt- 
fchrift der Englifchen Kaufleute in Portugall an ibren 
König, daß ihre Klagen eigentlich auf folgende vier 
Yuncte ankommen : 1) daß kein Engelandifcher Kauf: 
mann in feinem Haufe vor Gewaltrhatigfeiten ficber fey, 
da man feinen Widerftand thun duͤrfe, went ein Beam⸗ 
ter in ihre Haufer bey Tag und Nacht einbricht und al- 
les unterfucht ; 2) daß fie mit ungewöhnlichen Auflagen 
auf die Waaren, welche fie ein- und ausführen, be- 
fehwert werden; 3) daß den Sranzofen in Anfehung der 
Handlung Beguͤnſtigungen zugeftanden würden ; und 
4) dag den Engelandern durch die neuerrichteren Com⸗ 
pagnien in Brafilien alle Gelegenheiten Abaeichnitsen 
würden, ſich einige VBortheilein der Handlung zu erivers 
ben. Die Engelander waren fü erbittert darüber, daß 
fie wunfchten, man möchteder Eron Portugall den Krieg 
ankündigen. Es entftumde bereitd das Gerüchte, daß 
die Portugieftfche Efcadre, die von Liſſabon nach Bratis 

lien abgienge , nicht gegen die Tefuiten in Paraguay, _ 
fondern zu Befegung der Brafilifchen Seeplage beſtimmt 
fey. Allein, da es ſchiene, als od Spanien etwag wider 
Bortugall im Sinn habe, konnten dieEngelander fiber 
glauben, daß die Portugiefen es mit ihnen nicht verderben 
wurden, da fie ihre Hulfe wider Spanien nicht entbehren 
koͤnnten. Es war überhaupt die Portugiefifche Land- 
und Seemacht vor Engeland fo gar fürchterlich nicht, 
ob fie wohl ungleich ftärker , als in den vorigen Zeiten 
mar. Denn man zahlteim Nov. 11 Rriegsichiffe in per 
See, und 12 andereim Tajo. Dan errichtere auch den 
2 sten 
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‚ 15ten ein Lager zwifchen Setubal und Pamela, Das aus 
12 Regimentern zu Fuß, 6 Regimentern zu Pferde, und ı 
Regiment Artilleriſten beſtunde und von dem Grafen 
von Kippe, der den 13. Det. zu Belem anlangte, in Ge⸗ 
genwart des Koͤnigs commandirt wurde, da denn die 
Srouppen ihre Exercitia und Manoevres aufs beite 
machten. Drey Regimenter unter dem General Boͤh⸗ 
me waren vorher nach Weltindien abgeſchickt worden. 
Mit den Africaniſchen Staaten Maroceo und Algier 
füchte der König auf Einrathen des Miniſters gegen 
anfehni. Geldfummen einen Frieden zu fchließen, und 

'fich jährlich wahrend dem Frieden zu einer gewiſſen 
Geldfumme zu verftehen, man bat aber nicht geleicn, 

daß das Vorhaben zu Stande gefommen fey. Im 

Het. kam ein neues Edict in Anfehung der Jeſuiten zu 
Liſſabon in Druck, worinnen allen, obne Anfeben des 
Standes und Würden, aufs feharfite verboten wurde, 
einige Briefe von den Jeſuiten anzunehmen, denen aber, 
die dergleichen angenommen, wurde ernftlich befoblen, 
felbige zurück zu geben, mwobey auch geboten wurde, 

die Papftliche Bulla vom 10. Sept. 1766. die ſich 

animarım falute anfängt, nicht zu refpeetiren ; über- 
haupt aber follten fich alle dieienigen, die ein Verſtaͤnd⸗ 
niß mit den Jeſuiten unterhalten wurden, fogleich aus 
den Königl. Yanden entfernen. "Wider den Brafen 
von Geyras Fam eine Schrift unter dem Titel :; Me- 
moires, oder Nachrichten von dem Portugiefifchen 

Hofe und dem Winifterio des Grafens von Deyras, 

in Franzoͤſiſcher Sprache heraus, darinnen man Diefen 

Miniſter nicht zum beiten abbildete.- Man fchreibt 

ihm eine fo unumfchrankte Macht zu, ald fonft kaum 

jemals ein Minifter gehabt ; und dieje mißbrauche er 
durch allerhand Gewaltthätigfeiten., Er fucbe fonderlich 
den alten Adel dem König verhaßt zu machen, um ibn in 
deffen Namen auf das graufamfte zu verfolgen ; ja der 

Perf. giebt deutlich zu erkennen, daß die ganze Verſch voͤ⸗ 

rung des Herzogs von Aveiro nicht wider den König, ſon⸗ 

dern wider deflen Minifter gerichtet geweſen ſey. 
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Die Geſchichte Don der Unruhe in 


Corfica im: Jahr 1767. 





on Paoli ift noch immer der vorige. Alle 

—8 Welt bewundert ſeine Großmuth, Klugheit 
und Tapferkeit, davon er. in dem verwiche- 

nen Jahre viele Proben abgelegt. Den Genue- 
fern iſt er, mie leichte zu erachten, äußerft verhaßt. 
Wenn die göttliche Vorſicht nicht beſonders uͤber 
dieſen Mann wachte, wuͤrden ſie ihn laͤngſt durch 
die Italiaͤniſchen Kunſtgriffe ihrer Rachgier auf⸗ 
geopfert haben. Die meiſten Nationen ſind ihm 
guͤnſtiger als der Republik, deren Gehorſam er ſich 
entzogen hat. Nur leiden es die Umſtaͤnde nicht, 
ſich ſeiner oͤffentlich anzunehmen. Die Engelän- 
der und Holländer find feine beiten, freunde, die 
feine Unternehmung nicht ohne Connivenz der Res 
gierungen, unter melchen fie ftehen, befördern, 
Sie ſchießen ihm Geldfummen, für, und. verfehen 
ihn mit Ammunition, Gewehr, Canpnen-und 
Schiffer. Er fuchr mit allen Mächten in. guter 
Sreundfchaft zu leben, und ordnet ‚Perfonen ab, 
die das Anfehen der Gefandten haben, Ein folcher 
war der Herr Romanzo, der zu Anfang des Aprils 
iber Hamburg im Haag anlangte. Bald nad). 
feiner Ankunft machte er dem Großbritannifchen 


——— Herrn York, eine Viſite, der ſich 
u drey 
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drey Stunden läng:mit ihm. unterhieltess .C 
fehien ein getehreer und fehr geſchickter ſtam nu 
feyn. Der Prinz Stadrhalter gab ihm 3 5 
on befonderer Achtung, und der Herz 69% ! 
bon Braunſchweig beſprach ſich etliche 
ihm. Er hatte eine prächtige Equipage, tin Di ei * ie 
Bedienten trugen reiche Kleider.” Man bat ni 
gehört, worinnen deſſelben Verrichtung 16 - R 
den. Im Sept. befand ſich auch ein f yAc — 
Signor Giacomo in Engeland, der verſ hie 
Schiffe für feine Nation Faufte, un fo 
Kriegs: Fregatten und Schaluppen zu vern 
Der General Paoli wandte ſich die * Jar ſon⸗ 
derlich an den Großbriranniſchen S6 ir E 
ER um Schuß an, im Fall ſich Frankt ah nd 
panien zu ber. Genuefer Parthey ſchlag zen 6 
ten. - Allein, diefer Hof erklärte fich dapı 
er directe Feinen Theil an den Streitigfeite 
den Genueſern nehmen würde ; im Fall fie — ei 
mehrere Mächte darein mifchen follten, * = 
Eorficaner unterdrücken zu ‚helfen, jo wollt man 
ſolche Magsregeln ergreifen die den Tu 












Sao war immittelft eifrig befliffen, w 
Hafer und zur Lande in’gute ie “ 16 
um nicht nur ſich in ſeinen Poſten zu — 
dern auch ſeinen Feinden Abbruch zu 
neue Eroberungen zu machen. Dieſes —— ie 
fügficher gefehehen, als wenn er fich zur See fur — 
bar machte, und Kriegsſchiffe ausrüſtete 
nahm verſchiebene Engelämbife uhd 8 A iſche 
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Schiffs-Zimmerleute in Dienfte, und ermählte. 
darunter einen: gewiſſen Engeländer. zum Schiffs. 
Director, dem er- eine. Befoldung. von 300 Pf. 
Sterlings. anwieß. Da es ihm nun weder. an. 
Schiffsbauholz, noch an Eifer und. Thauwerk fehl⸗ 
te, fiel es ihm nicht ſchwer, in weniger Zeit auf 
den Schiffs-Werften zu. Formale und. St; Fio⸗ 
renzo eine: ziemliche Anzahl von Fregatten und 
andern Fahrzeugen auszuruͤſten, die er wider die 
Genueſer gebrauchen konnte. Er ließ. zu: London 
zum Modell eine Fregatte von: 36. Canonen verfer⸗ 
ligen, die in: ihrem. ganzen Bau, und allem Zube⸗ 
hör eine Rriegsfregatte vorftellee. Sie wurde auf; 
einem ngeländifchen Schiffe nad). Corfica- ge⸗ 
bracht, wo. Paoli nad) dieſem Modell ſelbſt Schiffe. 
bauen ließ 

Im Febr. kam. ein. an: die Nation gerichtetes: 
Manifeft zum: Vorſchein, welches. den. 27. Jan. 
1767. zu Corte, im. Namen: des Corficanifchen bo- 
ben Raths, von dem Grofcanjler, Joſeph Maria 
Maffefi, unterfchrieben. worden. Es fieng ſich 
mit einer Befchreibung der Bortheile an, die fie 
über. die Genueſer von 1764. an erhalten, dafih 
felbige:genötbiger gefehen,- den. König in Sranf- 
eich um Trouppen anzuſprechen. Dieſe bekamen 





ie auf vier Jahr, wobey Se. Allerchriſtl. Maje· 


zaͤt die Corfen verfi cherten, daß: diefe Trouppen 
icht beftimme wären, Krieg mit ihnen zu führen, 
— blos die Plaͤtze der Genueſer zu verwah⸗ 
en, und ihnen Zeit zu geben, einen dauerhaften 


Srieden zu fihließen, - Als darauf der König von 
u 3 den 
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den Corſen einen Vorſchlag zu einem Frieden ver⸗ 
langte, antwortete man, daß die Republik Genua 
zuförderft eine vorläufige Bedingung eingehen 
müßte, namlich. ihnen nicht nur ihre Freyheit und 
Unabhängigkeit zuzugeſtehen, fondern auch ihnen 
die noch inne habenven Pläge in Corſiea abzutre- 
fen. Ob nun wohl der König diefe Forderungen 
für billig erfannt, fo hat fie doch die Republik mit- 
Verachtung verworfen, Um deswillen nur wer 
den die Eorfifchen Stände zu einer Generalver- 
ſammlung auf, den bevorftehenden May eingelfa= 
den, um über die beſten Mittel: zu rathſchlagen, 
wie fie nach dem Verlauf der vier Jahre, welche 
die Sranzofen in Corfica bleiben follen, den Krieg 
gegen die Genuefer- am beften fortfegen koͤnn⸗ 
ten ıc. 
—Der General Paoli konnte auf ſein oftmaliges 
Anſuchen den Pabftl. Stuhl nicht dahin bringen, 
Daß er zu denen in Corſica erfedigten Bißthuͤmern 
neue Bifchöfe ernennet hätte, indem der Pabft als 
lezeit heftige Schwierigkeiten vorſchuͤtzte, weil er 
nicht gerne zu einem neuen Mißverftändniß mit 
der Republic Antaß geben wollte, indeffen aber 
glaubte, daß er durch den gefesten Apoftelifchen 
Bifitafor vor die geiftlichen Erforderniffe auf be 
 fagter Inſel genungfame Vorſorge getragen habe. 
Es bewog diefes den Paoli, daß er aus einer 
Staatsklugheit dieß Jahr auf der Inſel 4 Verord⸗ 
nungen bekannt machen ließ, durch deren erſte 
die weltlichen Gerichtsſtuͤhle, die mit geiſtlichen 
BEN vermiſcht find, berechtiget ſeyn ſollten, 
in 
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ıjenigen Streit- Sachen zu erfennen, deren. 
heidung fich. die Geiſtlichkeit allein vorbehal- - 
Die zweyte verband Die Geiftlichfeir, fich bey. 
gerichtlichen und andern öffentlichen. Han 

des geftempelten Papiers.zu bedienen, _ Die. 
legte derſelben zum Unterbale der. neuerrich- 

Univerfität eine Steuer auf ; und durd) die. 
wurden endlich die Einfünfte der erledigten 
sficien, wovon auch,die Bißthümer nicht aus⸗ 
nmen, waren, zu der gemeinen Caſſe ger 


1.4 . 7*. 
mmittelſt ließ Paoli in der Nacht vom 16ten, 
17ten Gebr. vierzehn wohlbewaffnete Fahr— 
e, die 300 Mann am Bord hatten, von 
ceinaggio auslaufen, um ſich der kleinen Ge⸗ 
iſchen Inſel Capraja im Toſcaniſchen Meere | 
bemächtigen.-- Sie. ift ‚anderthalbe deutfihe 
ile lang, aber nicht viel über eine ſtarke Stun- 
yreit, bat einen guten Hafen, und ein feftes, 
tefl auf. einem Berge, traͤgt guten Wein, und 
etliche Dorffchaften,, doch, ift. der Erdboden 
icht. Sig hatte vor alten, Zeiten zu Corſica 
oͤret, und mar bey Gelegenheit einer auf folz - 
r entftandenen Unruhe indie. Hände, der, Ge- 
eſer gefommen. Es feßte Feine Schwigrigfeif, 
‚.diefer Fleinen Inſel an fich felbft. zu bemädhti« 
1, nur war die Berg-Feſtung eine harte Nuß, 
il die Genuefifche Beſatzung entfchloffen war, 
h bis, aufs aͤuſſerſte zu wehren, Die Genuefer 
aten verfchiedene. Verſuche, frifche Völker. auf. 
e Inſel zu, bringen, fie Fonnten aber nirgends 
re | 7 u lan⸗ 
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landen, weil fie die Corfen davon verhiriderten, 
Diefe nahmen ihnen auch auf der See verſchie⸗ 
bene Fahrzeuge weg, die ihnen Mund = und Kriegs- 
Provifion zuführen ſollten. Jedoch die Beſa— 
gung im Sort wehrte fih tapfer. Die Eorfen 
fähen fich daher genöthiger, die Feſtung ordent« 
‚lich zu belagern,. Sie eröffneten die Trenfcheen 
vor derfelben,, und fiengen an, fie heftig zu be- 
fihießen, nachdem fie fo wohl aus der Inſel Eor: 
fica, als auch durch einige hundert mißwergnügte: 
Caprajaner ng ah Unter denen aus 
Eorfica zum Succurs angelangten befanden ſich 
etliche Hundert Mann, die ehebeffen in das Gex 
bürge derbannet gemwefen, aber von dem Paoli 
begnadiget worden, Man befchrieb den Anblick 
diefer Leute fehr fürchterlich, Sie follten mit 
Fellen behangen und mit Haaren fo bemachfen 
ſeyn, daß man von ihren Gefichtern nichts als 
die Mafen und Augen fehen Fönnte, Ihre Waf— 
en wären ein Furzes Schießgewehr, uud ein grofs 
6 Meſſer, neben fich aber führten fie an ihren 
ürteln große Hunde, Bey Eröffnung der Tren- 
ſcheen verloren die Corficaner einen von ihren 
tapferften Hauptleuten, den Herrn Oletta, der 
durch eine Musqueten-Kugel aus der Feſtung 
erfchoffen wurde. Die Genuefer rüfteten unter 
dem Senator Pinelli eine Efcadre von vierzig 
Segeln aus, um Trouppen nach der Inſel zu 
transportiren, und die Corſen von derfelben zu 
vertreiben. Allein die Verſuche zu landen waren 
vergeblich, weil die Corſen die ans Land geſtie⸗ 


genen 
J 
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| Oenuefer allemal mit Verluſt zoruůͤck · 
en. ' 
die Befagung litte großen Mangel an Bros 
nd ob fie gleich noch. Mehl hatte, fo gebrach 
ham Holze, daher man alles Holzwerk und 
hüren an den Käufern verbrannte, , End: 
nachdem der Genuefifche Commiffariug, 
ıbard Ottone, der: in der Feſtung das 
rommando führte, weder einen Succurs zu 
ten hatte, noch fich länger wegen Marigel 
Iroviants halten konnte, capitulirte er den 
Nay Abends, und übergab den zoſten frühe 
ieftung. Die Befaßung zog mit: flingens 
Spiel. und fliegenden Fahnen aus, wurde 
orfifchen Lager freundlich empfangen ‚ aber 
triegsgefangene, nach Eorfica übergeführe, 
gewefene Commendant 'erhielte die Freyheit, 
yurfte: ſich nach Genua überbringen. laffen, 
hrieb deshalben an den Senator Pinelli, der 
immer mit der Genuefifchen Flotte in einer 
n Entfernung von der. Seftung lag, und ver- 
e von ihm abgeholt zu werden, welches auch 
genden Tag gefchabe. Dieſer brave Man 
den Ruhm, eine Feſtung 102 Tage lang 
eidiget zu haben, ob er gleich nichts als Wafz 
id Brod zur Nahrung gehabt, und dabey 
achtzig Perfonen beyderlen Geſchlechts un⸗ 
lten müffen : hingegen empfand die Republik 
Schmerz, diefen Plag im Angeſicht ihrer 
r Land · und Seemacht bloß durch fünfguns 
Garen zu verlieren. Man fand eine ziem- 
Us liche 
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liche Menge von allerhand Munition. und. Geſchuͤ⸗ 
ge darinnen, worunter fih auch 11 metallene 
Eanonien befanden, 0. 

Der: General Paoli hatte. über. dieſe Erobe⸗ 
kung ein großes Vergnuͤgen. Er ließ. ſolche an 
allen Deten Eund machen, und. deshalben zu 
Corte eine Berfammlung des Staatsvaths halten, 
bey welcher die Inſel Capraja der einzige Segenftand- 
der Bevathfchlagung war. Es wurden neue Magis 
ffratsperfonen für dieſelbe beftefft, und. eine Steuer 
bewilliget, bie. von, jedermann ohne Anfehen dev . 
Derfon zu Erhaltung der Juſel erlegt werden 
follte. Dieſe Steuer ſollte aber nur.in den hun⸗ 
derten Pfennige von denjenigen Laͤndereyen, Die: 
über taufend Lvres werth wären, beftehen. . Bey 
Gelegenheit diefer Staats» Verfammlung mußten 
die Profeffores der Univerfität. täglich eine oͤffent⸗ 
fiche Section halten, welcher der General Paoli als 
ein anderer Sciplo, der den Geſchmack an: den 
Wiſſenſchaften mit der Kriegsfunft: zu. verbinden 
weiß, nebft den Gliedern des hoben Raths allezeit 
beywohnte. en 
“+. Die allgemeine Landesverſammlung, die ben 
29. May zu Macinaggio eröffnet worden , mar 
nicht fange vorher zu Ende gegangen, Man hatte 
"auf folcher eine neue Tape bewilliget, nad) welcher 
Fünftig Eins von Taufend von allen Guͤthern zu 
Unterhaltung ſowohl einer Vefagung. von drey 
hundert Mann auf der Inſel Capraja, als auch 
einer Anzahl der wider die Öenuefer-ausgerüfteten 
Schiffe jährlich’ entrichtet werden ſollte. 
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"Auf der Inſel Corſica gieng es indeſſen ganz 
ruhig Ju, weil die Franzoſen in Der Abfiche da 
waren, alle Feindſeligkeiten zu verhindern, und 
zwifchen den Corfen und Genuefern einen Ver⸗ 
gleich zu. ſtiften. Ob nun wohl diefer- nicht zu 
Stande gebracht werden Fonnte, fo Tiefen jene. doch 
auch Feine Feindfeligfeiten zu. Das Project, das 
die Eorfen den 18. May 1766. abgefaßt, und 
dem Franzöfifchen Minifter Bober zu ®enua zu- 
geftelle haften, ingleichen das, an den allerchriftlich- 
fin König übergebene, Memorial des Generals 
Paoli, haste der Sranzöfifche Hof der Republik 
mirgefheilt. - Als die Sache bey dem Senate in 
Vortrag gebracht wurde, kam es zu einem. beftis 
gen Wortwechſel, indem die jüngern Senatores 
behaupteten, es müßten die äußerften Kräfte an- 
gewendet werden, um Corfica unter der Bothmaͤſ⸗ 
figfeit der Republik zu erhalten; die meiften von 
den ältern Senatoren aber waren der Meynung, 
daß, weil die Eorfifchen Unruhen der Republik fo 
viele Roften verurfachten, man diefe Inſel nach 
Shhleifung aller den Genueſern noch zugehörigen 
Seftungen zu verlaffen habe. - Allein, man konnte 
zu feinem Schluffe fommen, Vielmehr fuhren die 
Genuefer- fort, ihre Eorficanifchen Pläge mit fri⸗ 
ſchen Trouppen zu befegen, welche ju Ende des 
Julii dahin abgiengen. Die Franzoſen, dig nicht 
fſeindlich agiren wollen, traten ihnen nieder die 
Plaͤtze ab, die fie bisher befeße gehabt, und ſtellten 
ſich an, als wollten fie die Inſel ganz und gar wies 
“ verlaſſen, nachdem ſich die Genueſer = dem 
oͤnig 
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König über fie, und befonders über den General, 
‚Warguis von Marboeuf, beſchwert hatten, 
daß: er fich gegen die Corſen geneigter als gegen 

die Genueſer erzeigte. 

Paoli bekam hierdurch wieder Gelegenheit, 

gegen die Genueſer auf ber Inſel feindlich zu agi- 
ren. Er machte fonderlich nad). der Eroberung 
der Inſel Capraja einen Anfchlag auf Die Stadt 
Bonifacio, bie er bisher mit ‚etliche faufend 
Mann bloquire gehalten. Der Plag wurde aber 
zu rechter Zeit von den Genuefern mit: Wolf und 
Munition fo gut verfehen, daß man den Angriff 
nicht wagen durfte. Hingegen glückte es den Cor: 
fen „ fich von der Stabt Ajaccio. Meifter zu ma- 
chen. Die Umftände davon find dieſe: Den 40. 
Aug. zogen. bie Franzoſen von dieſer Stadt ab, 
und wollten dieſelbe wie die Citadelle, dem Be- 
ſehlshaber der Genuefifchen Trouppen übergeben. 
Allein, diefer fchlug es aus, weil er nicht Wolf ge⸗ 
nung hatte, fie zu befegen. - Außerhalb dem. Thor 
ftunden die Korfen und laureren auf den Abzug 
der Franzoſen, die Einwohner in der. Stadt aber 
waren entfchloffen , lieber zu. ſterben, als fich, Den 
Pia zu unterwerfen. Die Franzoſen über- 
ließen alfo die Stadt dem Magiftrat, und diefer 
- übergab fie den Corfen, deren Befehlshaber Gaf— 
forio, fich erklärte, daß er fie im Namen der Eron 
Frankreich fo fange befegen wollte, als Die Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Voͤlker Baſtia und St. Fiorenzo inne ha⸗ 
ben wuͤrden. Der Magiſtrat ließ zu Rechtferti. 
gung feines Betrogens folgendes in di —— 
cten 


. 
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Acten eintragen : daß die Stadt aus nachfolgen« 
- den Urfachen zu Gunften der Republif nicht babe 
die Waffen ergreifen Fönnen : 1) Weil fonft die 
Corficaner die Felder vor der Stadt würden ver- 
wuͤſtet, die Stadt felbft durch ein Bombardement 
zerfiöret, und die Bürger über die Klinge haben 
fpringen laffen; 2) weil die Bürger feinen Bewe⸗ 
gungsgrund vor fich gefehen, der fie noͤthigen Eön- 
nen, auf ſolche Weife ihr Gur und Blur aufzu— 
opfern, und 3) wenn fie auch diefes gethan hätten, 
fo würde es doch der Republif wenig Nuten ge« 
Schafft haben, da die Macht det ganzen Eorfifchen 
Nation der ihrigen weit überlegen fey. Uebrigens 
murbe unter der benderfeitigen Einftimmung die 
Abrede genommen, daß weder aus der Stadt auf 
die Citadelle, noch aus der Eitadelle auf bie Stadt 
gefeuert werben follte. | 
Mit Calvi, das die Franzofen den Genueſern 
ebenfalls wieder eingeraͤumet hatten, wollte es den 
Corſicanern nicht ſo gut gelingen. Sie gedach— 
ten den 24. Aug. zu uͤberrumpeln. Sie ruͤckten 
in ziemlicher Anzahl bis an das ſogenannte Boz⸗ 
x um die Genuefifchen Vorpoſten anzugreifen, 
o trefflich ihre Anftalten waren, fo muthig fan- 
den fie die Genuefer. Go boten alle Kräfte auf, 
um durchzudringen; allein, nachdem fie ein graus 
fames Feuer drey Stunden ausgeftanden hatten, 
konnten fie es nicht länger aushalten, fondern wur. 
den genoͤthiget, abzuziehen. Hierbey ward das 
unweit dieſer Stadt gelegene Kapuciner, Klofter 
wo ſich die — feſte ſetzen wollten, = der 
enue⸗ 
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Genueſiſchen Artillerie fait gaͤnzlich in Grund ge- 
| ſchoſſen. Re tr . . 
Imnmittelſt bekam man auf ber Inſel Corfica 
an den verttiebenen Spanifchen Jeſuiten un- 
vermuthete Gaͤſte. _ Mach vieler ausgeftandeneh 
Gefaͤhrlichkeit zu Waffer und zu Sande wurden fie 
zu Calvi, Ajaccio und Algajofa ausgefchifft, und 
Dargegen die aus Diefen drey Pläßen abgehenden 
Franzöfifchen Trouppen won den Gpanifchen 
Schiffs⸗Capitains aufgenommen, da denn Die 
Corſen fogfeih) von Algajola ſich Meifter mach 
ten, als die Sranzöfen diefen Platz geräumer hat- 
ten, Die guten Patres trafen hier ein rauhes 
‚und armfeliges Sand an ; und was das fchlimm: 
fte war, fo wurden biefelben in eben die Caſernen 
gelegt, wo vorhin die Franzofen gelegen, weil in 
diefen Fleinen Städten ‚fonft Fein Quartier zu ba: 
ben war. Ein Theil derfelben befam auch, feinen 
Aufenthalt zu Bonifacio. Der General Paoli 
ließ die ausgeftiegenen Patres bewillfommen, und 
fie verfichern, daß er ihnen, wie bisher den Fran: 
zoſen, Lebensmittel zufommen laffen wollte, | 


Es war diefe Aufnahme der Jeſuiten in ots 
fica durch den Franzoͤſiſchen Hof befördert worden, 
Sie geſchahe ſowohl mit Genehmhaltung der Ghe- 
nuefer als Korficaner, Die erftern wollten fich 
dadurch fonderlih um den Spanifhen Hof ver- 
dient machen, welches auch ſo viel wirkte, daß 
das bisherige Misverftändniß zwifchen dem Fran» 
zöfifchen Hofe -und der Republik Genua — 

a er⸗ 
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Bermittelung des Spanifchen. Minifters zu Pa— 
ris dergeftatt beygelege wurde, daß Frankreich 
noch ferner Durch feine Trouppen die Pläge be⸗ 
decken laſſen wollte, die die Republik in Corſica 
noch inne hatte, fi 6 auch anheiſchig machte, Al 
gajola den Genuefern wieder zu verfchaffen, auch 
zu verbindern, daß die Corficaner wider die, von 
den erftern beſetzten Pläge, Ealvi und Yjaccio, 
feine Feindfeligfeiten ausüben koͤnnten. Es 
langte hierauf ein FSranzöfifcher Commiſſarius zu 
Ajaccio an, der in Anfehung diefer Stadt zwi⸗ 
fchen den Genuefern und. Corficanern einen Waf- 
fenftillftand traf, in welchen auch die Stade 
Calvi eingefchloffen murde, Mac) ſolchem foll- 
ten die Befagungen in diefen beyden Städten ans 
geſehen werden, als ob fie aus Franzöfifchen 
Trouppen beftürden. Jedoch es mwährte nicht 
lange, fd fangten wiederum Franzoͤſiſche Troup⸗ 
pen in diefen Plägen.an, die fie befegten. 

Immittelſt wurde abermal von Seiten der 
Eron Franfreich ftarf an einem Vergleich zwi⸗ 
fchen der Nepublif und den Eorficanern gearbeis 
tet, morzu der Dbrifte Buttafuoco, der in 
FSranzöfifchen Dienften ftunde, gebraucht wurde; 
Es fam im Nov. wirklich zu einigen Conferen« 
zen, wobey der General. Pavli und ber Befehls- 
aber der auf der Inſel liegenden Franzöfifchen 
Zrouppen,: Warguis von Marboeuf, felbft 
zugegen waren. Allein, da die Republik fich we⸗ 
der darzu verftehen wollte, ihre Trouppen aus 
den n Pligen, bie fie inne hatte, zu ziehen, noch 

auch 
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auch die Corfen für eine independente Mation zu 
erklären, auf der andern Seite aber bie Eorfen 
von feinen fFriedensvorfchlägen hören. wollten, 
Yon denen diefe beyden Puncte nicht der Grund 
wären, fo hatten die Conferenzen. ein fruchtlofes 
Ende, und die ganze Sache Fam von neuem auf 
die Entfcheidung durch die Waffen an. Der 
Obriſte Burtafuoco kehrte nad) Frankreich zurück, 
und Paoli befam wieder freye Hand, fich gegen 
die Genuefer in eine gute Verfaſſung zu ſetzen, 
und neue Eroberungen zu machen. Er befegte 
im Dec. das Sort Word, welches obngefehe 
fieben bis acht deutſche Meilen weftlih von Ajar⸗ 
cio liegt. Es commandirt den Hafen Velinco, 
den man für einen der beften in Italien haͤlt. Er 
liegt mitten in der Provinz Mocca, welche bie 
feuchtbarfte in ganz Corfica ift. Paoli erhielre 
indeffen die, Erlaubniß, an dem Großhberzogl. 
Hofe zu Florenz einen Sachwalter, nicht aber 
einen characterifirten Minifter zu halten, als um 
welchen er für feine neue Republik angefucht 
Hatte. 
j Dieſer berühmte Mann hatte nun beynahe 
den Staat von Eorfica in die Form einer freyen 
Republik gebracht. Er hatte einen Staatsrath 
geſetzt, eine Univerfität geftifter, eine Fleine Flotte 
‚errichtet, die Jandmacht. in guten Stand: gefegt, 
die Häfen und Feſtungen verbeflert, : eine ſtarke 
Artillerie und vielen Vorracth von Munition ans 
gefchafft, ſich mit aflen ausmärtigen Mächten in 
ein gutes Vernehmen gefebt, das Finanz» Policep» 
| J und 
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und Rirchen- Wefen in Ordnung gebracht, und 
überhaupt alles gethan, was von einem Flugen 
Megenten, der einen verwilderten Staat. verbef- 
fern will, erfordert ‚werden Fan, Um die Eins 
tracht und das gute Bernehmen unter den Corfen 
defto fefter zu machen, errichtete er im Eommer 
zu Corte eine Societät, weldye aus den vornehm⸗ 
ften Perſonen des Landes beftunde, und die Ab- 
ficht hatte, für die Aufrechthaltung der Gefege 
und das Wohl des $andes zu wachen, Befone 
ders waren viele Perfonen darunter, welche die 
benöthigten Eigenfchaften befaßen, der Jugend 
eine gute Erziehung zu geben. Zu Nebbio 
legte er Bergwerke an, und verfchrieb hierzu 
aus Sachfen ‘Bergfeute, die die Verficherung tha= 
ten, daß, wenn der Bergbau alihier gehörig ges 
£rieben würde, derfelbe den ergiebigften Silber⸗ 
Bergwerfen, die man in Europa babe, gleich- 
kommen würde. Er fieng auch an, neue Städte 
zu bauen. Dergleichen auf der Inſel Roſſa 
oder rothen Inſel, nicht weit von Algajola, mo 
ein guter Hafen ift, angelegt wurde. Man are 
beitefe daran mit fo vielem Eifer, daß man glaubte, 
fie würde bald einen der angenehmften Derter 
auf der ganzen Inſel abgeben. Die Luft ift das 
felbft fehr gefund, und die Sage zur Handlung _ 
überaus bequem. Den Hafen deckt eine Fieine 
Inſel, fo nur einen Slinten «» Schuß davon liegt, 
und auf welcher Paoli verfchiedene Feltungs- 
Merfe anlegen ließ. Man mar zu Ende des 
Jahrs 1767. fhon mit Erbauung des Rathhau⸗ 
:  gortgef. 8.6. Nachr. 89. Tb. Z fes 
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fes befchäftiger, und wenn ſolches fertig worden, 


ſollte allda der Sitz der. Negierung über diefe 
ganze umliegende Provinz angelegt werben. | 


Soolchergeſtalt blieb Paoli noch immer der 
Gegenftand von der Bewunderung feines Volks, 
"und das Schrecken der Genuefer. Diefe feufjer 
ten nach einem reputirlichen Vergleiche mit dieſem, 
- ihnen fo fürchrerlichen, Gegner, Cie ließen zmar 
feit den legten Vorſchlaͤgen, die der Franzöfifche 
Hof gethan, fo viel von ihren Forderungen nad), 
daß fie Borifacio, die Citadelle von Ajaccio und 
Calvi an die Corfen abtreten, hingegen Baltia 
und St. Fiorenzo behalten wollten. Allein Paoli, 
der bey diefen Vorfchlägen wenig Sicherheit für 
feine Landsleute ſahe, wollte niemanden auf ber 
Inſel neben fich leiden, und machte die ernftlich« 
ften Anftalten, fein Vorhaben aufs nachdrücklich 
fie auszuführen. Wenn die obwaltenden Zwi— 
ftigfeisen bis zum 6ten Aug. 1768. als fo lange 
noch die Sranzöfifchen Trouppen in diefer Inſul 
ftehen follten, nicht abgethan würden , wollte er 
den Krieg mit Nachdruck fortfegen. Er hatte 
außer fieben taufend Mann abgehärteter und wohl⸗ 
geübter Trouppen auch eine ziemlidie Seemacht, 
wobey es ihm auch nicht an zulänglicher Artillerie 
fehlte, Er hatte zu Ende des Jahrs hundert 
‚und funfjig Ganonen, ohne diejenigen, die auf 
die Schiffe vertheilt waren. Ueberdieß befam er 
noc) immer neues Gefchüße, ohne daß man er- 
fahren Fonnte, wer ihn damit verfahe, | 
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Bey allen diefen Friegerifchen Anftalten vers 
gap Paoli auch nicht die Sorge für die Bildung 
des Geiftes feiner Sandsleute. Er trug den es 
fuiten, welche ihm die Spanier in die Koſt geges 
ben, auf, die größtentheils ‚noch fehr rohen Corfen 
in den MWiffenfchaften zu unterhalten, Er rich 
tete zu Corte ein Collegium für die dafelbft fiudi- 
rende „Jugend auf, worzu er eilf öffentliche Lehrer 
beftellte, ließ auch ein Edict öffentlich anfchlagen, | 
worinnen alle Eorfen ermahnet murden, ihre 
Soͤhne, die zum Studiren- die nöthige — 
befäßen, dahin zu ſchicken. 


| Der Ruhm des Paoli breitete ſi bis zu den 
entfernreften Barbaren aus. Denn man liefet 
in einer auswärtigen Zeitung den Auszug eines... 
Briefs aus Civitavecchia, der alfo lautet: Der 
berüßmte Prinz Seraclius in Georgien hat 
dem General Paoli ein Geſchenk von fechs Ca— 
meelen gemacht, und zugleich an ihn einen ‘Brief 
im Drientalifchen Geſchmack gefchrieben, welcher 
fi mit diefen Worten geendiget: „Großer Ges 
„neral! Sie werden in dem Zenith ihres Ruhms 

„bie unterthaͤnigſten Ehrenbezeugungen desjenia 
„gen annehmen, der es fuͤr ſein Gluͤcke haͤlt, zu 

„den Zeiten des vortrefflichen Paoli gebohren zu 
"fen. und der von den Empfindungen der leb« 
„hafteften Bewunderung gegen die unfehäßbaren 

„Eigenfchaften dieſes großen Mannes — 
ngen iſt ꝛc. 
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Es foll auch dem General Pavli im Decem- 


ber über Hamburg eine Kifte zugefchicke - worden 
feyn, morinnen eine Flinte und ein Paar Pifto: 
len von fürtrefflicher Arbeit und mit Golde ausge 
legt; ferner, ein Degen und ein Pallaſch, beyde 
‚mit goldenen Griffen von ein wenig erhabener Ar: 
beit und mit einigen Ebelgefteinen geziert, befind: 
(ich gemefen. Die Klingen. waren beyde zierlich 
ausgearbeit , und verfchiedene auf die Freyheit der 
Eorfen anfpielende Sprüche darauf eingegraben. 
Diefes Präfent, Hieß es in dem babey befindlichen 


Billet, macht dem General Paoli eine Perfon, bie 


fi) Acunna Perfiano nennet. 


Die Genueſer find dieſes koſtbaren Schau⸗ 
ſpiels uͤberdruͤßig, weil fie die meiſten Koſten dat- 
zu hergeben muͤſſen. Sie wuͤnſchen daher, daß 
Jupiter mit Donner» Keilen darein werfen, und 
Das ganze Theater zerfchmertern möchte ; Paoli, 
der vornehmfte Acteur, fpielt vor fie eine allzube⸗ 
ſchwerliche Rolle. Sie — zu lange, und 
verurſacht blutige Auftritte. Ach! wuͤnſchen ſie, 


moͤchte nur einmal der Vorhang zugezogen, und 


Paoli wie D. Fauft vom Schauplaß meggeholt 
werden ! Sie geben felbften für, daß ihre Repu— 
blik feit 1728. neun Millionen Pfund Sterlings 
auf den Corficanifchen Krieg gewendet, und daß 
die legte Erpedition wegen Capraja alleine fechzig 
taufend Pfund Sterlings erfordert habe, 


Wie verhaße aber die Corfen den Genue- 
fen feyn müffen, — das ae * 
— dieſe 
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dieſelben , welches aus dem Munde eines Genue⸗ 
fers in einem Engeländifchen Blatte beygebracht 
wird, und alfo lautet : 


Prima eſt ulcifci, lex altera vivere raptu, 
Tertia mentiri, quarta negare Deuin. 


ZERKKEREETERKRRE HR KR TE IT GI N HH * 
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Fortſetzung der Fursgefaßten Le 

bensgefchichte des jüunaftverftorbenen 
Grafens von Muͤnnich. 


De neue Regente, Herzog von Curland, war 
als ein Ausländer im ganzen Reiche ver- 
haßt. Sein Hochmuth, womit er allen Großen 
Des Hofs begegneie, mar ein Vorbothe feines 
Salls, Die Drinzeffin Anna, des jungen Kai» 
fers Muster, Fonnte ihr Misvergnügen über ihn 
fo wenig bergen, daß jedermann überzeugt wurde, 
fie fuche alle mögliche Gelegenheit, diefen ſtolzen 
Liebling des blinden, Gluͤcks zw ſtuͤrzen. Waren 
nun die Grafen von Münnih und Oſtermann 
felbft mit dem Herzoge von Gurland niche zufries 
den: fo fiel es diefer misvergnügten Prinzeffin 
nicht ſchwer, fie unter der Hand auf ihre Seife 
‚zu ziehen. Sie vermwieß es ihnen anfangs, daß 
fie dem Herzoge zu Erlangung der Regentſchaft 

behütflich gewefen. Da fe ſich aber entſchuldig⸗ 

| 3 ten, 


\ 


302 11. Fortſetzung der Lbensgebichte 


ten, wie er fie zu der Zeit, da die. eKaiſerin ihren 
| lebten Willen von ſich gegeben, von ihrer Perfon 
entferne habe, und zugleich verſicherten mie fie 
geneigt wären, für Ihre Hoheit und Dero Ge- 
mahl alles zu unternehmen, machte fie dieſelben 
zu ihren Bertrauten, und überlegte mit ihnen, 
wie der Herzog geftürgt merden fünnte. Sie 
wußten hierauf ihre Sachen fo einzurichten, "Daß 
ſowohl der Senat als die Generalität des Negens 
tens überdrüßig wurden. 


Je mehr ſich aber die Gefahr — ihn ver⸗ 
groͤßerte, je eifriger ſuchte er ſich in ſeinem hohen 
Poſten feſte zu feßen. Er trachtete zu dem Ende 
nicht nur den jungen Kaifer aus den Händen fei« 
ner Eltern zu bringen, unter dem Vorwand, daß 
deſſen geben und Gefundheit in Gefahr fy: fon- 
‘dern faßte auch den Anfchlag, diefelben wo an—⸗ 
"ders hin zu'bringen, weil ihre Gegenwart zu For⸗ 

mirung einer gefährlichen. Parthey Gelegenheit 
‘geben möchte. So bald die Grafen von Müns 
nich und Oftermann durch ihre geheimen Rund» 
ſchafter, die fie bey der Perfon bes Kegenteris 
‚Hatten, Nachricht davon befamen : wurden in der 
Macht zwiſchen den ten und Sten Mov. d. J. 
‘ben der Prinzeßin "Anna geheime Conferenzen ge- 
“Halten, worinnen man des Herzogs Fall verab- 
redete. Den 8ten wurde. der Anfchlag, ihn ges 
:. fangen zu nehmen, vollends entworfen. Der 
Graf von Münnich nahm es tetbft auf a ihn 
— 
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des jüngft verft. Grafens v. Muͤnnich. 303. 
Dieſem zu folge murden den „2, Nov. übe 
um 3 Uhr in aller Stiffe die Wachten verdbp- 
pelt, und alle Poften verftärfer. Um 4 Uhr be 
gab ſich der Graf in Begleitung feines Generäl- 
. Adjutantens von Mahftein mit 80 Mann: von 
‚der Schloßwache nah dem Kaiſerl. Senmer- 
Palafte, welchen der Herzog als Negente des’ 
Reichs bewohnte. Nachdem Manftein den Of 
ficiers dor hiefigen Wache den Willen der Prin. 
zeſſin hinterbracht, und diefe ſich erfläret, ihren’ 
Beſehlen nachzukommen, wurde ihm die Haupt- 
ſache aufgetragen; da indeffen der Etaf von Muͤn⸗ 
nich mit der obgedachten Mannfehaft am Eingaͤn⸗ 
ge des Pallafts Halte machte. *) -Der Herr von’ 
Manſtein nahm fovann einen Officier mit zwan⸗ 
zig Mann zu fi), und hatte Ordre, den Herzog 
in feinem Schlafgemac) gefangen zu nehmen, - 
bey dem geringſten Widerftande aber nieder zu 
machen. Ernahm feinen Weg durch den Gar: 
ten und ließ fein Gefolge, zu Wermeidung alles 
$erms, von weitem nachgehen. Alte Schilöwa- 
hen ließen ihn pafliren, mweil er einen jeden be- 
kannt war, und fie in den Gedanfen ſtunden, er‘ 
‚werde in wichtigen Angelegenheiten zum Regen: 
— — I ten‘ 





+ *).Der ‚Graf bat alfo nicht ſelbſt den Herzog ge 
Sn fangen genommen, wie vormals in allen Zeituns 
gen vorgegeben worden. Es fallen alfo viele 
u Muınflande weg, die in den alten «Benesl. Hiſt. 
x Nachr, 3,2. &. 1001, f. 1093. .f- 8.0... 

1021. erzählet werben. en 
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ten "geriet. Er fam glüclich in das: Herzog ⸗ 
liche Schlafgemad) , und traf den Herzog mit fei- 
ner Gemaplin im tiefen Schlafe an. Als ſie er 
wachten,) fiengen fie heftig an zu fhreyen. De 
Herzog fprang aus dem Bette und mollte fich 
durchaus nicht gefangen geben, wurde aber durch 
die herbey gefommene Mannschaft übermältiger, 
an den Händen gebunden, und faft ganz nackend 
vor die Wachftube getragen, wo ınan.einen Sol 
daten - Mantel um ihn warf, und ihn in des Gras 
fens von Miünnich Wagen nach dem Kaiferlichen 
Winter -Palafte führte. Diefes Schickſal betraf 
auch die Herzogin, und die ganze Familie, wie: 
auch feine Brüder, die Grafen von Biron, feinen. 
Schwager, den General Bismarf, und alle feine 
Secretairs, Bedienten und Anhänger, wobey 


man ſich zugleich aller ihrer Briefſchaften und Ef⸗ 


fecten bemaͤchtigte. Sie wurden noch dieſen Tag 
in einigen verdeckten Wagen theils nah Schluͤſ⸗ 
felburg,, theils nach Ivanogorod gebracht, im 
Namen des.jungen Kaiſers aber fam ein Mani 
feft heraus darinnen die Urfachen dieſes Verfah⸗ 

rens angezeigt, und die Mutter des Kaiſers unter 
dem Titel ‚giner Großfürftin zur Regentin bes; 
Reichs erkläre wurde. Solchergeſtalt hatte die 
Regentſchaft des Herzogs von Eurland * 
uͤber drey Wochen gewaͤhret. 






Die neue Großfürftin BR Faum bie Kegle | 
rung übernommen, als fie den Grafen von Müns 
nich zu ihrem Premier. Miriifter und Chef von 

allen 
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allen Collegiis ernennte, wobey ſie in Gegenwart 
des ganzen Hofs ſprach: Dieſer iſt es, der 
mich und das Reich beſchuͤtzet; er iſt es, 
der mich von den Birons und ihren boͤſen 
Anſchlaͤgen befreyet hat! Sie ließ zugleich 
eine Verordnung ergehen daß er unmittelbar nach 
ihrem Gemahl, dem Herzog Anton Ulrich von 
Braunſchweig, allen Miniſters und Generals, ſo, 
wie feine Gemahlin, allen Damen des Hofs, vors 
geben follte. ie befchenfte ihn aud) mit hundert 
taufend Rubeln und einem Foftbaren Silber-Sers 
wis, verehrte ihm auch noch fiebenzig taufend Ku- 
bein zu Ausbauung feines Haufes, Als er den 
27. Novembr. mit einer heftigen Colick befallen 
wurde: befuchte fie ihn nebft ihren Gemahl zu 
verſchiedenen malen in eigener hohen Perfon , und 
bezeugte ein großes Mitteiden über ihn. Sie 
ſchenkte ihm auch die freye Standesherrfchaft 
Wartenberg in Schlefien, die dem Herzoge von 
Eurland gehört hatte, der König Auguſt Il. von 
Pohlen und, Churfürft zu Sachfen aber erhub ihn 
ben 4. Febr. 1741. als damaliger Reichs: Bicas 
rius mit allen feinen ehelichen Defcendenten in 
des Heil. Roͤm. Reichs Grafen- Stand. 


Es wurde ihm auch um diefe Zeit von einigen 
Höfen der Antrag gethan, Herzog von Curland 
zn werden, welches aber eine Sache war, die 
ſchwerlich erlangt werden fonnte, weil der gefan- 
gene Herzog von der Cron Pohlen damit belehnt 
worden, und keiner — Felonie befchuldi- 
* | 5 get 
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get werden ‚ec werden konnte. Immittelſt wurde e demfelben: 
zu Schlüffelburg ber Proceß gemacht. Es ward 
eine geheime Commiſſion darzu verotdnet, bey 
welcher der Graf von Miünnid) nebſt dem Gra- 
fen. von Oftermann die Direction führten. : Der 
Proceß gieng bald'zu Ende. Den ızten Ian, 
1741. wurde er bes. Verbrechens der: beleidigten 
Majeftät und Unterfchlagung der Kaiferl. Gelder 
fchuldig erklärt, und ihm deshalben das Leben 
abgefprochen, welches ‚aber die Groffürftin der— 
geftale milderte, daß: er, mit Eonfifeirung alles 
feines Vermögens und Entfegung aller feiner 
Ehren und Würden, mit‘ feiner: ganzen Familie 
zur immerwaͤhrenden Gefangenfhaft nach Sibe. 
rien — werden ſollte. | 








S⸗ groß das Anſehen des Grafens von Mün- 
‚nich anfangs bey der Großfürftin war, fo wenig 
fennte er feinen erlangten hohen Poften eines 
Premier-Minifters lange behaupten. Denn er 
wurde im Maͤrz 1741. bewogen, ſolchen nebſt al⸗ 
len andern Chargen niederzulegen. Die Veran— 
laſſung darzu ſollte dieſe geweſen ſeyn: Es war 
gleich nach dem Fall des Herzogs von Curland 
auf ſeinem Betrieb die Defenſiv-Allianz zwi— 
ſchen Rußland und Preußen nicht nur erneuert, 
fondern auch dahin. verändert worden, daß, anſtatt 
der fehs taufend Mann, die ein Theil dem an- 
dern zu Hülfe zu fenden verſprochen hatte, zwoͤlf 
tauſend Mann beſtimmt wurden. Da aber nicht 
lange darauf die Großfuͤrſtin zum Beytritt des, 
we zwi⸗ 


f 
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zwiſchen dem Wieneriſchen und Saͤchfiſchen Hofe 
‚wider Preußen getroffenen, Buͤndniſſes eingeladen 
wurde, und fie wider feine Vorſtellungen dieſem 
Buündniſſe beytrat, auch ohne Vorbewußt des 
Srafens- einige Negimenter wider,den König in 
‚Preußen marſchiren ließz fehöpfte er einen folchen 
Verdruß darüber, —8 er gegen dieſelbe ſich dieſer 
Worte bediente: Er babe die Ehre, Dies 
‚mier » Miinifter zu fepn, daher ibn bedünfe, 
daß man feinen Rarhfchlägen folgen follte, 
‚widrigen Salls baͤte er, ibm zu erlauben, 
daß er feine Bedienungen niederlegen dürf- 
‚te; worauf die Großfürftin, die Darüber empfind- 
lich wurde, ibm fogleidh im Mamen des jungen 
Kaiſers antwortete: Sein Begehren follte ihm 
‚gewährt fenn ; da denn drey Stunden hernach 
ihm ſchriftlich angezeigt wurde, daß er ſeiner 
Bedienungen in Gnaden entlaſſen ſey. Er er- 
hub fich alsdenn auf fein Gut Goſtilitz, und ver— 
urſachte durch ſeinen Fall überall ‚ein großes 
Machdenfen. 





Es haben einige aus — Umftän 
den ſchließen wollen, daß der geſtuͤrzte Herzog 
von Eurland felbft den Grafen. von Münnich’bey 
‚Der Sroßfürftin um feine Chargen gebracht: habe. 
-Denn der gefangene Herzog foll der Negentin ein 
‚eigenhändig geſchriebenes Memorial von 24 Bo⸗ 
gen haben überreichen laſſen, darinnen er. dieſelbe 
verſichert, daß er nicht der einzige waͤre, der ſeit 
der A: Tode nach hoben Dem getrach⸗ 
tet, 
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tet, fondern viele noch weit ehrfüchtigere. Abfich- 
ten geheget; er glaube, daß dieſe Leute nur des— 
wegen uͤber ſein Ungluͤck frohlockten, weil ſie hof— 
ten, in ihrem Vorhaben nunmehro deſtoweniger 
Widerſtand zu finden. Er ſoll hiernaͤchſt umſtaͤnd⸗ 
lich angezeigt haben, was wegen der Erbfolge 
und Regentſchaft zum Nachtheil der Großfuͤrſtin 
in verſchiedenen geheimen Conferenzen vorgefal⸗ 
len ſey, wobey er angefuͤhrt, daß diejenigen, ſo 
bisher am meiſten ihren Muth wider ihn ausge: 
laſſen hätten, eben diejenigen wären, fo ihm zu- 
erſt am meiften gerathen, fich der Kegentfehaft 
anzumafßen. Kurz, der Herzog fol alle Intri— 
guen, die während der Kranfheit der Kaiferin 
-bey Hofe gefpielt worden, nebit allen Perfonen, 
die daran Theil gehabt, und deren er achtzehn bis 
zwanzig genennet, entdeckt baben. 


Diefes Memorial gab Anlaß, daß die Groß« 
fürftin Fein fo großes Vertrauen mehr auf den 
Grafen von Münnic) fegte, und daher feinen 
Rathſchlaͤgen nicht mehr fo vielen Beyfall, mie 
anfangs, gab, aud) ihn mit feiner Preußifchen 
Geſinnung aufjog, und ihm fo gar fagen lief, 
Daß, fo lange er Preußifch gefinnee fen, fein An« 
blick ihr zumider fen, ja, überhaupt es ihm fo 
‚vorlegte , daß er um die Erlaffung feiner Dienfte 
anhalten mußte, Es war auch merfiwürdig, daß 
wenig Tage hernach, da der Graf feiner Dienfte 
entlaffen worden, eine genaue Unterfuchung wider 
derſchiedene Perſonen, die unter der vorigen Re⸗ 

gierung 
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gierung mit den zum Tuͤrken⸗ Kriege beflimmren 
Geldern vielen Unterfchleif gemacht, vorgenom- 
men wurde, worunter fich fonderlich der erfte 


Kriegs» Gecretarius, eine Creatur des Grafens, 
befand, der darüber in Verhaft kam. 


Der Graf ftund indeffen immer auf dem 
Sprung, aus dem Reiche zu geben. Es war 
auch ſchon zu Königsberg alles. in Bereiefchaft 
hierzu. Indeſſen hatte ihm die Großfürflin eine 
jährliche Penfion von funfzehn taufend Rubeln 
bengelegt, auch ihm eine Wache von der Preo- 
brafinskifchen Garde, welche er bisher comman« 
Dirt hatte, vor feinem Palaft zu Petersburg zu» 
geftanden. Er hatte auch den ı gten November 
die Ehre, daß die Großfürftin mir ihrem Gemahl 
und Hofſtatt dem prächtigen Balle beymwohnte, 
den er in feinem Palafte gab, welchen fie felbft 
mit Freuden eröffnete, und darauf des Abends bey 
ibm fpeifete. Hierüber verzog fihs immer: lan- | 
ger, mit feiner Abreife, bis er endlich mit der. 
Oroßfürftin Anna ins größte Unglüc gerieth, 
Diefes gefchahe in der Macht zwifchen den sten 
und 6ten December d. J. 1741. da die Prinzeffin 
Elifabeeh den jungen Kaifer vom Throne ftieß, 
und das ganze Kaiferl, Haus, ſammt dem vor- 
nehmſten Miniftern, gefangen nahm. 


‚ ‚Diefes betraf nun auch den Grafen von Mün- - 
nich und feine ganze Familie, ob er gleich nicht 
mehr in Dienſten ftunde, Er wurde in derfelben 


Nacht 


x. 
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Nacht in Arreft genommen, und auf die Feſtung 
gebracht, wobey die Soldaten aus einem alten 
eingewurzelten. Kaffe, den die ganze Armee ſchon 
laͤngſt gegen‘ ihn geheget, fehr grob und unbe⸗ 
feheiden mit ihm umgiengen, In dem dießfalls: 
publicirten Manifefte wurde er für einen ber 
vornehmften Beförderer der ungerechten Throns« 
befteigung des Pringens van, und der gemach— 
ten neuen Gucceflions » Ordnung ausgegeben. 
Sein und der übrigen Mitfchuldigen Proceß ward 
fo. beſchleuniget, daß. ihrer fechfe, nämlich die 
Grafen von Münnich, Oftermann, Golomwfin und 


Loͤwenwolde, der Baron von Mengden und der 


Etatsrath Temiriazew den Er 1742. öffent 


lich ihr Todes - Urtheil empfiengen , nachdem. den. 
Tag vorher in der ganzen Stadt die auf den fol 
genden Tag veranftaltete Hinrichtung der Staats- 
Gefangenen, befannt gemacht worden. Man 
hatte auf dem Senats+ Plage ein Blutgerüfte er- 
richtet, und um folches durch ein Regiment zu 
Fuß einem Krais gefchloffen. Um 10 Uhr führ- 
te man diefe unglücklichen Stande-Perfonen aus, 
dem Senats-Palafte, wohin man fie zuvor aus 
der Citadelle gebracht hatte, in den Krais. Der. 
erfte war der bisherige Groß - Admiral und 
Vice: Cauzler, Graf von Oftermann, welcher auf 
das Schavot getragen wurde, wo ihm nach Vor- 
leſung feiner Verbrechen das Urtheil, lebendig. ges 
raͤdert zu werden, gefprochen, jedoch daß folcheg - 
aus befondern Gnaden in die Enthauptung ver- 

Ä wandelt 
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wandelt werden ſollte, angekuͤndiget wurde. Er 
wurde hierauf dem Scharfrichter uͤbergeben, der 
ihn zurechte machte, auch bereits das Deil aufhub, 
ihm. den, toͤdtlichen Hieb zu geben, als er Gnade, 
befam, und deffen Todes. Strafe in eine Berban: 
nung auf: gebenszeit nach — verwandelt 
wurde. 


Der ·folgende⸗ war der Graf v von Mannich, 
der geviertheilt werden ſollte, da den übrigen vie 
ren nur die Enthauptung zugefprochen worden. 
Er erfchier in einem grauen Node und rothen. 
Mantel, ftellte fich ganz beherze an, grüffete durch 
Kopfniken die Dfficiers und Soldaten, und 
fchenfte den, Unter. Dfficier, der die Wade bey 
ihm gehabt, einen Beutel mit Ducaten, Als 

‚der Graf von Oftermann wieder herunter getra: 
gen worden, wurde ihm und den übrigen vieren, 
die insgefammt unter dein Schavote ftunden, ihr 
Todes » Urtheil vorgelefen, ihnen aber dabey zu⸗ 
gleich die Kaiferl. Gnade angezeigt, daß ihnen 
allen das geben gefchenft, ind die Strafe in eine 
ervige Berbannung nah Siberien, mit Gonfifca- 
tion aller ihrer. Güther und Vermögens, verwane 
delt ſeyn ſollte. Muͤnnich befam: die Siberifche 
Stadt Pelim zu ſeinem Exilio, allwo bisher der 
Herzog von Curland mit ſeiner Familie geſeſſen, 
der nun zuruͤck beruffen, und ihm Jaroslau zu 
ſeinem Aufenthalt angewiefen wurde. 


Ne In 
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In dem Manifefte ver Kaiferin, das unterm 


ee 1742. wegen der Verbrechen diefer fechs 


Staats» Gefangenen ans Licht geftelle murde, 
hieß es von dem Grafen von Münnid) alfo: 


Er hat das Teftament unferer Frau Mutter, der 
Kaiferin Catharina Alexiewna, das er doch ſelbſt bee 
ſchworen, bey dem vorgefallenen Veränderungen we⸗ 
der gehalten noch unterflügt, fondern nach Ableben 
der Kaiferin Anna Iwanowna, um die Verwaltung 
des Reichs in fremde Hande zu fpielen, befondere 
Mühmaltung angewandt, und das. meifte darzu bey⸗ 
getragen, daß ber geweſene Herzog von Eurland, Bis 
ron, die Regentfchaft angetreten, indem er ihn am 
erften dazu angetrieben. Als nun Biron, dem Reichs⸗ 
Nusen entgegen, durch Muͤnnichs betrügliche Streis 
che die Regentfcbaft bekommen: fo hat ihn auch Müns 
nich aus eigenen Abfichten für fich allein wieder. ges 
flürzt. Denn da er fich des Regentend bemachtigen 
wollte, und die befondere Neigung der Leib - Garde 
gegen Und wohl wußte, bediente er ſich ber Lift, um 
fie eher zu gewinnen, wenn er vorgab, dog Wir und 
Unſer Vetter von dem Negenten gedrängt würden, 
und man ihn dedivegen gefaugen nehmen müßte; wer 
fie bernach zum Herrn haben wollten, der könnte eg 
auch werden, ed möchte nun der Prinz van, oder 
Ge. Königl. Hoheit von Hofftein feyn. Bey ſolchem 
Verfahren hat er die Damals in feinen Händen gehab⸗ 
te Gewalt nicht angewendet, um Und bey Unſerm 
Rechte zu ſchuͤtzen, fondern auch bey den erfolgter 
Veränderungen das gottlofe Vorhaben, davon ihm 
der Baron von Mengden gefagt, nicht zu bintertreibers 

i | | getrach⸗ 
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getrachter, fondern noch.über dieß Uns auf verfchiedene 
Weiſe beleidiget; wie er denn nicht allein ‘zu gehei: 
men Ausforfchungen an Unferer eigenen Berfon und 
Hofe auf eine, feinem Amte ganz unanftandige, Weife 
fich felbit gebrauchen laffen, fondern auch einen befons 
dern inter - Dfficier in Unfer Palais unter dem Vor: 
wande gefegt, als ob er zur Aufſicht uber das Bau⸗ 
weſen bergegeben wäre, Daher er ihm Pferde und Fahr⸗ 
zeug gehalten, um Uns überall nachzufolgen, und ibm 
pon allen Unfern Gaͤngen und Tritten Rapport zu ers 
flatten. Bey der Armee hat der Graf von Muͤnnich 
das Volk zu erhalten und zu ſchonen nicht die gering⸗ 
fie Sorge getragen, den Krieg : Befegen zuwider viel- 
mals aus eigener. Ehrbegierde verfahren, ohne das 
geringfte mit der Generalität zu überlegen, daher die 
Armee oͤfters einen anfehnlichen Verluſt am Volke ges 
litten ; gegen die Rußiſchen Officiers iſt er mit unge 
bührlicher Strafe verfahren, und hat viele Stab: 
Dfficierd mit gemeiner Soldaten: Strafe belegt; mie 
er denn -in der .erften Perecopiichen Compagnie viele 
aus alten adelichen Befchlechtern herſtammende Rufs 
fifche Dbriften zum außerften Schimpf Musqueten 
tragen, fie vor der ganzen Armee jur Schau herum⸗ 
führen, auch einige in Eifen und Bande fehlagen, und 
in ſolchem Aufzuge herum geben laſſen. Seine 
Kreunde und Anhanger hat er ohne Verdienſt erhds 
Ben, vor fich ſelbſt aber zu Erjcböpfung der Reiches 
Eaffe große Summen zu verfediedenen malen ausge 
wirkt, von welchen Unbilligkeiten allen er überzenge 
worden, duch fein eigenes Geftändnig von. ſich gege 
ben, mie folches die Unterſuchungs⸗-Acten ausweiſen. 

Fortgeſ. G.. Nachr. 99.Ch. V We⸗ 
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Wenig Tage hernach, da dieſe ſechs Staats: 
Gefangenen ihr Urtheil bekommen, wurden ſie 
nach den Orten ihres Exilii abgefuͤhrt. Es wur⸗ 
de ihren Gemahlinnen frey geftelle, ob fie ihren 
Männern folgen wollten, da fie denn insgefamme 
‚das legtere ermählten. Es befam jeber von. den 
Verbannten täglich einen Rubel, und für die Ges 
mahlin ‚eben, fo viel, für jeden Bedienten aber 
fechs Copecken. Der Graf von Minnich nahm 
feinen Capellan nit, der von der Kaiferin. Er- 
laubniß befam, nah Willfühe wieder zuruͤck zu 
kehren. Als er nebft dem Örafen von Loͤwenwol · 
be und Baron von Mengden nad) Cafan.fam, 
traf er allda den, aus feinem Exilio zurücffom- 
menden, Herzog von Eurland an, über deffen An 
blick er fi) entfegte. Sie redeten nicht zufarn- 
men, föndern grüffeten nur einander. - u. 


Als er in feinem Erilio angelangt war, beueh- 
te ibm anfangs das müßige und einfame Jet 
fehr fremde, weil er gewohnt war, beftändig ber 
fchäftigee zu feyn; gleichwohl mußte er über zwan⸗ 
‚zig Jahr an dem elenden Orte Pelim zubringen, 
da er denn Zeit genug hatte über den unbeftändis 
gen Glücswechfel, dem er unterworfen gemefen, 
ernſthafte Betrachtungen anzuftellen, und fich in 
der Gedult- Schule zu üben. . Er lernte nach und _ 
nad) ſich in fein Schickſal dergeftale wohl zu fin 
den, daß fein Gemürh ganz ruhig und gelaffen 
wurde, Seine lange Weile vertrieb er ſich auf 
| \ —— man⸗ 
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manñcherley Weiſe. Er verfertigte nicht mut viele 
zur Kriegs » Wiffenfchaft gehörige Zeichnungen, 
and ſetzte über die meiften Säße der chriftfichen 
"gehre feine Gedanken auf, die er in Reime brach» 
“te und: Gebethe benfügte, fondern er wendete auch 
einen beträchtlichen Theil eines jeden Tages, ent: 
"weder zu gemeinfchaftlichen oder zu befondern Anz 










dachts Hebungen, an. Er pflegte auch im Som: 
"mer! einen kleinen Garten ſowohl zur Luſt als zur 
‘Gefundheit zu bearbeiten. Es iſt zu bedauern, 
Daß er Furz vor feiner Erlöfung aus dem Erilio 

genoͤthiget gefeben, um des Frevels eines Sol- 


F 


datens willen, alle feine Zeichnungen und Schrif⸗ 
gen zu verbrennen, X 
o 


SENSE BA er zu Pelim die Nachricht empfieng, 
Daß die Kaiferin Elifaberh den sten Jan. 1762. 
‚geftorben fen, und ihr Better, Peter III, den Thron 
beſtiegen hätte, fehöpfte er gute Hoffnung zu feiner 
Erlöfung, welche auch nicht fehl fehlug. Denn 
eEs Tangte den zıten Febr. von dem dirigirenden 
Senate ein abgefertigter Courier an, der von dem 
Kaifer den Befehl zu feiner Befreyung über» 


| brachte. Die dadurch verurfachte Freude war 


unbefchreiblicy aroß, und er danfte mic feiner 
Gemahlin dem Höchften Eniend für diefe Gnade, 
Den ıgten reifen fie von Pelim ab, und ohnge— 
achret die Schlitten und Wege fehlecht waren, fo 


Befchleunigten fie doc) Tag und Nacht ihre Reife 
= Dergeftale, daß fie ſchon y ı6ten März zu Mo⸗ 


feau, 


) 
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frau, und den zuften zu Petersburg anfangten, 
nachdem fie untermwegens an Allen Orten Gene— 
rals und Öfficiers antrafen, die vormals unter ſei⸗ 
nem Commando geſtanden, und fich über fine 
Raͤckkunft erfreueten. 


So bald er zu Petersburg — ſchickte 
ber Kaiſer einen General - Adjutanten an ihn und 
ließ ihn feiner Gnade verfichern, auch, anzeigen, 
daß er ihm einige Tage zur Ruhe, wegen feiner 
verrichteten befchrwerlichen Reife, verftatten wollte, 
ehe er ihn fpräche. Den 30. März überfchickte 

er ihm durch den General. Adjutanten Gudowitſch 
den Degen, und erflärte ihn von neuem zum Gex 
neral = Seldmarfchall, mit der Anciennität, welche 
er von 1732. an gehabt. Den zıften gab er 
ihm zum erftenmal Audienz, woben er ibm - 
den Gt. Andreas » Orden wieder umhieng, der 
ihm bey feinem Fall abgenommen worden. Er 
fragte ihn aufs gnädigfte, ob fein Geſundheits⸗ 
Zuſtand bey feinem hohen Alter es verftatte , ihm 
‚ noch) Dienfte zu leiften, worauf er ihn deffen ver- 
fiherte. Er empfieng Darauf nicht nur die ehe 
deffen bekleidete Würde eines geheimen Raths 
- wieder, ſondern murde auch ein Mitglied des neu» 
errichteten Cabinets » und: fogenannten Coferenz- 
Minifterii; 





Es Freueren f fih über feine Zuruͤckkunft nicht 
nur feine alten Freunde und Anhänger, bie er am 


Hofe 
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Hofe hatte, ſondern eg langten auch von verſchie— 
denen Königl. Höfen Oluͤckwuͤnſchungs-Schrei⸗ 
ben bey ihm an ; dergleichen fonderlicdy von den 
Königen von Preußen, Dännemarf und Pohlen 
gefchabe, welcher legtere ihm zugleich von neuem 
Den Ritter Orden des weißen Adlers uͤberſchickte. 
Als ihn der Prinz George von Holftein zum ers 

ftenmale erblicfre, wurde er über fein ehrwürdiges 
Alter fo gerührt, daß er ihm in den gnaͤdigſten 
Ausdrücden feine ihm aufgetragene Stelle eines 
Generaliffimi after Ruffifchen Trouppen, Die ber 
Graf ehedeffen gehabt, wieder abtreten wollte, 
welches er aber demuͤthig ausfchlug, 


Kurz darauf machte der junge Kaiſer mit dem 
. Könige in Preufien Friede, befchloß aber darge 
gen den König in Dännemarf zu befriegen, um . 
fich wegen feiner. Anfprüche auf das Herzogthum 
Schleßwig Satisfaction zu verſchaffen. Die 
Armeen ruͤckten ſchon von beyden Eeicen gegen 
einander ins Feld, Die Dänen, bey welchen 
fich der König felbft befand , ftunden bereits an 
der Meflenburgifchen Grenze, und die Ruffen un: 
ter bem General Romanzow bey Stetin in Pom⸗ 
mern, als es durch Vermittelung des Preuffifchen 
Hofs zu Berlin zu einem Congreß fam, auf wel⸗ 
chem die bisherigen Irrungen zwifchen Rußland 
und Dännemark zu einem Bergleiche gebracht 
werden follten. Immittelſt blieb Peter HL. feft 
—— eine Reiſe a auge und be- 
fon- 
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fonders nach Holftein zu thun, wohin ihr der Graf 

von Münnich, den er ben fich Hatte, als. eri.ficy. 
den 24ften Yun. nach Dranienbaun erhub, be⸗ 
gleiten follte. Hier faßte er einen folchen An⸗ 
fchlag, der feiner Gemahlin, mit derer in keinem 
guten Vernehmen ftunde ‚ nachtheilig: war: ‚aber: 
zu rechter Zeit an fie verrathen wurde. Sie mar’ 
hierdurch aufgebracht, mit einigen- Großen des 
Hofs, die über des Kaifeos "Prglerung mißver⸗ 
gnuͤgt waren ‚’ fich zu verſtehend unde ſich den gtem. 
Jul. frühe zu Petersburg zur veßlerenderi.Kaiferin,‘ 
unter dem Mamen Catharina 11: Agruffen: zu laſ⸗ 
fen, worauf fie Nachmittage: mit 500 Mann 
. nad) Dranienbaum marfchirte, air fich allda der: 
Perſon ihres, Gemahls zu verfihern. Der Kai 
fer verlor auf einmal allen Muth, und fahe ſich 
von aller Hülfe verlaffen. Selbſt der Graf: vom: 
Münnich, den er bey fich hatte, wußte ihm feinen: 
andern Rath zu geben, als fich ohne Widerfegung; 
zu unterwerfen, und dadurch fein Leben zu retten. 

Er übergab darauf dem General-Major Ismai⸗ 

kom, den die Kaiſerin abgefendet hatte, ihn zu ar⸗ 
retiren ,; feinen ‚Degen, und ließ fih, nachdem 
man ihm die Ritter - Orden. abgenommen, :von 
Oranienbaum nad) Peterhof führen, von dar man 
ihn nach einigen Tagen nach. dem Luſtſchloſſe 
Krasnafelo brachte, wo er den .ı zten Jul. und 
alfo acht Tage nach feiner Detbronifation feinen 
J — Pr — [ — u Der 
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Der Graf von Münnich befand ſich bey dieſer 
HKevolntion. in fehr gefährlichen Umftänden, Er 
hätte gar leichte. ſich wieder den Weg nach Sibe⸗ 
rien bahnen koͤnnen. Allein, da er an dem Vor⸗ 
haben des Kaiſers keinen Teil genommen , auch 
nicht wenig barzu beygetragen, daß er ſich ſo ger 
bultig feinem midrign Schickfale unterworfen, 
und ſich gefangen nehmen laſſen, fo blieb er bey 
der neuen Kaiferin in Onaden. Diefe feßte alles 
— auf den Fuß, wie es bey dem Abſterben 
der verſtorbenen Kaiſerin geweſen. Sie verliehe 
dem Seunats wieder die vorher gehabte Gewalt, 
beſtaͤtigte alle Miniſters in ihren Aemtern, und 
ließ die- aus ihrem Erilio zuräctgefommenen 
Staatsgefangenen ihres Schußes und ihrer Gna⸗ 
de verfichern, welches fonderlich auch dem Gra« 
fen von Muͤnnich widerfuhr. Er bekam nicht 
nur bey Reval ein Landguth, das auf dreyßig tau⸗ 
ſend Rubeln geſchaͤtzt wurde, ſondern empfieng 
auch den: 21. Auguſt die General: Direction bes 
Baltifhen See - Hafens, des Eronftädtifchen 
und $abogaifchen Canals, der Häfen von Narva 
und Reval, und der Wolchomwifchen Wafferfälle, 
woben es hieß, daß jedermann ſeine große Lebhaf⸗ 
tigkeit, ſein gutes Oedaͤchtniß und ſeine unermuͤ⸗ 
dete Beſchaͤftigung bewundere, da er bereits das 
achtzigſte Jahr ſeines Alters erreicht habe, Er 
übernahm auch wiederum das Patronat bey der 
Evanzelifchen :Perers- Kirche und Gemeine zu 
Petersburg, das er m... ſchon bekleidet hatte, 
| und 
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und erwieß ſich ſehr ſorgfaͤltig und gutthaͤtig, das 
Beſte dieſer Kirche ſammt der darzu gehoͤrigen 
Schule und Gemeinde zu befördern. Den 17ten 
Sept. 1763. beftätigte ihn die Kaiſerin in feiner 
General: Feldmarfchalls » Würde, vermittelte auch 
zwifchen ihm und dem Herzoge von Curland einen 

Vergleich wegen der freyen Standrsherrfchaft 
Wartenberg in Schlefien, welcher den 28ten Det, 
jetztgedachten Jahrs zu Stande kam. Der Graf 
ſagte ſich vermoͤge deſſelben auf ewig von allen 

Anſpruͤchen auf dieſelbe los, und. empfieng darge» 


gen, von dem Herzoge 67770 * in vier 
Terminen. 


Im Sun, und Julius — begleitete er 
nebſt andern Miniſters und Generals die Kaiſerin, 
ſowohl nad) Eronftadt, als Eſth⸗ und Liefland, 
als fie die dafigen Häfen fehen, und fich den Zus 
ftand dieſer Sandfchaften genauer befannt machen 


Im Sun. 1766. ftellte die Raiferin zu Pe 
tersburg ein prächtiges Carrouſel an, wobey er 
zum Oberrichter ernennet wurde, um über bie 
Preife zu urtheilen, die denen Cavaliers und 
Damen, fo fic) vor andern: hervor thun würden, 
mitgetheilt werden follten. Nachdem die Nenn- 
bahn geſchloſſen, bielte er an die Cavaliers und 
Damen eine Rede ‚ davon der Schluß dieſes ga- 
Jane — in ſich faßte i „Da ich zu ei- 

„nem 


84 
rk 
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„nem folchen Alter gelanget bin, wie mein graues 
„Haar dezeuget, kann ich mich nad geführten 
„fünf und fechzig jährigen Kriegsdienften rühmen, 
„daß ich eim fehr alter Soldat, und der ältefte 
" Seldmarfehail i in Europa bin. Da ich num die 
„Ehre gehabt, fiegende Ruffen zum öfftern anzu» 
„ führen, fo fehe ich es als eine Belohnung und 
„befondere Ehre an, daß ich heute nicht nur ein 
„Zeuge, fondern auch der oberfte Richter der edlen 
„Geſchicklichkeit von ihnen feyn foll.,, 


As die Kaiferin den ten Febr. 1757. mit 
der ganzen Hofſtatt nad) Mofcau reifere, blieb 
‘ee in Perersburg zuruͤck. Er vermepnte deren 
Ruͤckkunft zu erleben, weil er fich bey ihrer Abs 
reife noch ganz munter und gefund befand. Als 
lein, er rourde diefes Wunfches nicht theilhaftig, 
ſondern mußte nach kurzer Unpäßlichfeit den 27. 
Dctober frühe die Schuld der Natur . bezahlen, 
nachdem er fein Alter über vier und achtzig Sabre 
gebracht hatte. - | 


Bon den vierzehn Kindern, die ihm ſeine 
erſte Gemahlin gebohren, ſind, nebſt einem ein. 
zigen Sohne, nur drey Töchter zu einem. mann- 
‚baren Alter gelangt. ‘Der Sohn heißt Zunft, 
Graf von Münnich. Er ftund ben der Groß⸗ 
fürftin Anna als Over - Hofmeifter in Dienften, 
und ‚wurde von der Kaiferin Elifaberh , als fie 
1741. den — beſtieg, um des Vaters wil 

25 len 
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fen in Arreft genommen, und mit feiner Gemahe⸗ 
lin, einer Baronin von Mengden, nach Wologda 
verwiefen, aber von Peter IL. ‚zurück beruffen, 
und zum wirklichen geheimen Kath erklärt. Die, 
jegige Kaiſerin hat in sum General-Director aller 

Zölle ernennet. Won den drey Toͤchtern ward 

r) Sophia Anna Louiſe, den 1. Ang. 1729. mit. 
Albrecht Herrmann, Freyherrn von Malzan; 2) 

Chriftiana Elifaberh, den gten März 1729. mie, 
Johann Heinrich, Freyherrn von Mengden,, ger 

weſenen Ruſſiſchen Commercien s Präfidenten, 

und 3) Guiſe Dorothea, a) den 13. Oct. 1730. 
mie Johann Wilhelm, Freyherrn von Schaum« . 
burg, und b) den 13. December 1739, mit Frie⸗ 
drich Ludwig, Grafen von Solms-Wildenfels 
vermaͤhlt. Die andere Gemahlin des ‚alten: 
Grafens war eine geboppelte Witwe. Ihr erfter: - 
Gemahl war Heinrich $eopold, Baron von Male, 
zan, auf Penzlin, mit dem fie vom 27. December - 
1708. an big den zten Febr. 1712. in der Ehe: 
gelebt ; der andere Gemahl aber hieß Michael 
Aleriewig, Graf von Soltikow, der ohngefehr 
1726. geftorben iſt. Sie brachte aus erfter 
Ehe zwey, und aus ber andern Ehe eine Stief- 
Tochter zu dem Grafen von Münnid), davon. die 
ältefte mit dem befannten Preußifchen General 
von Winterfeld, und die andere mit dem Ruſſi⸗ 
ſchen General von Wildeman vermähle gewefen, 
Die, dritte aber, Anna von Goltifow, 1734. im 
ııten Jahre ihres Alters geftorben if. Der 
| | | Graf 
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Sr von Munnich Hat mit dieſer andern Ge— 
mahlin eine einzige Tochter, Namens Beata, ges 
Beine, Vie 1738. im Hten Jahre das Zeitliche . 

Jun 7%. 95% 

Bon: feinen perfönlichen Eigenfchaften noch 
etwas zu gebenfen, fo. mar er zwar von mittler, 
‚ ‚aber anfehnlicher Seibes-Geftalt, nicht ſonderlich 
flärf, aber von einer dauerhaften: und gefunden 
Natur. Er fahe ernfthaft aus, und hatte eine 
ſtarke Stimme, daher er den Soldaten fuͤrchter⸗ 
lich in die Augen und Obren fiel, zumal da er eine 
ſcharfe Kriegs. Difciplin hielte, und feine Ordren 
aufs genauefte und Hurtigfte vollzogen haben’ 
wollte, Sein higiges Maturell- verleitete ihn: 
Yeichelich zum Zern, und eine empfangene DBeleis; 
digung Fonnte er ſchwerlich vergeben und vergeſ⸗ 


fen. Db er gleich nicht ordentlich ftudirt hatte, 


ſo war er doch nicht ganz ungelehrt ; liebte auch 
Die frenen Künfte: und gelehrten Wiffenfchaften. 
Sonderlich war er in ber Mathefi wohl erfahren 
und ein guter ingenieur: Ueber diejenigen , die 
gar feine Wiflenichaften hatten, war er ohne An- 
fehen der Perſon ſehr hoͤhniſch, und weil, er von 
vieler Einbildung war, fonnte er feinen: Wider: 
fpruch leiden. Er mar arbeitfan und in allen 
feinen DVerrichtungen unermüder. Im Privat: 
Umgange erzeigte er fich gefälliger und leutfeliger, 
als man es ihm anſahe; fonderlich wußte er mit 
den Damen fehr liebreich umzugehen. Er war 

| | in 
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in vielen Fällen großmüthig, und erwieß denen, 
die fih um ihn verdiene machten, viel Gutes. 
Er war ein eifriger Proteſtant, und hatte viel Me. 
ligion. Da nun Anfechtung aufs Wort merfen 
lehret, fo traf folches auch bey dem Grafen von 
Münnich ein. Er hatte in feinem Erilio que 
berhen gelernt, mweshalben er auch nach feiner 
Ruͤckkunft nicht ermangelte, fleißig Berbftunden 
zu halten. Kurz, er war ein Herr, der durch 
viele gute und böfe Gerüchte gegangen, und ein 
rechter Ball des Glücks geweſen, auch bey allen 
erlittenen »Satalitäten dody mit Ruhm und Ehre 
in einem hohen Alter aus der Welt gegangen ift. 
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Berbeflerungen und Zufäße zu den 
vorigen Theilen der fortgefeßten 
Nachrichten, 


Zum IV. Bande. 


- Sir: 220. Der Preußifche Major von Buͤ⸗ 

| low Heiße nicht Iſaac, fondern Julius, 
und der Major Laßberg heißt "Johann Sein- - 
rich, Freyherr von Laßbergg. Der erfte fte- 
het feit 1763. bey dem jegigen Kleiftifchen Ne 
gimente. S. 222. Der verftsrbene Sächfifche 


Gene⸗ 
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General von Nieſemeuſchel auf Striemen, 
murbde den. ı6ten jun, 1684. gebohren. Sein 
Vater, Chriſtoph Friedrich von Miefemeufchel, 
ftarb 1714. als Kaiferl. Rath und erfter Cork 
fiftorial » Affeffor im Fürftenehum Wolau. Er 
‚ftudirte zu Halle in dem Pädagogio Regio, 
und hernach auch auf der Univerſitaͤt, ehe er in 
Anhalt» Deffauifche Dienfte gieng. Im Jaht 
1720, befam er eine Compagnie bey dem Alt 
Anhaltifchen Regimente,. und ward bald hernach 
Major, befam aber 1724. feinen Abfchid, Er 
trat darauf in Chur» Saͤchſiſche Dienfte, und 
ward den 7ten November 1729. Obrift- $ieute- 
nant bey dem Regimente von Cayla, welches er 
den 30, December. 1740. ‘als DObrifter gar er- 
ielte. Er wohnte darauf 1741. und 1742. den 
— in Böhmen und Mähren, 1744. 
wieder in Böhmen, und 1745. in Schlefien, 
Böhmen und Sachfen, und befonders den Schiach⸗ 
ten bey Hobenfriedberg und Kefielsvorf ben, Fark 
aber zu Dreßden in die Preußiſche Gefangen 
fhaft. Im Febr. 1746. verlor er fein Regt 
ment, und murde in Penfion gefegt. Den ısten 
Gebr. 1749. erhielte er den Character eines Ge- 
neral · Majors: Seine Witwe ftarb im Junius 
1761, zu Drefden. Die ältefte Tochter ift feil 
1759. mit dem Sachſen⸗Gothaiſchen Sammer 
junfer, Adolph "Johann Siegmund von 
Geismar auf Preffchendorf, vermahlt, nachdem 
fie fich von ihrem erſten Gemahl, dem 
e j er ar - Bar 
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Carl von Boͤltzig, ſcheiden laſſen. Die-andere 
Tochter hat den jegigen Churſaͤchſiſchen Dbrifteh, 
Auguft von lꝰ Eſtoc/ zum Gemahl. Der äl« 
tete Sohn, Earl Johann Ewaldt, iſt Capi⸗ 
tain unter dem dritten Saͤchſiſchen Krais ⸗Re⸗ 
gimente, ‚der juͤngſte aber, Wilhelm Hans 
Chriſtoph „| nahm ı765. feinen Abfchied s 
Saͤchſiſcher Capitain, und gieng in Kaiſerli 

Dienfie ER, 
S.. 605. Der Franzöfifhe Gouverneur pen 
Guadaloupe, Herr von Nolivos, mar. niche 
Schiffs-Capitain, fondern Capitain der Fran 
zöfifchen Garde, und Brigädier der Infanterie. 


S. 708. Der verſtorbene Graf Leopold 
Auguſt von Truchſes hat 11757. inter ben 
MWürtembergifhen Trouppen dem Feldzuge in 
Schleſien, und 1758. in Neffen Wire 
wobey wir anmerfen, daß diefe Trouppen ſich im 
der Schlacht bey Eaffel am 10. Det. 1758: *) 
niche mit befunden, fondern damals fehon ‘anf 
dem Ruͤckwege in ihe Land begriffen geröefen. 


S. 744. Der verftorbene Prinz, Chriſtian 
von Stollberg führte bereits vor dem legten 
"Kriege. den Character eines General « Majors 
des Oberrheinifchen Kraifes, und. diente in diefer 
Dualität 1757. bey der Reichs » Armee, | 








5 .*) Siebe die Neuen Nachricht. 3.10. S. 408- 
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ac = 785. Der verftorbene Braf, Herrmann 
von Wartensleben, ftudirte zu Geneve, und 
"wurde nach feiner Rückunft 1714, Lieutenant un⸗ 
fer den Gens D'armes. Machdem er 1715.. 
dem Feldzuge in Pommern beygewohnt, erhielte 
‚et 1716. eine Compagnie unter dem Warteng« 
bboiſchen Eüraflier » Regimente, wie auch eine 
Bomber ven s Stelle zu Brandenburg. Im Jahr 
2718. wurde er zum. $eib - Cüraffier · Regimente 
berfegt bey welchem er 1722, Major, und 1729. 
reift: Sieutenant, wie auch. Johanniter» Ritter 

u Ji — 1734. erhijelte er eine Praͤ⸗ 
bende zu Mooöit urg, und 1735. ward er Com; 
— des Leib⸗Regiments. Im Januar 

38. ward er Obrifter, und im Aprit d, J. 
ef des Truchſeſſiſchen Cduraſſier -Regiments, 
das nunmehro den Namen des Leib— Carabinier 

Regiments bekam. Im December 1740. gieng 
er mit ſelbigem nach Schleſien, und wohnte den 
10. April 1741. der Schlacht bey Mollwitz bey, 
darinnen er viele Bleſſuren bekam, gleichwohl 
im May das Kattiſche Cüraffier-Regiment erhielt 
aber im December feinen .begeprten Abſchied er⸗ 
langte. Den 31, December 1743. wurde ende 
did) die Operation am Halſe gluͤcklich verrichtet, 
nachdem er faft fieben Viertel Jahr ein Stuͤck 
an bey fü I getragen hatte. - . , 

> Zum V. Theile. 

52. Bey, der zu Lucern entftandenen 
ne in es falſch, daß einige taufend Bayern 

| por 
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vor die Stade geruͤckt. Vielmehr wurden N 
felbft von dem Magiftrat in die Stadt, wiewoht 
nicht alle auf einmal, gezogen. Das ganze Com 
pfot war nur von einigen misvergnuͤgten Bur⸗ 
gerri gefchmiedet, aber noch in Zeiten entdeckt 
dorden. Der Haupt. Rädelsführer war Dlsci- 
dus Schuhmacher, ein Mirglied, des großen. 
Raths und Sohn des verwieſenen Sekelmeiſters. 
Nach deſſen Hinrichtung wurde die sand. Mili 
wieder entlaffen, und dargegen in der Stabe eine: 
Garniſon von 300 Mann errichtet. _ | 
&. 54: und S. 814. Die Unruhe im gan « 
ton Schweiz murde endlich: dadurch 
daß nicht nur der Franzoͤſiſche General e 
nant, Keding von Bieberegg, nebſt anbeem. 
ernſtiich geſtraft, ſondern auch verſchiedene 
nehme Rathsglieder ihrer Wuͤrden ent at, U 
mit ſtarken Geldbußen befege wurden. Es 
de auch die neue Eapitulation mit’ Franfreich gap | 
fich verworfen, worüber aber dem Carte n. nid 
hur durch eine Königl. Declaration vom 
Januar 1765. der Bund aufgekaͤndiget 
auch die Garde: Compagnie diefes Cantons, ne 
affen übrigen in Franzoͤſiſchen Dienſten ſteheube⸗ 
Pölkern , abgedankt wurden ; wiewohl viele N 
Verlaſſung ihres Landrechts in den Koͤnigl. D 
ſten geblieben. Im Febr. laͤngter die zirue 
ſchickten Trouppen dieſes Cantons mit drey AR 
fer zu Haufe am, und. wurden von ihrer Lande 
ten wohl aufgenommen. 
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In Solothurn find die Bewegungen nicht 
jo groß gewefen, und foll das Angeführte meis 
ſtens ohne Grund feyn. Im Canton Zug bins 
‚gegen fehlte es wenig, daß es darinnen nicht, wie 
im Canton Schweiz ergienge. Es wurde nicht 
‚nur ein alter Ammann, der fich vorher retirirf 
Bass ‚ aller Ehren entfegt, und mit einer ftarfen 
Geldbuße belegt, fondern es widerfuhr das letztere 
‚auch vielen andern Vornehmen des Raths. Die 
Kapitulation mit Frankreich wurde auf den Fuß 
der andern Endgenoffifchen Trouppen angenom- 
men. Im Canton Unterwalden entftunden 
"Darüber auch einige Berpegungen, die aber noch 
ir: Zeiten bengelege-wurden, u Be | 
7,6 180. Der verftorbene Praͤlate Teſtafer⸗ 
irn Die Petrus Jacobus, und war aus Malta 


# ——— Der verſtorbene Staroſte, Hein⸗ 
rich, Freyherr von der Goltze, war ein Sohn 
des vormaligen Ruſſiſchen Generals, Heinrichs, 
Freyherrns von der Goltze, der auf ſeinen Guͤthern 
Den 2. Jul. 1725. geſtorben iſt. Seine Mutter, 
eine gebohrne Freyin von der Goltze, brachte ihn 
Im Sept. 1693. zut Welt. —2 zu Dan⸗ 
zig, Königsberg, Halle und Leiden, durchreiſete 
ganz Holland und einen Theil von Deutſchland, 
‚und Fam 1714. wieder nach Haufe. m Jahr 
1717. erhielte er die Staroftey Kron, und ver 
„möhlte fih 1719. mit. Hedwig Margaretha von 
Dorpowski, die ihm fünf, Söhne’ und zwey Toͤch ⸗ 
ger gebohren, davon der erfte, Heinrich, und.der 
Sorsgef. 8.4. Nacht. 80 Th 3. Brite 
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driste, Balthaſar Ludwig, vor dem Vater, der 
zwerte aber, George Wilhelm, als Pohlniſchet 
Bencralstieutenant und Confoͤderations Marfchall 
der Diſſidenten in Groß» Pohlen und ‚Preußen, 
nad dem Vater das Zeitliche verlaffen. - Der 
vierte, Stanislaus Auguft, Pohhiſcher Gene- 
ral⸗Majowund jeßiger Confoͤderations Marfihall 
der gedachten Diſſidenten und Starofte zu Gray: 
denz, wie auch der fünfte, Carl Sriedrich, Chur 
ſaͤchſiſcher Obrift- fieutenant, befinden fich noch 
om $eben. a ee 
S. 314. Der verftorbene Ehurfächfifche Ge— 
neral von Meagher foll Fein Schmeizer geweſen 
ſeyn, ob er gleid, Hauptmann von der Schweiger« 
Garde gewefen, Es follen uͤberhaupt /die wwenig- 
sten von dieſer Garbe wirkliche Schweizer ſeyn, 
fondern nur den Namen und die Montur davon 
führen. | | \ 
Der verftorbene Minifter bey dem Spaniſchen 
hoͤchſten Rathe von Eaftilien "und dem Kriegs- 
wefen, de Jaz, hieß mit dem Vornamen Don 
Juan Iſidorus Gillez, und farb den 1 3teh 
May 1765. E N 
©. 315. . Der Preußifche Obrift yon der 
Heyde, der Eollberg gegen bie Ruſſen fo tapfer 
vertheidiget hat, trat ı 718. bey dem Anhaltiſchen 
Regimente in Preußifche Dienſte. Er ftarb den 
4. May 1765. unvermählt, Er war lang, hager, 
und gieng etwas gebüdt. Sein graues Haar 
zeugte von feinem Alter, und feine vielen Narben 
‚von feiner Tapferkeit, | 
* — en 8, 33 3. 
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: ©. 333. Der General Giannini fund als 
Obriſter bey Molk, ſondern bey Botta, der 
General Burmann aber erhielt nad) feiner Er 
bebung: zum General, die Kaiſerl. Werbungen im 
Reiche, an ftatt des, zur. Neic)s + Yımce abgegan« 
‚genen, Generals von Würzburg. 
Sa335. Der General von Gribauval 
eng 1764. wieder in Franzoͤſiſche Dienſte, und 
ivard Marſchall de Camp, wie auch Commandeur 
des St, Ludwigs-Ordens, mit 4000 Livres Pens 
fion, dargegen er bag große Ereuz bes Ihereſien · 
Ordens zuruͤck gegeben. 
S. 379. 474. bie verftorbene Bräftir von 
onerti bieß ‚Cleonora, und. war Joſephs 


— Graſens von Gaftelbarco Torhter, Sie 


ward 1703. gebohren, und im. Deck, 1724, mit 
dem Mepländifchen Grafen Antonip von Sime 
hetti vermaͤhlt. 

©; 382, Der verftörbene General von Re⸗ 
bentiſch word im Sept. 1753. Obriſter und 
Sommandeyr des Kalſowiſchen Regiments, im 


Oct. 1758. aber. prhielte er das Belowiſche Re⸗ 


giment. 
S. 383. Der verſtorbene Peeußiſche Gene: 
ral, Braf von Wied, zu Neuwied, wurde durch 
feinen muͤtterlichen Großvater, Graf Alerandern 
von Dohna, in die Preußifchen Dienfte gebracht, 
Er: befam im May 1730, eine Compagnie bey 
bem Sydowiſchen Inf. Regimente, von welchen 
er 1736. als Major. zu Kleiſt verfegt wurde. Im 
| var 1737, gieng er zur —B— 
n 
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in Ungarn, und wurde Hbrift » $ieutenant-bey dem 
Savoyſchen Dragoner. Regimente, in welcher 
Stelle er dem damaligen Türken: Kriege bis zum 

Ende beymwohnte. Im Jahr 1740, trat er von 
neuen in Preußifche Dienfte, und murde Obrifter 
und Commandeur des neu zu errichtenden Al» Dob» 

naiſchen Regiments. In diefer Qualität mußte 
er im May 1749. mit 400 Mann von Wefel, 
wo er in Garniſon ftunde, nad) Oftfrießfand auf⸗ 
brechen, und nad) dem Tode bes dafigen Fuͤrſtens, 
im Namen des Königs, von diefem Fuͤrſtenthum 

DBefig nehmen. Den 27ten Sul. 1746. befam 

er das Niedefelifche Regiment. Im Jahr 1755. 
wurde fein Standt = Quartier von. Weſel mach 

Minden verlegt, von dar er im Jul, 1756. nach 

Sachſen aufbrach, und in.dem Lager vor Pirna 

eine Brigade commandirte. Ob er gleich ber 

Schlacht bey Leuthen nicht beygewohnet hat, ſo half 

er doch die Stadt Breslau, als fie von. den Oeſter⸗ 

reichen belagert wurde, vertheidigen. : Er half. 

die Belagerung von Dreßden deefen, und den Sieg 

bey Liegnitz, wo er die ganze Sinfanterie comman. 

dirte, erfechten. Den 17. Sept, 1760. . warf .er 

auf der Höhe von Hohengiersdorf in Schlefien acht 

Defterreichifche Bataillons über den Haufen, und - 

‚erbeutete 17 Canonen. In der Schlacht bey Tor⸗ 
gau commandirte er die Infanterie des rechten 

Fluͤgels im erften Treffen. Im Jahr 1762. haste 

er eine Zeitlang ein befonderes Corps unter feinem 
Commando, wurde aber im Oct. nach der $aufig 

abgeſchickt, das Haupt » Commando über das 

| | Schmet⸗ 
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Schmettauifche Corps zu übernehmen, _ Errückte 
Damit den 1. Nov. in das Lager bey den Kaßen« 
häufern, von dar er ſich nady Naumburg wandte 
und allda die Winter -Duartiere bezog, Nach 
Dem gefrhloffenen Frieden erhub er fich mit feinem 
Regiment in fein Standt -Duattier nah) Minden. 
Im Fahr 1765. erhielt er die Erlaubniß, auf eis - 
nige Zeit nach Neuwied zu reifen, wo er den gten 
Det. durch einen unglüclichen Schuß um fein $e> 
ben fam. Es ift.falfch, daß feine, deryıg. März 
1749. verftorbene, emahlin Peine Kinder gehabt 
babe, indem fie eine Tochter, Namens Sophie 
fouife Leopoldine, geb. 19. Yan. 1749. binterließ, 
die aber den 27. ul. d. J. wieder verftorben ift. 

S. 389. Der verftorbene Schuldheiß von 
Lucern hieß Johann Thuͤrig Goidii von 
Tieffenau. 

8,705. Der verfiorbene Marauis von 
Chabannois war ein Sohn Franz Gilbert Cole 
berts, Marquis von St. Pouanges. Seine 
Mutter, Angelique, eine Tochter und Erbin Caroli 
de Scoubleae, Marquis von Sourdis und Cha- 
bannois, brachte ihn den 7. Nov. 1705. zur Welt. 
Er diente unter den Gens-D’armes und ward 1743. 
Brigadier, 1745. aber Marfchall de Camp. Bon 
feiner. Gemahlin, Maria Johanna Eolbert de 
Eroißy, mit der er fich-den ‘23. Yan. 173.1. vers 
maͤhlt, hat er drey Söhne hinterlaſſen. 

©. 706; Der Graf von Caff foll Johann 
Philipp: geheißen haben, und im Nov. 1765. 
geftorben feyn. Er hatte Br den 3 Jen 1759 

mit 


ngen und Zuffge 





‚mit Maria Guidobaldina Brigitta, einer Tochter 
bes Grafens Rudolph von Choteck, Obriſten Canze 
lers im Rönigreiche Böhmen, vermaͤhlt. 

S. 707: Der verftorbene Reichs - Hoscath; 
Freyherr von Vockel, erhielt am Saͤchſi ſchen 
Hofe den 24. Febr. 1732. den Charafrerl:sines 
Obriſten. Nachdem er Reichs-Hofrath worden, 
nahm er die Roͤmiſch⸗Catholiſche Religion an. 

S. 712. Der ChursPfälzifche General, Bas 

. Fon von Ißelbach, ift bereits im Nov. on 


geftorben. 
Zum Vi. Bande. 


S. 404. Der verftorberie Graf, Chriſtian 
von Ranzau, zu Asdahl, ward den gten Sept. 
1760. Stifts-⸗Amtmann zu Wyborg, welches ee 
aber nicht lange geblieben. 

&. 406. Der verftordene Kitter von Dre. 
glio, Sardinifiher Abgefandter zu Paris, mar ein 
Sohn Joſeph Roberts de Solare , Marquis von 
Breglio, Koͤnigl. Sardinifihen Staats: Minifters 
und-Ober- Hofineifters, Die Mutter hieß Anna 
Souife, Gräfin von Favrila. Er trat in den Mali 
theſer Orden, und erhielt verſchiedene Commen⸗ 
den, ward auch Koͤnigl. Cammerherr. Er war 
vorher, ehe er als Geſandter nach Frankreich ge 
ſchickt wurde, Abgeſandter des Maltheſer-Ordens 
zu Rom. Es ift an dem Sardinifchen Hofe noch 
ein Ritter von Solare de Morette befindlich, 
deffen Bedienungen mit von Finn oft verweq⸗ 
| ſelt worden ſind. 


S. 497. 
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S 497. Die im Jahr 1.766. in den Feldlaͤ⸗ 
gern zu Deutſchbrod und Iglau zufammen gezo- 
genen Trouppen waren bey weittm nicht 75000 
Mann ftarf, wie man. vorgegeben. Der. Genen 
ral Laudohn hat aud) nicht das leßtere: Lager 
commandirt, fondern fih nur als General = ns: 
ſpector der Infanterie, wie .der General Odonell 
von def Cavallerie, dabey befunden. 

S. 3577. Der verftorbene Ruffifche Staats: 
Minifter, Graf von Beſtuſchef, ſtammte aus: 
Engeland ber. *) Sein Stammvater; Gabriel: 
Belt, fam 1403. nach Rußland, wo deffen Sohn, 
Stacob Gawrilowitſch, unter dem Manıen Rumas 
Beſtuſchew, von dem Großfuͤrſten Iwan Wafılie‘ 
witſch die Würde eines Bojaren erhielt, Sm: 
Jahr 1701. befamen deflen Nachkommen die Er - 
laubniß, ſich Beftufchef » Riumin zu nennen, Pe⸗ 

. er Michailowitſch, der 1742. die Grafl. Würde: 
an fein Haus gebracht, war des obgedachten Ja⸗ 
cobs Ur-Enfel. ‚Und dieſer war unfers Alexii 
Bater.: Er begleitete 1712. als Cavalier die 

Ruſſiſche Gefandrfchaft, die zum Friedens - Cons 
greß nach Utrecht abgefchickt wurde, Als er fich 
als Geſandter zu Hamburg befand, hatte er Gele⸗ 
genheit, aus dem Fürftl, Ardiv zu Kiel viele 
wichtige Original: Urkunden, und infonderheit das 
Teſtament der Kaiferin Catharina zu befommen, 
fo er. felbft nach. Petersburg überbrachte. Er 
war ein treuer Anhänger des Herzogs von Eure 

| - 34 land, 


a) Siehe Bufbinge again, B. 2. &.417. e u 





mit Maria Guidobaldina Brigitta, einer Tochter 
bes Grafens Rudolph von, Choteck, Obriſien Canz⸗ 
lers im Koͤnigreiche Boͤhmen, vermaͤhlt. 

S. 707. Der verſtorbene Reichs - Hoſroch 
Freyherr von Vockel, erhielt am Saͤchſiſchen 
Hofe den 24. Febr. 1732. den Charakter eines 
Obriſten. Nachdem er Reichs⸗-Hofrath worden, 
nahm er die Roͤmiſch-Catholiſche Religion an. 

S. 712. Der EhursPfälzifche General) das 
. Fon von Ißelbach, ift bereits im Nov. 1768. 


gefiorben. 
Zum VI. Bande. 


S. 404. Der verftorberie Graf, Chriſtian 
von Ranzau, zu Asdahl, ward den gen ‚Sept, 
1 760. Stifts Amemann zu Wyborg, welches es 
aber nicht lange geblieben. 

S. 406, Dei verſtorbene Ritter von Bre- 
glio, Sardinifiher Abgefandter zu Paris, war ein 
Sohn Joſeph Noberts de Solare , Marquis von 
Breglio, Koͤnigl. Sardiniſchen Staats: Minifters 
und-Ober- Hofmelſters. Die Mutter hieß Anna 
$ouife, Gräfin von Favria. Er trat in den Mali 
ehefer- Orden, und erhielt verfehiedene Commens 
den, ward auch Königl. Cammerherr. Er war 
vorher, ehe er als Gefandrer nad) Frankreich ge; 
ſchickt wurde, Abgefandter des Maltheſer-Ordens 
zu Rom, Es ift an dem Sardinifchen Hofe noch 
ein Kitter von Solare de Worette beſindlich, 
deffen Bedienungen mit * * oft verwech⸗ 
| ſelt worden find, Ä 

S. 497. 
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- ©: 497. Die im Jahr 1.766. in den Feldlä« 
gern zu Deutſchbrod und Iglau zufammen gezo- 
genen Trouppen waren bey weitem nicht 75000 
Mann ftarf, wie man. vorgegeben. Der. Öenen' 
ral Laudohn bat auch nicht das leßtere: Lager 
commandirt, fondern fich nur als General » Syn: 
fpector der Synfanterie, wie der General. Odonell 
von def Gavallerie, Dabey befunden, 

5.3577. Der verftorbene Ruſſiſche Staats« 
Minifter, Graf von Beftufchef, ffammte aus: 
Engeland her. *) Sein Stammvater, Gabriel: 
Belt, fam 1403. nach Rußland, mo defien Sohn, 
Jacob Gamwrilowitfch, unter dem Namen Rum 
Beſtuſchew, von dem Großfuͤrſten Iwan Waſili⸗ 
witſch die Würde eines Bojaren erhielte. Im 
Jahr 1701. bekamen deſſen Nachkommen die Er - 
laubniß, ſich Beſtuſchef Riumin zu nennen, Pe⸗ 
ter Michailowitſch, der 1742. die Graͤfl. Wuͤrde 
an ſein Haus gebracht, war des obgedachten Ja⸗ 
cobs Ur⸗Enkel. Und dieſer war unſers Alexii 
Vater. Er begleitete 1712. als Cavalier die 
Ruſſiſche Geſandtſchaft, die zum Friedens - Cons 
greß nach Utrecht abgeſchickt wurde. Als er ſich 
als Befandter zu Hamburg befand, hatte er Gele⸗ 
genheit, aus dem Fürftl, Archiv zu Kiel viele 
wichtige Original: Urfunden, und infonderheit das 
Teſtament der Kaiferin Catharina zu befommen, 
fo er felbft ‘nach: Petersburg uͤberbrachte. Er 
war ein treuer Anhänger des Herzogs von Cure 

er 34 land, 
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land, und trug vieles: bey, daß er 1740. zum Mes 
genten: des Reichs erhoben wurde. , Er wurde: 
daher bey deffen Fall in Arreft genommen, und 
fagte auf Anftiften des. Grafens von Münnid) viel 
wider denfelben aus, das er nachgehends wider⸗ 
rufte, Er hielte die Parthey des Haufes Oeſter⸗ 
reich, und beredete die Kaiferin Elifaberh , ihm 
1747. eine Armee von 36000 Mann nad) Deutſch⸗ 
land zu Hülfe zu ſchicken, ftürzte auch den Grafen 
von Leſtock, der die Franzoͤſiſche und Preußifche‘ 
Parthey hielte. Hierdurch bahnte er fi) den Weg’ 
zu feinem Fall, zumal da er fi) den Großfuͤrſten 
durch die Wegnebmung der Urfunden aus dem’ 
Archiv zu Kiel zum Feinde gemacht, auch darauf 
umgieng, mie er denfelben von der Ruſſiſchen 
Thronfolge ausfcjließen, und folhe auf deſſen 
Prinzen, Paul Petrowitſch, unter der Wormund.: 
fchaft feiner Murter bringen möchte. Sein Fall 
geſchahe nad} der. Schlacht bey Groß- Zägersdorfi 
in Preußen, darinnen die Ruſſen den Sieg über 
die Preußen erhalten hatten. Die ganze. Welt 
verwunderte ſich über den Zuruͤckzug der Ruſſen, 
und konnte die Urſache deſſelben nicht: begreifen. 
Es war: aber daran ein Brief Schuld „den: ber 
Groß · Canzler, Graf Beftufchef, an den Generaß 
Feldmarſchall Aprapin gefchrieben ‚hatte: Die 
Kaiferin Elifaberh war um diefe Zeit auf ihrem 
Suftfchloffe zu Sarskoeſelo mit vielen Ohnmachten 
und andern „Zufällen behafter, und der Großs 
Canzler befürchtete, daß fie fterben möchte. Weil 
er num des Vorhabens war, den Großfürften Pe 


fer 
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ter Federowitſch von der Thronfolge auszuſchließen, 
fo ſchrieb er feinem Freund, dem Grafen Apraxin, 
daß er mit dem Ruflifhen Kriegsheer unverzüglich 
aus Preußen zurückkehren möchte. Apraxin 
that ſolches, aber die Kaiſerin erholte fich wieder, 
Sie .erfundigte ſich nad) ihrem Kriegsheer, und 
erfuhr deffelben Zuruͤckzug. Mach angeftellter Uns 
terfuchung der Urfachen deffelben fand ſich, daß 
der Brief Schuld daran ſey, den der Groß-Canzs 
ler eigenmächtiger Weife an den Feld⸗Marſchall 
‚gefchrieben hatte, Co fehr fich auch der Große 
Eanzier zu entfchuldigen fuchte, fo wenig: richtete .. 
er doch damit aus. Der Großfürftl. Cammerhert 
von Broctorf, von andern unterftügt, Flagte iin 
bey der Kaiferin, ſowohl wegen des Briefs, als 
des Anfchlags, die Succeffionsorbnung der Kali 
ferin umzuftoßen, fo nachdruͤcklich an, daß die Kai⸗ 
ferin dem: Grafen Beftufchef ungnäbig ward, und 
ihn den 25. Febr. 1758: in Verhaft nehmen ließ 
Das Manifeft wider ihn mar fehr harte abgefaßr, 
und gleichwohl bedeckte ſolches Die wahren. Urſa⸗ 
chen des Falls mit Dunkelheit. Er: mußte am 
fänglich. mit den Seinigen an dem Orte feines 
Eritit in einem Bauerhaufe wohnen, bis er ſich 
ein Wohnhaus erbauen fieß, das er.das Haus der 
Zrübfaf nennte. So bald: die Kaiſerin Carharke 
na II. die Regierung angetreten, wurde feine Wer 
bannung den 14. Jul. 1764, aufgehoben, und 
er durch ‚ein Manifeft, das den 31. Yug. unter 
ſchrieben war, völlig begnadiget. Ob er gleich zu 
verſchiedenen Chargen er gelangte, fo wurde 

5 er 
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endoch von der Kaiſerin feines hohen Alters wer 


gen aller Affairen. überhoben, dahero er ſich nur mit 


Dingen befchäftigte; die feinem Zuſtande gemaͤß 


waren, Er war ein großer Freund der Denrfchen; 


und liebte auch die Evangelifchen ‚ deren Gottes 


häufer er bisweilen befchenfte. Mir feinem einzis 
gen: Sohne, Grafen Andres von Beſtuſchef, 


tar er übel zufrieden, und fuchte ihn zu: enterbem. 


- Kr verfertigte ein Teftament, Darinnen er feiner 

 Scwefter Sohn, den Sürften Wolkonski, zum 
rechten Erben einſetzte. Allein, er ſtarb, ehe das 
Teſtament unterſchrieben wvorden. Der Sohn iſt 
dem Vater im Tode bald nachgefolgt, wie wir zu 
anderer Zeit vernehmen werben. 


59.626. Der verftorbene Preuftfche € General‘ Ä 


von Muͤnchow hatte den 10. Sept. 1686. das 


‚giche der Welt erblickt. Er widmete fid) anfangs 


den Wiffenfchaften ‚: gieng aber 1793. in Kriegs 
bienfte. Er fund anfänglich bey Heſſen - Eaffel, 
jegt Mofel, Fam aber +706. bey Marggrof Ak 
brecht, unter welchem Regimente er den Feldzügen 


in den Niederlanden und: befonders- den Schlach⸗ 


ten bey. Ramellies und Malplaquet, hernach aber 
auch den Feldzügen in Pommern beygewohnet. 
Sim Sept: 1715. erhielte er eine Compagnie; 
warb darauf Major, und ı 724. Dbriftiieutenans, 
mit welchen Character er 1728, bey das Rutows ⸗ 
kiſche, jege Ramminiſche, Kegiment: verfegt, und 
den 5. May 1735. zum Obriften ernennet wurde, 
Im Yahr 1740. murde er an den Kaiferl. Hof 
geſchickt, um bgen vn ARE des Köriigs zu 


noti⸗ 
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nptificiren.‘ Mach feiner Zuruͤckkunft bekam er ein 
neuerrichtetes FuſelierRegiment, mit welchem er 
17413 und 1742. den Seldzügen in Schlefien bey⸗ 
gewohnet. Den 10. Sept. 1742. ward er Ges 
neral » Major, und den 20, Jul. 174 5. General« 
Lieutenant. Syn der Belagerung:von Prag 1744 
commandirte er eine beſondere Brigade, wohnte: 
Darauf dem Winter - Feldzuge in Ober-Schlefien, 
- der Schlacht: bey Hohenfriebberg ; und der Bela⸗ 
gerung von Eofel ben, führte auch bis. zum Dreßd⸗ 
nifchen Frieden von Neiß aus das Ober-Comman⸗ 
do in Ober » Schtefien, Im Dec. 1744, erhielt 
er den fchwarzen Adler-Orden, 1746. die Droftey 
Eranenburg und Duiffeld, 1747: das Gouvernes 
ment zu Spandau, und 1752. die Dom-Dechants . 
Stelle zu Mügdeburg, famme der Würde eines 
Probſt der dafigen Stifter zu St. Sebajtian und 
St. Nicolaus, Er: hat zwey Gemaplinnen ges 
habe, Antoinerten Philippinen von Börftel, und 
Sophien von’ Schwerin, Aug der erften Ehe 
hat er außer zwey vermählten Töchtern einen Sohn, 
Namens Sriedrich Wilhelm, geb. im Apr. 1728; 
hinterfäffen, der, nach quittirten Kriegsdienften, 
Johanniter· Ordens» Canzler worden, und ſich mit 
Thereſia Wilhelmina von lehwald vermaͤhlt hat. 


S. 703: fi Der Cardinal VNegroni ift den 
2. Nov. 1716, und der Cardinal aracciani, 
der den Prieſter⸗ Titel St. Sixti bekommen, den 
gten Febr. 171 j und zwar in Kom, gebopren 
worden, _ 





— 


240 II. 540 II. Verbeſſerungen und Zuſze 
Zum VIE: Bande 
S 861. F. Der verftorbene Graf oo, 
2’ ERocq, oder Leſtock *) iſt 1713. in Ruſſiſche 
Dienfte gekommen. Er wurde 1718. nicht nach 
Atracan, fondern nach Caſan verwiefen. Die 
Raiferin Catharina I. vief ihn zuruͤck und beftellte 
ihn zum Wundarzt bey ihrer Tochter, det Prinzeſ⸗ 
fin Eliſabeth. Als diefe durch feinen Vorſchub 
den Ruſſiſchen Thron heſtiegen, giengen die wich⸗ 
tigſten Staats» Sachen durch feine Haͤnde. Er 
Bintertrieb 1743. die Wahl des Daͤhniſchen Cron⸗ 
Prinzens zum Thronfolger in Schweden, und vers 
mittelte in eben diefem Jahre den Frieden zwiſchen 
Rußland und Schweden. Er war die Mittels⸗ 
Perſon, durch weiche bie Kaiſerin mie dem Koͤni⸗ 
ge in Preußen die Aufnahme des Prinjens von 
Holftein, nachmaligen TIhronfolgers, an ihrem 
Hofe, wie auch defien Bermählung mit der Ars 
halt: Zerbftifchen Prinzeffin, ingl. die Vermaͤhlung 
des Schwediſchen Thronfolgers mit der Preußi⸗ 
ſchen Prinzeifin, verabredere, Auf feinen Vor⸗ 
fchlag. mathre die Kaiferin den Grafen Alerius 
von Beſtuſchef zum Canzler, ohngeachtet fie ihm 
vorher fagte, daß er ben feiner Recommendatien 
nicht bedenke, was er rhue, weil er fich felbft dan 
urch eine Ruthe binden wuͤrde, welches er auch 
** erfuhr. Denn ob ihm gleich der Graf von 
ftufchef feine Erhebung zur Canzler⸗ Ye: 





Banken Hatte, fo war er doch ſein Freund gar 


ze ne ln ne u 
*) Siehe Hiervon mit mehrern D. Buͤſchings Ma⸗ 
gazin, 8 2. S. 435. f. 
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38 ärgerte ihn, daß die wichtigfien Staats, Sarhen 
micht durch feine ; fondern durch des Grafens von 
Eſtocq Haͤnde giengen, und zuletzt war es ihm 











ranzoſiſche Parthey unterftügte, und der Kaiſerin 
abrieth, Trouppen nach Deutſchland wider 
Feentreich zu ſchicken. Er arbeitete daher in Ge⸗ 
elſſchaft des Grafen Aprarin mit Eifer daran, 
‚wie er den:Örafen von !’Eftocq bey der Kaiſerin 
verdaͤchtig machen und ſtuͤrzen möchte, Es pelung 
m auch es durch den Grafen Aptarin ſo weit zu 


— 


nommen wurde, ohngeachtet ‚er nur noch ecliche 
Rage vorher vonder Kaiferin ihrer Gnade verfis 
chert worden.‘ Bey der wider ihn angeftellten Un⸗ 
en ig hatte ſein Ankläger, der Graf Aprarin, 
‚Den: 










Borfig , man konnte aber nichts Erhebliches 
wi rihn darthun, weil bie Correſpondenz mit dem 


Mrxeußiſchen Hofe, und ber Umgang mit dem Fran: 
zͤſiſchen Gefandten, Marquis von Chetardie, nicht 
vohne Vorbewuſt der Kaiferin geſchehen. Gleich. 
wohl blieb er degradirt, und fein ganzes Vermoͤ⸗ 
Sen wurde eingezogen. Nachdem er Jahr und 
uf Monate in der Feſtung zu Petersburg gefeſ⸗ 
fen, "Wurde er mic feiner Gemahlin nach Uſtjug 


» 
N Ed 








Weliki gebracht, wo fie nicht. ohne alle Freyheit bis 

an den Tod der Kaiferin blieben, Als ihn Peter M. 
‚aus: bem Epilio zuruͤck berief, bekam er nur einen 
Sheil ſeines conſiſeirten Vermoͤgens wieder; Ca. 
— I. aber gab ihm eine Panfinn von 7000 
Rubeln, und z0 Daaken tn Siefland, welche lege 









feine 


— 


TE m, daß er den 24. Nov. 1748. ** | 


; daß diefer Graf idie Preußifche nd 


* 
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feine Gemahiin nad) feinem Tode behalten, Als 
er 1762. nach Petersburg zuräde Fam, befand:er 
ſich gar fehr mit Steinfchmerzen beſchwert, wär 
aber doch noch immer fehr lebhaft, frey und ſcherz⸗ 
‘haft in feinen Reden. Seine Sreymüthigfeit und 
Scherzhaftigkeit giengen bisweilen faft zu weit, 
woran nicht nur fein feuriges Maturell, fonbern 
auch die lange Gewohnheit Schuld war. "Seine 
langwierige Kranfheit zehrte feinen Eörper aus, 
und war ihm darzu nuͤtzlich, daß er ſein Herz von 
der Eitelkeit losreifen und freudig. fterben konnte. 
Er war als ein reformirter Franzofe ein Mitglied _ 
und Befchüßer der Franzöfifch = vefpemirten. Ges 
meine zu Petersburg, Nachdem feine zweyte Ge⸗ 
mahlin, eine gebohrne Müllerin, im Nov. 1743. 


ggeſtorben, hat er im Nov. 1747. die Baroneffe 


von Mengden, eine fehr würdige Dame, geheyra- 

. het, bie ihn jeberzeie zärtlich geliebt, bis an fein 

Ennde gepfleget, und in ihrem Familien « Begräb- 
niß zu Zernifau in Liefland beerbigen laffen. 


—— 


IV. | F 
Von den Tuͤrkiſchen und andern 
Orientaliſchen Begebenheiten, 176% 
I, Bon dem Turfifchen Reiche, . - 
iefes Meich ftehet noch unter dem Seepter bes 
Sultans Muſtapha III. eines Monatcheng, 
ber bey feinen mabomethanifchen Grundfägen vief 
toͤbliches in feiner Regierung beweiſet. Er häle 
ſonderlich ftarf über Dit Policep und. Gerechrigfeit, 
l und 
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und laͤſſet alle diejenigen leichte am $eben ftrafen, 
welche durch Betrug, falfche Zeugnife und Matver« - 
ſationes Gewalt und Unrecht ausüben Mas 
‚aber gleichfam dag ganze Reich in Verwunderung 
feßte, war, daft Se. Hoheit den Mufti, das Obers 
‚Haupt der Religion und des Gefeges, ganz unvers 
muthet feiner Wirde entſetzte, und an deffen Stelle 
den Araßade Beli Effendi, der bereits zweymal 
biefe erhabene Würde befleiber hatte, ernennte, 
Die Urfache diefer Ungnade-beftund darinnen, daß 
der entfegte Mufti, obgleich Liefer Poften täglich 
2000 Afpers (33 Thlr.) ohne die Accidentien etw 
craͤgt, ven Verdacht auf fid) gezogen, daß er un« 
ermeßliche Reichehümer durch ‚unerlaubte und feir 
nem Character —— Mittel jufammenk 
gebracht Babe... 

Der Sultan (äffer überhaupt feinen von fels 
nen Bedienten und Beamten einige Machfiche zu 
ſtatten kommen, wenn ſolcher ſich einiger Malverſa⸗ 
tion ſchuldig gemacht, fondeen er muß feine Un; 
gnade empfinden, wenn Ihm gleich einige Vorrechte 
zu flatten kominen. Man nahın'diefes nicht nur 
an dem Siegelvermwahrer des abgeſetzten Mufel, 
Abdurahim Effendi, wahr, welcher, weil er an vie⸗ 
len von feinem Herrn begangenen Fehltritten An- 
theil gehabt, aus der Stadt verbannet wurde, ſon⸗ 
bern auch an dem Muderizat Effendt, einem ber 
Haupt » Auffeber der Gefege zu Angora, welcher 
nebſt ſeinem Sohne und Schiwieger : Söhne ins 
Gefängnig geworfen wurden. Der Sohn war 
ein Nakib —— der Emirs, weht in . | 


344 IV. Don den Tuͤrkiſchen und andern 


auf ihre Abftammung von dem Mahomerh einige 
Jahrhunderte hindurch befondere Vorzüge genoffen 
haben. Er befahl auch) im May auf die eingegan- 
genen Klagen über das falfche Gewichte des Brodes 
und Fleiſches, daß zu allen Stunden gewiſſe Ger 
richts- Perfonen mie einigen Janitſcharen durch 
die Stadt patrouilliren , und bey den Beckern und 
Fleiſchern das Gewichte aufs fhärffte unterfuchen 
“folleen. Er foll fih auch alle Mühe geben, ver- 
fchiedene rühmliche Anftalten zu Erziehung und 
Unterweiſung der Jugend zu freffen, auch ſich öf- 
ters bey den Exercitiis der Pagen einfinden, welche 
befänntermaßen, wenn fie diefer Bedienung einige 
Zeit vorgeftanden, zu den wichtigſten Gefchaften 


des Staats gezogen werben. Er foll fo gar ſich 


verfchiedene Europäifche Plans von Schriften, Die 


| 


von der Erziehung der Jugend handeln, haben ge- ' 


fallen laſſen. 


Der Krieg mit den Georgianern unter Dee; ; 


Anführung des Prinzens sseraclii hat ein Ende 
‚genommen, Sie haben mit der Pforte Friede 
gemacht, und verfprochen, dem Groß- Sultan ei⸗ 
ten jaͤhtl. Tribut von 18000 Piafters zu bezab- 
fen, und 24 jünge Mägdchen zu liefern. W 
aber diefe $ieferung Die Urfache ihres Aufitandes 
gewefen, fo follen fie fid) bedungen haben, daß die 
jungen Mägdchen nicht eben von ihrer Nation: 
feyn dürfen, Man läßt die Richtigkeit dieſer 
Sriedens-Puncte an feinen Ort geftelle feyn. 
viel ift indeffen gewiß, daß Heraclius nicht mehr 
‚wider bie Türken zu Felde liegt, Es gieng fo gar 
- | die 
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“die Kede, S — zu Wien — und 
wart ‚entfehloffen, eine Reiſe durch. Deutfchland, 


in, esiläffet fich fehr daran zweifeln, daß ein Prinz, 
welcher mit den. inherlichen Einrichtungen feines 
Veterlandes beſchaͤftiget iſt, Zeit genug habe, 
ſolche uf ——— Zeit durch eine * in 
ntfernte ande zu unterbrechen. 


‚Der. Nuftapba, Baſſa iſt den 13ten Nov. 


1664 wieder von Magnefia mit ‚feinem Corps 


n der Nachzug 2000 Mann a aus 
niMa, zog den töten bey der Stadt: vorbeh⸗ 


28m Det, N warb > affın Bo: ” 4 
u —* — aͤuber, der in dem legten: Georgia 
=$ (chem Kriege im! Furenifchen Meere viele Kaube- 


TEL Z 


- . * 


* 


Ftanki eich, Holland und Engeland zu rhun, Als 


dmg, I. & lagerte ſich den 1 5teh eine. imbe 
2 Yo 
Art ft * % Fa wie der zu — in Te 
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346 IV. Von den Türkifchen und andetn 
fegt, fondern auch aufdie Seemacht feine Aufmerk⸗ 
famfeit gerichtee. Indeſſen hat er mit altere chrifte 
lichen Mächten das gute Vernehmen unterhalten, 
ob er wohl Schmwierigfeit gemacht, mit. den Groß» 
britannifchen Hofe einen Handtungs- Tractat eim 
zugeben, fo ſehr fich. fülcher auch darum: bemuͤhet 
hät, weil man geglaubt, daß der Wortheil eines 
folchen Tractats gänzlich auf die Seite der Enge 
länder fallen würde. Den 31. ul. hielte er mit 
dem Grdßvezier und neuem Müfti zu Caru:Zesme, 
‚einem Dorfe am Canal, eine lange Eonferenz. Um 
ihre Zuſammenkunft und Berathſchlagung vor dem 
Volke zu verbergen, hatte ſich, wie es hieß, ein jeder 
beſonders und in verſtellter Kleidung dahin begeben. 
Nach ihrer Zuruͤckkunft wurde der Ruſſiſche Reſt⸗ 
dene nach Hofe beruffen, wo derfelbe-fich beynahe 
zwey Stunden lang befand, Man urteilte hier- 
aus, daß die obgedachte Conferenz die — 
—* Ruſſiſchen Affairen betroffen. 78 


Sn der Nacht zwiſchen den eöſten ui — 
ei enitftund in der Vorſtadt Pers zu Conſtau⸗ 
tinopel eine ſolche Feuersbrunft, daß dadurch etliche 
50 Gebaͤude, und ſonderlich alles dasjenige, was 
bie Flammen vor fünf Jahren von dieſer Vorſtade 
no übrig gelaſſen hatten, in die Aſche gelegt wor⸗ 
den.’ Es befraf dieſes den Palaſt des hollaͤndi⸗ 
ſchen Bothſchafters, die Haͤuſer der Ruſſiſchen und 
Meapolitanifchen Minifters ingleichen den Palaſt 
des Ensief nebſt einer N und einei Ti. 

er, 
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ſter· Es wurde fonderlich der Verluſt des Hol, 
\ —5 — Palaſts fuͤr ſehr betraͤchtlich gehalten. 
Der Großvezier kam ſelbſt herbey, die noͤthigen 
Anſtalten zum Loͤſchen vorzukehren. Allein, dig. 


Wache des Borbfchafters, der fich eben auf. dem, 
$ande befand, verfagte ihm den Eintritt. Dee. 
Palaft des Franzoͤſiſchen Bothſchafters ift noch, 
kuͤmmerlich geretfet worden. 

Das üble Tractament, das der Baſſa im 
Candien im. Der. 1766, dem dafigen Denetiaz 
niſchen Conſul zugefügt, da er.ihn im Eifer ges 


fhlagen, und außer den Säbelpieben noch verfchie« _ 


‚dene Wunden, da man ihn die Treppe hinunter, 
geworſen, befommen, dürften vielleicht von Feiner 


widrigen. Folge feyn, ob gleich die Kepublif dieferz 


Baden. von, ber. Pforte Satisfastion verlanget, 


der- Nacht vom 18fen- zum igten Sept. 

1767. wurde die Stadt Conſtantinopel durch einen 

‚großen Sturm und außerordentlichen Plaßtegen 

fehr erſchrecket. Ks richtete ſolcher das Dorf Har⸗ 

talimi in Klein Afien völlig zu Grunde, wobei) 
250 Perfonen ihr Leben einbuͤßeten. 


Ich beſchließe dieſen Artikel mit dem -Auszuge 
eines Schreibens, das ein Deuffcher unterm 20ſten 
San. 1767. aus der Moldau an feinen Freund ab« 
gehen laffen, und alſo lautet : | 
- Nachdem ii mich einige sage zu Jahhy aufgehal 
ten: hatte, bega ich mich 9 ig (ſo in a 


.. 


— — — 


348 IV. Don den Türkifchen und andein: ’ 
‚ Nachrichten Pipereffi heißen... Diefer Ort liegt zwer 
bis drey Meilen von Jaſſy an dem Pruch in einer Übers - 
aus angenehmen Gegend, Der Boden iſt ungemein 
fruchtbar, und die Ausficht über die grünenden Wieſen 
fürtrefflich: Es haben fich, weil ſowohl den Griechi- 
ſchen, als Catholifchen und Proteftantifchen Religionds 
verwandten eine freye Ausubung der Religion. verſtat⸗ 
get wird, feit einiger Zeit mehrere Fremde hier nieder 
gelaffen, davon die meiften Poblen find, Won den 
Deutfchen befinden fich nicht viele hier, weil die Ein« 
wohner des Laudes wenig Freundſchaft gegen unfere 
Nation blicken laſſen, und der Verdienſt, den ſie daher 
hier haben, ſehr geringe iſt. Ich melde dieſes darum, 
damit ſich nicht mehrere von meinen Landsleuten durch 
die Vortbeile, die ich bier genieße, blenden laffen, ſich 
aus ihrem Vaterlande hieber zu begeben, Die Candle, 
Din welche es mir geglücket har; einen Zutritt bey 
Hofe zu erhalten, und mir manche Vorrheile zu vers 
ſchaffen, dürften andern vieleicht nicht eben fo, als mir, 
gluͤcken. Die Erbauung dreyer Kirchen, von.denen 
die eine für die Proteftanten, eine für die Griechen. 
und die dritte für die Catholicken beſtimmt ift, hatbis⸗ 
er einiger Hinderniffe wegen noch aufgefchoßen. wer⸗ 
den muͤſſen. Unter den hieſigen Manufaeturen iſt die 
neu angelegte Tuch⸗Fabrik in bear Bellen Stande, inet 
dem ed und an keiner Sorte der hierzu erforderten 


ee —— 
ee 










Materialien mangelt. - TE 
‚ Bon dem neugebohrnen Türfifchen Pri 
iſt zu anderey Zeit gehandelt werden. 


IE Bon dem Hofe au Marocco 
Einige Briefe von Gibraltar. und Tetuan har 
ben. eine: prächtige Beſchreibung von dieſem Hofe 
hekannt gemacht. Sie klingt alſo: „Du or | 
— ſcheint 
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ſcheint ſich hervor. zu thun und dem Eonftantirte« = 


: polifchen ‚gleid) zu werden, Die Barbarey vers 
fiere fich daſelbſt. Der Kaifer feheint mit den, 
chriſtl. Mächten eine beffere Correfpondenz unter- 
halten zu wollen, als bisher geſchehen iſt. Man 
rechnet, daß feit zwey Monaten nicht weniger als 
fieben chriftf, Gefandten dafelbft angelangt find, und 
befinden ſich 17 Schiffe von der Linie von unter: 
fhiedenen Mationen an der dafigen Küfte. Der 
Kaifer hat nicht nur erlaube, fondern befohlen, daß 
fie mie allen gebens-Mitteln und Notwendigkeiten 
nach Verlangen ohne alte — verſehen und vers 
ſorgt werden ‚follen, zwar aus feinen eigenen 
Vorrathshaͤuſern. She Spanifche Geld insbe. 
fondere iſt daſelbſt fehr im Ganges: Der Franzoͤ⸗ 
> fifhe Gefandte hat dem-Hofe zu Marocco 300000 
Ihlr. für Sclaven bezahlt, und dem Kaifer von 
ſeinem Könige ein: Gefcjenfe überliefert, welches 
20690 Pf. Sterl;, am Werthe beträgt. . Der, 
:Spanifche Gefandte hat: 1 00 mohrifche Sclaven, 
"und 100000 Pf. Eterk; nebft ändern Gefchenten 
! überreicht, um einen Frieden mit Marocco zu ſchlieſ⸗ 
ſen.“ Der Venetianiſche Geſandte uͤberreichte ein 
Veſchenk yon 1 2000 Pf. Sterl. und bezahlte noch 
daruͤber 30000 Zechinen, und ſchloß einen Frieden. 
Der Schwediſche und Dänifche Gefandte befinden 
ſich auch daſelbſt mit. den gewoͤhnl. Geſchenken. 
Auch der Groß⸗Sultan hat dem Kaiſer von Maroc · 


eo auf einem daͤniſchen Schiffe ein Geſchenke über: RE 


ſendet, das in einigen metallenen Canonen und 
Aa 3 Am: 


& 
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— — — 


Ammunition beſtehet. Ein Hollaͤndiſcher Geſondter 
iſt auch mit Geſchenken daſelbſt angekommen; wie 
denn auch Tripoli dieſem Kaiſer Geſchenke serie 


hat. ꝛtc. 


Allein, alle dieſe Geſchenke werden vhichſam 
erbettelt, weil er ohne folche eine gar fhlechte Kaiz 
ſerl. Majeftär vorftellen würde. Er pflege durch 
feine Sateifthe- Seeräuber die Sciffare ver obs 
gedachten Matipnen auf dem Mittellaͤndiſchen 
Meere unficher zu machen, Um ihnen nun Eins 
halt zu thun, pflege er fich durch Geſchenke zu Fries 
densfchlüffen bewegen zu laſſen, die allezeic einen 
jaͤhrl. Tribut an Gelde oder an Munition und Ge⸗ 
fehüge zum Grunde haben. Gendet. er Gefandre 
andie chriftt, Mächte, fo laͤuft es allezeit auch auf 
eine Betteley hinaus, und dieſe Bothſchafter muͤſ⸗ 
ſen nicht nur völlig. frey gehalten, fondern auch ben 
ihrer Abreife reichlich beſchenkt werden, 


Der Franzöfifche Abgefandte zu Maronco, 
Graf von Breugnon, hat deu 28. May mit 
dem dafigen Kaiferjeinen Friedens Tractat ges 
fchloffen, Kraft deffen alle Franzoͤſiſche Sclaven 
ohne Ausnapme gegen gewiſſe GeldSummen aus⸗ 
geliefert, und die drey während der Unterhandlung 
von den Mohren weggenommenen Schiffe mit ihe 
rer Sadung , ohne Schwierigkeit, zurück gegeben 
worden, Die vornehmften übrigen Artickel betrefs 


fen Die gänzliche Freyheit der. Franzoͤſiſchen 
Schif- 
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Schiffe und Unterthanen, in den. Maroccanifchen 


Haͤfen und ändern Handlung zu treiben, ohne daß 
. fie einen Zoll dafı bezahlen dürfen, :auffer wenn 
‚fie etwas verkauft haben. Der Franzoͤſiſche Con« 
ſul ſoll allein die Streitigkeiten, welche ſich in An= 
ſehung der Erbſchaften, Schiffbruͤche und der« 
gleichen ereignen ſollten, zu erkennen befugt ſeyn, 
und die Franzoſen ſollen in den Taxen nicht hoͤher 
angeſetzt werden; als die Maroccaner ſelbſt. Kein 
Maroccaniſches Schiff darf ein Franzoͤſiſches auf 
dem Meere anhalten oder viſitiren, ſondern muß ſich 
mir dem Paß von der Admiralitaͤt begnuͤgen; hin⸗ 
gen ſollen die Maroceaniſchen Schiffe ein. Eertifi- 
sat vom Franzoͤſiſchen Conſul aufmeifen, Im 
Fall Frankreich mit einer andern Nation in Krieg 
verwickelt werden ſollte, ſo ſoll die Protection 
des Gebleths und das Geſetz der vier und zwan⸗ 
zig Stunden „welches unter den Europäifchen 
Maͤchten gewöhnlich iſt, zu Marocco für, die 
Franzoſen gelten; und woferne fich ein Bruch 
zwifchen Frankreich und Marocco ereignen foice, 
foll ihnen eine halbjaͤhrige Friſt, ſich hinweg zu 
begeben, zuſtatten kommen. Die Franzoſen ge— 
nießen ferner in den Maroccaniſchen Staaten 
die freye Religions ⸗ Uebung, und find gaͤnzlich 
befreyet, den Maroccanern einige Kriegs-Beduͤrf-⸗ 
niſſe, wie ſolche auch Namen haben moͤgen, zu 

liefern; vielmehr verbietet der König, damit zu 
handeln oder Gefchenfe zu machen, 36, 


Herr 


352 .IV. Von den Tuͤrkiſchen und etc 
| Herr Chenier ift als Franzöfifcher Gen - 
ral» Conful in die Maroccanifchen Staaten ger: 
ſchicke worden. Er bat ſich ſo lange zu Safiy 
niedergelaſſen, bis der eigentliche Ort ſeines Au 


* 


enchalts feſte geſetzt worden. pe ne ® 


EN —— — 8 
> Der Friede mit Spanien, deſſen andermerts : - 
gedacht worden, hatte fo gar ein Buͤndniß wider 
Algier zum Zwecke, welche Stadt die Spanier 
mit einer Flotte einfchliegen, der Kaifer aber mit | 
einer Armee zu Sande belagern wollte. Es ift 
aber diefer Angriff unterblieben. - Es ſollte auch 
von. Portugall der: Antrag zu einem Friedens⸗ 
Troͤetate gefcheben, und deshafben eine anſehn = 

Uche Summe Geld angeboten worden feytw —. .E — © 





Mit den Beneral; Sraäten: var der Male. ı 
fer nicht zufrieden, daß fie feinem Bothſchafter, den 
er im Haag gehabt, feine beffern Gefchenfe übers 

ſendet. : Er ſchickte fie. daher an Herk Buttlern, 

ihren Conful zu Gibralter, zurück, mit. dem Ber © | 
deuten, daß er nicht nur andere Gefchenfe ‚vera 
lange, fondern die Republik auch nach dem Bey ⸗· 
fiel der Höfe von Verfailles und Madrit ihm eine 
. Befandefchaft überfenden füllte | ct 


. | 
m | 
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A. Be —* Nachrichten ge‘ BER regieren 
* vuͤrſten im Jahr 1767 > 


eur. Einige jüngft geſchehene mertwindie Befördes | 
sungen. 


rn NG Die Geſchichte des Grobbritanniſchen Yarla- 
mients 1767. und mad wegen der Dfkindifchen 
Compagnie darinnen vorgegangen. 
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Von den Angelegenheitendes Pabſts 
im Jahr 1767. | 
| (gr XIII. iſt zu einer unglüdl. Stunde 


“ 


auf den päbftl: Stuhl gefege worden.‘ Alle 
ww Letter der Trübjal-fcheinen über ihn zus 
'fammen zu ſchlagen. Die größten Häupter und 
Beſchuͤtzer der Römifchen Kirche. weichen von ihm 
ab. Da mögen fie gleich der Allerchriftlichfte, ber 
Allerglaͤubigſte, der Allercatholiſchſte König heiſ⸗ 
ſen, ſo kraͤnken ſie den Allerheiligſten Vater durch 
Entziehung des ihm fehuldigen Gehorſams, und 
beſtreiten ſeine Rechte, ſeine Einkuͤnfte, und die 
Hoheit ſeiner Wuͤrde. Die ganze Catholiſche 
Chriſtenheit iſt wider ihn rege. Portugall, Spa⸗ 
nien, Frankreich, Pohlen und die Italieniſchen 
Staaten ſind ihm aufſetzig, und ihre Regenten 
bemuͤhen ſich, den geiſtlichen Arm des Apoſtoliſchen 
Stuhls in allen ihren Staaten kuͤrzer zu machen. 
Das männliche Alter des Pabſtthums iſt ver⸗ 
gangen. | Se " 
Dieiie Austreibung der Jeſuiten aus ben vor« 
nehmſten Catholiſchen Reichen gehört unter die 
traurigſten Afpecten der Päbftl, Hoheit. Wie es 
damit zugegangen, haben wir zu anderer Zeit um« 
ſtaͤndlich erzähler. Diefer Drden war bisher die 
‚ größte Stüße des Nömifchen Stuhls gemefen. 
Da nun derfelbe einen fo ze Sal _ 
| 2 v 
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fo find dadurch gleichſam die Grundfefte der gan- 
zen Kirche erfchürtere worden Man darf fi 
daher nicht verwundern, daß Klemens XIII. ſich 
‚die Sache der Jeſuiten fo fehe angenommen, und 
niche nur für ihre Aufnahme und Verpflegung 
ernftlich geforget, ſondern ſich auch der verlangten 
gaͤnzlichen Aufhebung dieſes Ordens nachdeickik 
widerſetzet. Da faſt olle Maͤchte wuͤnſchten⸗ da | 
diefe Ehrwuͤrdigen Vaͤter aus ganz Italien. ver 
bannet würden: verliehe ihnen der Pabft in den 
Indianiſchen Sander neue Frepheiten, indem er 
auf Erfüchen des Generals des Ordens, P. $0s 
renzo Ricci, eine Bulle im Jun. heransgab, die 
den Titel führte: Gencefio Induigentiarum es 
Privilegibrumn pro Indiis. Romae ex. typographia - 
‚sreverendae Camerne Apoflolicae. Ob nun wohl 
diefen Ordens⸗Leuten dadurch nur die ‚gewöhnli« 
‚chen Freyheiten beftätiget wurden, fo erhielten doch 
ihre Neubekehrten zugleich vorzüglich. Onaden⸗ 
bezeugungen. 
| Man verfichert, daß fich bie Höfe von Frank. 
reih, Spanien und Portugall vereiniget und be. 
ſchloſſen haben, den Pabſt um die gänzliche Auf 
bebung des Jeſuiter · Ordens anzugehen. In dies 
fer Abſicht ließ der Graf von Oeyras durch den 
General · Procurator der. Cron Portugall eine Bitt⸗ 
ſchriſt mit vielen Urkunden drucken, und ſolche im 
Namen des Königs, feines Heren, mit Vorwiſſen 
obgedachter zweyer Mäthte an andere Carholifche 
‚Höfe in Europa uͤbergeben. Man hat aber von 
‚dem Erfolg — nichee vernommen, . Der 
R -  Pabft 
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Pabft verbleibt vermurhlich bey dem Enrfchluffe, - 
den Orden beyzubehalten, nachdem er beshalben, | 
wie wir zu anderer Zeit. vernommen *), eine aufs 
ferordentliche Congregation von verfchiedenen Cars 
dinaͤlen gehalten hat . 
Die Dißidenten in Doblen haben dem heil. 
| Baer nicht weniger. als die Sjefuiten, vielen Kum- 
mer gemacht, weil fie Durch Bermittelung des 
Rußiſchen Hofs, woran alle Proteſtantiſchen Koͤ— 
nigl. Höfe Theil genommen, von der Republik 
nicht nur die völlige Religions - Srenheit erhalten, 
fondern auch in alle Rechte der andern eingebohr- 
nen Polafen eingefegt worden. Der Pabft ließ 
fehon unterm 30, April 1767. ein nachdruͤckliches 
Schreiben fowohl an den Römifchen Kaifer und 
die Könige von Frankreich und Spanien, als an 
ben König von Pohlen ergehen, mworinnen er die 
Dißidenten befchuldigte, daß fie Vorhabens wä- 
ren, die Roͤmiſch⸗Catholiſche Religion in Pohlen 
gänzlich zu unterdrücen, und die ganze Verfaſſung 
des Reichs umzukehren. Noch nachdruͤcklicher war 
das Breve, das er unterm 28. Jul. an alle Pohl- 
niſche Biſchoͤfe ergehen ließ, welches zu anderer 
Zeit in dieſen Nachrichten **) beygebracht worden. 
Es empfieng auch im Dec. der ri Primas ein 
nachdruͤckliches Breve, worinnen der abſt vornehm⸗ 
lich ſich darüber ſehr mißvergnuͤgt bezeugte, daß der · 
ſelbe fu fo wilfäßeig gegen die Dißidenten erwie⸗ 
eg ie 


*y Siehe die Jortgef — Gen. Hiſt. Hadı. 87: 
Theil. ©. 350. 11.f 
8) Siehe die — neuen ach 3.7.6. 6zof. 
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fen, Allein es half alles diefes nichts. Die Diſ⸗ 
fidenten ‚erhielten, was fie fuchten, der Pabſt 

mochte dawider fireben wie er wollte, Es war’. 
beweglich anzußören, als er den Tag vor Weyhe 
nachten dem verfammleten Carbinals-Collegio das 
Ungewitter anzeigte, das fich in Poblen über die 
Eatholifche Religion zufammengezogen, da man 
ſowohl eine völlige Frenheit als Gleichheit der Ca⸗ 
tholicken, Proteftanten und Griechen eingeführet. 


- Er verficherte, daß er nicht unterlaffen habe die: | 


Catholiſchen Mächte um ihren Beyftand zum Bes 
- Huf der Religion in Pohlen zu erfuchen, allein es 
wären alle feine väterlichen Borftellungen bey dies 
fen unglücffeligen Zeiten ohne alle Wirkung gewe⸗ 
‚fen. Er fihloß endlich mit der Ermahnung an Alle 
Cardinaͤle, ihr Gebeth zu verdoppeln, daß Gott bie 
wankende Religion in Pohlen felbit befchügen mwolle, 
weil man von Menfchen feine weitere Hülfe zu er⸗ 
» warten habe. Er verordnete hierauf eine Buß- 
Droceßion, welche den 28. December in die St. 
re gefchahe. . Man bemerkte in diefer 
erfammlung,, daß der Pabſt zu verfchiedenen 
malen häufige Thränen vergoß, wodurch bie 
Eardinäle fo ermeicht wurden, daß fie die ihrigen 
gleichfalls nicht zuräc Halten fonnten. | 
Mit der Republik Denedig war er eben- 
falls ſehr übel zufrieden, ob er gleich ein Lands⸗ 
mann von derfelben ift, Er befchmerte fich niche 
nur darüber, daß fie einen fehismatifchen Bifchof, 
als das Haupt der unirten und digunirten Grie- 
hen, dulde, fondern auch befonders Darüber, daß 
| — man 
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man zu Venedig das Drucken und Leſen aller zu 
Mom, verbotenen, ja auch ſolcher Schriften erlaube, 
die für. den Pabſt und Apoſtoliſchen Stuhl ehren 
ruͤhrig wären; wie demn unfer andern das legte 
SBreve.des Pobſie an Se. Cathol. Majeſtaͤt, die 
Sode ber Jeſuiten betreffend, zu Venedig mit 
den anftößigften Anmerkungen gedruckt und öffent; 
lich verbreitet worden. 

Ueberhaupt thus es der Paͤbſtl. Autoritäc vie⸗ 
ken Eintrag, daß die Catholiſchen Höfe und Staa: 
‘sen hier und da anfangen, fowohl bie Zahl der 
Kloͤſter und Regular Geiftlihen, als auch die 
geiſtl. Jurisdiction. einzuſchraͤnken, welches legtera | 
fo. gar auch. in einigen deutſchen und. italienifchen 
Staaten geſchicht. Es find zu Vertheidigung 
dDiefes Verfahrens verfhiedene Schriften heraus 
gekommen, die von der Congregation Dellꝰ Indice 
auf das sallerfchärffte. verboten worden. Hieher 
gehören: Le Reifonnement fur. les. biens tempo» 
reis poffedez par les Eglifes.et les Ecclefiaffiques ; 
da Diſſertation ifagogique ‚für. 1?-Etat de P-Eglife 
et. le pouvoir du Pontif£ Romain ; la. Differtation 
‚fur le Celibat ; Recyeil drouvrages de, Profe et de 
Poefe Italienue, und. befonders die Schrift, die 
im 2. Vol. zu Amfterdam hevaus gefommen, und - 
den Titel führt : De U’ Autorité du Clerge, et da 
pouvoir. du Magiſirat palitiqwe, [ur l>exercice.des 

ions du Miniftre eccleſiaſtique. Den Uuter- 
fchied, den einige hierbey inter Sedem et Guriam . 
Romanam machen, will der Pabſt nicht vor ge: 


nehm halten, 
26 a 20 
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Bey ſolchen Umſtaͤnden errichtete der heil. Bas 
ter im May eine neue Congregation, Die den sten 
ihre erfte Seßion hielte. Diefe follte fich mie den 
Maasregeln befchäftigen, durch welche Die Rechte 
bes Päbftl, Stuhls und der Roͤmiſch⸗Catholiſchen 
Kirche in Sicherheit geſtellt werden Fönnten, 
Den 8ten Jun. als an dem Pfingft Montage ere 
Öfnefe auch der Pabft zu Rom mit einer erbaulis 
Een Proceffion das Yubel» Fahr, Das er angeorde 
net hatte, um den Benftand des Himmels in ges 
genmärtiger Noth der Kirche und des Staats zu 
erbitten. Der heil. Water begleitete felbft Die Prox 
 veßion unter Vortretung der Drdens- und Welt 

Geifttichen, der Prälaten und aller Cardinäle, von 
der Petersfirche an bis in die heil. Geift- Kirche, 
Um auch die Gottesfurcht der Gläubigen zu Rom 
anzufeuern und fie'zu bewegen, bey dem Hoͤchſten 
um feinen Schuß bey der traurigen Beſchaffenheit, 
in welcher fich die Mömifch » Earholifche Mligion 
befände, anzufleben; befahl ‘er im Dec. DAB man 
alle Tage von dem Tage Maria Empfängniß 
(den gten Jan.) an, bis zu Ende bes neunten Ta: 
ges eine Viertel: Stunde lang mit allen Glocken 
der Stade Rom lauten ſolle. Der Pabft wollte 
zu gleicher Zeit denjenigen, welche während, daß 
Die Glocken geläuter würden, drey Vater Unfer, 
drey Englifche Grüffe, und drey Englifche Lobge. 
fänge bethen würden , einen fiebenjährigen Ablaß 
angebenhen Taffen ; diejenigen «ber, welche in einer 
der Jungfer Mariä gewidmeten Kirche, beichten, 
das Abendmahl empfangen, und ſolche Kir 

| | | fleiß 
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fleißig befuchen würden, follten fich eines gänzlis 
chen Ablaffes zu getröfzen haben, _ . 

Damit e8 aber deftomeniger an heil, Vorbit, 
tern bey Gore fehlen möchte, vermehrte Clemens 
XI, die an fich ſelbſt ſchon große Anzahl der Heis 
ligen im Himmel mit ‚6.neuen, welche ben ı 6ten 
Sul. als an des Pabfts Krönungs: Tage in der 
St. Perers- Kirche mir großem Gepränge aufs. 
feyerlichfte eanonifirt wurden. , Um diefe Solen- 
nität defto prächtiger zu machen, ergiengen vorher 
an alle Bifchöfe des Kirchenftaats Ausfthreiben, 
um folcher Handlung beyzuwohnen. Den aten 
als am Feſte Maria Reinigung, wurde von dem 
Dabfte das Definitiv - Derret zur Eanonifation - 
diefer Heiligen publicire. Es waren aber dieſe 
fechs neue Heiligen folgende ; 

1. Johann Canzius, ein Secular -Priefter 

2. Joſeph Calaſanzio, Stifter der Clerico- 
rum regularium det fcholarum piarum; 

3. Joſeph Copertino, ein Profeß: Prieſter 
des Ordens der Fratrum minorum; .- 

4 Hieronymus Emiliani, Stifter der Cle- 
ricorum regularium der Congregation von 
Somaſcha; | 

3. Serapbinus de Monte Buanato, 
Ascoli genannt, ein $ayen »’Brubder des Ca⸗ 
puciner⸗ Ordens; und 


6. Johanna Franciſca Fremiot von Chan⸗ 
tal, Stifterin des HDebens von der Br 


firation. | 
DB 5 Den 
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Den 12. Julii wurde die Feyerlichkeit dieſer 
Canonifation: auf den ı6tsn fefte gefeßt, wobey 
eine vollkommene Jndulgenz und Vergebung aller - 
"Sünden einem. jeben Gläubigen von beyderley 
Geſchlechte nachdem er gebeichtet und communi. 
‚ee, auch ſich entſchloſſen, kuͤnftige Woche der 
Veoeefon wegen der Canoniſation beyzumohnen, 
angekuͤndiget, auch in allen Kirchen, Stiftern und 
Nloͤſtern angezeigt wurde, daß, wenn: man des 
Morgens gegen 13. Uhr Kal, Seigers im Car 
pitöfio ſchlagen hörte, man in allen Kirchen und 
Kiöftern anfangen follte, wenigſtens eine Stunde 
lang, zu läuten, = 

Den ı6ten gieng diefe feperfiche Handkung 
mit aufferordentlicher Pracht, jedoch mit den ges 
möhnlichen Ceremonien, in der St. Petersfirche 
vor ſich. Der Zulauf des Volks, welches aus 
dent benachbarten Gegenden, um fo wohl die neuen 
Heiligen zu verehren, ald auch das große Gepraͤn⸗ 
‚ge bey der Heiligmahjung mit anzufeben, war uns 
befchreiblich, fo, daß nicht alle Leute in die 
Kirche hinein fommen Fonnten, Die Eee 
der Kiechengerärhe und Aftäre, die reiche Verzie 
zung und der ausgeſuchte Geſchmack in. diefe 
großen Gotteshauſe war nicht zu befchreiben.. — 
Hatten, fo zu ſagen, alle Kirchen. in Rom ihre 
Schäge hergeben müffen, um die von St. Peter 
auszufhmücen, Die Menge der Wachslichter 
womit ſie beleuchtet war, machte gleichſam den 
Tag gedoppelt ſchoͤn, und ‚erforderte bey 43000 
Pfund weiß Bade De —— it. währte 

OR 
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von Morgens 7 Uhr an bis um ı um ı Uhr Nachmie Nachmit⸗ 
tags. Der Pabſt ertrug die Beſchwerlichkeiten 
dabey mit einer unglaublichen Geduld. Ganz 
Rom war drey Abende nach einander, und beſon⸗ 
ders der voͤrderſte Theil, der Creuzgang und die 
große Kuppel von St. Meter erleuchter , welches - 
unvergleichlich in die Augen fiel. Es wurden auch. 
-auf der Engelsburg zwey Abende nach einander 
fehr prächtige Feuerwerfe angezündet, und bey der 
gehaltenen großen Proceßion trug man die Stan⸗ 
darte der heil. Johanna Franciſca Fremiot vor. 
Der Pabft ſelbſt hielte nach gefchehener Heilig« 
fprechung das Hochamt, und ertheilte, wie gewoͤhn 
lich, den Seegen. 

Die Geſchenke, welche der Pabſt bey dieſer 
Canoniſation von den Cardinaͤlen, Erzbiſchoͤfen, 
Biſchoͤfen, infulirten Aebten und andern Geiftlis | 
chen empfangen, beftunden unter andern in fol⸗ 
genden: Zwey Wachsterzen, jede 60 Pf. ſchwer, 
mit Gold und Silber ſammt dem Wappen des 
Pabſts geziert 5 drey andern Wachsferzen, jede von 
ı2 Pfund; zwey Brodte und zwey kleine Käft« 
chen, wovon eines vergoldet und das andere ver⸗ 
filbert war, mit dem Wappen des Pabfts; drey 
bergoldeten Kaͤfigen, ſehr kuͤnſtlich gearbeitet, in 
deren erſtem zwey Turteltauben, in dem andern 
zwey ordentliche Tauben, und in dem dritten ver« 
ſchiedene Arten von Pleinen Vögeln befindlich wa⸗ 
ren. Alle diefe Dinge wurden auf fechs Tifchen 
nahe bey dem’ Hauptaltare an der Seite des Evans 
Au gelelkt, Ä 
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VUebrigens hat fich Clemens XII. dieß ganze 
Jahr hindurch ganz wohl aufbefunden,, ift aber 


nicht, wie fonft gewöhnlich, nach Eaftel Gandol« 
fo gereifet; fondern hat mehr Vergnügen daran 
gefunden, bald auf ein Landguth eine Spazier» 
reife zu hun, Man glaubt, daß. der vornehm⸗ 
fie Bervegungsgrund des Pabſts, warum er 
' nicht nach Caftel Gandolfo gereifet, fein anderer 
geweſen fen, als die Unfoften der apfolifchen Kam 


mer dadurch zu erfparen. Es war diefelbe fo er. 


ſchoͤpft, daß, daman wegen der Durchreife der 
Königin von Sicilien die anbefohlne Ausbefferung 
der Wege vollenden wollte, man das darzu erfor 
derliche Geld aus den Öffentlichen Banfen nehmen 
und dadurch die Anzahl der zu Rom circulirenden 
Bankozettel vermehren muſte. Daß die Gold- 
und Silberforten von Tage zu Tage in dieſer Stadt 
rarer wurden, durfte man nicht in Berwunderung 
ziehen , nachdem fo ermeßlid)e Summen feit drey 
Jahren zu Erfaufung des nöthigen Getreydes aus 


dem Sande. gegangen, und überdieß Der Handel faft 


gänzlich in dev Ausgabe beftund, da die Queflen, 
meldye uns fonft das Geld herein gebracht, ver« 
ftopfe find, Der Pabft war fo gar entfchloffen, 
um harte Geldforten in das fand zu ziehen, Dier 
jenigen Gürher an Fremde zu verkaufen, welche die 


päbftl. Kammer vor drey Jahren dem Kaifer in 


den Staaten von Urbino abgefauft ‘hatte, mit 
der Bedingung, daß die Käufer baar und nicht 
mie Papier bezahlen follten.. Dem Cardinal 
Caſtelli trug er auf, die Bermaltung bes Montis 

| een % pietatis 
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pietatis zu Rom in beſſere Ordnung zu bringen, 
welcher denn auch die beſten und bortekihaftigfien 
Verfaffungen getroffen. | | 

. Um ben immermährenden Ueberſchwemmun ⸗ 
| gen in den drey Provinzen Bologna, Ferrara 
und Ravenna vorzubeugen, murde Der Vorſchlag 
bes berühmten Mathematici, P. Lecchi, von ber 
Gefellfhafe JEſu, in einer Cardinals : Eongre. 
gation unterfuchet und ſo vollfommen genehmi⸗ 
get, daß der Pabſt rs die legte Hand an 
das Werk zu legen. Der. Rheno oder Rheinfluß 
ſollte mit ſiarken Daͤmmen verwahret und in die 
großen Behälter, welche Benedict XIV. verfer⸗ 
tigen laffen, geleitet werden. Aus diefen follre 
"das Waffer in einen Arm bes Po, der gleichfalls . 
auf beyden Seiten. mit ftarfen Dämmen befefti- 
get wird, abgezogen werden, und ſodann zwifchen 
Tommachio und Ravenna ſich in das Adriatiſche 
Meer ergießen. Der P. Lecchi ſollte ſelbſt die 
Aufſicht darüber führen. 


Sehr nahe gieng es dem Beil Vater, als er 
in dieſem Jahre um feine vortrefliche Manzſemm⸗ 
lung kam. Er hatte. viele Jahre angewendet, 
diefe Fofibaren Denfmaafe des Alterthums zu 
ſammien. Er tieß fie um der Sicherheit willen 
in fein gebeimes Zimmer bringen. Allein es 
- wurde. ihm ſolche von einem Liebhaber des Alter⸗ 
thums iu geheim entwendet. Der Pabſt nahm 
zu einem ganz beſondern Huͤlfsmittel ſeine Zu— 
ſt um ſeine — wieder A reellen, 

indem 
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indem er den, der ſie entwendet hatte, die Ver— 
gebung von allen ſeinen, ſowohl begangenen als 
zufünftigen Sünden, mie auch die Loßſprechung 
von denen, die vor feinen Nachfommen bis ing 
vierte Glied begangen werben koͤnnten, verivillig- 
te, fo ferne er das Entwendete wieder geben wür- 
be. Allein man hat nicht vernommen, daß ihm 
das Verlohrne wieder gebracht worben wäre, 


Jedoch der gute Pabft würde feine verlohrne 
Münzfammlung gerne vergeffen haben, wenn nur 
der junge Herzog von Parma nicht einen fo ge⸗ 
waltigen Eingrif in ſeine Paͤbſtl. Gerechtſame ge⸗ 
than, und durch ein merkwuͤrdiges Decret das Ge⸗ 
můthe bes heil. Vaters ſo empfindlich angegriffen 
hätte, daß et, zu Rettung feiner Hoheit und Würde 
durch ein ſcharfes Breve, mit Bannftrablen um 

ſich werfen müffen, Ic werde von dem merk. 
wuͤrdigen Erfolg deſſelben kuͤnftig ein — an⸗ 
zufuͤhren Gelegenheit haben. 
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Beſondere MRehtrihten von ver 
ſchiedenen regierenden Fuͤrſten 
im Jahr 1767. 
riedrich I. König von Preußen, bat feine 
Armee in einen completen und marfchfertigen 
Sland gefegt, Sein meifter Aufenthalt ift zu 
— und — wo F — 
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auf das geheimſte tractirt werden. Im May be⸗ 


befand ſich der Herzog von Braunſchweig mit 
ben Herzoginnen von Braunſchweig und Würtems 

berg, nebft der verwitwete m Marggräfin von Bayı 
reuth, an feinem Hofe, die nach der Revuͤe bey 
Tempelhof ſich wieder nad) Braunfchweig erhu⸗ 


ben. Den 27. May:gieng der König nach Ste 


tin ab, wo er. die allda zufammengezogenen Troups 
pen die Revuͤe paßiren, und einige Manoeuvres 
machen ließ, worauf er nach Potsdam zurück fehrte, 


Sm Aug. that er mic dem Prinzen von Preufe 
fen, dem Prinzen Heinrich und. den beyden Prin- 
zen. von Braunfchtweig eine Reife nad) Schleſien, 
100 er an verfchiedenen Orten die Trouppen mas 
noeuvriren ließ, Den 7ten Septbr. Fam er von 
"Breslau nach Potsdam zurück. Er hat über die 


. heue Feftung zu Silberberg ein ungemeines Ver⸗ 
» gnügen bezeugt, _ Sie wird auf einem fehr hohen 


aus lauter Felfen beftehenden Berge erbauet, und 
Foftet unglaubliche Mühe und Arbeit. Es arbeis 
ten täglich 600 Menfchen daran, An der neuen 
prächtigen Catholifchen Kirche, zu St. Hedwig in 
Berlin iſt nach der erhaltenen Koͤnigl. Erlaubniß 
von neuem ſehr Pet gebauet worden. ' Bon ans 
dern Begebenheiten an feinem Hefe iſt zu anderer 
Zeit gehandelt worden, ER | 


II. Maximilian Joſeph, Churfürft von 


: Dayern-, befand ſich gleich auf dem Schloffe 


Sichtenftein, als er die betrübte Bothſchaft von 
dem Abfterben feines Schwefter, der un 
{ oſe⸗ 


’ 
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Joſepha, erhielte, wodurd er gar fehr gerührt 
wurde. . Die Nachricht aber, als. ob er felbft 
bald bernach die Blatter befommen haͤtte, iſt 





‚nicht beftätiger worden. ‘Die mit dem Bifhum 


iu Regenfpurg' enrftandene Mißhelligkeit wegen 
der Herrſchaft Donauftauf if bereits im vera 
wichenen Jahre in. folche Thaͤtlichkeit ausgebro- 
chen, daß im May 1766. ein Churfürftl, Des 
raſchement in dieſelbe eingeruͤckt, welches Patente 

angeſchlagen, Steuern eingetrieben, und eine 
neue Mauth angelegt, auch alles andere, was der 
in Sandes » Obrigkeit zuſtehet, beobachtet hat, 

as Hochftift wendete fich an den. Kaiferl, Reiche: 
| —— bee aber gab eine ſo betitelce 
Vertheidigung der Churbayerifchen Sandes- Hoheit 
auf die Herrfchaft Donauftauf gegen die vermeint⸗ 
lichen Anfprüche des Hochſtifts NRegenfpurg mit 
Behylagen heraus, über weiche das Domcapitul 
1767, vorläufige Anmerkungen zu Beſchuͤtzung 
der Unabhähgigfeit und Landes: Hoheit des Hoch⸗ 
ſtifts über deſſen unmittelbare Reichsherrſchaft Do- 
nauſtauf ans Licht ftellte, Es iſt diefe Herrfchaft 
1486. an Churbayern abgetreten aber 1715. wie⸗ 
der eingelöfer und von Churbayern mit Allen Zu⸗ 
behörungen vollfommen. zurück gegeben morden, 
von welcher Zeit an das Hochftift dieſelbe als eine 


unmittelbare Neichsherrfchaft mit allen Hohen X 


galten und Landeshoheitl. Rechten beſeſſen hat. 
Allein Churbayern behauptete, daß die Biſchoͤffe 
von Regenſpurg niemals dieſe Herrſchaft als ein 
unmittelbares Reichslehn beſeſſen hätten; es = 
— | au 
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auch die Einlöfungsfumme bey weitem nicht zu— 
länglich gewefen, in Beträchtung deſſen, maß 
1486. gejahlet worden, Man verlange alſo 
nicht nur den Reſt, fondern auch das Intereſſe 
von 50 Jahren ic. Man hat nicht vernommen, 
wie weit es mit dem Vergleich in biefer Sache 
gekommen fey:'doch liegt zu Stauf noch bis diefe 
Stunde eine Churbayerifche Befaßung: Beyde 
Theile ſuchen ſich in dem Beſitze ihrer Gevechtfa: 
men zu erhalten: Als daher das Hochſtift im 
Sommer zwey Stunden von Donauſtauf an der 
Donau eine Mühle zu bauen anfieng: fahe ſolches 
Churbahern als einen Eingrif in feine Oberhetr: 
ſchaft uͤber die Donau an, und verlangte'die Wie 
derabbrechung des hatb fertigen Gebäubes , mit 
der Bedrohung, folches felbft niederreifen' zu laſ— 
ſen. Da nun das: Hochftift ſich daran nicht kehr⸗ 
te, langte den 12. Sept. ein Commando von 100 
Mann mie Canonen ait, die frühe um 7 Uhr von 
Bentjerifeitigen Ufer die Mühle m Grund fchöffen: 
As auch die Eoangelifche Kirche bey dem grüßen 
Catharinen⸗Hoſpitale in der Stadt am: Hof, 
weiches: dem Hodhftifte und dein Stabr-Mägiftraz 
te zu Regenfpurg gemeinſchaftlich gehoͤret, repari⸗ 
ret und mit einer neuen Gallerie verſehen worden 
ruͤckte den 30. Sept. Nachmittags ein Command 
Churbäyerfcher. Grenadiers in das Hoſpital ein, 
forderte gewaltſam die Schluͤſſel zu ber Evangeli— 
ſchen Kirche, drunge alsdann in ſelbige ein, und 
demolirte die fuͤr die Zuhoͤrer neuangelegte Galle— 
‚tie, die man eigenmaͤchtig zu erbauen nicht beſugk 
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geweſen. Unterm 16. San, 1767. ließ der Chur—⸗ 
fürft durch ein Patent dem Gerüchte aufs fihärffte 
tiberfprechen, als. ob man in dem Religions-Wes 
fen in Bayern eine große Veränderung; vornehmen 
mollte. Den 4. Nov. ließ er durch) ein Generak 
Mandat in feinen ſaͤmmtlichen Sanden bekannt ma⸗ 
chen, daß mit der Eron Frankreich den 14: Aug. 
„wegen ber Aufhebung des Iuris Albinagii eine aus 
8 Artikeln beftehende Convention. gefchloffen wor⸗ 
den, Kraft welcher beyde hehe Parifcenten fich zu⸗ 
gleich der Commercien wegen gegen einander das 
hin verbindlich) gemacht, daß die beyderſeitigen 
Unterthanen mit Eeinen andern, noch hoͤhern Auf- 
: lagen, als die andern Nationen in eines jeden 
Staaten, beſchwert werden follten.. Den roten 
Febr. legte der Churfürft, mit vielem. Gepränge 
den Grundftein zu der neuen Brücke, die zu Muͤn⸗ 
chen über die Iſer gebauet werden follte. 


' I. Friedrich Auguft IR Churfürft. zu 
Sachſen, ftehet noch unter der hohen Vormund⸗ 
fchaft feines Dncle des Königl. Prinzens Taverii. 
Den 3. Sctober Abends langte er mit feiner Frau 
Mutter, der verwitweten Churfürftin, nebft den 

drrey Koͤnigl. Pringeffinnen, feinen Tanten, und de— 
- nen Königl. Prinzen Zaverio und Carln zu Leipzig 
an. Er hörte auf der Univerfitäts - Bibliorhef 
die zu verfchiedenen malen gehaltenen Vorleſungen 
verfchiedener Profefforen mit an, worauf er fich 
den ı6ten October wieder nach Dreßden erhub, 

‚Unter andern beilfamen Mandaten verdient ſon⸗ 
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derlich dasjenige , durch welches unterm 29. Jan. 
der Dorf» Handel und die Treibung der Hands» 
werker auf! dein Sande eingefchränft wird, ange: 
führe zu werden. Es wurde auch eine umſtaͤnd⸗ 
liche Nachricht von der, bey erfter Anweſenheit 
‚des Ehurfürftens zu Freyberg den 13. Nov. 1765. 
bafelbft geftifteten Berg-Academie bekannt ges 
macht, auch das bey Prießnig unmeit der Elbe 
gelegene neue Gefundheitsbad zur Bequemlichkeit 
der Bade⸗ Gäfte gehörig eingerichtet, Es ift 
auch zu Dreßden eine Artillerie» Schule angelege 


IV. Earl Theodor, Churfürft von Dfals, 
that den. 16. März von Mannheim eine: Keife 
nach Düffeldorf und in die dafigen Gegenden. 
Nachdem er den 18ten dafelbft angelange, befahe 
er die dafige neugebaute Hofftallung und Zucker⸗ 
fiederen, das Luſtſchloß zu Benrade, den neuen Jaͤ⸗ 
gerhof zu Pembelfort, die na wg zu Soh⸗ 
fingen und Elberfeid, die vielen Zeug - und Band: 
Fabriken, Bleichen und großen Waaren- Sager 
in den Dafigen Barmen, und die Plüfch - Fabriken | 
‚zu Derendorf. Er ließ auch verſchiedene Regie 
menter die Revuͤe pafiren, und befuchte das Klo» 
fter de la Trappe bey Düffeldorf, die Loretten⸗ 
Eapelle bey Billig, die firengen Ordens - Brüder 
St. Bernhardi in der. Abten Duͤſſelthal und. an⸗ 
dere Kirchen und Klöfter. Den zten April’reifere 
er von Düffeldorf wieder ab, und langte den gren 
über Maynz, mo er unter $öfung der, Canonen 

0 Ge a und. 
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und Paradirung der Befasung von dem Churfuͤr⸗ 
- ften aufs zärtlichfte‘ empfangen wurde, glücklich 
wieder zu Mannheim an ; jedöch. ift ſein meifter 
Aufenthalt zu Schwetzingen, allwo auch den r aten 
Sept. der Pfalzgraf von Zweybrucken an⸗ 
langte, der aber den 27ſten wieder abgereiſet. 
Den. 15: Jan. 1767. ſchloß ber Churfuͤrſt mit 
dem Koͤnige in Frankreich einen Vertrag wegen 
der beyderſeitigen Aufhebung des Droit d’ Aubai- 
ne, oder Juris Albinagii. Zu Schwetzingen und 
Schriesheim an der Berg-Straße, ſind viele 
wichtige Roͤmiſche Antiqquitaͤten, Todten⸗ Kruͤge 
und ‚Münzen ausgegraben worden, | 


v. Einericus Joſeph, Churferſt von 
Maynʒ, mad fi) um feine Staaten ſehr vers 
dient. Er hatmicht nur eine beffere Einrichtung 
zur Aufnahme der Handlung und Schiffahrt auf 
dem Rheinſtrohme machen laſſen, ſondern auch 
die Univerſitaͤt zu Erfurt in vielen Stücen verbefz 
fert, indem er ſowohl die Zahl und Beföldung der 
Profefforen vermehret ; als auch den Studenten 
mehr Bequemlichkeit verſchafft hat. Sonderlich 
hat er die Theologiſche Facultaͤt, die bisher aus 
lauter Römifch- Catholiſchen Lehrern beſtanden, 
mit vier Evangeliſchen Profeſſoren verſtaͤrkt, und 
da der Senior des Minifterii als einziger theologi⸗ 
feher Profeffor der Augfp. Confeſſion bisher we⸗ 
der ein Mitglied der_theologifchen Facultaͤt gewe⸗ 
fen, noch Erlaubniß. gehabt, feine Worlefungen 

ud RR in bene: theolsgifchen Auditorio; 
Coeli- 
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Doclicum genannt, zu halten, fo fo iſt er ı nebft den 
übrigen: drey neuen nicht nur in die theologiſche 
Facultaͤt aufgenommen, fondern ihnen insgefammt - 
auch erlaubt worden, ihre Lectionen unmittelbar 
nach ‘den Lectionen der. Roͤmiſch⸗ Earhotifchen 
Profefforen in dem gewoͤhnlichen Lections⸗Cata- 
logo anzuzeigen, auch bey allen oͤffentlichen acti⸗ 
büs academicis den Rang nach jenen zu nehmen. 
Mit ſeiner Genehmhaltung hat er auch zu Maynz 
ein vortreflihes Comoͤdien⸗ Haug von Grunde 
aus neu aufführen laſſen. Den 22. May Abends 
um VUhxr brachte ein Wener Strahl‘ ben präch 
tigen Dom, Thurm zu Maynz ganz oben in bet 
Spige in’ Brand, da’ denn nad) und nach alle her⸗ 
umliegende Gebäude von: den Flammen ergriffen 
worden. Der ganze Thurm iſt abgebrannt, die 
Glocken find. geſchmoͤlzen, und das fogenannte Pa⸗ 
radies ſammt den Meben-Eapellen und der Sa 
eriften,' worinnen der ſo beruffene Schag gelegen; 
wovon jedoch das meiſte noch gerettet worden, ward 
in die Aſche gelegt. Das Feuer brannte bie den 
23, May trüße um 7 ur, I 
Bahie eisen . 
wv oh: Philipp, Churfbeſt von Trien 
hat nach dein Tode: des ohne männliche Erben 
verſtorbenen Grafens von Leiningen · Heidesheim, 
zu Ende bes vorigen Jahrs durch den Hof-Cam⸗ 
mer. Regiſtrator Demarifon in Qualität eines No⸗ 
tarii mit Zuziehung 7000 aufgebötener Chur-Trie 
riſcher Unterthanen von dem Schloffe, Sleden und 
Bere Oberſtein rt den darzu ne | 
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Dörfern, Beſitz nehmen, und den folgenden Tag 
bie Huldigung einnehmen faffen. Zu gleicher, Zeie 
nahmen auch die Gemein- Herrfchaften ‚der Graf⸗ 
fchafe Sponheim, nämlih Baden» Daden.unt 
Pfalz / Zwepbrück den fogenannten, Idar⸗ 
Bann, als den andern Theil der Herrſchaft 
Oberſtein in Beſitz. Der Churfürft: machte, zus 
gleich Anfpruch auf den Winterhauch, einen 


zur Herefchaft Oberftein: gehörigen. Theil, deſſen er 


fich ebenfalts bemächtigte, Jedoch da die Gräflich 
Heidesheimifchen Töchter darwider bey ‚dem: Kö- 
nigl. Gonfeil in Franfreich,, welches diefen Theil 
für ein: Lothringiſches gehn achtet, Klage erhuben, 
iſt eine. Commiſſion ernennet worden, um Diefels 
beſn in den. Befiß des Winterhauchs einzufegen.. 
Ob es gefchehen fey, hat man nod) nicht vernom⸗ 
men. Durch einen, am Sten May und 4. uk 
zwiſchen der Eron Frankreich und Chur - Trier 
gefchloffenen Bertrag ward das Jus Albinagii aufs 
gehoben. In der Mache zwifchen ben 26ften und 
3 Tften Rov. befiel den Ehurfürften in feiner Reſi⸗ 
den; ein hißiges Fieber, Es murde alsbenn auf 
den 19. “jun. 1768. eine Coabjutor- Wahl anges. 
| ge die aber wegen des barzwifchen gefommenen 
Todesfalls des Churfürfteng , wie mir Fünftig hoͤ⸗ 
sen werden, ruͤckgaͤngig geworden. 
— Bi 714° 5,7 > 

vH. Maxilian Stiedrich, Chunfürft von 
Coͤlln Bifchof zu Munſter, hat die 4 en 
ferie-Regimenter Wenghe, Elberfeld, Nagel und 
Lippe in fo nollftändigen Stand fegen laſſen, 
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jedes derſelben 1000 Mann halten ſollte. ſoilte Es 
wurde auch das Cavallerie Regiment Geldern voll⸗ 
ſtaͤndig gemacht, die übrigen Infanterie-Regi⸗ 
an forten reducirt, und. die Dfficiers auf halbe 
geſetzt werben. Er febete: im März von 
u nach Bonn: fehr vergnuͤgt zuruͤck, weil 
ihm die daſi gen: Landſtaͤnde nicht nur. ein freywilli⸗ 
ges Geſchenke, ohne-fein Verlangen, auf: das ge⸗ 
genwärtige Jahr verwilliget, fondern auch 5000. 
Slr. auf 25 folgende Jahre zu dem Bau. einer: 
ordentlichen biſchoͤflichen Reſidenz zu Münfter auss, 
gefege und angewiefen hatten: Den 20. Auguft- 
reiſete er ſchon wieder nach Muͤnſter. Er. nahm: 
den Weg uͤber Bedburg, wo er bey dem Grafen 
von Salm Reiferſcheid das Quartier nahm. Wor 
ſeiner Abreiſe beſtellte er den Grafen, Franz Jo⸗ 
ſeph von. Manderſcheid⸗Blankenheim, Domherrn 
zu Coͤlln, zum Stadthalter in ſeinem Erzſtifte, 
Den 26. Aug: legte er den. Grundſtein zu dem 
neuen Schloffe zu Münfter, das. auf! dem Plage 
der geſchleiftend Citadelle erbauet werden ſollte. 
Den 3. Sept. gieng er nach Arnsberg: in Weft-, 
ab, wo er, den aten den. Landtag der Wet 
rhatiſchen Scände eröfnete, | 
aa 67° 733 : N 
VHE Peter Leopold, —— von 
—— hat im Jan. das Nieder⸗Sieniſche 
Gebiethe, das in den: Landkarten Maremma di. 
qua genennet wird, in acht Aemter eingetheilet, 
die Groſſetto, Gaftigfione , Peſcaja, Archidoſſo, 
— Manciano und die Juſel Giglio heißen. 
ir: Jebes 
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Jedes von von dieſen U Yemtern: ſoll verſchiedene — 
munen und einen Civil- und Criminah⸗Canzler 
mit drey Bedienten haben. Alle Communen ſol⸗ 
len verhunden ſeyn, ‚Jährlich die Grenzen zu be⸗ 
ziehen Damit alles. in ſeiner Drbnung bleibe. 
Um die. Armen im Sande zu. verforgen, und zu·⸗· 
gleich viel Nuͤtzliches zu ſtiften, verlangte er im 
Febr; durch, ein Circular⸗Schreiben von allen 
Magiſtraten zu wiſſen, mas in ihren. Bezirken: 
für offentliche Arbeiten-und Landesverbeſſerungen 
geſchehen könnten, fo; daß die Bettler jedes det; 
zur Arbeit angehalten, unb andere arme $eute ih⸗ 
ren taͤglichen Unterhait finden koͤnnten. Gleiche: - 
Sorgfalt hatte der Großherzog auch auf die Fan 
brifen und: Manufaeturen. Er nahm DieSeidene - 
Be in: feinen. befondern Schutz, und erlaubte ihr, 
Großherzogli Wappen mit der Weberfihrift; 

| ie reale, daruͤber zu feßen, Er extheilte 
quch der neuen Leinewand Sabrif, worinnen Da⸗ 
maftenes: Diſchzeug verfereigt werden ſollte, die 
Mauth⸗Freyheit, und, ſchoß den Fabrik ei 
I feßte auch den Maitre der: Garderobbe,. Mar 
cheſe Bernardino Riccandi , zum Auffeben: 
darüber, Die Salzgruben zu Porto Ferrajo 
ſetzte er in den beſten Stand, und die erbauten 
Kupfery⸗ und Silber - Minen zw Ungkipriikieß er 

durch; Die aus Siebenbürgen: "erhaltenen · Minen 
Iufpestores und den“ ingenieur Maroni genau 
—* um Bergwerke allda anlegen zu laſ⸗ 
= Den 12. Febr, wurden aus 20 iebigen‘ 
chen ihrer 100, ung Los ausge 
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zum Schluß des heurigen Garnevals von dent 
Adel ausgeftattet und öffentlich getrauet werden 
follten. Die neuangelegte Straße von Flo— 
renz nach Baldarno und von dar nad) Arezzo wur⸗ 
de dieſes Jahr in Gang gebracht, an dem neuen 
Straßenbau von Piſtoja nach Modena aber von 
neuem ſtark gearbeitet. Im April ward das neu⸗ 
erbaute große Hofpital zu Empoli, das von ber‘ 
reichen Erbſchaft des gewefenen päbftfichen Leib; 
arztes unterhalten mird, und im May die neuer 
Academie degl’ Sngegnofi zu Florenz eröffyer., _ 
Den Schiffbau zu Pifa und Livorno zu verbeffern,, 
ließ der Großherzog das große flache Feld, das _ 





fonft zur Jagdluſt gedient, mit Holze bepflan zen > 


und das Eifen von der Inſel Elba häufig dahin; 
ſchaffen, ſuchte aud) überhaupt das Seeweſen in 
einen beträchtlichen Stand zu fegen. Den 13+ 
Sun, mußte der Pupillen-Magiftrate zum Beften 
der Unmuͤndigen ein neues Reglement publiciz 
ren, das auß 32 Artickeln- beſtunde; zur Ver⸗ 
beffetung: des Jenbang aber wurde nicht lange. 
darauf eine, aus vielen inn- und ausländifcherr, 
Mirgliedern beftehende , Aderbau + Geſellſchaft 
aufgerichtet, und deßhalben eirte Dentmünse ger 
praͤget. Auf der Hauptfeite derfelben zeige fich, 
Minerva mit Dem Helzmeige, bie der Ceres, die‘ 
«ine Garbe unter dem Arme, eine Sichel in der 
Hand und-das-Füllhorn zu Ihren Süffen liegen 
hat, die Dani: bietet, Auf. der Seite lehnt ſich 
der mit Rebenblaͤttern gekroͤnte Bacchus mit ei« 
ner laͤ chenden Miene ‘auf eine Darneben, ſtehende 

ECc5 Lanne. 
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Zanne. Die Umfchrift iſt: Rei agrariae augen» 
dae. Auf dem Revers ſtehet 3 Praemium in Aca- 
demia Florent. de re ruflica  Archiducis Petr: 
Leopold: M.E. D. liberalitate confkitutum a0. 1707. 
Die neue Einrichtung des Militair.Weſens ift be- 
xeits zu anderer Zeit *) angeführt worden. Im 
September wurde befohlen, ein geuaues Verzeich« 
niß der Klöfter und Perfonen, welche fi) darinnen. 
befinden, nebft der Anzeige, aus welchem $ande. 
fie wären, und mas für Guͤther fie befäßen, einzu- 
liefern. Als die Broßberzogin ben 19. Febr: 
mac) ihrer Entbindung ihren Kirchgang bielte, war 
ihhre Kleidung. mit den Foftbarften Edelgefteinen 
ausgeſchmuͤckt, wobey ſonderlich der Biolen-Straus. 
yon Brillanten und Rubinen, und ein großer: 
Diamant in Geftalt eines Herzens auf der Bruſt, 
fer beydes ihr Water der König in Spanien ihr 
zum Kindbette gefchenft, herrlich in die Augen ge— 
leuchtet, Ihr Anputz war den ı sten vorher niche 
mieniger fehr prächtig, als die Damen bey ihr Cour 
machten. Sie hatte ein mit den Foftbarften Bra« 
banter Spigen befeßtes weiffes Kleid an, das 
durchgehends mir Edelgefteinen befegt war, wobey 
fonderlich die fechs brillantenen Knöpfe, die. ihe 
die verwitwete Kaiferin vor kurzen zugeſchickt hatte, 
wegen ihrer außerardentlichen Größe und Reinige 

Ä keit 
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‘*) Siehe die Sortgef. neueh Nachr. 83. Theil. 
5.800 f. wobey wir binzufegen, Daß die Sol⸗ 
daten durchaus blau montirt, und an ſtatt der 
Hutemit großen Mügen verfehen worden. 
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keit am meilten bewundert wurden. Der aaften 
April reifeten beyde Koͤnigl. Hoheiten mit der gan⸗ 
zen Hofftatt nach Pifa, um den General» Capiruf 
des St. Stephan» Ordens, fo nur alle drey Jahr 
gehalten wird, benzumohnen. . Der Großherzog 
zeigte fich dabey in der größten Pracht. Den 
gen. May langte er wieder zu Florenz an. Im 
Sul: that er mit feiner Gemahlin eine Reife nad) 
Piftoja, der äußerften Stadt gegen Mobena zu, 
wo er dem, 21ſten Abends zu böchfter Freude der 
Unterehanen anlangtee Er befahe nicht nur bie 
Seiden- Sabrifen, welche in den dafigen Gegen» 
den zu einer großen Vollkommenheit gebracht wor« 
den, fondern auch die Arbeit an dem neuen Wege, 
den man auf feinen Befehl angelegt, und der bis 
an die Gränzen von Modena gehet. An folchen 
foll er ſich mit dem Erbprinzen unterredet haben. 
Weil wegen der großen Hitze bie Rücfreife nur 
des Nachts geſchehen Fonnte, waren alle Dexter, 
durch welche man reifete, „von den Einwohnern 
erleuchtet worden. Den 27ften kam er nach 
Imperiale zueüde, that den 28ften eine Reife nach 
Kvorno, und langte enblich den zoſten wieder zu 
Florenz an, Er traf hierauf. die prächtigften An⸗ 
ftalten, feine Schwefter, als verniählte Königin 

von Sicilien, die der Bruder, Kaifer Joſeph, 
ſelbſt nach Neapolis begleiten wollte, bey der Durch⸗ 
veife in feiner Refidenzftade gebührend zu empfan« 
gen und. zu diverfiren. Allein der darzwiſchen 
gefommene Tod dieſer Prinzeflin machte das ges 
bofte Vergnügen zu nichte. Immittelſt ms 
* Fen en 
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den gten Aug. die Erzherzogin Marie Ann 
und Maria Carolina, nebſt der Rußiſchen 
Raiferin, in die berühmte Zeichnungs- Academie 

zu Florenz Aufgenommen, nachdem die erſten 
—* verſchiedene Zeichnungen von ihren eigenen 
Haͤnden derſelben zugeſchickt, die letztere aber zwey 
Denfmünzen mit ihren Bruſtbilde nebſt einem in 
Franzöfifcher Sprache abgefaßten Gefeßbuche der 
‚ Petersburger Academie 1765. überfendet hatte, 
* Der Großherzog nahm auch nich® lange darauf 
bie Protection der berühmten Academie della Cru⸗ 
fca über fich, nachdem er fich nebft- dem Grafen 
von Roſenberg unter die Zehl — — 

tinſchreiben laſſen. 


IX. Ferdinand/ — von: Parma uns 
Piacenza, hat: mit feinen Staats # Minifter, 
Misrquis von Selino, allerhand Verfügungen 
getroffen, um feinen Staat von den Schulden zu: 
befreyen, da denn bie Bezahlung derfelben in vier 
Friſten gefcheben fol. Im Yan. gab er auch 
vier nüßliche Edicte heraus, - Das erfte erneuerte 
und beftätigte das Pragmatifche Geſetz wegen der 
unbeweglichen Güther, die an-Kirchen und: Cofles; 
gia gelangen koͤnnen, und manus mortua genen: 
ner werden. Das: andere "himme Davon die Sa 
eular » Geiftlichen aus." Das dritte ſchreibt pro 
viſionelle Maasregeln vor, die man bey den Cofz 
lecten zu beobachten hat, und das- vierte verbietet 
allen Ständen, oe Erlaubniß des Herzöge WMafr 
fen zu tragen. Auf Tg des gedachten * 
niſters 
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niftere bat auch: der Herzog eine Bau-Commiffion 
niedergefegt, um der Stadt Parma durd) Verän- 
derung und Verbefferung der Häufer ein neue 
und prächtiges Anfehen zu gebeg. Er Bat fich: 
auch-vorgenemnten, eirie neue Sandftraße von Par · 
. ma bis an die Genuefifche Grenze anzulegen, fer: 
ner den Herjoglichen Palaſt, darzu Häufer und 
Paläfte, ja die. Mauern einiger Klöftee gezogen 
werden füllen, zu erweitern und ein neues: praͤch⸗ 
tiges Comödien: Haus zu erbauen. Der Mint 
fter hat bereits geſorgt, daß die darzu erforderii- 
then Gelöfummen parat ſeyn mögen, ohne die Un: 
terehanen mit neuen Auflagen zu: beſchweren, auf 
fer was die Geiftlichfeit darzu beytragen muß. 
Da das 1765. neuerrichtete Tribunal: angefangen 
hat, feine Macht uͤber das Kirchenmefen immer 
meiter auszubreiten, fo find dit Streitigkeiten mit 
dem Päbftl. Stuhle feht heftig und weltläuftig ge: 
worden; und: da die Biſchoͤfe in ſeitien Staaten 
ſich dieſen Eingriffen in die Kirchen-Immunitaͤt 
widerſetzten, hat er den Biſchof zu Patma arre— 
tiren laſſen. Die Biſchoͤfe zu Placenza und Bots 
go di St. Donino haben ihre Kirchen verlaſſen 
und ſich anderswohin begeben. Nachdem im 
Mary der. Anfang: mit Abbrehung des. Herzogl. 
Palaſts und Errichtung einds neuen gemacht wor⸗ 
ut erzog den 14ten den Garten-Pa— 






en ek wegen feiner herrl. Maleteyen in 

— bekannt iſt. Zu Ausſchaffung ⸗ der JFeſui. 

ten aus allen feinen Staaten wurden zu Ende der 
Jahr ten getroffen. 

X, Scans 
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X. Franciſcus Maria, Herzog von Mo⸗ 
dena, hat zu Modena ein öffentliches Arbeits— 
Haus anlegen laffen, um die Sandläufer und andere 
überläftige Tagediebe dafelbft einzufperren, und 
zur Arbeit anzuhalten. Da er nungerdem Ende 
verfchiedene geiftl. Stiftungen, die eben nicht fehr 
noͤthig geweſen, eigenmaͤchtig und ohne zu Nom 
deswegen anzufragen, eingezogen, auch den Patri- 
bus piarum feholarum bie Aufficht darüber aufge⸗ 
tragen, fo hat der Pabft einiges Misvergnügen 
darüber gefchöpft, welches vermuthlich vermehret 
morden, da er hernach zwey Priefter und vier ans 
fehnliche Kaufleute ernannt, die geiftl. Stiftun- 
gen genau zu unferfuchen und zu verwalten, indem 
man behauptet, daß die Einkünfte derfelben fo viel 
betrügen, daß jährlid) 20000 Arme davon unters 
halten und gekleidet werden Fönnten. 


XI. Carl, Herʒog von Wuͤrtemberg, fand 
fih zu Anfang des Jahrs mit einer anfehnlichen 
Suite zu Venedig ein, nachdem fein Cammerherr, 
Major von der Leibgarde zu Pferde, und Gene« 
ral- Reifeadjutant, Graf Andreoli, vorher da⸗ 
felbft angelangt, und das Quartier beftelle hatte, 
Er murde gleich nach feiner Ankunft durch ver- 
ſchiedene Nobili im Mamen des Doge und ber 
Durchlaucht. Signoria bewillkommt, welche auch 
ernennt waren, bey Sr. Durchl. während dem 
Carneval die Aufwartung zu haben. Mitlermeile 
führte der Braf von Montmartin die Regie⸗ 
sung im Wuͤrtemberger Sande unter dem Chara⸗ 
Ä cter 
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ter eines Kaiferl, wirfl. Geh. Raths. Sein 
Duartier zu Stutgard ward auf Herzogl, Koſten 
meublirt, und er felbft durch die Herzogl. Küche 
und DBedienten bedient. An dern Tage, da ber 
Herzog die Reife nach Venedig antrat, wurde der 
befannte Obrift Rieger von feinem Garten und 
langwierigen Arrefte befreyet. Es erfolgte auch 
eine große Militair⸗Reforme, eine Reduction der 
Kegimenter und eine große Veränderung unter 
den Eivilbediensen, deren viele abgedankt wurden, 
welches auch viele Comoͤdianten und Tänzerinnen 
betroffen Zu des Herzogs Neifes Koften follen 
400000 Fl. ausgefeßt, und ein Vergleichs: Plan 
‚vor die Stände hinterlaffen worden feyn, der aus 
etlichen go Puncten beftanden. Won des Herzogs 
Betragen zu Venedig erhielt man unterm 26ften 
Jan. folgendes aus dieſer Stadt zu, lefen: „Der 
„Herzog von Würternberg erſcheint hier öffentlich 
„und lebt als ein großer Fürft. Er har feine An- 
„Funft dem Senat mit ge darzu erforderlichen 
Gepraͤnge bekannt machen laffen. Drey Paläfte 

„find für ihn auf 8 Monate gemiethet, und drey- 
„mal in der Woche hält er öffentliche Tafel, wor— 
„zu ber venetianifche Adel in einer gewiſſen Ord- 
„nung eingeladen wird. Niemals hat ein regie- 
„render Fürft bey ung einen fo glaͤnzenden Aufzug 
„gemadjt. . Der Senat hat ihn aus Erfenntlich- 
„keit für feinen, der Stadt fo einträglichen Ber 
„fuche, unter die Nobili di Venetia aufgenommen. 
„Viele Ausländer, fonderlicy Eingeländer, find blos 
„feinetwegen Bieher gefommen. Herr Veftris, 

| er | „den 
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„ven der Herzog hieher verfchrieben *), um. in 
„der Opera zu tanzen, ſoll ein anſehnliches 
„Reiſegeld beforkren haben. Die Engeländer, 
„deren Landsmann er iſt, ſchaͤtzen es auf kauſend 
„Pfund Sterlings· Allein dieſen Nachrichten | 
ift von Stutgard aus ernſtlich widerſpochen und 
verſichert, daß der Herzog zwar zu Venedig dem 
Anſehen feiner Fuͤrſtl. Würde nichts abgehen laſſe, 
dabey aber eine ſolche Ordnung und gute Oecono⸗ 
inie ‚beöbachte, daß felbige ſowohl Fremden als 
Einheimifcheh zu ganz befonderer Bewunderung 
gereihe. Es hieß auch, daß der Herzog in keiner 
andern Abficht:auffer fandes ſich begeben, als bey 
ſeiner Rentkammer etwas zu erſparen, und bey 
vorhabenden Reforme und Reduction dem Anlau⸗ 
fen derer, die verabſchiedet wuͤrden, auszuweichen. 
Den 11, März kam er ganz unerwartet von Vene- 
dig auf der Solitude, einem Jagdſchloſſe in einen 
Walde zweh Meilen von Ludwigsburg; das der 
Herzog felbft .angeleget hat, an: ift aber nach 
fechs Tagen wieder nach Venedig zuruͤck gekehret 
wo er etliche Luſthaͤuſer gemiethet, auf welchen er 
viele praͤchtige Feſtins gegeben. Immittelſt hiel⸗ 
ten die zur Vergleichs Deputation verordneten Der- 
zoglichen Geheimen Raͤthe und die Land⸗-Staͤnde 
— uͤber des Landes Beſchwerden —— 
rachten es auch ſoweit, daß dei 21. Jun. Die, 
don 
*) Er har fich vorher eine Zeitlang am Wuͤrteni⸗ 


bergifchen Hofe aufgehalten, dem er in kurzer 
| Zeit wenigſtens 140000 FI, gekoſtet haben fol: 
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- von dem Herzoge zu Abſchaffung der erſten Claſſe 
derer Landes⸗Beſchwerden gut geheiffenen, auch 
bereits unterfchriebenen Aeten gegen einander aus⸗ 
gewechſelt, und fogleich durch eine Eftafferte zur 
Ratification nach Wien gefchift wurden, Man 
machte auch den Anfang, die reducirten Officiers 
zu bezahlen, deffen fich die Stände anfands.geweis 
gert hatten. Den ı.ften Jul. langte der Herzog 
wieder auf feinem Luſtſchloß Solitude, und her— 
Br auf $udwigsburg an, nachdem er der Meffe 

d Opera zu Padua bengemohner hatte. Den 
24: Sul: that er auf Eurze Zeit wieder eine Neife 
nach Venedig, Den 29. Oct. Fam er nad) Tü- 
‚ Dingen, wo er. mit großem Gepränge empfangen 
und den 2ten Novemb. zum beftändigen Rectore 
Magnificentiffimo erwählet wurde, nachdem er zu> 
vor den zoſten Det. die Vorlefungen verfihiedener 
Profefforen mit angehört hatte, Er blieb über 
acht Tage hier, und divertirte ſich auf verfchiedene 
Art, Seine“ Gemahlin, die Herzogin, bat ſich 


Ä 


die Jahr meiftens an dem Koͤnigl. Preußiſchen 


Hofe aufgehalten. | 
XIL Striedrich, Landgraf von Heſſen⸗ 
Caſſel, bar im März das von feinem Großvater; 


$andgrafen Earl, geſtiftete Collegium Carolinum 


Muſtriſſimum zu Caſſel reſtauriret, oder vielmehr 
ganz Anders und viel.beffer eingerichtet. Es hat 
die Befchäffenbeit einer Ritter-Academie bekom⸗ 


men, und ift mit einer Maler » und Architectur: 
Academie, auch einer Medicinifchen Facultät ver: - 


mehret worden, behaͤlt aber. feinen Namen, Die 
Gortgeſ. 6.4. Hadır.go. Th, Dd So⸗ 
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Golennitäten fiengen fich den. 5. März an, md: 
währten bis den 7ten diefes. Der Premier Miss 
nifter und Eurator der Univerfitäten, Herr von 
Cannegiefew, wohnte denfelben im Namen des 
$Sandgrafens bey, und hörte die gehaltenen folene 
nen Reden und öffentlichen Examina nad) ven Fa⸗ 
euleäten ls Hochfürftt. Abgefandter mit an, 

XIII. Carl, Serzog von Braurifchweig, 
hat,das zur Nahrung und zum Gewerbe bequeme 
Dorf Meerdorf, 2 Meilen von Braunſchweig 
an der, Heerfträße nach Hannover und Holland ge= 
legen und dem Klofter Rivdagshaufen gehörig, 
mit Marfgerechrigfeit begnadige und ftarf an— 
bauen laffen. Im May ftattete er an dem Königl. 
Preußiſchen Hofe in Gefellfchaft der Herzogin und 
der vermwitweten Marggräfin von Bayreuth, die 
ſich an feinem Hofe bisher aufgehalten hatte, einen 
Befuh ad. 


XIV. Stiedrich, Herzog von Mecklen⸗ 
burg, Schwerin, bat ein herrlich Padagogium 
zu Buͤzow errichtet. , Die Einlöfung der Aemter 
Boitzenburg, Gadebuſch, Rheen und Greves- 
muͤhlen iſt dieſes Jahr nicht vor ſich gegangen, 
obgleich das Geld dazu parat gelegen, weil fol- 
ches der Regierung zu Hannover zu fpät angezeigt 
worden. Zum Aufnehmen der Städte und bür. 
gerlicher Nahrung iſt nicht nur das Haufirenges 
ben mit allerhand Waaren auf dem Lande bey 
ſchwerer Strafe verbothen worden , fondern eg 
bat auch der Herzog den geheimen Ausſchuß der 
” ZEN Land⸗ 
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Landſtaͤnde die ſchriftliche Verſicherung gegeben, 
daß er allen Handel und alle Handwerker nach 
‚dem legten Landes⸗Vergleich auf feinen Domainen 
aufheben und abfchaffen wolle, die Ritterſchaft 
möchte ein gleiches thun, mwidrigenfalls würde der 
Fifcal fein Amt gegen die Contravenienten brau. 
chen. Die Herzogin läßt zu Ludwigsluſt eine 
fchöne Kirche bauen. Ks foll diefes Luftfchloß 

kuͤnftig Sriedrichsiuft Heiffen. | 
XV. Ernſt Johann, Herzog von Cur⸗ 
Lind, iſt zu der Conföberation der Difidenten 
durch eine Acceffions-Acte am 15. May getreten, 
wobey er aber ausdrüclich ſich erflärt, daß Dies 
fes weder in der. Verbindung mit Poblen, noch 
in den Rechten der Roͤmiſch Catholiſchen Reli— 
gion die geringſte Aenderung machen, auch der 
Confoͤderations⸗Marſchall keine Gerichtsbarkeit in 
Curland ausuͤben, noch darinnen einige Art von 
Contributionen ausſchreiben, und überhaupt die⸗ 
ſer Beytritt zu keinem Erempel bey kuͤnftig vor— 
fallenden Confoͤderationen angefuͤhrt werden ſollte! 
Der Landtag, auf welchem dieſer Beytritt geſche⸗ 
ben, ward den 20ſten März zu Mietau eröfnet, 
und ber Baron von Heuking, Hauprmann zu 
Candau, - auf folhem zum Sandtags » Marfchall 
erwaͤhlt. Der gemwefene Landhofmeifter von cho⸗ 
wen, melcher bisher das Haupt der Sädhfifchen 
Parthey gemwefen, hat endlich den Umſtaͤnden der 
Zeit nachgegeben, und ſich mie dem Herzoge aus- 
geföhne, der ihm nunmehro bey allen fich ereig« 
nenden Faͤllen nn Merkmale einer befon- 
. dern 
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dern Achtung erweiſet. Der Erbprinz hat im 
Sommer mit feiner Gemahlin den Brunnen zu 
Pyrmont gebrauht. Sein ‘Bruder, Prinz 
Carl befindet fich noch auf Neifen, und: hat fich 
dieß Jahr aus Holland nad) Stalien und Vene⸗ 
dig, von dar aber nach Frankreich begeben. ‚Er 
langte im Det. zu Marfeille an‘, und gieng- von 
dar über Avignon in Fleinen Tagreifen nach) Paris, 


XVI. Carl Auguft, Herzog von Sachs 
fen: Weimar und Eiſenach, nahm ‚im Aug, 
die Protector » Stelle der Jenaiſchen deutfchen 
Geſeilſchaft über ſich, deffen Stelle eines Praͤſi— 
dentens diefer Gefellfchaft bey- feiner Unmündig» 
keit der Geh. Legations-Rath, Braf von Goͤrz, 
vertritt, dem die Dber-Auffiche über deffen Er- 
siehung, ativertraut iſt. Den 22. Auguſt hatte 
man auf dem Luſtſchloſſe Belvedere das Vergnü- 
gen, die verwitwete Herzogin und Sbervormüns 
derin zu Sachfen: Meinungen zu, bewirchen, 
als fie aus dem Carlsbad. wieder zuruͤck reifere, 


XVII, Clemens Wenceslaus, Biſchof 
von Freyſingen und Regenfpurg, Koͤnigl. 
Prinz von Pohlen und Sachſen, kam den 3 ıften 
an. von page nach Freyſingen, wo er den 
folgenden # mit einer ſchweren Unpäßlichfeie 
befallen wurde, womit er über vierzehen Tage zus 
bradjte, während der Zeit er etliche mal ſowohl 
von den Churbaperifchen Herrfchaften als von dem 
Biſchoffe von Augfpurg befucht wurde, ‘Den 
röten führ er zum: —— eine" Stunde ; Hang 

* v wie⸗ 


— 


verſchiedenen regier. Fuͤrſten 1 767. 3894 


wieder aus, und den 22ften verliehe er dem neuen. 
Suffraganeo zu Negenfpurg die Bifchofs-Wenbe. 
- Den a3ften April langte er zu Wien an, wo er 
in die Kaiſerl. Burg einquartiert wurde, Den 
zöten Sept. fam er nach Drefden , und bielte 
dafelbft in der Catholiſchen Hoffirche den 1. Det. 
bey den Erequien feines Waters, Königs Augu— 
fti IN. das Ho: Amt. Er reifete den folgenden 
Tag nach Wien zuruͤcke. Im Sept. erhielte er 
von Rom eine Bullam Elitzibilitatis zur Coadju- 
torie zu Trier, R 


XVIII. Ludwig, Landgraf von. Heſſen⸗ 
Darmſtadt, hat nach geendigter Commiſſion, 
durch welche das Finanzweſen dieſes Hofs regulirt 
worden, dem Erbprinzen die Sandesregierung 

überlaffen , die-er aber nur im Namen feines af- 
sen Vaters zu führen überriommen. Diefer Prin 
fand fich im Yan, vorher mie einem anfoßnüchen 
Gefolge zu Wien ein, und genoß an dem daſigen 
Hofe. viele Ehre, 


XXX. Stanz Conrad, Cardinal von Rode, 
Bischof zu Coſtnitz, der ehebeffen von dem 
Pabſte die befondere Gewalt erhalten, bey den 
Ehebündniffen unter den Blutsfreunden bis auf 
einen gewiſſen Grad die Difpenfation zu ertheilen, 
wollte nad) Verlauf der ipm hierzu beftimmten Zeit 
diefelbe verlängert haben, fande aber deshalben von 
den beyden Paͤbſtl. Nunciis zu Wien und $ucern 
heftigen Widerfpruch.. Allein er ift nicht. gemeint, 
ben Munclis zu weichen, und von feinem Geſuch 

Dd 3 — abzu⸗ 
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abzuftehen, zumal ba er von ber ann Königin 
unterftügt wird, Ä . 


XX. Leopold Stiedrich Franz, Fuͤrſt von 
Anhalt: Deffau , hat ſich mit feinem Bruder, 
"Johann George, in den erften Monaten dieſe⸗ 
Jahrs noch immer in Engeland aufgehalten, und 
alles merkwuͤrdige in Augenſchein genommen, auch 
die Baͤder zu Bath gebraucht. Im Maͤrz kehrte 
er nach Deutſchland zuruͤck, und langte den 3 1ſten 
zu Berlin an, von dar er den 8. Apr. wieder nach 
Deſſau abgegangen. Von feiner Vermählung iſt 
zu anderer Zeit gehandelt worden. 


xxl.Wilh. Heinrich, Fuͤrſt von Naſſau⸗ 
Saarbruͤck, hat mit der Cron Frankreich ſchon im 
Jan. 1766. wegen Abtretung und Umtauſchung 
einiger Laͤndereyen mit Genehmhaltung des Kaiſers 
und des ganzen Hauſes Naſſau einen Vergleich ge⸗ 
troffen, der aus 34 Artikeln beſtehet. Es wurde 
hiervon der Reichsverſammlung zu Regenſpurg 
den 23. Nov. 1767. durch ein Kaiſerl. Eonımif- 
ſions⸗ Decret Nachricht gegeben, worauf den 31. 
“an, 1768. ein Keichsgutachten darüber abge« 
faßt wurde, welches der Kaifer durd; ein ander: 
mweitiges Commiffions. - Decret beftätigte. Die . 
Hauptpuncte diefes Wergleichs find folgende: 1) 
Renuncirt Naffau- Saarbrüc auf die Anfprüche 
auf Bocenheim und Alt-Saarwerden, und Sranf- 
reich entfaget dargegen den Anfprüchen auf den« 
jenigen Theil der Graffchaft Saarwerden, foNaf- 
ſau⸗ Saarbrůͤck bey der fandestheilung 1745: be= 
Ms 
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fommen ; 2) Webergiebt Naſſau-Saarbruͤck 
on Stanfreich (a) das von der Graffchaft Saar⸗ 
werben abhängige Dorf Ensmeiler und. deffen An- 
theil am Dorfe Münfter, fo in der. Herrfchaft 
Vinſtringen gelegen; (b) feinen an Roderbann bey 
Muͤnſter habenden Antheil; (c) zwey auf dem 
Wiebelsweilerbann liegende Weyer; (d) den in 
Huͤtting⸗ und Kalhaͤuſerbann beſitzenden Zehenden 
und Feldbau; (e) die „y Theile an der Grafſchaft 
Geroldseck nebft dem Kanton im Dorfe Poftorf, 
(f) das Beſthauptrecht zu Rode und Dreyhain⸗ 
bach in Lothringen; (g) das Klofter Wapdgaffen 
und die Hoheit über den Warnetwald; und 
(h) die Dörfer Ueberheren und Friebrichsweiler, 
den Hof Indelbronn, den Linſeler Hof, Wil 
helmsbrunn, Dbiefen und den beſitzenden An— 
theildes Dorfs Spittel; dargegen tritt 3) Frank⸗ 
reich an Naſſau⸗Saarbruͤck ab :. (a) feinen 
Antheil am Dorfe Wolfsfirchen; (b)das zur Herr⸗ 
Schaft Vinſtringen gehörige Dorf Luͤſt; (c).den 
Hausweyer; (d) z vom Gieſertwald, wovon das 
vierte Viertel gegen Vergütung auch zu haben 
ſeyn föll; (ed verfchiedene Aecker und Wiefen in 
dem Dblinger und Weyerer Bann; (f) den An— 
eheil am Dorfe Buͤtten; (g) den Feldbau im 
Diedendorfer Bann; (h) den Antheil an den 
Dörfern Wuftröeiler und Nieder⸗Salbach, fammt 
dem Meyerhof Kirchhof; (i) die Gerechtfame auf 
die Höfe Hochftade und Weiler, wie aud) auf den 
Steilerswald ; (k) die Meyerey Erichingen-Pütt- 
lingen unter dem Vorbehalt eines. Erſatzes, welche 
Dd 4 Meye⸗ 
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Me yerrh in den Dofern Pürtingen, infenebni und 
Ober⸗Salbach und in einem Antbeil an den Dörfern 
Reisweiler und Fahlſchied befteher; (U) die: Dörfer 
Miesbach, Humes und Kutzhof, jedoch unter 
Vorbehalt einer Nücgabe ; und (m) den befigen« 
‚den Antheil an den Dörfern Uchtelfangen und Kai⸗ 
fen, mie auch die Gerechtfame über die Herren von 
Buſeck, aber gegen ein Aequivalent, wobey bedun⸗ 
gen ilt , daß die Proteftanten zu Uchtelfangen fich 
eine eigene Kirche follen: bauen dürfen; 4) Das Jus 
Albinagii fol aufgehoben. fern ; und 5) Das Reli⸗ 
gions: Wefen foll in den ausgefaufchten Orten in 
Anfehung der Catholicken und  Proteftanten..fo . 
bleiben, wie es. bisher geweſen. Dem Haufe 
Yaffaus Saarbrücken ift durch diefen Vertrag 
viel Vortheil zugewachſen, indem dasjenige, was 
es erhalten, weit beträchtliche feyn foll‘, als was 
es abgetreten. Nachdem die neuvermählre Erb⸗ 
prinzeßin den 28.Mov. 1766. auf dem Jagd» 
ſchloſſe zu Neukirch angelangt, erfolgte; den ARE 
‚Ähre Heimführung zu Saarbruͤck. 

XXI. Siegismund Chriſtoph, — 
zu Salzburg, gebotner Graf von Schrattanbach, 
bat die Durchbrechung des fogenannten Münchs- 
bergs zu einer.offenen Straße mit faft unglaubli« 
‚her. Arbeit und großen Koſten glücklich: zu Stande 
gebracht, dergeftalt, daß der ſteinharte Berg in 

"bie Länge 422, in. dev Höhe 24, und-in-der Breite 
22 Werkſchuhe durchſchnitten und Durchgebrochen - 
worden, ſo, daß man ſchon ſeit einem Jahre her 
ee Dies und zu u wie auch mit ſchwer — 

denen 





verſchiedenen vegier. Fuͤrſten 1767. 393 


denen Wagen,-Durchpaßiren fünnen, - Den rzten” 
Nov, wurde die. aus dem feinften weifen Marmor 
in der Höhe von 15 Werkſchuhen verfertigfe vor⸗ 
freffliche Statue des heil. Sigismundi über dem 
Portal, das ganz aus Steinen gehauen iſt, aufges 
feßt und zugleich von dem Erzbifchof mie vielem 
Gepränge eingewenhet. Diefer würdige Prälat 
ftie ll durch Treppen bis an die, über dem 

ehende Statue hinauf, und verrichfete 
unter Trompeten und Paufenfchall, Feldmufic und 
$öfung des groben und Fleinen Geſchuͤtzes, die fey— 
erliche Finfegnung. 


XXIIIl. Carl Auguft Sriedrich, Fuͤrſt von 
Waldeck, hat wegen der drey Bataillons ſeines 
Regiments mit den General: Staaten einen Ver⸗ 
gleich getroffen, Kraft deffen der Fürft vier Com: 
Pagnien Davon ausnehmen und felbige dergeftaft 
verftärfen will, daß ein Regiment von zwey Bas 
taillons, jedes zu fieben Compagnien daraus for 
mirt werden koͤnne. Sie follen den: ıflen May 
vollzaͤhlig ſeyn. Der Fuͤrſt erbietet ſich zugleich 
fuͤr die Marſchkoſten bis nach denen in den Landen 
der Republik angewieſenen el Duartieren zu 
ftehen. Dargegen verbindet fih die Republik, 
dem Fürften für jeden Mann 20 Thaler zu zahlen, 
und von dem ıften Jan. 1768. an den vollftändi« 
gen Sold für das ganze Corps zu entrichten, 


ap RK 5 Heinrich Wilhelm, Her⸗ 

zog von Hol ücksburg, wurde, Kraft 

* Zeſtamenca ſeines V * der Verundſchet 
5 de 







2 304 IE. Einige juͤngſt geſchehene 
des Königs in Dännemarf übergeben, der ihn aber 
vor majorenn erklärte, und die Gefchäfte deffelben 
der Euratel des Vice » Canzlers im Herzogthum 
Schleßwig, Heren von Rangau, auftrug. 


α w......%% 
| IN. u 
Einige jünaft gefchehene merkwuͤr⸗ 
dige Beförderungen. 


1. Im Roͤmiſch; Deutfchen Reich. 


De aoften Dec. 1767. wurde das Schreiben 
des Herzogs von Aremberg als älteften 
Reichs⸗General⸗Feldmarſchall⸗Lieutenants bey der 
Reichs⸗Verſammlung zur öffenlichen Dictatur ge- 
bracht, durch welches er um die verledigte Catho⸗ 
lifche Reichs - General: Feldzeugmeiſter⸗Stelle bes 
verftorbenen Baron von Bretlach anbielte. 

Den zten März 1768. wurde auch ein Schrei» 
ben des Prinzen Caroli von Pfalz-Zweybrüs 
cken per Dictaturam publiciret, worinnen er um 
eine Catholifhe Reichs - General - Feld: Marfchall« 

tieutenants » Stelle anbielte, wenn fie erledige 
werden follte. — . 


"2. Am Kaiferlichen und Königlichen 
Ungarifchen Hofe. | 
Inm Syan. 1768. erhielte ver Prinz George 
Auguft von Mecklenburg. Strelis das ſchoͤne 
Eovallerie- Regiment des Generals, une 
4 > e 
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de Ville, und zahlte bey Uebernepmung deſſelben | 


an ihn 30000 Gulden, 


Der Prinz Carl von Zweybrücken, ver 
fich im Dee. ı 167. zu Wien eingefunden, und bey 
Hofe viele Ehre genießet, wohnte den 7ten San. 
der folennen Schlittenfahrt bey, und hatte die Ehre, 
eine Erzherzogin zu führen. Er ift den 29. Jan. 
' 1768. von Wien. wieder ab. und nach Böhmen 
| gereifet, um fein neyerhaltenes Regiment zu befe- 

‚von dar er über Manheim nad) BEN 
nrückgegangen,. 


Sm San. hieß es, daß der — Hofe 
Sammer Präfident, Graf von Herberſtein, 
zum Präfidenten des Münz- und Bergweſens bes 
ſtimmt fey, ber geweſene Ober» Hofmeifter der 
EB Joſepha aber, Graf Anton von 

Schafgotſch, ward als Oberhofmeifter der Erz⸗ 
berzogin Therefia, ta, des Kaifers leibl, Prinzeßin- 
Tochter, vorgeftellt, | 


In eben diefem Monate erhielte der Feldmar⸗ 
ſchall⸗Lieutenant und Capitain⸗Lieutenant der Koͤ⸗ 
nigl. Ungariſchen adel. Garde, Graf Johann 
Palfy, das Beckiſche Infanterie Regiment. 

Den 19. Jan. ward der wirkl. Geh. Rath 
und Praͤſes der Pupillens-und Invaliden- Com» 
miffion, Braf Sranz Adam von Sternberg, 
an des Grafen Carl Gotthards von Schafgotſch 
Stelle, als Obriſt⸗Landmarſchall im Koͤnigreiche 
u inftalliee, | / 


Im, 


396 Ul. Einige jüngft geſchehene 

Im Febr. wurde dem neugebornen. Erbprin⸗ 
zen von Toſcana der Ritter-Drden des guͤlde— 
nen Fließes nach Slorenz;überfender, 


Den dem legten Faftnachts - $uftbarfeiten zu 
Wien wurde der junge Graf Pallspicini, ein 
Sohn bes. Kaiferl; General-Feldmarfchalls und 
Dfficier bey feines Waters Negimente, ganz uns 
vermuthet zum Kaiſerlichen Cammerherrn erkläre, 
welche Stelle nach dem neuen Reglement ihm den 
Hang eines General⸗Wachtmeiſters giebt. Die: 
fer junge Herr von 10 Jahren tanzte auf.einem 
in der Kaiferl. Burg gegebenen Balle mit fo gu- 
tem Anftande, daß die Kaiferin - Rönigin ein ber 
fonderes Vergnügen darüber empfand, ihn zu fich 
ruffen ließ und ihm befahl, mit einer Erzherzogin 
zu tanzen, Er that diefes mit allgemeinem Bey⸗ 
‚fall. Seine Freunde ſagten ihm darauf, weil er 
mit einer Erzberzogin getanzt hätte und man zum 
wenigften, um diefe Gnade zu genießen, Cammers 
herr ſehn müffe, fo Fönnte er glauben, daß er Cam» 
merberr fen; er müffe daher der Kaiferin fogleich 
den Dank abftatten. Der junge Graf that es, 
und die Monarchin fagte ihm in den gnädigften 
Ausdrüden, daß fie ihn wirklich zu dieſer Stelle 

erhoben habe, " . .. er 


3, Am Franzoͤſiſchen Hofe: 
Im Januar. 1768, erigubte der König dem 
Prinzen von Henrichemont den Titel eines 
Herzogs von Sully anzunehmen, da on 
— ein 
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Herzogs von: Bethune annahm, F 
Den 1. Jan. wurden folgende General. Lieu⸗ 
tenants zu Marſchallen von Frankreich erw 
nennet: Br: re | 
i. Bildo Wichael de Durfort, Herzog 
von Randan; a 
2. Ludwig de Conflans, Marquis von 
Armentieres, und | 
3. Jobs ‚Paul Timoleon de Coffe, Her 
..308.von Briſſac. Ä Zr 
Saft zu gleicher Zeit ward der Marfchafl de Camp 
und Chefgeines Schweizer - Regiments, Franz 
Ludwig Pfyfer von Wyer, ver aus einem. 
adel. Geſchlechte zu Lucern entfproffen, Generaf- 
Lieutenant der, Königl. Armeen; und der Capitain . 
mit Obrift-Leutenants- Rang bey den Regimente 
Erlach, Herr von Dießbach, erbielte die Com- 


paghie der Schweizer» Garde, welche der General» - 


Lieutenant, Nicol. Techtermann, niedergelegt . 
hatte. | * 
Es wurde auch im Yan. der zu Muͤnchen et⸗ 
liche Jahre geſtandene Pfatz -Zweybruͤckiſche Mi: 
niſter, Chriſtian Friedrich Pfeffel von Krie 

elſtein, ploͤtzlich nach Verſailles beruffen, um 

ey der Cammer der auslaͤndiſchen Geſchaͤfte die 
Stelle eines Jurisconſulti ordinarii zu bekeiden, 
Die Churbäyerifche Academie der Wiſſenſchaften, 
deren Director er bey der hiſtoriſchen Elaſſe gewe⸗ 
Ten, vertiere an ihm einen. großen Befoͤrderer, in; 

dem er ſowohl dutch eigene: · Abhandlungen, di 
| durch 
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durch unermüderes Auffuchen der Urkunden in den 
Bayeriſchen Klöftern, davon fehon neun ‘Bände 
unter der Auffchrift: Monumenta Boica, ans Licht 
geftefle worden, die. Academie empor zu bringen: 
fich angelegen feyn laſſen. —— 
Der Herzog Franz Alex. Friedrich von 
Liancourt, Herzogs Ludw. Franz Armands von 
Eſtißac alteſter Sohn, erhielte im Jan. die Anwart _ 
ſchaft auf die Stelle eines Ober. Kleiververwah«" 
vers des Königs, welche ſein Water befleider. | 


4. Am Großbritannifchen Hofe: 
Den 22. Decemb. 1767. würden folgende zu 
Rittern des Scottländifhen Diſtel? Ordens 
aufgenommen : 
‚> .,2. Der Herzog von Athol; | 
2. Heinrich Scot, Herzog von Buccleigh, und 
3. Friedrich Howard, Graf von Carlisle. 
Nachdem der Graf Robert Henley von 
Northington die Stelle eines Prafidenten des 
Geheimen Raths mit einem Gnaden: Gehalt von 
3000 Pf. Sterl. niedergelegt, fo hat den 6. Jar. 
an defien Stelle. Lewefon Granville, Graf 
von Gower, davon "Befiß genommen, Er ift 
ein Sohn des am, 25. Dec. 1754. verftorbenen 
Grafens von Gomer, der ihn in der erften Ehe mit 
einer Tochter'des Herzogs von Kingfton gezeuger, 

Er hat bereits verſchiedene hehe Chargen bekleidet, 
davon bie legte die Ober » Cammerherrn - Stelle 
war, welche er kaum 2 Jahr bekleidet hatte, als er 
ffe 1765. niederlegte. Seine Oemahlin Louiſe, 

| die 
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die er den 28. Maͤrz 1748. geheyrathet, iſt die 
zweyte Tochter des Herzogs von Bridgewater. 
Der Herzog von Bedford iſt ſein Schwager. Er 
hat ſich ſchon als Geſandtſchafts⸗Secretair bey den 


Friedenshandlungen zu Aachen bekannt gemacht. 


Den ztennahm Thomas Thynne, Vicomte 
von Weymouth, von der Stelle eines Staats- 
Secretairs Befig, die der General Conway nie⸗ 


‚ bergelege. hatte. Er ift ein Enfel des berühmten 


Staats» Minifters, John Earteret, Grafens von 
Granville, weil feine Mutter die zweyte Tochter 
deffelben gemefen, mit der fein Vater, der den 21. 
San, 1751. geftorben, in zweyter Ehe gelebt. 
Es ward aud) für die Americanifchen Angeles 


genheiten ein neuer Staats- Secretair ernennet. 
Diefes war Carl Hill, Graf v. Aillsborougb 
in Irland, und Lord Harwich in Engeland. Sein 


Vater ftarb 1742. den er in der Stelle eines 


Sordlieutenants der Graffchaft davon in Irland 
fuccedirte. Im Jahr 1746. warb er Geheime 


Rath in Irland, 1755. Auffeher der Königlichen 


Chatoulle, im Dec. 1756. Pair von Engeland, 


unter dem Titel eines ford Harwich, 1763. erfter 


Commiffarius der Pflanzftädte und Handlung, 


und 1766. Schaßmeifter des Königlichen Haus 


fes. Die Gegenpartey des Hofes hat gegen 


diefe Errichtung eines neuen Staats: Gecretairs 
viele Anmerfungen gemacht, allein wenn aud) 
gleich dadurch, wie behauptet wird, 15000. Pf. 
Sterling jährlich mehr ausgegeben werden müften, 
fo haben doch die. gehäuften Gefchäfte in Anfe- 


bung | 


/ 
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bung der. Pflanzftädte dieſe Bedienung aothwen⸗ 
dig gemacht.‘ 

Der Koͤnig nahm auch um dieſe Zeit eine an⸗ 
fehnliche Milirair Promotion vor, bey melcher 
unter andern der Herzog von Glocefter jum Ges. 
neral: Major und Obriſten des dritten Garde Regi⸗ 
mefts zu Fuß an des verftorbenen Grafens von 
Rothes Stelle ernennet wurde. 

Den 5. Tebr, ward wegen. des Grafens von 

Chatam zu St. james in Gegenwart des Koͤ— 
nigs großer Rath gehalten, Da die Umftände 
der Dftindifchen Compagnie feine Gegenwart in 
der Stadt auf 6 Wochen erforberten : ließ er den 
König erfuchen, fein. Amt eines geheimen Siegel: 
perwahrers 6 Wochen lang durch drey Commiſſa⸗ 
rien verwalten zu laffen, welches ihm auch Der 
König zugeftunde. Dieſe drey Commiffarien 
waren die Herren Richard Sutton, Wilhelm 
Blair und Wilhelm Fraſer. Mach -diefer 
Zeit wollte der Graf von Ehatam wiederum fei- 


ne Bedienung eines geheimen‘ — 
| ———— 


5. Am Daͤniſchen Hofe: | 

Den 10. Dee, 1767. ward. der Generals 
$ieutenant von Hauch Deputirter bey dem Ges 
neral: Rriegsdirectorio. Der Obzifte und Cam⸗ 
merherr von Ablefeld. befam an des abgegan⸗ 
genen Sbriften, Grafens von Görtz, Stelle - 
das Fühnifche Dragoner - Regiment, dem hin⸗ 
wiederum der rg a und Dbriftlieutenane 
der 


_ 


’ 
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der Leibgarde zu Pferde, Graf Chriſtian 
Magnus Friedrich von Moltke, in der 


Stelle eines Chefs uͤber das Holſteiniſche Drago⸗ 


nerregiment folgte. Der Obriſtlieutenant bey 
dem Daͤhniſchen Leibregimente von Kreber 
ward Premiermajor und Commendant der Kö. 
wigl, Seibgarde zu Fuß. Der Obriftlieutenant 


— 


von Barner ward Dbriftlieutenant bey dem . 


Dänifchen Seibregimente, und der als Major bey 
der Königl. $eibgarde zu Fuß geftandene Dbrifte 
lieutenane von Knoblauch warb Obriſtlieute⸗ 
nant bey dem Seeländifchen Regimente. 

Im San. 1768. erhielte. der Prinz Cart 
von Heſſen⸗ Eafjel.die Stadthalterfchaft in dem 
Herzogthum Schleßwig, daher er auch in Furzem 
von Hanau nad Daͤnnemark zurück. kehren woll⸗ 


te. Sein Vorgaͤnger, Friedrich Ludwig, Ha: 
ron von Dehn, bat ſich mit einer Penfion re⸗ 
tirirt. Es ward auch in diefem Monate der ° 


Cammerherr und Landvogt in Bredftedt, Kane 


Scharf, Baron von Brockdorf, zum Land⸗ 


rath in-Schleßwig und Holftein, und der Cam» 
merberr und Ammann zu Ploen, Detlev. von 
Reventlau, zum geheimen Rathe ernennet, 
| sobald der König bie Nachricht von der am 
37. Jan. gefchehenen Entbindung der Königin 
erhielt, gefchahen folgende Befdrderungen :. Der 
Dber » Cammerjunfer, geheime Conferenz- Rath 


‚und Öberpräfidene zu Copenhagen, Vollrath 


Auguſt von der Kühe, erhielt den Elephan⸗ 
ten» Orden. | 
Goriseſ 58. Ymche.go.ch, Er Den 


- 
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Den Dannebrogs - Orden befamen Guſtav, 
GSraf von HolE , Oberfehenfe,, und Albere 
Chriſtoph Scafaligki von Muccadel, Cam⸗ 
merherr und Obriſter. Zum geheimen Rathe wurde 
der Koͤnigin Julianaͤ Mariaͤ Oberhofmeiſter, 
Anton Heinrich von Moltke ernennet. Den 
Cammerheren » Schlüffel erhielten Ferdinand, 
Graf von Ahblefeld , Joachim Botfbe, 
Graf von Wioltke, Geoege Flemming von 
Lerche, und chriſtian Friedrich von Qua⸗ 
ien. Der Cabinets · Secretair und Staatsrath, 
George Nilſen, ward Conferenz⸗Rath, und 
der Gammerjunfer, auch Hauptmann der Leibgar⸗ 
de, Baron von Meerheim, -erhielt-eine Com⸗ 
pagnie. Die geheime Conferenz-Näthin von 
der Kühe, gebohrne Gräfin van Holk, und der 
Hberfchenfe, Graf von Holk, befamen den- 
Orden de P Union parfaite. Ä 
Noch eine größere Promotion gefchahe den 
30. Jan, da der neugebohrne Cronprinz getauft 
wurde. 
Den Klephanten Orden empfiengen: 7 
a. Conrad Wilhelm, Graf von Ahlefeld, 
Gouverneur zu. Copenhagen, 
2. Carl Ehriftian von Gramm, geheimer 
Eonferenz. Rath und Oberjägermeifter. 
Ritter von Dannebrog find worden: 
ı. Caſpar Herrmann Bottlöb, Braf von 
Waooltke, General-Major, 
2, Chriſtian Friedrich von Gramm, Hof⸗ 
Jagermeiſter, 
3. Der 
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3. Der Cammerherr und Amtmann zu Wpburg, 
von HBoljtein, : | 
4; Der Stifts Ammann Strom zu Agger⸗ 
buuß, | | 
5. Der General: Major von Schnell, 
6. Der Cammerherr und Gefandte am Groß: 
britanniſchen Hofe, Baron Diede zum 
Fuͤrſtenſtein, | 
7. Der Cammerherr und Gefandte am Franzs- 
fifchen Hofe, von Gleichen, und 
8. Der General- Major von Buͤlbow. 
Zu General ⸗Lieutenants wurden die Öeneral- 
Majors von Schinchel und Graf von Holk; 
zum geheimen Conferenz= Roth der geheime Rath 
und Ober-Hofmeifter der Königin Sophia Mag« 
dalena, Detlev Conrad von KReventlau; zu 
geheimen Raͤthen die Cammerberren, J. O. von 
Schaf, und Graf von Hauxthauſen, wie 
auch der Director des General-Poftamts, Chris 
ftian, Graf von Aolftein zu Lethraburg; und 
zu Schoutbynadhts die Commandeurs und Divi: 
fions : Chefs, Baron Büldencron; Zinner und 
Kaas ernennet, Der Conferenzrarh von Brand 
ward Adminiftrator der Graffchaft Ranzau und 
Intendant über die Herrfchaften Harzhora, Som: 
mer und Grönland, E | 
Im Febr. ward: der General-Major Schenk 
von Winterſtaͤdt General⸗Lieutenant, der Cam- 
merherr von Woͤſting ward geheimer Rath, 
und die Staatsräche Waſchersleben und Ce« 
derfeld wurden Conferenz⸗Raͤthe. 
| €e 2 Nach⸗ 
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Machdem der Ober⸗Cammerherr und Mini⸗ 

fter im geheimen Eonfeil, Graf Detlev von 
Reventlau, um. die Erlaffung feiner Dienfte 
angefucht, und ihm folche mit einer anfehnlichen 
Menfion in Gnaden bemilliget worden: fo ward 
den 8. Febr. der alte Braf Adam Gottlob 
von Moltke auf ‘Bregentved wieder in. dag ge⸗ 
heime Eonfeil berufen; in die Königl. Rentkam⸗ 
mer aber ward wieder zum erften Deputirten der 
geheime Rath, Joachim Otto von Schach, - 
zum zweyten der Oberfchenfe, Braf von Holk, 
und zum dritten der Stifts- Amtmann, Georg 
Ehrich von Scheel, zu Bergen ernennet. 

Die Weftindifche Guineifhe Rene wie auch - 
General» Zollfammer, fo beyde bisher vereiniger 
geweſen, wurden wieder gefrennet, und von diefer 
der Sammerberr, Graf von Bernsdorf, zum 
erſten, der Conferenz ⸗Rath Waſchersleben 
zum zweyten, und der Conferenz-Rath Ceder⸗ 
feld zum dritten Deputirten ernennet. 

Johann Balthaſar Uytrudaͤle aus St. 
Croirx in Weſtindien ward unter dem Namen 
Baron von Bretton in den Sreyherrn - Stand 
. erhoben, Sein ‘Bruder hatte diefen Titel bereits 
vor einigen Syabren befommen. 

Im Febr. wurde auch der Cammerjunfer, 
Chriſtoph Georg von Walmoden, zum Cam: 
merheren, und der Sammerjunfer von Rrogk zum 
Gammerherrn und Reife Stallmeifter, der Cam- 
merherr und bisherige Stalimeifter von Sper⸗ 
ling zum Ammann von Hütten mit eitem an— 


FJ ſehnlichen 
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fehnlichen Gehalt, und der Conferenz-Kath Fried. 
sich Chriſtian von Heeſpen zum geheimen 
Rathe ernennet. Die Hofmeiſterin des Cron- 
prinzens, gehei:ne Raͤthin von Perkentin, bekam 
das Praͤdicat als Oberhofmeiſterin, und der in Wuͤr⸗ 
tembergiſchen Dienſten geſtandene Obriſte von 
Rieger ward Obriſter bey. der Infanterie, der 
Major, Baron von Bülow, aber Generals 
Adjurant, Als zu Verbefferung bes Landweſens 
in Dännemar£ eine Commiffion niedergeſetzt wur- 
de: erhielte der Minifter im Confeil, Graf von 
Molke, den Vorfig, 

Den 15. Febr. fpeifere ber König ben dem 
Ruffifchen Minifter, geheim. Rath von Sal- 
dern, ben weicher Öelegenheit er ihm den Ele—. 
phanten- Orden ertheilte. 

In eben. diefem Monate ward ber Sammer; 
herr, Ulrich Adolph, Graf von Aolftein, 
zum Ritter von Dannebrog und der Cammerherr 
und ägermeifter, Henning von Ablefeld, zum 
geheimen Rath ernennet, Es ward auch der 
Eonferenz- Roth von Warnſtedt Cammerherr, 
der Staatsrath Schulze Conferenz- Rath, und 
der Canzeley-Segretair Bork Sanzeley- Rath. 

Der geweſene General - Feldmarfchall, Graf 
von Sr. Bermain, hat ſich von Hamburg mn 
die Franche Tomte, wo er, wie es heißt, auf 
feinen Gütern lebt, begeben, Er foll eine Pen. 
fion von 60000 siores genießen. Daß aber die 
wahre Urfache, warum er die Dänifchen Dienfte 
verlaffen, diefe fegn.f follte, 4 er niemals und in 

Ce | feinem | 
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feinem Fall die Woffen gegen Frankreich, fein 
Vaterland, führen wollte; iſt nicht glaublich, weit. 

ar fein Krieg wider Franfreich bevorftehet, auch 
Dännemarfıfeibft mie Sranfreich in einem Bünd- 
niffe ftehet. Indeſſen verdient folgende Nachricht 
von ‘feinem $eben aus den öffentlichen Zeitungen: 
bier angeführt zu werden. | ' 


Ludwig, Braf von St. Germain, ift dem 
Catholifchen Glauben zugethan, und aus einem 
Sranzöfifchen Gefchlechte entfproffen. Als Lieute⸗ 
nant gieng er aus Franzöfifchen in Ehur-Pfälzie 
fche und aus diefen in Chur-Bäyerifche Dienfte. 


Als der Krieg 1741. angieng, war er Bayerifcher 


Obrifter von dem Dettingifchen Dragoner, Negiz 
mente, Im gebe 1743. ernannte ibn Kaifer 
Earl VII. zum General: Feld: Wachtmeifter, und 

1744. zum Cammerherrn. Im Jahr 1746: 


trat er als Marfchall de Camp in Franzöfifche 


Dienfte. Im Dec. 1748. wurde er-zum Ge— 
neral $ieutenant , und 1751. zu Comthur des 
Ludwigs -Drdeng ernennet. Er errichtete 1747. 
ein Regiment von 2 Bataillons, das aber 1760, 


anfergefteckt wurde. Im Jahr 5761. trat er 


als General» Felomarfchall in Dänifche Dienfte, 
und befam 1762. nicht; nur das Guth Silberoͤr 
gefchenfe, fondern auch den Elephanten - Orden. 
Seine Gemahlin, eine Schwefter des noch leben— 


den Ehurpfälzifhen Generals, Freyherrn Earl 


Joſeph von der Often, feßte fich in die vorzügliche 
Gunſt der Königin, und empfieng 1764. den Orden 
a | De 


* 
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de l' Union parfaite. Er iſt ein Herr von etwa 
60 jahren, tapfer, erfahren und von großer 
Einfichtz wie er denn von 1733. an ben meiften 

Feldzügen mit Ruhm beygewohne hat, re 


6. Im Bohlnifchen Reiche: 

Sm Jch. 1768. redete man ftarf davon, 
daß der Fuͤrſt Poniatowski, Cron- Cammer- 
herr, die Staroftey Zips verfaufen wollte, und 
zwar für 100000 Dueaten. Einer von den 
Käufern follte der in Ruffifchen Dienften fiehende 
General , Fuͤrſt Caſpar Lubomirski, feyn, 
deffen Borfahren diefe Staroften feit hundert 
- und mehr Jahren befeffen haben. 


Der Ruffifche Hof verlangte, dag der Fuͤrſt 

. Esortoriski, Großeanzler von Litthauen ‚feine 
Eharge niederlegen follte. Aber er wollte nicht, 
weil er vermuthete, daß man alsdenn ihm und 
dem Untercanzler wegen der Radzivilifchen Sache 
den Proceß machen dürfte, Hieruͤber wurde im 

Jan. einige Tage geratbfchlaget, wobey der Fürft 
felbft zugegen war, nachdem er durch ein Billet 
von dem Primas darzu eingeladen worden. 
Allein er fagte öffentlih; „Wenn man. mir zur 
„geredet hätte, daß ich mich zur Ruhe begeben 
„und meine fo mühfame Charge einem andern 
„überlaffen ſollte, fo würde id) es vielleicht ge« 
„than Haben; da man mir folhe aber mit Ge— 
„malt und gift nehmen will, fo will ich folche 
„nicht niederlegen, Ich babe fein Verbrechen 
| Ge4 z„wider 
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„wider den Staat begangen; glaubt man es, ſo 
„fege man eine Cammiſſion nieder, und mache mie 
‚ven Proceß. Fehler kann ich wohl begangen 
„haben, weil ich ein Menfch bin; allein, fo alt 
„ich bin, fo ſchaͤme ich mich nicht, zu lernen, und 
dieſe Fehler-zuverbeffern.,„ Der Sürft Rad⸗ 
zivil wollte fi) Dem ohngeachtet nicht zu gder 
Parthey fchlagen, die wider den Großcanzler war, 
fondern lieber feine Charge niederlegen, Er 
müßte geftehen, fprach er, daß derfelbe.ein wuͤr⸗ 
diger Mann wäre, den felbft ganz Europa dafür 
eh und.der 45 Jahr die Minifter-Stelle mie 
tuhın verwaltet habe. Ks. wäre wahr, derfelbe 
hätte ihm unrecht gethan; man müßte aber alles 
zeit. Darauf feben, wer darzu Gelegenheit gegeben, 


- Graf Peter Sapieba hat im Febr. den 
Fuͤrſtl. Titel empfangen 
Es ward auch auf dem Reichstage in eben 
dieſem Monate eine neue Woywodſchaft, Die 
ben Namen von Gneſen bekommen, aufgerichtet, 
and folche dem Eron » Großnotario, Fuͤrſten 
Auguft Sulkovoski , gegeben. Sie erhielte 
in der Claſſe der Woywoden die legte Stelle. 


Ludwig Bünther, Shrft von Schwarz: 
burg » Audelftadt, hat im Jan. von dem Kids 
tige den weißen Adler» Orden empfangen, dem 
. fein Verter und Vorgänger in der Regierung ge» 
tragen hat, Er legte ihn nad) einer ausgeftan- 
denen achtwoͤchentlichen ſchweren Krankheit den 
21. Febr. zum erſtenmal an. 
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7. Am Breußifchen Hofe: 


Im San. 1768. wurde der Obriſtlieutenant 
bey dem Beverfchen Infanterie- Regimente von 
der Mylen zum Obriften , der Major des. for: 
tumfchen Infanterie Regiments von Daembke 
mit dem Character eines Obriſtlieutenants zum 
Commendanten des Invaliden⸗ Haufes zu Berlin, 
und der Breslauifche Dber-Amtsregierungs. Prä- 
fidene von Carmer zum wirfl. geheimen Etats» 

und zuftig-Minifter in Echlefien ernenner, | 


Im Febr; erhielt der bisherige Obrifte und. 
Kommandeur des Thielifchen nfanterie Regi⸗ 
ments, Ernſt Tulius von Rofchenbahr, das: 
Zeunerifche Negiment. | 

Nachdem fowohl der Wire- Gouverneur des 
Fuͤrſtenthums Neufchatel, Herr Michel, die 
gefuchte Erlaffung mit einem jährlichen Gehalt 
von 1000 Thalern erhalten, als auch der wirft. 
Gouverneur , Lord Marshall, des ehemalie , 
gen Feldmarfchall Keiths Bruder, um feine Er 
laffung angefucht, fo ihm. auch mit Beybehal- 
tung feines jährlichen Gehalts gegeben worden, 
fo bat im Jan. der General: Sieutenant von 
Lentulus, ein gebohrner Schweizer, das erle- 
Digte Gouvernement mit einem jährlichen Gehalt 
von 3000 Thalern erhalten. | 

Im Februar ernennte Prinz Heinrich von 
Preußen den bisherigen Dberftallmeifter feines 
Bruders, Prinz Ferdinands, Grafen von 
a Ee5 Schlippen⸗ 
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Schlippenbach, an des verſtorbenen Barons 
von Kraut Stelle zu ſeinem Hofmarſchall. 


8. Am Schwediſchen Hofe: | 

Den 16. San. 1768. wurden unfer andern 
zu Nittern des Mordftern- Ordens der Cammer⸗ 
herr, John Jennings, Herr Belon, ein Genz . 
fer, Vorleſer der Königin, und die Regierungs— 
Nähe von Ringwicht und von Horn ernennet. 
Im Febr. wurde der Präfidene des Tribu- 
nals zu Wismar, Baron von Schwerin, in 
den Srafen-Stand, und der General:Major von 
Mannerheim, nebft feinem Bruder, dem Obrts 
ften, in den Freyherrn· Stand erhoben. Ä 


9. Am Neapslitanifchen Hofe : 
Inm Febr. 1768. ward Herr Sunfeverine, 
Bifchof von Aliffe, welcher General -Vicarius -, 
des Cardinal - Erzbifchofs geweſen, zum Koͤnigl. 
Beichtvater ernennet. Er ift einer von den zwey 
Biſchoͤfen, die als Glieder der , über die geiftlichen 
Sachen zu Neapolis niedergeſetzten, vermifchten 
Commiffion, das Decret wegen der Vertreibung 
der Jeſuiten und der Eonfifcation ihrer Güter ge- 
nehmiget und unterfchrieben haben. | 
Es hieß im Februar, daß der Vice- König 
in Sicilien, Marquis von Sogliant', dieſe 
Stelle niederlegen, und die übrigen Tage feines 
Aebens in feinem Daterlande Piacenza izubringen 
würde, da ihm denn der Marquis von Squil⸗ 
lace in diefer Bedienung folgen würde, 
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10. Am Ehur:Sächfifchen Hofe: 

Im Jahr 1767. wurden Leopold Moritz, 
Graf von Donep, Ludwig Staz von 
Hahn, und der Cammerjunfer, Gottlob von 
Luͤttichau, zu Cammerherren ernennet. 

Im Nov. 1766. wurde Auguft Friedrich 
Freyherr von Ende ,. auf Rhemsdorf, an die 
Stelle feines Heren Bruders, Leopold Nicolai, 
Barons vonEnde, der zum Cabiners-Minifter er> 
nennet worden, zum Präfidenten deg Apellations: 
Gerichts erhoben, | 


u. Am Chur: Bfatzifchen Hofe; 

Der Ehurfürft hat den 1. San. 1768. alg 

an dem Meujabrs: Tage, an welchem er vor 25 
Jahren Die Regierung angetreten, einen neuen 
Kitter: Orden geftiftet, und ihn zum Andenken 
diefes frohen Umftands den Löwen, ddrden ge 
nennet, weil ein Loͤve in dem ' Pfätzifchen 
Wappen ſtehet. Die Gefege diefes Ordens- 
ſind von dem Churfürften bereits den 4. Nov. 
1767. unterfchrieben worden. Mach denfelben 
fol fich die Anzahl der Ordens-Nitter mit Ein- 
fchluß des Ordens» Canzlers nur auf 25 Perfo- 
nen erftrecfen, und diefe müffen, wenn fie in Chur⸗ 
pfälzifchen Dienften ftehen, oder unter den Pfäl- 
ziſchen kandfälligen -Adel gehören, dem Durchl. 
Churhauſe bereits 25 Jahr gedient haben, wenn 
fie diefes Drdens fähig-feyn füllen, Es wurden’ 
diefesmal nur erft 15 zu. diefer Ehre erhoben , die 
alfo auf einander folgten : 8 
| 1. Carl 
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1. Carl Friedrich Wilhelm, Graf von Leis 
ningen⸗-Hartenburg, Churfuͤrſtl. wirkl. ge⸗ 
heimer Rath und Obriſt-Hofmarſchall. 

2. Franz Carl, Freyherr von Dahlberg, 
Domherr zu Maynz, Trier und Worms. 

3. Heinrich Anton, Freyherr von Beckers, 
Churfuͤrſtl. geheimer Staats⸗ und. Conferenz⸗ 
Miniſter. — | 

4. Stanz Albrecht , Srepberr von Obern⸗ 
dorf, Churfürfil. geheimer Rath, Hofrichter 
und Ober: Amtmann zu Boxberg. 

5. Carl Ludwig, Wild, und Bhein⸗Graf 
zu Brumbad). un 

6. Carl Philipp, Freyherr von Denningen, 
Churfuͤrſtl. Regierungs » Präfivene , Ober⸗ 

Amtmann zu Creutzenach und Dber - Euratoe 
der Univerfität Heidelberg. 

7. Sriedrich Joſeph, Graf von Wieſer, 
Churfürfti, geheimer Rath und Vice: Präjident 
der Megierung. | 

8. Ludwig Joſeph, Freyherr von Murna, 
Churfuͤrſtl. General⸗Lieutenant. 

9. Leopold Maximilian, Freyherr — ** 
henhauſen, Churfuͤrſtl. General⸗Lieutenant 
und Vice» Gouverneur zu Mannheim, 

10. Friedrich, Freyherr von Loe, genannt 
Winkelhauſen, Churfuͤrſtl. General - Wadıt«: 

meiſter. | 
11. Friedrich, Braf von Witgenftein, 

Churfuͤrſtl. General /Wachtmeiſter. 
— 12. Franz 
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12. Stanz Beorge, Sreyberr von Sturm» 
feder, Churfuͤrſil. Obrift- Silber. Caͤmmerer. 
13. Stans Carl Ludwig, Freyherr von ° 
098 zu Waldef, Domdechant, Kegierunge. 
Präfident und Stadthalter zu Trier, 

14. Adrian Conftantius, Sreyberr von 
Bentink, zu Lembrich, Churfürftl, Hofrachss 
Praͤſident zu Düffeldorf. — 

15. Joſeph Anton von Reibeldt, Churfürftt. 
geheimer Staatsrath und Hofcanzler, der zu⸗ 

gleich zum Ordens⸗Canzler ernennet worden. 

Dieſen wurde noch beygefuͤgt: —— 

16. Johann Wilhelm, Graf von Effern, 
Churfuͤrſtl. General» Lieutenant und Gouver⸗ 
neur zu Duͤſſeldorf. 


Ale dieſe Herten, fo viel deren hier anweſend 
waren, erfchienen an diefem Tage, mie auch der 
Durchl. Churfürft felbft mit dem neuer Ordens: 
Zierrathen umgeben, welche in einem goldenen 
Creutz mit blauen Schmelz und goldenen Flam- 
men beftehen , in- deffen Mitten ein ftepender ges 
Frönter goldener Loͤwe mit der Ueberſchrift: 
MERENT I, gefehen wird. Auf der Ruͤckſeite 
erblickt man unter dem Churhurhe die Anfangs« 
Buchſtaben des Durchl. Stifters C. T. mit der 
Ueberfcehrift: ınstitvit ANNO 1768, 
Diefes Ereng wird an einem meißen blau =einges 
faßten, 4 Singer breiten, gewäfferten Bande vort 
der linfen Schulter zur rechten, von den geiſtl. 
Mitgliedern diefes Ordens aber an einem etwas 


för 
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ſchmaͤlern Bande auf der Bruſt getragen. Der 
erſte Tag im Jahr iſt allemal das feyerlichſte Feſt 
dieſes Ordens, aus welchem kuͤnftig auch die 
Ritter des hohen St. Huberti⸗ Ordens genom⸗ 
men werden ſollen. 

Den 13. Febr. erhielte ber Koͤnigl. Pohl⸗ 
niſche Prinz, Clemens, Herzog zu Sachſen, 
da er ſich eben am Churpfaͤlziſchen Hofe zu Mann 
heim aufhielt, die Nachricht, daß er zum Chur- 
fürften von Trier erwählet worden. Diefen Tag 
nun zu verherrlichen, wurden vier neue Ritter 
des Loͤwen⸗Ordens ernennet und aufgenom⸗ 
men. Es waren folches 

ı. Wilhelm Moritz, Graf von Iſenburg 
und Büdingen, 
2. Carl Ernſt, Graf von Bentheim⸗ 
Steinfurt, 
3. Stanz, Grafv. Erpach zu Erpach, und 
4. Andreas, Graf v. Riaucour, Churfuͤrſtl. 
Saͤchſ. Geſandter am Churpfälzifchen Hofe. 

Unter dieſen war der Graf von Bentheim⸗ 
Steinfurt allein anweſend, der denn die Gnade 
hatte, die Ordens: Fafignien aus den Händen 
des Churfürftens, der unter einem Baldachin ftun- 
de, mit eben der Feyerlichfeit zu erhalten, weſche an 
dem Meujahrs: Tage beobachtet wurde. 


- 72. Zu Hannover : 
Den 1. Aug. 1766. wurden Wilhelm de 
Jonquieres, Chef eines Ssufanterie- Bataillons, 
auch Commendant zu Danau, und im Dec. 1767. 
| Ludwig 
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- Zudwig Moris von der Wenfe, Chef des 
£üneburgifchen Regiments, und Sriedrich Aus 
guſt von Geyſo, Chef des Diepholzifchen Re 
giments zu General» Majors ernennt. 

Die Nachricht von Prinz Carl von Mech: 
lenburg- Strelig, als ob er im Jul, 1767. 
das Beneral- Commando über die Hanndverifchen 
Zrouppen befommen*), befindet fic) falſch. Er 
iſt nichts weiter als ein Chef eines Infanterie— 
Regiments und General » Lieutenant, darzu er 
den 4. Febr. 1763. erhoben worden. — 


J — 
Die Geſchichte des Großbritanni- 
ſchen Parlamens 1767, und mas wegen 

der Oftindifchen Compagnie darinnen 

vorgegangen. 


en 16. Yan, 1767. nahmen die Berathſchla⸗ 
gungen des am 11. Nov. 1766, verfamm- 
leten Parlaments wieder ihren Anfang, nachdem 
ſolche den 6ten auf einige Zeit ausgefeßt worden, 
Das wichtigfte, was bey den neuen Parlamente: 
Sitzungen vorgieng, betraf die Ein- und Ausfuhre 
des Getryedes, die Beftimmung der Subfidien in 
Abfihe auf die Marine, welche auf 409 177 Pf. 
Sterlings gefeßt worden, und die Beftätigung der 
Octroy vor die Dftindifche Compagnie, in Anſe⸗ 
| hung 


— —* RR — 
‚Siehe. die Neuen Fortgeſ. Nachr. Th. 83. S.g00. 
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‚hung welcher der. Secretair derfelben: dem Unter- 
haauſe die verlangten Papiere von der Octroy, wel- 
he unter der Regierung des Königs Wilhelms IIL. 
bewilliget worden, auf die Tafel legte, damit fie 
ein jedes Mitglied des Unterhaufes lefen und nach- 
fehen Fönnte. | | 
Dieſe Dftindifche Compagnie, fo unter 
allen ihrer Art die ältefte in Eüropa ift, erbielce 
Die erfte Befreyungs⸗Acte von der Königin Anna. 
Als die von felbiger gefegte Friſt mit ihrem Abfter- 
ben zu Ende gieng, wurde ihr eine andere bis auf 
Das ‚Jahr 1750. erfheilt, diefe Frift aber im t ıten 
Megierungs- jahre Königs George des IL, bis 
aufden 25. März 1780. verlängert. Es hat diefe 
Handlungs s Gefellfchaft der Regierung zu unter, 
fchiedenen Zeiten Vorfchuß gethan, davon nach 
Abtragung des Hauptftuhls und der Annuirären 


Vie Summa ſich auf 4200000 Pf. Sterl. beläuft. . 


Das Glück diefer Compagnie ift nicht zu allen Zei- 
ten gleich, nie aber fo glänzend und groß gemefen, 
als jeßo nach denen in Indoſtan gemachten neuen 
Eroberungen; ja, fie war im vorigen Jahrhun⸗ 
derte durch, allerley Zufälle in einen gar ſchwachen 
Zuftand gerathen, bis fie nach ihrer Erneuerung 
1689. fich wieder in Anfehen gebracht. Jetzt ift 
ihre Macht fo groß worden, daß fie bey der ganzen 
Nation Eiferfucht erwecket. Es bewog diefes die 
Regierung, den 29. Aug. 1766, eine Borbfehaft 
an die Directores zu ſchicken, und ihr zu wiſſen zu 
thun, daß das Parlament im Nov. zufammen 
kommen und die Sage ihrer Sachen unterfuchen 
| | 5 würde, 
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‚würde, fie möchren alfo alle Papiere und Schriften, 
. bie das Parlament fordern würde, und fonderlich 
eine Berechnung des Goldes und Silbers, das fie 
ſeit 10 Jahren nach Oftindien gefuͤhrt, in Bereit⸗ 
ſchaft halten. Hieruͤber entſtunden nun allerhand 
——68 wohin es wohl mit dieſer Unterſuchung 
80 ſeyn möchte, Weil dieſe Handlungs« 
Geſellſchaft ihrem Urſprunge nach eigentlich) nur 

"zur Handlung beftimme ift: fo habe fie, fagten el⸗— 
nige, auch nur allein die Freyheit zu. handeln, nicht 
"aber Eroberungen zu machen. Die Regierung 
koͤnne nicht gleichgültig anfehen, daß einige Unter⸗ 
hanen fo weitläuftige Länder, wie diefe Compagnie, 

| Inn ien befüße, davon die Einfünfte zu Bezahlung 
de eieicyen Schulden und zum jährlichen Auf. 

- wand der Marion dienen fönnten, obgleich die ein« 

und ausgehenden Rechte von den Waaren der 

- "Rompagnie beynahe 2 Millionen jährlich der Erb= 
ne einbrächten. Es wurden dem Minifterio Ente - 
würfe überreicht, um die Compagnie ganz aufzu⸗ 
heben, und allen Königl. Unterthanen diefe freye 
Handlung nad) Indien und China zu verſtatten. 

"Andere hingegen behaupteten, daß die Form der 
"Detroy nicht verändert werben koͤnnte, "bevor die 
"Summe von 4200000. Pf, Sterl, wieder ber 


„zahle worden fe.» —— | 
us die Sache ber Compagnie im Febr, zur Bes 
—— kam, verlangte man eine Summe 
von 3000000 Pf. Sterlings, fo ferne fie in dem 
‚Vefige ihrer Oftindifchen Eroberungen bleiben 
wollte, , Allein fie erbot fi nur zu einer Summe 
von 400 086. Pf. Sterl. Che man nun darüber 
HSHortgeſ. 382 Nachr. 90. 7 Auer Ge 
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einig werben Fonnte, wurde von vielen fcharf auf die 
änzliche Aufhebung der Compagnie gedrungen, 
weil folches das befte Mittel ſey, einen Theil der Na⸗ 
tional- Schulden zu tilgen. Man glaubte, da 
Schottland und Irland gegen 4 Millionen Berge- 
ben würden, wenn die Handlung nad) Oftindien 
fren gelaffen würde, und von Engelland vermut — 
man eine gleiche Summe in ſolchem Falle Mar . 
ten. Diejenigen, die die Compagnie — ten 
wiſſen wollten, hielten es wenigſtens der Billig« 
keit gemaͤß, dieſelbe zur Bezahlung der obgedach⸗ 

ten Summe anzuhalten. A A 
Seit den 16. März war die Oſundiſche Come 
pagnie dreymal verſammlet, theils wegen ber An- 
| 55 — des Hofs, theils wegen des dords Clive. 
8 wurde aber feiner von diefen Puncten Damals 
ausgemacht, ſondern es wurden nur Vorfchläge ge⸗ 
than. Dieſe giengen in Anſehung des Hofs dahin, 
daß die Compagnie dieſes Jahr gO0000 Pf. Sterl. 
für die Verlängetung ihres Privilegii auf 30 Johr 
bezahlen, ‚von den Oſtindiſchen Cinfünften aber, 
nach Abzug aller Koften in Oftindien und 14 pro 
„Kent an. die Eigenthümer, die Helfte des Ueber» 
ſchuſſes in die König. Schagfammer fließen follte, 
welche Helfte jährlich ohngefehr 900 000. Pf. St, 
„betragen wuͤrde; jedoch verlangte die Compagnie 
"Baben die Sreppeit, ie Gap mit einer Subferi 


‚‚Plion vermehren zu d 


4 


uͤffen. SR 

Der ziwepte Vorfchlag betraf die ErFennflichkeit, 
welche —— dem Lord Clive fuͤr ſeine 
Dienſte er yn glaubte. Man brachte in 
— Min rag ben din Som Die 
ß —— EEE Ne 
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feiner Jaghire oder feines Fuͤrſtenthums in Oftin- 
dien, famt dem Genuß ber Einkünfte defjelben, 
annoch 10 Jahr laͤnger zu laffen, als zwiſchen ihm 

und der Oſtindiſchen Compagnie bereits verabre- 

det worden. Es genoß diefer Mann, der den 14. 

ul. aus Bengalen zurück kam, überhaupt große 

Ehre. Er hatte der Hftindifchen Compagnie eine 

Acquifition zumege gebracht, die auf 50 Millionen ' 
Df. Sterl. gerechnet werden Fonnte,. Seine Jag- - 
hire oder Fuͤrſtenthum, das er in Bengalen befaß, 
und jährlich 30000 Pf. St, eintrug, harte er an’ 
die Compagnie mit der Bedingung überlaffen, daß 
ihm 10 Jahre die Einfünfte überlaffen würden. 
Diefe wurden ihm nun nach feiner Ruͤckkunft noch 
auf zehn Jahre verlängert. Auf fein Anrarhen 
hatte die Dftindifche Compagnie durch den Capis 
tain Rous, der den Lord aus Bengalen zurück ges 
bracht harte, ein Diadem für den großen Mogul 
uͤberſchickt, Das auf goooo Pf, Sterl. geſchaͤtzt 
wurde, 

Den 15, May wurde der Compagnie von den 
Darlamente anbefohlen, das Intereſſe ihres Capi- 
tal⸗Stocks nicht über 10 pro Gent zu erhöhen. 
Hieruͤber entftand viel Lärm unter den Eignern, die 
bereits in einer gehaltenen Berfammlung befchloffen 
hatten, im nächften Quartal 1 23 pro Cent unter ſich 
auszutheilen, Sie hielten es für unrecht, daß das 

arlamene fich ein Recht über das Eigenthum der. 
Compagnie anmaße, da es dergleichen auf das Eis 
genthum einer einzigen Perfon nicht habe. Es 
wurden deshalben verfchiedene Berfammlungen 
bon den Directeurs der Compagnie, indem Parla= 

BE Ze: 3 2 — menct 


420 IV. Gefchichte des Großbritanniſchen 
mente aber mancherley Berathſchlagungen gehals 
ten. Endlich wurden die-von der Compagnie ans - 
gebotenen jährlich 400000 Pf. St. angenommen, 
das Parlament aber behielt fich vor, die Dividende 
felbft zu reguliren und zu beitimmen, Man bielte 
diefe Entfchließung für eine befondere Kegel der 
Klugheit, indem das Parlament voraus fahe, daß 
‚ber Compagnie die Gefahr eines Banqueroufs be⸗ 
vorftünde, woferne ihre Dividende zu hoch fliegen, 
und fich eine Veränderung in Oftindien, und beſon⸗ 
ders in Bengalen, zutragen follte, welches Teiche 
gefcheben Fönnte, da die Nabobs und großen Fürs 
ften von Indoſtan gezwungenerweiſe Dafallen der. 
Compagnie worden wären. Nicht lange darauf 
wurden indem Unterhaufe durch die meiften Etim= 
men die Dividende der Dftindifchen Compagnie auf 
xo pro Gent eingefchränfet, welches den 28. May 
dem Oberhauſe übertragen wurde, da denn die Ei— 
gener des Capitals alles thaten, was nur in ihrem, 
Bermögen ftunde, um zu verhindern, daß diefer 
Schluß zu feinem Gefeße würde, welches fie aber 
‚wicht bewerfitelligen Eonnten, _ 
Immittelſt hatte das Unterhaus den 22. May - 
wegen der Hftindifchen Compagnie folgende Ent: 
ſchließung genommen, nämlih: 1) Es follte ein 
provifioneller Vergleich in Anfehung der in Indien 
zn Eroberungen und dadurch erlangten Eins 
ünfte getroffen werden; 2) Diefer Vergleich folle 
fe nicht über 3 3 Jahre dauren, von 1. Febr. 1767. 
an gerechnet; und 3) die gedachten, Froberungen 
und Einkünfte follten während folcher Zeit in dem 
Beſitze der Compagnie bleiben, welche binnen 2 
- j eit 
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Zeit jährlich die Summe von 400000. Pf, Sterl. 
von einem halben Jahre zum andern erlegen follte, 


- Diefe Entfebliegungen wurden den folgenden Tag 
von dem Parlamente genehmiget, und durch eine Bille 
zu einem Gejege gemacht. Dbgleich die Eigener ſehr 
übel damit zufricden waren, daß man die Dividende. 
des Capital auf 10 pro Cent eingefchranft, fo hatten 
‚doch die Directored der Oſtindiſchen Compagnie ſelbſt 
dem Hofe und Parlamente die Nothwendigkeit auge: 
igt, folche Einſchraͤnkung zu thun, um die Eigener im 
— zu halten, und dem gewinnſuͤchtigen Kaufen 
und Verkaufen ihrer Sapiralien abzubelfen. Die Hola 
länder fchalten darauf, und fagten, das Parlament 
und der Hof füchten die Freyheit unter die Füße zu 
treten, und miſchten fich in Dinge, Die ihnen nicht zus 
kaͤmen. Die Engellander fagten dieſes gleichfallg, 
und meynten, es fen auf diefe Weife niemand in An— 
fehung ſeines Vermoͤgens ficber. Allein es ward ihnen 
nichts entzogen, da fie ihr Capital behalten und 10 
pro Kent Intereſſe befommen fonnten, welches ja ein 
mehr als zu ſtarkes Intereſſe ift. ’ 
Die Sache der Oſtindiſchen Compagnie gab Anlaß, 
daß dad Parlament feine Sitzungen bis in die Pfingſt⸗ 
woche hieit, welches was ungewoͤhnliches war. Die 
uͤbrigen Dinge von Wichtigkeit, die indem Parlamente 
sorgefallen, beftehen in folgenden: | 
Den 27. Febr. wurde die wichtige Sache von ber 
neuen Eintheilung der Landereyen und Grundflücde - 
nach vielen GStreiten im Unterhauſe dirch 208 Stimmen: . 
gegen 168 zu Stande gebracht, nachdem die Cammer 
deswegen bis in die fpate Nacht verſammlet geblieben, 
wobey befchloffen wurde, vom Pfunde 3 Schillinge zu 
‚heben, welches diefes Jahr mwenigftens eine Million 
und 500 000 Pf. Gterlinge einbringen follte, 
Den 2. Marz langte der Graf von Chatam von 


einem Gute wieder zu London an. Er hatte auf - ° 


mſelben verfchiedene Plane zum Beten des König: 
reichs entworfen, die man vr 2 Jan. zu St. James 
Er a ;- in 
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in einer geheimen Kabinet® : Verfammlung in Webers. 
legung genommen. Es betrafen diefelben 1) die Miß⸗ 
"bräuche bey den Parlaments: Wahlen; 2) die Eins 
führung eines dreyjaͤhrigen Parlaments, welches vors 
jego fieben Jahr figet, und vor Alters alle Jahre ge», 
waͤhlet worden, da es denn freyer als jetzo geweſen, 
weil die Repraͤſentauten ſich auf das folgende Jahr 
keine Rechnung hatten machen koͤnnen; 3) die Ver⸗ 
beſſerung der Einkuͤnfte ohne Acciſe, welches i Wort 











imn Engelland unerträglich ſey, und man ed kaum fuͤr 


eine Sünde halte, einen Accis Bedienten, wenn er feine, 
ibm anbefohlne Pflichten außube, todt zu ſchlagen. 
Raum befand fich der Graf von Chatam wieder 
in London und an dem Ruder der Gefchafte, als ſei— 
ne Antagoniften ihn aufs neue heftig durchzuziehen 
anftengen. Jedoch Diefer Minifter, welcher auf ders 
gleichen Gefchrey menig achtet, und ſowohl für die: 
Ehre ſeines GSouveraind, als für dad Wohl feines 
‚ Barerlandg voller Eifer iſt, denket bloß darauf, wie 
er die heiliamen Profecte, die er im Sinne bat, aus— 
führen möge. Es hieß Daher, ermwöllteunter andern 
eine Taxe von 100000 Pf. Sterl. auf die in Großbris 
tannien wohnenden häufigen Juden legen und die Re⸗ 
rtition fo einrichten, daß die reichiten unter ihnen 
ie Garants fir die Bezahlung der jährlichen Taxe 
ſeyn müßten. Es follten ſich auch die Americaniſchen 
Kolonien bewegen laſſen, ſich gewiffen Auflagen J. 
unterwerffen, die eben ſo viel einbringen wuͤrden, als 
aus den verworfenen Stempel:Einkünften erfolge mas 
re; doch muffe man ihnen fur ihr Commercium vor⸗ 
theilbaftige Privilegin zugeflehen. — 
.Den 19. März machte der König den beyden 
Haͤuſern die Bermahlung feiner Schweiter, der * — 
zeßin Carolina Mathildis, mit dem Könige in Dans 
nemark fund, und verlangte für felbige eine Mitgabe 
von 40000 Pf. Sterlingd. Ueberdieß verlangte er 
für feine drey Bruder, die Herzöge von Mork, von 
Gloceſter und von Eumberland , vor jeden ein jähr> 
liches Einkommen von 8000, Pf. Sterl. auf — 
| | | Ale * 
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it gu einem, u. Würde anftändigen, Unterhalte. 
Das Dberhaus verficherte darauf den König, durch 
‘eine Addreife diefe Taxe zu befördern. Das Unter: 
"haus aber faßte den einmuͤthigen Schluß, das legtere 
den 23ſten, und das erftere, wenn man die Süubſi⸗ 
n» Sache in Berathſchlagung nehmen würde, in 
wagumg zu ziehen. Beydes ift auch bernach von 
dem Parlamente Accordirt worden. 

Den 20, May begab fich der König ind Parla- 
ment, und gab feine Emwilligung zu vefchiedenen Acten, 
worunter jonderlich folgende angemerkt zu werden ver: 
"dienen, nämlich : 1) eine Summe von 1500c00 Pf. 
‚Steel. durch eine Subſcription und Lotterie A 3 pro 
nt —— und 2) einen erhoͤheten Zoll auf 
fremde Leinewand, die ſonderlich aus Deutſch⸗ 
koͤmmt, zu legen, weil JIrrland die Engellander 
nunmehro reichlich damit verſorgen koͤnne. Es find 
5— während einer Parlaments-Seſſion nie⸗ 
me ß viel Acten gemacht worden, als in diefer. 
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hre Zaht belief fich auf 209. worunter 143: eingelne 
Derfonen-angiengen. Etliche 30. betrafen die Aus: 
beſſerung der Land - Straffen, die übrigen giengen Alle 
auf das Publicim. Sonderlich find folgende merck⸗ 
würdig: : 1) die Verſchoͤnerung der Stadt London 
‚an Straßen und Gebaͤuden; 2) die Verbefferung ber 
Sciffarth uf dem Fluſſe Lee in der Grafſchaft Hert⸗ 
vr 3) Das Einbringen und Tragen der Tran: 


4 


‚öliichen Cammer und Schleyer⸗ Leinewand zu ber: 
hindern; 4) eine Taxe auf die Haufer und Fe fr 
Schottland zu legen; 5) in den Kolonien At e 
inzulegen; . 6) die Manufacturen und Handlung anf 
der Inſel Man in beflern Stand zu ſetzen; 7) die 
widende der Oſtindiſchen Compagnie, auf 10 pro 
‚Gent einzufchränfen, und 8) die: Bezahlung von 
400000 ji Sterl. jährlich auf 4. Jahr nach einander 
von der Oſt indiſchen Compagnie anzunehmen, als eis 
nen Erfag Der Koften, welche dad Yand in dem Tee 
— 8 zu Beſchuͤtzung der Compagnie aufgewen⸗ 


| Den 


— 
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Den 2. Zul. verfügte fich der König abermal mit 
den gewöhnlichen Ceremonien in das Parlament, und 
‚ertbeilte zu verſchiedenen Acten feinen Conſens, wor⸗ 
auf er die bisherigen Seſſiones mit einer Rede endigte, 
und durch den Canzler das Parlament bis den 31. Aug. 
prorogirte, welche Prorogation etlichemal wiederholt 
‚wurde, bis e8 endlich den 24. Nov. von dem Könige 
wieder eröffnet wurde. - Es war. diefed die legte 
Situng, weil mit derſelben die 7 Jahre zu Ende 
giengen, ald fo lange das Parlament dauert, ebe 
neue Glieder zum Unterhaufe ermählet werden. Man 
fieng ſchon an, auf dieſe Wahl zu denken, fonderlich 
‚zu onden, welche Stade nicht mehr als 4 Depu= 
tirte zum Parlamente abzuſchicken berechtiget iſt. 
Dieſe find bisher dev Ritter Robert Ladbroke, der 
Kauffmann, Wilhelm Beckfort, der Baron Ri— 
chard Glyne und. Herr Harley, ein Bruder des Gras 
fens von Oxford, geweſen, yon welchen die letztern 
beyde ſchwerlich wieder erwaͤhlet werden dürften, weil 
‚jener für die Americanifche Stempel: Xcte geſtimmt, 
dieſer aber dad Amt eines Accis-Einnehmers ange⸗ 
nommen hat. Das wunderbarſte iſt, daß ſich der 
bekannte John Wilkes Muͤhe gab, zum Mitgliede des 
Parlaments von neuem erwaͤhlt zu werden. 


Die meiſten Berathſchlagungen des Parlaments 
waren auf die Abſtellung der Theurung des Brods 
und aller andern Lebens⸗Mittel gerichtet, nachdem ſo— 

wohl der König im feiner Anrede darauf gedrungen, 
als auch die Birtſchriften der vornehmſten Grafſchaf⸗ 

- en und Städte in Engelland und Schottland an das 
Unterbauß diefed zum Zweck haben, daß das Parlas 
ent die weifeften‘ und beiten Diaasregeln nehmen 
möchte, Bem Elende abzuhelfen. In dieſer Abfiche 
"wurde fowohl die Ausfuhre des Betraydes auf ein 
"ganzes Jahr verboten, ald auch die Zollfreye Ein- 
fuhre aller Lebensmittel auf eben ſo lange Zeit erlaubt. 


— 8— 
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m ne n n 
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- Dft-und Weſt⸗ Indianifhe Beger 
benheiten im Jahr 1767. Ä 
1. OfIndianifche Begebenheiten. . 


Si Boldküfte ziehet die Aufmerkſamkeit 
der Engelländer immer mehr und, mehr. an 

fich ; wiewohl ſowohl niche die Küfte felbft, 
als vielmehr die innere Gegend diefes reichen Lan⸗ 
des. Die inneren Theile von Africa find ung meis 
ſtens eben fo unbefannt, als die unbekannten Laͤn⸗ 
der unter den beyden Polis, Die Küften find eg 
‚allein, davon man eine ziemliche-Kenntniß erlan⸗ 
get hat. Es ift aber gefährlich, fich tief ins fand 
hinein zu wagen. Es fann folches nicht anders, 
als auf den befannten Flüffen und zwar mit klei⸗ 
nen Fahrzeugen geſchehen, auf welchen man eine 
Art kleiner Stuͤcke gebrauchet, die man Swivel⸗ 
Gues nenhet, Man fönnte fie auf Deutſch 
Schrauben-Stüde heiffen, weil fie auf Schrau- 
ben befeftiget find, und ſich herumdrehen, auch 
auf und nieder biegen laffen, wie man nur felbft 
will. Sie ſchießen Fleine Kugeln, die ohngefähr - 
fünfmal fo groß als gemeine Flinten-Kugeln find. 
Diefe Eleinen Canonen find öfters auch von grofs 
ſem Nutzen auf den Kriegs: und Freybeuter. Schif · 
6G82 fen. 
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428 1. Oſt und Weſt Indianiſche Begeb; 
fen. Die Engelländer Haben nunmehro auf den 
Flüffen Senegal und Gambia eine Vice-Admira. 
lität angelegt, und Here Milles ift von dem KRö- 
nige zum oberften Richter diefes Amts ernennet 


worden; | Re 
Im Sept. langte von dem Gouverneur diefer 
Küfte, Herrn O⸗Hara, ein Pagvetbsor zu fon= 
don an, welches dasjenige, was ſchon vor einiger 
Zeit gemeldet worden, beftätigte, nämlid), wie 
die Beſatzuig dafelbft durch Sterben fo. ſehr ab- 
genommen babe, Haß die Seeleute von den Schifs 
fen gehommen wuͤrden, um auf dem Sande Dien« 
ſte zu thun, und daß die Franzoſen ein Fort an 
dem Fluͤſſe Senegal baueten, welches zu verhin⸗ 
dern der Gouverneur mit ſeinen wenigen Leuten 
nicht im Stande befaͤnde. Er bat um eine Wers 
ſtaͤrkung, die er auch erhielte, Indeſſen hat. der 
Großbrirannifche Hof nicht ermangelt am Fran⸗ 
zöfifchen Höfe Vorſtellungen ‚über das Verfahren 
der Franzoͤſiſchen Unterthanen ar der. Küfte von 
Africa thun zu laſſen, da fie ein Fort an einem 
Hrte anlegten, der den Engelländern. im legten 
Frieden gänzlich abgetreten worden. 

‚Das garize Reich des großen Mogols ift ge 
genwaͤrtig fo zertgeilt, daß mar diefen Monar— 
chen faum noch den Herrn des Landes nennen 
kann. Jedweder von feinen voriger Wafällen 
Bat ſich zu einem Könige aufgeworfen. Denn da 
die Heberwinder und Bezwinger des Sandes, wel⸗ 
he den Thron behaupte, Mahometaner Be 

0% I en, 
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ſen, welche Religion das Land nicht ertragen 
kann, des gegenwaͤrtigen Mogols Vater aber 
durch feinen Vezier ermordet worden, ſo iſt ber je- 
tzige Mogol ein. bloßer Schatten. Sein Vezier 
hat das Regiment. 

In Benggalen iſt zwar noch ein Nabob, aber 
er hat nur den Namen. Das Land ſelbſt gehöre 
der Englifchen Oſt⸗Indiſchen Compagnie, Die 
Einfünffe diefes Landes belaufen ſich Jährlich auf 
3500000 Pf. Sterlings. Bon diefer Summe 
wird dem Mogol ein Gefchenfe von 300000 Pf, 
Sterl. und dem Nabob 200000 Pf. St. be naht 
Die übrigen 3000000 Pf. St. verbleiben der Com: 
pagnie. Der Lord Elive hat wunderbare Din- 
‚ge ausgerichtet. Sein bloßer Name ift mächtig 
genug, Könige zu bezwingen, : Alle Gelder aus 
Bengalen fommen durch die Holländer in Wech⸗ 
ſeln über Amfterdbam an die Englifhe Dftindifche 
Compagnie, welches ihnen großen Vortheil bringe, 
Denn fie Faufen mit diefem Gelde alle Waaren in 
Hftindien auf, die fie nach Europa ſchicken und 

haben davon großen Gewinn, 


2. Weſt Indianiſche Begebenheiten. 


Den 6. März 1767. gieng der Admiral Pal 
Jifer mit feiner Eſcadre, von welcher feit einiger 
Zeit fehr viel geredet worden , zu Portsmouth 
nad) Meufoundland ober Terreneune unter Segel. 
Er führte eine große Quantitaͤt Ammunition, Ca⸗ 
nonen und mine, au) etl Abe Fr Solda⸗ 

883 ten. 
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fen. Die Engelländer haben nunmehro auf den 
Flüffen Senegal und Gambia eine Bice-Admira; 
lität angelegt, und Here Milles ift von dem Koͤ— 
ige. zum oberften Richter diefes Amts ernennee 

worden. - 


Im Sept. langte von dem Gouverneur diefer 

Küfte, Herrn O⸗Hara, ein Paqvetboot zu kon⸗ 
don an, welches dasjenige, was ſchon vor einiger 
Zeit gemeldet worden, beftätigte, naͤmlich, wie 
die Befakung dafelbft durch Sterben fo. ſehr ab- 
genommen babe, daR die Seeleute von den Schifs 
fer genommen wuͤrden, um auf dem Sande Dien- 
fte zu. thun, und daß die Starizofen ein Fort an 
dern Fluͤſſe Senegal baueten, welches zu verhins 
bern der Gouverneur mit feinen wenigen Leuten 
nicht im Stande befände. Er bat um eine Ver⸗ 
ſtaͤrkung, die er auch erhielte. Indeſſen hat der 
Großbritanniſche Hof nicht ermangelt/ am Fran⸗ 
zoͤſiſchen Hofe Vorſtellungen uͤber das Verfahren 
der Franzoͤſiſchen Unterthanen an der Kuͤſte von 
Africa thun zu laſſen, da ſie ein Fort an einem 
Orte anlegten, der den Engellaͤndern im letzten 
Frieden gaͤnzlich abgetreten worden. 

Das ganze Reich des großen Mogols iſt ge⸗ 
genwaͤrtig fo zertheilt, daß mar dieſen Monar 
chen kaum noch den Herrn des Landes nennen 
kann. Jedweder von ſeinen vorigen Vaſallen 
Bat ſich zu einem Könige aufgeworfen. Denn da 
die Ueberminder und Bezwinger des Landes, wel⸗ 
he den Thron behauptet, Mahometaner 1. 

en, 
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ſen, welche Religion das Land nicht ertragen 
kann, des gegenwaͤrtigen Mogols Vater aber 
durch ſeinen Vezier ermordet worden, fo iſt der je- 
Gige Wipgol ein. bloßer Schatten. Sein Bezier 
bat das Diegimenf. 

In Bengalen ift zwar noch ein Nabob, aber 
er bat nur den Namen. Das $and felbft gehöre 
der Englifhen Oſt⸗Indiſchen Compagnie, Die 
Einfünffe diefes Landes belaufen fid) jährlich auf 
3500000 Pf. Sterlings. Von diefer Summe 
wird dem Mogol ein Gefihenfe von 300000 Pf, 
Sterl. und dem Nabob 200000 Pf. St. be RN 
Die übrigen 3000000 Pf. St. verbleiben der Com: 
pagnie. Der Lord Elive hat wunderbare Din- _ 
ge ausgerichtet. Sein bloßer Name ift mächtig 
genug, Könige zu bezwingen, : Alle Gelder aus 
Bengalen fommen durch die Holländer in Wedh- 
ſeln über Amfterdam an die Englifche Oftindifche 
Compagnie, welches ihnen großen Bortheil bringt, 
Denn fie Faufen mit diefem Gelde alle Waaren in 
Hftindien auf, die fie nach Europa ſchicken und 
haben davon großen Gewinn, 


2. Weſt; Indianiſche Begebenheiten, 


Den 6. März 1767. gieng der Admiral Pal 
Jifer mit feiner Eſcadre, von welcher feit einiger 
Zeit ſehr viel geredet "worden , zu Portsmouth 
nad) Meufoundland ober Terreneune unter Segel. 
Er führte eine große Quantitaͤt Ammunition, Ca⸗ 
mnonen und PURE: auch et! Kühe — Solda⸗ 
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ten und ein Artillerie Regiment mit ſich, um die 
Stadt Plaiſance oder Placentia in Neufound⸗ 


land zu beſetzen, welche man in eine regulaire Ve⸗ 


ſtung verwandelt hat. Der Admiral hatte Ordre, 


Weſtindiſchen Inſeln gegen die Engliſche Schiffe, 


die Kuͤſte von Hudfons- Bay mohl zu verwahren, 
und zu dem Ende zwo Fregatten dafelbft hinzuftel- 
len, um den Franzofen allen Zugang zu verweh⸗ 
ren, und ihnen alle Semeinfchaft mit dem fabra- 
dor⸗ Indianern abzufchneiden. , 


Man ift überhaupt mit den Franzoſen übel zu: 


frieden ‚ daß fie bey ihrer Fifcherey in America der 


Inſel Terreneuve zu nahe fommen., Man bat 
ihren Schiffen angedeutet, daß fich Feines derfel- 
ben in folchen Gegenden, wo die Engelländer ih- 


‚re Sifcheren treiben, blicken laffen oder “anfern 


follte, unter der Bedrohung, daß dergleichen 
Schiffe meggenommen und fogleich für rechemäßi- 
ge Prifen erklärt werden follten. Dem Grafen 
von Chatam ift diefe Fifcheren fo wichtig, daß 


‚er einen Plan zu einer ordentlichen Terreneuve 


Compagnie entworfen, um fie der Crone einträg- 
lich zu machen. Der Anfchlag wird auf andert- 
halbe Million Pfund Sterlings gemacht. 


- . Man wollte in Engelland nunmehro deutlich 
merfen, wohin das Familien-Bündniß zwiſchen 


Frankreich und Spanien abziele, nämlich auf die 
Schwaͤchung der Großbritannifchen Macht und 


Handlung zur See. Die feindfeligen Werorb- 
nungen der Srangofen und Spanier auf allen ihren 


geben 


x 
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geben c8 genugfam zu erfennen, Sie vergoͤn⸗ 
nen feinem Englifchen Schiffe einigen Handel mit 
ihren Unterthanen, laffen auch Fein Englifches 
Schiff in ihre Seehäfen ein. Kömme es, mit 
Waaren zu handeln, fo wird es als confreband 
confiſcirt; koͤmmt es wegen Mangel der $ebens« 
. mittel oder meil es befchädige worden, fo muß 
ſichs ohne Hülfe wieder wegbegeben, ober. eine 
Ganonade gewaͤrtig ſeyn. Man hält in Engelland 
fleißig Berathſchlagung darüber, und fchickt ſtets 
durch Couriers Memoriale an die gedachten Höfe, 
darinnen gegen dieſes unfreundliche Verhalten ges 
ziemende Vorftellungen geſchehen. Um aber der 
Sache einen Nachdruck zu geben, wurden im 
September allen Gouverneurs und Befehlshabern 
"der Englifchen Seemacht in Weftindien Inſtructio⸗ 

‚ nes gegeben, mit dem Befehl, die Beleidigungen, 
welche der Brittifchen Flagge zugefügt würden, ge⸗ 
buͤhrend zu rächen. Der Admiral Parry befam 
auch Ordre, ein paar Fregatten nach der. neuen 
Sranzöfifchen Colonie Triangles abzufenden, um 
fich dafelbft aufs gemauefte nach allem zu erfundi« 
gen. . Die Sranzofen richten dafelbft eben mie fie 
Fürzlich in Turks, Jeland gethan, Säulen auf, 
wodurch fie anzeigen wollen, daß fie Herren: von 
diefer Inſel wären. Allein man will in Engel» 
land die Hetrfchaft den Franzoſen über Triangles 
‚niche zu erkennen, weil man ein älteres Recht we— 
gen Surinam darauf hat, welches Sand fonft ei« 
ne Englifihe Colonie gemefen, Das Etabliffe- 
ment, welches die Engelländer vorjetzo auf der 
j 884 Inſel 


as I. Oſt/ ad Weſt⸗Indianiſche Begeb. 
Inſel Falkland in Suͤd⸗America anlegen, ver- 
urfacht dem Spaniſchen Hofe nicht ohne Grund 
einige Unruhe, weil die Engelländer durch Die 
vortheilhafte Lage diefer Inſel in den Stand ges 
feßt werden, auf felbiger im Nothfall eine Flotte 
auszurüften, und mit derfelben Durch die Magel- 
lanifche Meerenge und ben dem Cap Hore vorbey 
in die Suͤd-⸗See zu dringen, und die weitläuffi« 
gen Befißungen des Spanifchen Hofs an der bes 
fagten See anzugreiffen. / 

In Jamaica entfiund im Dec, 1766, ein 
abermaliger Aufftand unter den ſchwarzen Scla⸗ 
ven. Der Anfchlag war gefährlich, währte aber 
nur eine einzige Stunde; Doch waren die Mohren 
fo grauſam, Daß fie Niemanden verfchonten,, auch 
feibft Die unmündigen Kinder wurden von ihnen 
nicht nur getoͤdtet, fondern in Stüden zerhackt, 
auf welche Weiſe auch viele andere $eute ihr Jeben 
verlohren. Allein binnen einer Stunde war die 
Maſſacre vorbey, Die meiften Mohren wurden 
gefangen genommen, und die Ruhe völlig wieder 
bergeftellt, Die Engelländer ermiefen ſich nicht 
weniger grauſam in Beftrafung der Schwarzen, 
Die Aufrührer wurden verbrannt, und zwar mit 
einem langfamen Feuer von unten auf. Das 
merfwürbigfte daben war die Stanbhaftigfeit Die» 
fer Africaner, Sie ſahen ben den graufamften 
Schmerʒen freundlich aus, dachten Der Marter 
und riefen denen zu, die wor ihnen hingerichtet 
wurden, wie auch ihren Aeltern und Vorfahren, 
die laͤngſt geſtorben waren, und troͤſteten ſich = 
Se & > er 
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der Kofnung, daß fie nun. bald bey ihnen ſeyn 
würben, So ftarf ift die Lehre von der Unfterb- 
lichfeit der menfehlichen Seele auch diefen Leuten, 
die fonft wenig gefunde Begriffe haben, einger 
prägt! Ä Ä | 

Wie fehr die Schweden bemübet find, die 
Hriftliche Religion auszubreiten, erhellet aus der 
Nachricht, Die den 12. Aug. aus Stockholm von 
der Schwediſchen Miffton in Mord-America geger 
ben worden, - Denn nach folder find in den Jah— 
ren 1762. 1763. und 1767, vier neue Lehrer nach 
Denfyfoanien und Neu⸗Jerſey abgefendet worden, 
. Die Miffion fteher unter der Aufficht.des Probfts, 
D, Earl Magnus Wrangel zu Saga, zu deffen 
Nachfolger Andreas Borel ernennt worden, der 
auch bereits dahin abgegangen if, 


Sp einen großen und wichtigen Theil des 
Brittiſchen Reichs die Nord, Ymericanifchen Sande 
ausmachen, zu fo einer großen Saft werben fie jeßo . 
felbft der Großbritannifchen Regierung und ben 
Drittifchen Unterthanen in Europa, da fie an⸗ 
fangen fich von ihnen independent zu machen. Es 
gehen daher Die Nachrichten, die im Jahr 1767. 
aus diefen Americanifchen Provinzen gefommen, 
ſowohl ven Kaufleuren in Engelland, als auch der 
Regierung gewaltig im Kopfe herum, Denn es 
wollen NeusEngelland und Meu-Vorf fich künftig 
nur alleine aus ihren eigenen Manufactuiren Flei- 
den und alle Meppigkeit aus ihren Hänfern ver- 
bannen. Gold und Güber- Spigen, gelponnene 

Ä | 695 Knoͤpfe, 
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Knoͤpfe, Juwelen, Galanterie-Waaren, Silber: 
Geſchirre und dergleichen ſind bereits bey ihnen 
abgeſchaft. Tuch und Leinewand wollen ſie ſelbſt 
verfertigen, daher ſie auch ſchon viele Engliſche 
Schaafe um der Zucht willen haben nach America 
bringen laſſen. Dieſe der Engliſchen Handlung 
verderblichen Schritte find die Fruͤchte der verhaß- 
ten Stempel ⸗Acte. Sollten fie dauerhaft ſeyn, 
und auch die andern Provinzen anſtecken, ſo wird 
es groͤßtentheils um die Engliſche Handlung ges 
than ſeyn. ' | 

- Man nennet in Engelland diefen Schritt ber 
Americanifchen Colonien Aufruhr und Widerfpen- 
ftigfeie. Großbritannien empfindet den Mach- 
theil, der ihm dadurch zuwaͤchſt, defto lebhafter; 
da deffen Handlung größtentheils durch die einge- 
bildeten Bebürfniffe der Weppigfeit unterhalten 
wird. ngelland fchickte ehedeſſen jährlich für 
3 Millionen Pf. St. Waaren nad) Nord: America. 
Allein feit dem diefe Colonien den Entſchluß ge- 
faffet, fich aller ausländifchen Producte fo viel 
möglich zu enthalten, ift diefe Summe ſchon bis 
auf 500000 Pf, St. gefallen, und man befürdy- 
tet, daß folhe noch mehr, verringert werden 
möchte. Wenigſtens fcheint diefes wirklich Die Ab⸗ 
fiht der Colonien zu ſeyn. 


Zu Boſton in Meu-Engelland ergieng eine 
fehr ernſtliche Ermahnung an das fchöne Ge- 
fchleht, morinnen man es aufforderfe, jur Er⸗ 
böhung feiner Reize aller ausländifchen. Huͤlfs 
ZZ — | mittel 
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mittel zu entfagen, und fich allein in die Jandegs 
Producten zu Eleiden, wobey man demfelben vers 
fprah, daß es für ein einiges Syahr , fo der Sitt» 
famfeit und Befcheidenheit gewidmet würde, mit 
dem größfen Weberfluffe alles deffen, was es 
nur münfchen Fönnte, belohnet werden follte, 
Man ftellte demfelben verfchiedene Benfpiele bes 
rühmter Srauenzimmer des Alterthums vor Augen, 
welche das Beſte des Waterlands durch ihr Ber 
fragen und Beyſpiel befördert gehabt, und fchloß 
endlich mit dem Beweiſe, daß es nur von ihm ab- 
hange, dem gänzlichen Untergange der Golonien 
vorzubeugen. Diefe Ermahnung foll wirklich 
mehr Wirkung gethan haben, als man nur hofs 
fen Finnen. Man trinkt ſchon in ganz Neu.Ens 
gelland Feinen Thee aus China mehr, fondern 
glaubt denfelben durch eine Pflanze, welche Hype⸗ 
tion oder Thee von $abrador genannt wird, mit 
Wucher erfegen zu fönnen. Kein Kopfband aus 
Engelland, feine ausländifche Spiße, Fein Tafı 
fet aus fremden Gegenden wird mehr getragen, 
Werden diefe weifen Americaner auf diefem Ents 
fhluffe bebarren, fo werden fie die Sehrmeifter 
von Europa werden, und dadurch die fchönfte Ra— 
che für alles das Böfe, das ihnen feit drittehalb 
“Hundert Jahren non den Europäern zugefüget wor: 
ben, ausüben koͤnnen. 


Ein gewiffes Engliſche Wochenblatt drůckt 
ſich uͤber die Engellaͤndiſche Zn unter an⸗ 
dern folgendergeſtalt aus: 





Die 
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Die Franzoſen haben ſich ſeit dem letzten Frieden 
mit dem groͤßten Pte auf die Wollenmanufacturen 
gelegt. Sie geben fich alle Mühe, unfere rohe Wolle 

an ftch zu bringen, und es glücke ihnen bauptjachlich 
in Terland, wo fie viele Korrefpondenz haben, Wir 
‚ müffen. beforgen, daß fie Durch ihre Aemſigkeit und 
fparfame Lebensart und zulegt den Vortheil in jeder 
Art' von Handlung abgewinnen. werden, In Europg 
ift dieſes ſchon geichehen, noch mebr aber in Oſtin⸗ 
dien, wo faft die ganze Spanifche Handlung in ihren 
Händen ift. Bor einigen Jahren wurden unſere Wol⸗ 
Ienmanufacuren, auf 8 Millionen, und die Ausfuhre 
auf 2 Milionen Pfund geſchaͤtzt, welches die Waag⸗ 
febale fichebarlich auf unfere Seite zog. Wenn wir 
jeßo das abziehen, mag unfere eigene Colonien brau- 
(ben, und was wir felbit im Lande nöthig haben, 
fo koͤnnen wir bald ausrechen, mas unfere Aus⸗ 
fuhre von diefer Waare ungefähr noch bedeutet. Un- 
fere Colonien wollen kuͤnftig nur wenig, und —* 
ſchlechte Tuͤcher, von uns nehmen. Sie haben ſelbſt 
eine Menge Schaufe, deren Wolle fo gut, als die 
unfrige iſt. Es fehle ihnen nicht an Handen zur Ars 
beit und unſere Profeßioniften geben in Menge zu ih⸗ 
nen über. Wer kann und verfichern, daß nicht unſe⸗ 
re Amerjcanifcben Kolonien vielleicht in wenig Jahren 
unferer ganz und gar entbebren werden. Unſere We⸗ 
ber und andere Handwerksleute ſterben jest faſt vor 
Hunger; was till noch "daraus werden, wenn ung 
auch diefe Zuflucht genommen wird. Muß man nicht 
zuletzt noch alle Die Ausſchweifungen beſorgen, zu des 
nen ein Volk gebracht werden kann, das für Hunger 
und Elend verzweifelt? NE 
Ohngeachtet dieſer Irrungen, fuchen dennoch 
die Engellaͤnder die neueroberten Gegenden in 
Nord · America anzubauen. Beſonders ſuchen fie 
das fand am Ohio, daß fie als dag vortreflichſte 
Sand don ganz Mord » America rühmen, mit 
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Piantagen zu verſehen. Der alte brave Generat 


Lymann ward in Anſehung, der in hieſiger GBe⸗ 


gend geleiſteten Kriegsdienſte zum Gouverneur der⸗ 
ſelben ernennet, und viel hundert Perſonen hielten 
ſich fertig, allda ſich nieder zu laſſen. Um aber 
den Eiigellärdern nicht den Vorwurf zu machen, 
als ob ſie ſich bloß um die Schaͤtze und Laͤnder 
dieſer armen Indianer bekuͤmmerten, ſo kehrten 
ſie auch zu Ausbreitung des Chriſtenthums, gute 
Anſtalten vor. Es wurde berichtet, daß ſich taͤg⸗ 
lich viele Indianer zu Philadelphia einfätderi, wel⸗ 
che die chriſtliche Religion annehmen und wie En— 
gellaͤnder lebten. Dieſe Indianer waͤren aus 
allerley Nationen, und ſonderlich Delawarer und 
Shawaneſen. Der Hof gab Befehl, dieſen India— 
nern Wohnplaͤtze einzuraͤumen, welches ſonderlich 
— weſtlichen Seite der Stadt Philadelphia 
gefchehen, welche daher das Indianiſche Quat:ick 
genennet worden, Die beyden Indianiſchen Pre 
diger, Withocher und Occum, teifeten felbft 
nach Engelland, und fandten Gelder zu Errichturig 
einiger Schulen und anderer Anftalten, um die 
Indianer in folhen im Chriſtenthume und. im 
Aderbau zu unterrichten. we —— 
Die Spanier haben die Vertauſchung ihres 
Antheils an der Inſel Hiſpaniola oder SD 
mingo gegen die Stanzöfifche Landſchaft Louiſiana 
überaus bedauert, und ſollen mit Frankreich in 
Unterhandlung ftehen, die vorige Beſitzungen 
toieder zu erlangen. Die Einwohner diefes Theils 
von gebachter Inſel ſollen fehr ſchwuͤtig ſeyn, ſich 
J ‚unter 
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unter den Franzoͤſiſchen Scepter zu beugen. Die 
Franzoſen ſelbſt, die ſich noch einen Theil von dem 
Sande Mißiſippi, das Nordweſt- waͤrts an dem 
Mifourd liege, zueignen, haben, wie aus Mobile 
berichtet wurde, an dem letztgedachten Fluſſe 
Eolonien errichtet, Veſtungen gebauet und Regi⸗ 
menfer aus Frankreich erhalten, wobey die Fran⸗ 
zöfifchen Kaufleute alle nur mögliche Cabalen ges 
brauchen, die Indianer von den Eingelländern ab» 
und in ihre Commercium zu ziehen, und eben Der 

Handel, den fie mit Nationen, die: einige 100. 
Meilen weſtwaͤrts wohnen, führen, haben bie 
Hofnung zum Grunde, folchen bis nad) der Suͤd⸗ 
See auszubreiten. a ea 


Den 21, Det, 1766. war in Surinam und 
auf den Antillifchen Inſeln ein ftarfes Erd⸗ 
beben, welches großen Schaden gethan. Man 
befam unter andern folgende kurze Befchreibung 
davon zu lefen: 


Zu Kffequebo, einer Weſt⸗Indiſchen Inſel, 
verſpuͤrte man den 21. Det. frühe um 5 Uhr ein 
Erpbeben: zwey heftige Erſchuͤtterungen, die auf 
2 Minuten dauerten , folgten bald auf einander. 
Die Erfchütterung der Erde war fo groß, daß 
man ben plöglichen Umfturz der Gebäude befürdh- 
tete. Einige ſtuͤrzten auch wirklich ein und die 
übrigen, die. ftehen geblieben, wurden. meiftens 
befchädiger. Die Pferde und Maulefel; meldye 
in den Ställen waren, empfanden das Erdbeben 
in einem ſolchen Grad, daß fie, fo bald. die Ställe 
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geoͤfnet worden, in größter Verwirrung gleichfam 
als rafend und mit der äufferften Gefchwindigfeit 
heraus liefen. Den 24. Oct. folgten zivey neue 
Erſchuͤtterungen, doch nicht fo ftarf als die vori— 
gen, fonft würden vermurhlich die befchädigten 
Gebäude, alle eingefallen feyn. Diefes Erdbeben 
wurde auch auf der Inſel Brenade um eben die- 
felbe Zeit empfunden. Es hatte feine Richtung 
von Sid- Oſt gegen Nord-Weft, die ftärfften 
Gebäude des Landes find fehr befchädige und viele 
wurden ber Dächer beraubt. Auf St. Dincent 
tar es auch alfo, Die Spanifche Inſel Trinidad 
bat es ſo heftig empfunden, daß ihre Geftalt ganz 
verändert it, große Berge find in Ebenen ver-* 
wandelt worden, und auf dem $ande mar man 
nicht im Stande ftehen zu bleiben, fo groß war 
die Erſchuͤtterung. Es find auch in derfelben Ge- 
gend, durch das Erobeben einige neue Inſeln 
entftanden, andere aber verfunfen. 


Einige Monathe nach diefem Erdbeben ents 
ftunde zu Poramaribo , der Hauptftadt in Su⸗ 
rinam, ein greulicher Brand, welcher aller anges 
wendeten Nettungsmittel ohngeachtet innerhalb 
wenig Stunden auf 100 Haͤuſer in die Afche 
legte. F | | | N 

Bon der Dänifchen Inſel St. Croix hat 
man dieß Fahr durch einen Englifchen Plan: 
teur die Berficherung erhalten, daß Feine, weder 
Englifche, noch. Franzöfifche, noch Holländifche 
Zucker⸗ Inſel, in ganz Welt: Indien fo ſchnell 





anges 
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angersachfen fey, als St. Croix. Seit der er- 
ften Befißnehmung derfelben 1733. biß 1755. 
da der Baron von Proick als Gouverneur dafelbft 
ängefommen, fey das Aufnehmen derfelben fo 
befördert worden, daß man in den beyden leßtern 
Jahren 7: Schiffsiadungen Zuder nach Europa 
habe fenven Eönnen, Diefes Aufnehmen habe fic) 
in den folgenden Syahren fo vermehret, daß alleın - 
1766. 35. mit Zucker beladene Schiffe abgefendes 
worden, als 28 nach Copenhagen, i nad) Ber⸗ 
gen, i nad Flensburg und 5 nach Holland. 
Diefer Anwachs wird nebſt der weiſen Königk 
Einrichtung, fondertich dem leutfeligen Betragen 
des Gouverneurs, durch welches er eine große 
Anzahl Fremde ins Land gezogen, zugeſchrieben. 

— Zu Beſtaͤtigung der Wahrheit von den Pa⸗ 
tagoniſchen Rieſen, will ich den Auszug 
eines Btiefs von einem Officier auf dem Schiffe 
Delphin, datirt Port Famine den 27. San. 1767: 

mittheilen, der alfo lautet | 

Wir befinden iind auf einer befondern Reife und 
liegen nirgends flile, dern wir find immer in’ der 
See, Ausgenommen wenn wir irgends wo einlaufen, 
um und mit Hölz und Waſſer zu verfehen. Der erfte 
Ort, da wir anlandeten, war die Infel Madera,um Wein 
einzunehnien. Von dannen fegelten wir nach St. Jago 
habe an der Kuͤſte von Guinea, und giengen nach 
Capo Blanco an der Kuͤſte von Braſilien, und von, 
dännen nach den Cap Virgin Marty, Wo wir Kiefer 
[aveh, ‚Sie find nicht fo groß als Capitain Byron 
orgegeben hat; fie find aber doch indgemein 7 und 
8 Suß lang, fehr ſtark und dicker, ais ich ** 
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einen Menfchen gefehen habe. Es kamen fünfe derfelben 
auf unfer Schiff, drey Manner und zwep Weiber. 

Sie find alle nackend und haben nur ein Fell um 
ihren Leib. Unter diefen Wilden hat jeder fein Pferd, 

‚und wir fahen berfelben etliche taujend. Was ihre Les 
bensart anbelangt, fo effen fie alles roh. Ungeachtet 
wir und nur gleich bier in der Mitte des Sommers 
befinden, fo find doch die Gebürge dieſes Landes ganz 
mit Schnee bedeckt. Die Zeit erlaubt mir jetzt nicht 
mehr zu fchreiben. Bon bier geben wir nach Juan, 
Fernandez und denn nach Batavia in DfE » Indien. 
Ich hoffe, wir werden binnen einem Sabre wieder 
nach Haufe kommen. 


Port Samine oder der Junger » Hafen ift 
eine Bay in der Magellanifchen Meerenge, in 
welcher Gegend die Patagoys fich zu gewiſſen Zeis 

- ten im Jahre am meiften aufhalten. 


Bon dem entdeckten Complot und geftillten 
Aufruhr in Peru, verdiene folgender Auszug 
eines Schreibens von St. Louis de Potofi vom 
15. Aug. 1767. angeführt zu werden : 


. Bir genießen bier und in den benachbarten Orten 
der vollfommenften Ruhe, und find den Dank dafuͤt 
den mweifen Mansregeln ded Don FJofepb von Balbes, 
Intendantens von Merico und vom König ernannten 
Vifitatoris diefer Lande ſchuldig. Es ſcheint derfelbe 
zur Erhaltung dieſes fchönen Stuͤcks der Monarchie 
erweckt zu fepn, indem er ein ſcheußliches Complot 
entdeckt bat, welches zur Abficht gehabt, uns daffel« 
be zu rauben. Er bat bey diefer Gelegenheit eine 

Standhaftigkeit und Wachſamkeit zu Tage gelegt, 
die man nicht genungſam ruͤhmen kann, auch fich in 
Der Verwaltung feines Amts unermuͤdet bewiefen, ins 
dem er an einem einzigen Tage 186 Verbrecher vers 

Fortgeſ. G. 5. Nachr. 91. Th. Hp hoͤret 
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boͤret hat. Geſtern iſt er von früh 6 Uhr bis 11 Uhr 
Abends befchaftiget geweſen, viele andere zu verbörem. 
Er bat ein Schreiben ausfifdig gemacht, welches den: 
2. Zul, von dem Gouverneur des Orts St. Ricolaus 
an die Bergbewohner gefcbrieben worden, morinnen 
derfelbe fagt, daß er und alle feine Iintergebenen bes 
reit wären, den legten Blutstropfen fir dag gemeine 
Geſetz aufzuopfern und alle Gachupins (fo werden 
alle Weiße genennet) auszurotten. Es iſt zu glau— 
ben, daß dieſe Zuſammenverſchwoͤrung ſich big nach 
der Gegend von Merico erfivecket har. Gewißheit 
hat man nicht davon, Doc) find einige Anzeigen vors 
handen. Dan betrachtet die Entdeefung diefer allges 
meinen Zuſammenverſchwoͤrung als ein fichtbare® 
Merizeichen der göttlichen Hefchirmung, welche ung 
den Beſitz Diefer reichen Gegend ohne andere Koſten, 
als die Beſtrafung der Schuldigen, bat verfichern 
soollen. Geſtern hat man dreye von diefen Verbres 
chern aufgelnupft, unter welchen der fo genannte 
Großberr von Loz Pozed war. Uebermorgen wird man 
die Derbrecher von St. Nicolaus hinrichten.. Don 
Patrion Gauvage, Capitain des Americanifchen Re 
imentd, welcher nach dem Orte Venado if abge 
hickt worden, bat daſelbſt 250 Schuldige in Vers 
haft genommen, in deren Zahl der König Don Sefte- 
van iſt, deſſen Kopf bald in einem eifernen Käfig auf 
einer Säule zu fehen feyn wird. Ungeachtet der fchars 
fen Juſtitz, welche gehalten wird, begen dennoch die 
Indianer eine ziemliche Liebe für Don Joſeph von 
Galbes. Geſtern hat derfelbe eine Seelenmeffe für die . 
Ruhe aller Hingerichteten halten und an deren Witwen 
anfehnliche Allmofen austheilen Iaffen, fo, daß er, 
da er bie Scharfe, Gnade und Liebe in feinen Hands 
lungen mit einander verbindet, fich die allgemeine 
Achtung erworben hat. Den ‚20. Aug. wurden 110 
Miffethater von Potofi abgeführt, die nach Vera 
Crux gebracht wurden, denen mehrere andere bald 
folgen follten. Alle dieſe Unglüskfeligen u = 
ihre 
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ihres Verraths halben am Leben geſtraft zu werden. 
Alein der Herr Vilitator hatte ihnen das Leben ges 
fivenft und ſich damit begnuͤgt, fie zur Veftungs Ars 
beit zu verurtheilen. Den zıflen wurden von den 
Mifferhätern von St. Nicolaus ihrer ı 1. aufgehangen, 
unter welchen ihre Gouverneur war. Diefer Ießtere 
wurde, ehe er ffarb, mit 4. Pferden auseinander ges 
riſſen, allen aber wurden die Köpfe und Hände ab: 
gehauen, die an beſagtem Orte öffentlich aͤusgeſteckt 
wurden. Die Haufer ber meiften wird man fchleifen 
und die wuͤſten Stellen mit Salz beftreuen., Des | 
Vachmittags langten ohngefaͤhr 150 Verbrecher von 
Benado an, worunter ſich auch ihr König, Don 
Eſtevan, befand. Es iſt diefed ein feheußlicher In 
dianer, der einem Herenmeifter nicht unabnlich fiebet. 
Das den 22ften vollzogene Urtheil ift fehr fehrectlich 
‚gewefen, und die, welche daranf noch folgen, werden 
es nibe igenipe: feyn. Es figen in diefem Gefängniffe 
noch 66 Mitiihuldige: Ihr Proceß iſt aber bald zu 
Ende, jo dag wir innerhalb 14 Tagen ihrer loß feyn 
werden. | , 
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Beſondere Nachrichten von aller⸗ 

hand Stands-Perſonen 1702. 


I. aria Anna, Erzherzogin von Oefters 
reich, ältefte Tochter der verwitweten 
Kaiferin, befand ſich zu Anfang des Jahrs an 
einem Fieber fehr krank, womit fie im Dec. 1766, 
befallen worden, fie ift aber von demfelben-glück: 
lich wieder genefen, Es fam zu gleicher Zeit eine 
Hh 2 Denfs 
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Denkmuͤnze in der Größe eines Thalers zum Vor⸗ 
ſchein, welche auf das, ſchon vor ı2 Jahren er⸗ 
richtete, adeliche teltfiche Fräulein - Stift zu Prag 
und auf die 1766. gefchehene Ernennung der Erz 
herzogin Maria Anna, zur Aebtiſſin in — 
auf allerhoͤchſten Befehl verfertiget worden. Di⸗ 
Voͤrderſeite ſtellet das Bildniß der jetztgedachten 
Prinzeſſin vor, mit dem Capitulszeichen auf der 
Bruft und, der Umſchrift: Maria Anna Auſtriaca; 
die Kückfeite aber. das neue Stiftsgebäude zu 
Prag, worüber die Worte ftehen: Reg. Colleg. - 
Prag. A. Maria Therefia Aug. Condit. und in dem 
Abfchnitte. unten: Prima Antifles Inaugurat. 
IL: Febr, MDCCLÄXVI. 


It. Albert, Herzog von Sachſen⸗ Te⸗ 
ſchen, Stadthalter in Ungarn, wurde im Jun. 
zu Wien mit den Blattern befallen , die er aber 
‚glücklich überftanden,, ob er folche gleich fehr heftig 
gehabt. Seine Gemahlin befand ſich nicht wer 
niger fehr frank daran, Fam aber ebenfalls gluͤck⸗ 
lich Davon. | 


II. Maria Chriftina, Rönigl. Prinzefe 
fin von Poblen und Sachfen, Coadjutorin 
des Stifts Nemirement in Lothringen, langte den 
24 un. aus Sranfreich , wo fie fich 3 Jahr. n⸗ 
durch befunden, wieder zu Dreßden an. Sie 
war den Tag vorher in Leipzig angekommen, wo 
fie von der Univerſitaͤt und dem Rathe bewili. 
kommt worden. Sie hatte ſich auch waͤhrend ih- 
rem — Auffenthalte * durch die Unter« 

pi redung 
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rebung mit dem Prof, Öellert, den Ruhm einer 


großen Patronin der. fhönen Wiſſenſchaften er. 


worben. — 

IV. Carl. Wilhelm Ferdinand, Erb⸗ 
prins don Braunſchweig, langte auf feiner, 
im vorigen Jahre angetretenen Reife, den 24. Yan. 
von Venedig über Meyland zu Turin ar, mo er 
bey Hofe wohl aufgenommen wurde, Er ift von 
den dafigen Geſandten des’ Franzoͤſiſchen, Spa— 
niſchen und Kaiferlichen Hofs herrlich bewirthet, 
und von einem jeglichen mit einem zahlreichen 
Ball beehret worden. Als er von dar wieder ab- 
reifen wollte, ward er mie einer Unpäßlichfeit bes 
fallen, die feine Abreife aufhielt, ob gleic) feine 
Eqvipage bereits abgegangen war. Es war die 
im legtern Kriege empfang:.ıe Wunde wicder aufe 


. gebrochen, wodurch er genöthiget wurde, das 


Zimmer zu hüten. Den 18. Febr. geſchahe feirie 


Abreiſe nach Genua, nachdem er völlig wieder ' 


‚bergeftelle war. Er langte dem zoften allda an, 
und wurde alsbald von der Regierling bewill— 
formt. Der Adel-beeiferte ſich um die. Werte, 
feinen. hiefigen Auffenchalt durch immer abmweih« 


ſelnde Feftiviäten angenehm zu machen. : Den 


1. Maͤrz reifete er unter Abfeuerung der Canonen 
von den Stadt -» Wällen auf einem Englifchen 
Schiffe wieder ab, und langse über Toulon,, Mar: 
feille und Lion den 22. März zu Paris an. Un 
terwegens fraf er verfchiedene Franzöfifche Officiers 
an, denen er im legten Kriege feine Generofität 
‚fpüren laſſen, wofür fie ihm ihre Erfenntlicyfeit 

953 | auf 


1 
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auf eine ruͤhrende Art bezeigten. Nachdem er 
den 7. April von dem Koͤnige und der Koͤnigl. 
Familie, welchen er unter dem Namen eines Gras 
fens, von Blankenburg vorgeftellt. worden, Ab- 
ſchled genommen, £rat er kurz darauf feine Ruͤck⸗ 
veife nach London an, mo er auch den 1 3ten 
Abends glüdlic) anlangte, und von feiner Gemah- 
fin und dem ganzen Königl. Haufe zärtlich em- 
pfangen wurde. Er hielte ſich noch verfchiedene 
Monathe in Engelland auf, und bewohnte den Pa- 
laſt zu Windfor, wo er aud) feinem jungen Prin- 
zen die Blattern inoculiren ließ. Den 5. Zul. 
verließ er mit feiner Gemahlin und feinem Prin- 
zen die Stadt London, nachdem er fi) von dem 
Königl. Haufe beurfaube Hatte, ließ ſich zu Har⸗ 
wich nad) Calais überfahren, von dar er über 
Brüffel feine Reife nad) Deufland fortfegte. 
‚Den 24ten fangte ‘er mit feiner Familie 9 großer 
Freude des Durchl. Hauſes, des Hofs nd. aller 
‚Unterthanen unter Abfeuerung des groben Ge— 
ſchuͤtzes wieder zu Braunfchweig an, worauf man 
mit Opern, Comödien und andern Luſtbarkeiten 
einige Wochen zubrachte. 
V. @arl, Prinz von Heſſen⸗ Caſſel 7,3 
ließ im May ben Königl, Dähnifchen Hof und 
gieng mit feiner Gemahlin, in Begleitung feines. 
Hofmarfhalls, des Cammerherrn von Fricks, 
über Hannover nach Hanau, wo er den ı. un, 
‚glücklich anlangee. Der Erbpring, fein Bruder, 
‚ber ihn 6 Meilen weit bis Steinau entgegen 
gereiſet, empfteng ihn * zaͤrtlichſte ‚ welches 
auch 
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auch Die Sandgräfin und und Erbpeineffin thaten, die _ 
diefen hohen Perfonen einige Stunden weit ent⸗ 
gegen. gereifet waren. 


VI. Carl und Maximilian, Prinzen von 
Chur-Sachfen, reifeten den 12. “un, in Be- 
gleiturig des Fammerherens, Ehriftian Ludwigs, 
Freyherrns von Wiefe, von. Drefiden nach Lauch⸗ 
ſtaͤdt, um das daſige Bad zu gebrauchen. Gie 
langten allgrerft den 22ftet von Hubertsburg, wo 
ſie ſich einige Zeit aufgehalten, uͤber Leipzig da⸗ 
ſelbſt an, und giengen ben 1. Sept. von dar über 
Leipzig wieder zuruͤck. | 


“, vi. Serdinand, Drins: von: Braun⸗ 
ſchweig, nahm den 3. April als Decanus des 
hoben Dom⸗ Stifts zu Magdeburg, in den Mag⸗ 
deburgiſchen Dom⸗ Capitulariſchen Dörfern, zu 
Großen Ottersleben unb Hadmersfeben, die Hul⸗ 
digung ein. Den 7. Jun. ließ er dem Parla⸗ 
mente zu London die Berechnung ſeines, waͤhrend 
dem letzten Kriege gethanen Vorfehuffes, vorlegen, 
Der, Staats Secretair, General Conway „ver: 
Sag fie, und der Margvis von Granby, nebſt 
‚andern, unterftügten fie, fie fand ‚aber fo viele 
MWiderfprecher , daß die fernere Museefuhung aus⸗ 

geſetzt werden mußte. — | 


“ VIEL Aerander‘, uͤrſt von Thin md 
Taxis, ift gefonnen , feine in Schwaben liegende - 
Herrſchaften zu; einem Reichs-Fuͤrſtenthum er . 
deben zu laſſen. Allein. man * daß dieſes 
554 Vor⸗ 
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Vorhaben fihmerlih zu Stande kommen werde, 
weil dieſe Herrfchaften als. $ehn- Güter unter 
Chur» Pfalz ftehen,, daher es bios auf diefes Hofs 
Sefinnung anfömmt. Der Churfürft foll des- 
“ halben von’ der Kegierung zu Meuburg Bericht 
abgefordert haben, der aber nicht zu des Fürftens 
von Thurn und Taris Vergnügen ausgefallen 
feyn fol. | | 
' 1X, Ludwig Eugenius, Prinz von 
Wörtemberg, der in ungleicher Ehe lebe und 
fih bisher zu Lauſanne in der Schweiz aufgehal- 
ten, will Fünftig zu Frankfurt am Mayn feinen 
Aufenthalt „nehmen, meßhalben er verfchiedene 
$gändereyen in der Gegend von Afchaffenburg an 
fich gekauft bt. 0 nn Zu; 
X. Wilhelm Ludwig Carl, Erbprinz 
von Naſſau Weilburg, legte den ı 2. Aug. in 
Gegenwart feiner Durchl. Aeltern den Grundftein 
zu dem neuen Hofel, welches im Haag gebauet 
wird. Die Söhne des Zinimermeifters überreich- 
ten ihm das Schurzfell und die fülberne Kelfe, auf 
welche fein Wappen geftochen war: Nachdem er 
mie dem Schurzfell umgürtet worden, verrichtete 
er die Legung des Grundſteins mit den gewoͤhnli⸗ 
chen Eeremonien, und beſchenkte daräuf die obge: 
dachten Zimmermanns-Söhme mit der Kelle und 
einer koſtbaren Schaumuͤnze. Der Prinz war 
noch nicht. 6 Jahr alte 002er 
XI. Chriftoph von Beaumont, Erzbi⸗ 
ſchoff su Paris, wurde den 8. Sept, als a im 
2 a ER Pon- 
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Pontifical-Habit aus der Cathedral-Kirche Fam, 
in Gefahr feines $ebens geſetzt. Denn ein in fül« 
cher befindlich geweſener Menſch zog den Degen, 
und drang auf den Erzbifchoff ein, um ihn zu 
ermorden. Er ward aber durch einen- Sänften- 
träger, dem fogleich die Schweizer der Kirche zu 
Hülfe eilten, glücklich daran verhindert. Man 
bemaͤchtigte ſich dieſes Menſchen, und führte ihn 
ins Gefängniß. Vermuthlich hat ihm ein Reli— 
glons:Fanaticismus darzu verleitet, weil der Erz. 
bifchoff der Parthey, die die Jefuiten verfolgt, 
und die Kirchen Gewalt einzuſchraͤnken ſucht, ſehr 
zuwider iſt. 

XII. Carl Eduard Stuart, Prinz von 
Engelland, aͤlteſter Sohn des verftorbenen Praͤ⸗ 
tendentens, hat ſich von Nom nad) Bologna ges 
wendet, wo er unter dem Titel eines Ritters von 
St. George ein Privatleben fuͤhret, nachdem 
im ganzen Kirchen-⸗Staate verboten worden, ihm 
den Koͤnigl. Titel zu geben. Im May kam er 
wieder nach Rom, wo ihn fein Bruder, der Car⸗ 
dinal von Nork, den ıcten dem Pabfte vorſtell⸗ 
te, derihn zwar gnädig, aber incognito und als 
einen Fremden empfieng, auch mit zwey fehönen 
corallenen Rofenfranzen befchenfte. Er recom⸗ 
mendirte ihn darauf der Republik Genua, daß fie 
‚ihm in Corſi ca einen Aufenthalt verftatten follte, 
welches aber von derfelben als eine bedenkliche 
Sache abgelehnet wurde. Er ſoll auf die Koͤnigl. 
Würde Verzicht gethan und als eine Privatperſon 
Geſellſchaft anzunehmen bewilliget haben. 

Hh 5 XII. The⸗ 


4 so A. Befondete Nachrichten 


‚XI. Thereſia, Fuͤrſtin Poniatowski, 
gebohrne Gräfin von Kinski, des Kaiſerl Gene- 
rals, Fuͤrſtens Andreaͤ von Poniatowski, eines 
Bruders des Koͤnigs in Pohlen, Gemahlin, fand 
ſich im Jul. zu.tondon ein, wo fie uͤberall mit bes 
ſonderer Diſtinction empfangen wurde. Man 
ruͤhmte von ihr, daß fie eine auſſerordentliche Ein⸗ 
ſicht in alte Theile der Wiſſenſchaften babe, und 
„das Satein ſeht fertig, rein und zierlich ſpreche. 
‚Sie reiſete den 3. Sept. nach Frankreich, nach⸗ 
dem ſie ‚die Brunnen. Cur zu Scarborough ge⸗ 
„braucht hatte. Man ſuchte hinter ihrem Aufent- 

halte in Engelland anfangs ein Geheimniß, da⸗ 
„von fi) aber nichts ausgewieſen hat. 


XIV. Sriedrich Serdinand, Graf von 
Pappenheim, ließ als Reihs-Erbmarfchall das . 
„feinethalben fchon unterm 20. Dec. 1753. an bie 
Reichs. Verſammlung ergangene Kaiferl. Commif- _ 
ſions⸗Decret den 31. Jul. bey allen 3 Reichs- 
. „Kollegüs in Vortrag fommen, welches dahin 
„gienge, daß, da bey dem fürmährenden Reichs. 
» tage. verfchiebene Emolumenta vor den Meichss 
‚Erbmarfchall abgefommen, er auch bey denen 
„bald auf einander erfolgten Kaiſer-Wahlen und 
: Krönungen fo große Ausgaben gehabt, daß er in 
‚beträchtliche Schulden gefallen, "Churfürften, 
Fuͤrſten und Stände dieſes zu Gemuͤthe nehmen, 
„und für biefe vieljährig übertragene Reichs-Erb- 
‚Marfchall-Ames: Würde aufs Vergangene ihm 
wenigfteng zwey Rimer-Monate bervilligen wuͤr⸗ 
Ze ee 3 i . den. 
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den. Dieſes erfolgte auch, jedoch ohne kuͤnftige 

Verbindlichkeit und Folge, mit dem Zuſatze, daß 

ſolche Gelder zu nichts anders, als zu Tilgung der 
durch Erbmarſchalliſche Berrichtungen. gemachten 
Schulden angewendet werden ſollten. 

be "XV. Eduard Howard, Herzog von 
Nortfolk ein Roͤmiſch⸗ Catholifcher gord, macht 
viele Profi eihten ; indem er einem jeden, ber zu 
Be A übertritt, ein Gefchenfe von 10 Pf. 

tert, giebt, mit dem Verſprechen, ihm in feiner 

Handrhierung beftändig Beyſtand zu leiften. 

iſt fonft ein guter Herr, aber fehr bigotifch, fin 
Verfahren aber ift den Sandesgefegen zumiber. 


xvi. Hugo Percy, Herzog von Nort⸗ 
bumberland, ein Herr, der ſich feine Unfoften 
dauern laͤſſet, wenn er feinem Vaterlande einen 
Vortheil verſchaffen kann, hat etliche Leute aus 
der Levante kommen laſſen, die in Tuͤrkiſchen und 
Arabiſchen Manufacturen erfahren ſind. Seine 
Abſicht iſt, dergieichen, 1 wo > nt, | in 1 Ewellaud 
einzuführen. | 


XVII. Der PRO von Dilfars, Gouver. 
neur von Provence, hat das Vergnuͤgen gehabt, 
daß, da er bey feiner im Herbſt gehabten ſchwe⸗ 
ven Krankheit, die legte Delung empfangen, faft 
ganz Marfeille um ihn in Thraͤnen gefchtwonuen, 
er auch nach feiner Genefung fi von den Eins 
wohnern ſowohl diefer Stadt, als des ganzen Jan- 

‚des bis zum Anbeten geliebt gefegen, Er hat fich 


deshal⸗ | 
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beshalben vernehmen laffen : er wollte nicht vieles 
darum geben, diefe Kranfheit nicht gehabt zu ha— 
ben, weil er ohne diefelbe nicht rwürde erfahren ha— 
ben, wie lieb er feinen Provinzialen fen. Sie fol: 
fen auch mehr einen Bater als Gouverneur an ihm 
haben, 
xvil. Wilhelm Pitt, Graf von Cha- 
tom, ift nicht nur noch immer das Orakel des 
Brittiſchen Volks, fondern ſtehet audy bey dem 
Könige in folcher Achtung , daß er ihm erlaube, 
alle, in Koͤnigl. Dienften jtehende Perſonen, die 
er vor verdächtia, haͤlt, anzuzeigen, um jie- als. 
denn abzudanfen. Wie heilfam man feine Rath- 
ſchlaͤge zu feyn glaubet, erhellet aus einer Schrift, 
die ünter dem Titel : Idee frappante des Projets 
forms par ce Miniftre pour le bien de la Nation, 
zum Borfchein gefommen. Seine Unpäßlichfeie 
nöthigte ihn, fich zu Anfang des Jahrs auf feinem 
Landguthe Hayes aufzuhalten. Den 2. März 
langte er von dar wieder zu London an. Als ihn 
‚aber nad) einiger Zeit das Pobagra von neuen bes 
fiel, begab er fich wieder auf eines feiner fandgü« 
ter, doch giengen die Couriers ſtets hin und ber, 
um von ihm Rarh einzuholen. Won feiner Schwe—⸗ 
ſter, der Lady Anna Pitt, ſoll er im Auguſt 
einen Brief empfangen haben, darinnen ſie ihm 
geſagt, das Pitt und Penſion jetzt eben ſo uͤbel 
derſammen ſtuͤnben, als er ihr es ehemals vorge⸗ 
worfen, daß ſie von dem Staats· Secretair, Gra- 
ſen von Bute, ein Jahrgeld vom Hofe angenom- 
men babe. Sm Nov. ward er vollkommen wie⸗ 
der 
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der hergeſtellt „und von neuen an die Spitze ber 
Geſchaͤfte gefegt. 


XIX. Kirilla Gregorowitſch, Graf . 
Raſumowoki, geweſener Hettmann ber Coſa⸗ 
"fen, langte zu Anfang des Jahrs aus Paris, wo 
er fich einige Zeit aufgehalten, zu Wien an, von 
dar er den 9. San. nad) Rußland zuruͤck 
kehrte. 


RK Johann Murray, Graf von Bute, 
ift dieß Jahr nod) immer das Ziel geröefen , wo⸗ 
in alle Pfeile der fireitigen Parthenen zu fehief- 
En pflegen. Man hält dafür, daß diefer Herr 
noch immer Einfluß bey dem Könige habe, und 
glaube, Daß das gegenwärtige Minifterium- von 

ihm größtentheils, wiewohl mittelbarer Weife, 

durch den. König regiert werde. Alles, mas der 
König thue, ſpricht man, thue er auf Anrathen 
diefes verhaßten Scafens. Solchergeftalt bleibet 
eine Zerrüftung ünter den Großen, welche durch 
eine Aenderung des Minifterüi faum geheilt wer: 

den fann. Es hieß, er wolle, wenn das Par- - 

lament aus einander gegangen, eine Reife nah 
Sranfreich, die. Schweiz, Wien und Conftanti- 
nopel vornehmen. Mon hat aber, nicht gelefen, 
daß er dDiefe Reife angetretenhabe. Sein Schwa⸗ 
ger, der Lord: Eduard Montagu, weldyer fich 
lange Zeit in Arabien aufgehalten, ift nad) Ita⸗ 

lien zurücf gefommen, wo er in Arabifcher Kieis 
dung gehet, noch einen‘langen Bart trägt, und 
feine morgenländifche gebensart behält, er 
| xxi. De 


— 
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XXI. Der Lord Elive langte den 14. ul 
aus Bengalen wieder zu Portsmouth an, nachdem 
er nach überftandener fchweren Krankheit *) den 
12. jan. ausBengalen abgereifet, war. Er Hat. 
500000 Thaler jährliche Einfünfte, und ift der . 
reichfte Unterthan feines Könige. Der Capitain 
Rous, der ihn auf dem Schiffe Britannia nach, _ 
Engelland gebradye, befam- ein Geſchenke von, 
5000 Pf. Sterlings. Er hat nicht nur eine grofe 
fe Menge Diamanten, fondern auch viele Selten⸗ 
beiten und darunter einige fehr alte Manuſcripte 
mitgebracht. Er hat ein Hofpital für Soldaten: 
und deren Weiber und Kinder angelege, darzu er; 
'60000:Pf. Sterlings hergegeben. _ 0x A 

XXI john Wilkes wurde im Jan. zu Pa 
ris bey bem Spaßierengehen von einem Schotts: - 
länder, Mamens Douglas, mit dem’ Degen ans? 
gegriffen und in. den linken Arm geftochen, Dies. 
fer zog auch) von geder, und ftieß ihm den Degen; 
durch den Leib. So toͤdtlich aber Douglas vers 
wundet war, rafte er doch feine Kräfte fo zufams; 
men, daß er feinem Gegner den rechten Arm 
durchbohrte. Jener farb an feiner Wunde, Wilsi 
kes aber ward gebeilet, Er ließ fich darauf im‘ 
April etliche Woche zu Douer ſehen, gieng aberi 
auf Anrathen feiner Freunde wieder: nach Paris 
* „ wo er den erſten Theil hun —* 





Er hatte ſich auf Anrathen feiner Merzte in * 
See gebadet, und dadurch feine Geſundbeit wie⸗ 
der erlanget. 
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Hiſtorie zu Ende brachte, den er fuͤr 600 Guineen 
an einen Buchhändler zu London verhandelte.' 
Den 12, Dee. langte er im Haag an, und nahm: 
fein. Dvartier im -Gafthofe zum Marfchall von’ 
Zurenne, wo er von vielen Leuten beſucht würde.’ 
Er fam aus Engelland, wo er ſch bald hatte da⸗ 
von machen muͤſſen. 


XXI Der Cardinal von Bernis, Er. 
2. von Alby, ſchraͤnkte zu Anfang des Jahrs 

überflüßige Koften feines Eraafs und feiner 
Taf ein, um dadurch den Dürftigen in der Stadt 
und in feinem Erzbiſthum, die durch Ueberſtroͤ⸗ 
nungen der Gemäffer und bisherige Kälte und 
Froft Mangel gelitten, defto ve unter bie Ar 
me greifen zu Finnen. 


. XXIV. Carl, Herzog von Fitzlames 
Pair von Frankreich, der ſich bisher in Engelland 
aufgehalten, reiſete den 8 Maͤrz von dar wieder 
nach Sranfreich. ‚Er ift ein Sohn bes ehemali= 
gen Marfchalls von Berwick, der vor Philippge 
burg geblieben. Man glaubte ‚ er würde ſich in 
Engelland nafuralijiven laßen, Die proteftantifche 
Religion annehmen uud eine Engelländerin bey» 
rathen. Er mag aud) vielleicht dieſe Abficht ges 
babe haben: man foll ihm aber auf eine gute 
Art zu verftehen gegeben haben, daß die Erben 
und Machfommen des Königs Jacobi II. von 
welchem er berftammt‘, in Engelland nicht ange- 
nehm mären, 


! 


xxv. Ru⸗ 
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.XXV. Rudolph Joſeph, Fuͤrſt von El: . 
loredo Reichs » Vice Canzier lag im. Oct. ſo 
gefährlich darnieder, daß er den gten mit dem hei⸗ 
ligen Sacramente "verfehen werden: mußte. Je⸗ 
doch es beſſerte ſich bald darauf mit ihm dergeſtalt 
wieder, daß er den ı aten ſchon wieder Pan von, 

dem Reichs » Hoftaths: Eollegio. zu. ſich 

laſſen fonnte, um in den Reiche Afatren mie 


ijhhnen zu conferiren, 


XXvVI. Die Gräfin von Bpllenborg $ 
"durch die gefchehene Verminderung des W 
Courſes zu Stocdholm einen Banquerout von; 5 
Tonnen Goldes gemacht. Diefes iſt ohne Zw 
fel die Witwe des vormaligen Reichsraths und 


. Eanzeley »Präfidentens, Graf Bor — en; 
‚borg. ee 









Arm 


; xxvu. Ich füge- bier aus, e Briefe 
aus Rußland, der in die Nieder. 5* 
Zeitungen eingeruͤckt worden, die Gef 
gewiffen GBrufinifchen ——— —3 
Alexanders, bey. Der Inhalt derſelben iſt die⸗ 
fer: Der Gtoß · Vater war der Grufinifche 
Warhtan, der. mit feiner ganzen. Fam er — 
fi‘; villig nad) Rußland übergangen. iſt. Peter 
ber. Große > ihn in ** und gab ibm. & Si 
ter, davon er tandesmäßig eben konnte. . Sci 
‚Nachkommen , die ſich den. Ruflifchen Di 
— genoffen eben diefen. king 3 von. 
br nfolgern diefes Kaifere. Alein Ei 
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Sohn des Genercl» Lieutenants, genannt Czaare 
witz Bakar, war Capitain bey der Garde, machte 
fid) aber vieler Wergehungen fchuldig , die man 

ihm. aber in der Hofnung, daß er fich beffern 
wuͤrde, verziehen. Bey feiner zügellofen Lebens. 
art, die ihm Schuld gegeben wurde, ward ihm 
befohlen, mit. feiner Familie auf feinen Gütern zu 
leben: er wollte aber mit einem von feinen Be— 
dienten heimlich davon gehen, in der Abfiche ‚fi 
aus dem Sande zu machen. Da er aber daran 
verhindert wurde, bat er inftändigft um die Er. 
laubniß, nach Grufinien zu gehen, worein aber 
feine Mutter und Gemahlin nicht willigeen, Ends 
lich gieng er die Kaiferin felbft an und bar, man 
möchte ihn für feine Perfon auf innmerdar aus dem 
Lande laffen, weil er wibrigenfalls in feinen Er. 
cefjen fortfahren würde. Die Kaiſerinn gab ihm 
darauf die Freyheit, hinzugehen, mo hin er wolle, 
Man brachte ihn über die Grenzen, feine Mutter 
und Gemahlin aber blieben in Rußland unter 
Kaiferlicher Protection. Es wurden denſelbben 
aus dem Adel Vormuͤnder geſetzt, welche die von 
dem Prinzen Alerander gemachten Schulden auf 
bie leidlichfte Arc zu tilgen ſuchen ſollten, damit 
die Familie nicht in Armuth geriethe. Es feheint, 
als ob diefes Prinzens größtes Werbrechen darin 
nen beftanden, daß er fich die Unterwerfung des 
$andes Orufinien unter die Ruffifche Bothmaßig⸗ 

keit nicht hat gefallen laffen wollen, — 
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| im Jahr 1767. — 


1. Die Reichs :Cammer:Gerichtss 
7 Viſitation. 


De 23. Maͤrz 1767. wurde zu Regenſpurg 
7* im Chur» und Fuͤrſtl. Collegio über. der 
Reichs⸗Cammer⸗ Gerichte: Viſitation gerathſchla⸗ 
et, um theils gewiſſe Aeuſferungen, theils ganze 
ota, z. E. von Braunſchweig · Wolſenbůttel, 
Baden-Baden 2c, nachzuholen, da denn unter 
den Fuͤrſtl. Votis, die zum Theil ſehr ſtark aus» 
gefallen, das Baden⸗Badenſche von 10 Bogen 
das ftärffte war. Speyer hieng feinen fonftigen 
Aeufferungen noch einige heilfame Betrachtungen 
an, worunter eine der wichtigften war, daß. die 
Cammer-Öerichts-Benfiger mit den Procuratoren 
in einer allzu genauen Familiarität lebten. 
Das Protocoll des Fürftl, Collegii verließ den 
5. April die Preffe, und war 10 Bogen ftarf, 
Nach. ſolchem hatte: Braunſchweig⸗Wolfen⸗ 
büttel zuletzt votirt, und: unter andern dahin ge: 
ſtimmt, daß fefte.gefeßt werben follte, daß. wenn. 
zwey Drittel der Subdelegirten beyfammen wi. 
ven, man fogleich, ohne die übrigen zu erwarten, 
ben wirklichen Anfang mit der Wifitation machen 
— 12 gr — ſollte; 
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ſollte; auch follte den Vilitaroribus die in der 
Reichs-Abfchieds-nftruction S, 17. anerfannte 
Macht beftätigee werden, die veroffenbarenden 
Verbrechen und Mängel zu ftrafen und zu corrigis 
ven, :jedoch aber auch fefte zu fegen, daß die fu- 
fpenfiones ab officio et emolumentis nur in ple- 
no erkannt werden follten; wie es aber in Anfe- 


Hung einer gänzlihen Entfegung vom Amte zu ' 


“ Halten ſey, follte durch die meiften Stimmen aus. 
gemacht werden. ° Die vorgefchlagene Unterfue 
hung, woher es fomme, daß in den neuern Zei- 
ten von den Cammergerichtlichen Erfänntniffen fo 
viele Recurfe an die allgemeine ReichsVerſamm⸗ 
lung gebracht worden, nicht weniger die Unterfu- 
hung der Umftände der wirkl. anhängigen und 
feit 1737. angebrachten. Recurſe, befände man 

noͤthig und nuͤtzlich zu ſeyn. So viel die Orb. 
nung zu referiren anbetraͤfe, ſtimme man dem 
Magdeburgiſchen Voto bey, daß die uͤberfluͤßigen 
Weitlaͤuftigkeiten in den Relationen abzuſchaffen 
waͤren, ſo, daß jeder Aſſeſſor mehr als die in der 
Ordnung vorgeſchriebenen vier Relationes defini- 


tivas jährlic) abftatten Fönnte ; nicht weniger dem 


— 


Speyeriſchen Voto, daß der darinnen beruͤhrte 


neuerlich eingefuͤhrte modus votandi et conclu- 
dendi unterſucht wuͤrde. Es ſollte auch die erſte 
Claſſe der Subdelegirten hoͤchſtens in zwey Jahren 
geendiget und zur zweyten Claſſe geſchritten 
werden. — 


Den 15: März langte der Brandenburg. 
Culmbachiſche Hof: und — Schulin, 
*8* pe i 2 


wel⸗ 


— 
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41 Die A Sammer: Gerichts: 
Viſitation. 


| De 23. Maͤrz 1767. wurde zu Regenſpurg 
| im Chur» und Fürftl. Collegio über der 
Reichs: Cammer- Gerichte: Bifitation gerathſchla⸗ 

et, um theils gemwiffe Xeufferungen, theils ganze 

ofa, j. E. von Braunfchroeig- Wolfenbürtel, 
Baden-Baden ꝛc. nadızuholen, da denn unter 
den Fuͤrſtl. Votis, die zum Theil ſehr ftarf aus» 
gefallen, das Baden-Badenjche von 1o Bogen 
das ſtarkſie war. Speyer hieng ſeinen ſonſtigen 
Aeuſſerungen noch einige heilſame Betrachtungen 
an, worunter eine der wichtigſten war, daß die 
Gammer-erichts-Benfiger mif den Procuraforen 
in einer allzu genauen Familiarität lebten. 


Das Protocoll des Fuͤrſtl. Collegii verließ den 
5. April die Preffe, und. war ro Bogen ftarf, 
Nach. folhem hatte Braunſchweig⸗Wolfen⸗ 
büttel zuletzt votirt, und unter andern dahin ges 
ſtimmt, daß fefte. gefeßt werben follte, daß. wenn, 
zwey Drittel der Subdelegirten beyfammen waͤ⸗ 
ven, man fogleich, ohne die übrigen zu erwarten, 
‚ben n itchen — mit der Viſi tation machen 

| N — 


im Jahr 1767. 459 
ſollte; auch follte den Viticaroribus die in der 
Meichs-Abfchieds-Ynftruction F. 17. anerfannte 
Macht beftätigee werden, die veroffenbarenden 
Verbrechen und Mängel zu ftrafen und zu corrigis 
ven, jedoch aber auch fefte zu fegen, daß bie fü» 
fpenfiones ab ofhicio et-emolumentis nur in ple- 
no erkannt werden follten; wie es aber in Anſe⸗ 
Hung einer gaͤnzlichen Entſetzung vom Amte zu 
halten ſey, ſollte durch die meiften Stimmen aus. 
gemacht werden. ° Die vorgefchlagene Unterſu⸗ 
chung, woher es komme, daß in den neuern Zei 
ten von den Cammergerichtlichen Erkaͤnntniſſen ſo 
viele Recurſe an die allgemeine ReichsVerfamm— 
lung gebracht worden, nicht weniger die Unterfu- 
dung der Umftände der wirkl. anhängigen und 
feit 1737. angebrachten. Recurſe, befände man 

noͤthig und. nüglicd) zu feyn. So viel die Ord« 
nung zu referiren anbeträfe, flimme man dem 
-  Magdeburgifchen Voro bey, daf die überflüßigen 
Weitläuftigfeiten in den Relationen, abzufchaffen 
wären, fo, daß jeder Aſſeſſor mehr als die in der 
Ordnung vorgefchriebenen vier Relationes defini- - 
tivas jaͤhrlich abftatten koͤnnte; niche weniger dem 
Speyerifchen Voto, daß der darinnen beruͤhrte 
‚neuerlich eingeführte modus votandi et conclu- 
dendi unferfudye würde. Es follte auch die erfte 
Claſſe der Subbelegirten Höchftens in zwey Jahren 
geendiget und zur zweyten Claffe geſchritten 
werden. ; J 
Den 15. März langte der Brandenburg- 
Culmbachiſche. Hof⸗ und Juſtitz· Rath Schulin, 
ee 8 Ji 2 wel⸗ 


— 
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weichen der Reichs-Erbmarſchall, Graf von 
Dappenbeim, die Beforgung der hohen Reichs» 
Erbmarfhall: Amts⸗Functionen bey dem vorſeyen⸗ 
den Keichs+ Canmtmer - Gerichts» Vifitations » und 
Reviſions · Gefchäfte in der Dvalicät eines Vice» 
Keichs-Dvartiermeifters übertragen, mit dein ihm 
zugegebenen Reichs-Fourier zu Wehlar an, und 
machte fogleich den folgenden Tag den Anfang zu 
der erforderlichen Regulirung des Avartier- und 
Policey Wefens. Hierauf fanden fid) nach) und 
nach die fubdelegirten Gefandten ein. Der Chur. 
Sächfifhe, Herr von Wurm, mar der erfte, 
Der Kaiferl. Con-Commiffarius, Baron von 
Spangenberg, latigte ben 30. März an. Den 
21. April traf auch der Chur-Maynzifche Subbe- 
legatus, Herr von Ottenthal mit feinem Col⸗ 
legen ein, der den Tag batauf die Reviſion der 
Churfuͤrſtl. Canzeley vornahm. Der Kaiferl, 
Principal-Commiffarius, Fuͤrſt Carl Egon von 
Fuͤrſtenberg, langte nicht lange hernach auch 
an, Die objeda Revifionis betrugen so big 
60000 vorräfhige Revifions-Proceffe, deren Ans 
zahl fid) aber wegen der befchwerlichen Succum- 
benz ⸗ Gelder um ein merfliches vermindert haben. 
Unter den objedis Vifitationis befand. fi) haupt. 
fächlidy diefes, daß man die beqvemften Mittel 
ausfindig machen follte, wie etwan den Mängeln 
und Gebrechen der Cammergerichtlichen Perfonen 
abzuhelfen, und ihre Anzahl um der vielen Arbeit 
willen zu vermehren, auch’ ihr Dienft-Eifer durch 
Zulagen zu unterhalten fey. 

Den 
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Den 21. May murde die Kaiferl, Reichs- 
Cammer. Gerichts. Bifitation aufs feyerlichfte er. 
oͤfnet, wobey die Kaiferl. Commiffarii die Anrede 
thaten. Hierauf follte das Bifitationg. Geſchaͤfte 
feinen Anfang nehmen, Allein da das ganze Sam. 
mer-Collegium ſchwoͤren und das Viſitations⸗Ge⸗ 
fhäfte angefangen werden follte, ward das Werf 
Durch Die Irrungen, diewegen bes Dirertorii ents 
ftunden, abgebrochen, zumahl ba man Chur 
Maynzifcher Geits präfendirte, in jedem deren vier 
Senaten einen Maynzifchen Subdelegatum zu fer . 
gen, Nachdem endlich / Diefes Hinderniß aus dem 
Wege geräumee worden, gefihahe ven 14. ul. 
die Beeydung der ſaͤmmtlichen Cameral-Gerichts- 
Perſonen. Es legten zuerft der Director, die 
Präfidenten und die Affeflores zufammen, hernach 
aber auch die Eanzeley- Verwandten, ber Fifcal, 
und die Advocaten des Fifei zufammen , alsdenn die 
Advocaten und Procuratores, und endlid) die Le⸗ 
ferey und Gammer-Botben den Eyd ab: Der 
Ehur-Maynzifhe Beh. Rath von Ottenthal 
las den Eid vor,. der Baron von Spangens 
berg aber nahm ihn ab. Der Inhalt deffelben gieng 
Fürzlih dahin; ohne Scheu alles zu ſagen, was 
man auf dem Herzen habe, und nicht das minbefte 
zu verfchmelgen. Vorher mußten auch die Kaiferl, 
Eommiffarii, die ſaͤmmtlichen fubdelegirten Geſand⸗ 
ten und berfelben Secretäirs das eydliche Gelöbniß 
Her ;genaueften Berfchwiegenheit ablegen. Die 
vorzuͤglichſten dabey anzumerfenden Umſtaͤnde wa⸗ 
"ya > 

l ı3 err 
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Herr von Ottenthal, las die Endes-Formel 
nur ber , ſchwur aber nebft feinen Collegen folche 
nicht ab, fondern gab .nur das Handgelöbniß für 
- Sr. Kaiſerl. Maj. an die unter dem Thron figenden 
Kaiſerl. Commiffarien, zum: Zeichen ihrer unzer⸗ 
theilten Gewalt, von ſich. So oft ein Eyd ges 
fhworen worden, ftunden die Commiffarii mit 
der ganzen Berfammlung'auf. Der Maynzifche 
Geh. Kath von Ottenthal that bey diefem Actu 
die Anrede, der Cammer. Aſſeſſor Loskant aber, 
als der erfte in der Ordnung und Maynzifchee 
Praeſentatus, gab im Namen bes ganzen Cam; 
mer⸗ Collegii die Antwort. 


Es fielen hierauf bie Sommer - Serien ein, 
während welcher fomohl der Fuͤrſt von Sürften- 
berg, als die meiften fubdelegirten Geſandten, 
theils auf ihre Guͤter, theils in die benachbarten 
Bäder oder an andere Luſt-Oerter reiſeten. Sie 
dauerten bis den 25. Aug. da die Seſſiones twie« 
der ihren Anfang nahmen. Es wurde nachge- 
hends aus Weglar gemeldet, daß die entftandene 
Irrung zwifchen Chur - Maynz und Chur. Sach: 
fen, wegen des Directorii feinen Aufenthalt zu 
dem Haupt - Bifitations » Gefchäfte gemacht hätte, - 
weil daffelbe falvo cujusvis jure, und. mit vollem 
Vorbehalt des. Pofleflorii ſowohl, als petitorii 
in pleno fortgefegt werde, 


Ä Wir brechen hier ab und geſtehen, daß die 
umſche. von dieſem «wichtigen Reichs⸗Geſchaͤfte 
— dant ſind, weil keine —— und zu⸗ 
ver⸗ 
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X _ 

verläßlichen Nachrichten davon bekannt gemacht 
werden. | SR 


2. Bon Venedig. 


Der Senat machte durch ein Decret vom. 
16. May öffentlich befannt, daß allen Jeſuiten 
und andern Ordensbrüdern verboten feyn follte, 
weder zu Venedig noch an andern Orten des Wen 
netianifchen Gebieths, Privat - Katechifationen zu 
haften, noch jemanden in ihren Berhhäufern, 


"&ammern und Zeflen unter dem Vorwande, ihn 


zu unterweifen, einen Zutritt zu verftatten, ſon⸗ 
dern ihnen nur die von Alters ber eingeführten 

- Predigten bey offenen Thüren zu halten erlaube 
feyn follten. I 


Der Senat hat auch die Reichthuͤmer berech- 
net , welche die Beiftlichen vorjego in dem Staat 
befigen, und gefunden, daß fie ſich auf. eine unger 
heure Summe von 129 Millionen Benetianifcher 

caten belaufen. Da nun dabey viele Miß- 
Bräuche in Erlangung und Anwendung der geift- 

lichen Güter eingefihlichen, wurde der Senat ber 
“wogen, der 1766. ernennten aufjerordentlichen 
Deputation unter andern. aufzutragen, auf ge⸗ 
ſchwinde Mittel bedacht zu ſeyn, wie. man bie, Der 
. Seiftlichkeit zuftändigen Güfer, vermindern, die 
Anzahl ber Geiftlichen einfchränfen und verhin« 
dern möchte, daß feine Einkünfte der Geiftlichen 
aus dem Lande gehen möchten. Ferner follte fie, 
in Anfehung der fandesherrlichen Schagung, die 

Re Ji 4 Unter⸗ 
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Unterthanen der Geiftlihen mit der weltlichen 
ihren in eine. gänzliche Gleichheit fegen, wegen 
Vergebung der geiftlichen Aemter und übermad)« 
ten Canzeley⸗Taxen Kundfchaft einziehen, auch 
nichts unterlaffen, die Bedingungen, unter wel⸗ 
chen ein jeder Moͤnchs-Orden in dem Staat aufr 
genommen worden, ausfindig zu machen, und 
von allen Pfründen, mit denen feine Seelforge 
verfnüpft ſey, Nachricht einzuziehen. Es wurde 
hierauf den 10. Sept. ein Decret abgefaßt, und 
den 22ſten publicirt, fo aus ı ı Artickeln beftund, 
Der Inhalt deffelben gieng dahin, daß alle Ver⸗ 
mächtniffe, über bewegliche und unbewegliche Guͤ⸗ 
ter und Einfünfte, die in Zufunft an Kirchen, 
Kiöfter, Orden, Congregationes, Brüderfchafe 
‚ten und dergleichen vermacht würden, ipfo fadto, 
wichtig und ungültig feyn follten, wenn ſie nicht 
mit eeraner Erlaubniß des Staats ‚ges 
3 ſchehen. 
ER wurden im Nov. auch — drey andere | 
‚merfmürbige Deerete von dem Senat in Anſehung 
ber Beiftlichkeit publicir. Durch das erfie 
ward allen Ordens» Worfiehern verboten, ‘ fie 
‚möchten Güter haben ober nicht, in Zufunft mebr 
. "Nowitios anzunehmen. Durch das zweyte wur⸗ 

de das Geſchenk von 4000 Sceudi aufgehoben, 
welches die Republik jebem ihrer Unterthanen, 
“der zur Cardinals Würbe erhoben worden, zu geben 
‚gewohnt gewefen; und Kraft des dritten, follte in 
Zufunft dee ıote Pfennig von allen geiftlichen 
Gütern ‚gehoben — ohne — 
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Paͤbſtl. Bewilligung zu begehren, Diefer Abs 
gabe follten aud) die Abreyen unterworfen feyn, 
welche die Cardinäle, befäffen, die bisher davon 
frey geweſen. 


3. Von Genua. 


Nachdem der Senat von dem Kaiſerl. Ent. 
ſchluſſe wegen St, Aeıno *) Nachricht bekom- 
men, machte er alle Anftalten, um zu verhindern, 
baß das bey dieſer Gelegenheit gegebene Decret 
niche öffentlich angefchlagen würde, Der Mars 
chefe von Botta berichtefe diefes nach. Wien. 
Auf erhaltene Antwort ließ er das Decret in den 
Sehen von Campo Freddo, Buffala zc, anfchlagen. 
Unterdeſſen hatte die Republik Zeit, ſich in gute 
Berfaffung zu fegen., Sie ließ Couriers an ver- 
fehiedene Höfe abgehen, und fie um ihr Vorwort 





bey dem Kaifer erfuhen. Es wurde au St. _ | 


Remo mit mebrern Trouppen befest, und alle 
Militz in diefer Gegend zufammengezogen, um 
zu verhindern, daß zu Gunſten der Einwohner 
diefer Stadt Fein Aufitand gefchehen möchte. 
Nach gefchehener Anfchlagung des Kaiferl. Des 
crets hieß es, es fen die Sache von St. Remo 
durch Vermittelung des Franzöfifchen und Spas 
nifchen Hofs beygelegt worden, | 
Allein die Republif hat bey dem allen ihre 
Noth. Mihe nur St. Remo, fondern auch 
J Si5 Cor⸗ 
Siehe die Fortgeſ. Nachr. 79 Theil, S. 16u. f. 
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Corfica fegt diefelbe in große Unrube, Der Se⸗ 
nat ließ im März durch eine gefchärfte Werord« 
nung verbieten, von den Händeln der Stade 
St. Remo und der Inſel Corfica, das geringfte 
zu reden. : | | | 
Unterm 3. Sept. erfchien zu Genua aus dem 
Fleinern Nathe ein Decret, wodurch in der Streit. 
Sade mit dem Stuhl zu Rom fefte gefege 
wurde, daß zwar der Pabft Erzbifchöffe und Bi- 
ſchoͤffe in dem &enuefifchen Gebiete ernennen 
Fönne ‚ die aber ohne die Erlaubniß des gedachten 
Fleinern Raths, und ohne deffen Genehmhaltung 
nicht davon Beſitz nehmen follten. 


4. Von der Franzoͤſiſchen Geiſtlichkeit. | 


Als im April 1767, den Bifchöffen zu Paris 
durch einen Parlaments Schluß angedeutet wur⸗ 
de, fich zu entfernen, und ohne nothdringende Ur⸗ 
fachen nicht wieder nad) Paris zu kommen, bes 
ſchwerten fie fich darüber bey dem Könige, der 
ihnen aber zur Antwort fagen ließ: „Ihr Eomme 
„zu ofte und in allzugroßer Anzahl. Mein Wille 
„iſt, daß ihr in eure Biſthuͤmer zurück geher, 
„vie e8 die Gefege der Kirche erfordern, und daß 
„feiner nach Paris fomme, er babe mir denn zu. 
„vor die Urfachen darzu angezeigt, und meine 
„Antwort darüber empfangen., - 

Es ergieng auch den 9. May ein Arret des 
Parlaments wider die Jeſuiten, die fich noch 
‚ Immer in dem Königreiche aufgehalten, daß fie 

a in 
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in Zeit von. 14 Tagen daffelbe gänzlich räumen 
follten, davon aber diejenigen ausgenommen wuͤr⸗ 
den, welche die vorgefchriebenen Eyde geſchworen 
Hatten. Man erklärte darinnen zugleid) die ganze 
Societaͤt und alle ihre Mitgkieder vor Feinde aller 
rechtmäßigen Macht und aller Souverainen , wie 
auch vor Stöhrer der öffentlichen Ruhe, wobey 
zugleich fefte gefege wurde, dem König ernftlich 
zu erſuchen, fein ganzes Anfehen bey dem Paͤbſtl. 
Stuhle anzuwenden, daß dieſe Geſellſchaft gänz- 
lich aufgehoben wuͤrde, und ſeine Macht zu Ver— 
nichtung der Etabliſſements, die ſie noch jetzo in 
den Grafſchaften Avignon und Venaiſſin haͤtten, 
anzuwenden. 
Der Koͤnig hat i im April eine Commiffion nie⸗ 
dergeſetzt, um eine Reforme unter den geifts 





lichen Orden vorzunehmen, Die Commifjarien 


lieffen hierauf eine merfwürdige Schrift an den 
König im Drud befannt machen, darinnen man 
es für einen der mwefentlichften Mißbräuche aus: 
gab, daß man ein Alter von 16 Jahren beſtimmt 
‚hätte, das’ Klofter «Gelübde zu thun, da doch 
Die bürgerlichen Gefege Niemanden erlaubten, vor 
den 25ften Jahre uͤber feine Güter zu difponiren. 
Damit man nun den ſchlimmen Folgen einer, aus 
jugendlicher Unerfahrenheit gefchehenen Wahl 
vorbeugen möge, follte man für. Manns - Perfos 
nen das asfte, und für Weibes-Perſonen das 
aofte Jahr beftimmen. Unter die andern Miß— 
bräuche, deren Werbefferung hoͤchſt noͤthig fey, 
wähle man bie unumfchränkte Macht der Supe⸗ 
Kr | rioren, 


ı 
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rioren, die großen Reichthuͤmer der Kloͤſter, die 
Befreyung der Mönche von der Gerichesbarfeit 
der Bifchöffe, vermöge welcher fie unmittelbar 
unter dem Pabfte ftünden; die Betteley vor den 
Häufern, den Auffenthalt der Ordens» Generale 
zu Rom und die den Mönchen zugeftandene Frey⸗ 
heit, Künftler, Aerzte, Apothefer und Accouchers 
abzugeben , wodurch die Klöfter zu Manufactur⸗ 
und Handlungs-Häufern gemacht, und eine Mens 
ge Bürger an den Bettelſtab gebracht würden, 


Es follten auch verfchiedene Moͤnchs⸗Orden in 
Franfreich ganz und gar abgefchaft werden, auf 
die Weife, wie in Spanien der Orden des heil, 
Antoni, der aus 6o Häufern beitunde, bereits 
aufgehoben worden. Die Benedictiner in Sranks 
reich von der Congregation St. Mauri, mußten 
durch ein Arret des Staats⸗Raths 27 bis 30 Kloͤ⸗ 
fter verlaffen, in melchen bisher eine Gefellfchaft 
von 10 Meligiöfen habe unterhalten werben 
koͤnnen. 


Ich fuͤge hierbey, daß der Koͤnig in Spa⸗ 
nien ſowohl alle Proceſſionen in ſelnem Reiche, 
auſſer der am Fronleichnams.Feſte, ingleichen die 
Baͤlle waͤhrend der Creuzzuͤge aufgehoben habe, 
durch welche letztere der Paͤbſtliche Stuhl nebſt 
andern beträchtlichen Summen jaͤhrlich 20000 
Erufaden an Einkünften verlohren, welche bißher 
- Beltallung des Päbftlichen Nuncii angewen⸗ 


5. Bon 
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5. Bon der Unruhe zu Geneve. 

Den 25.May 1767. gab der Kath durch die 
Soyndicos den Abgeordneten der Bürgerfchaft das 
ihm, am ıöfen. überreichte Memorial, welches 
den vermittelnden Mächten durch den Rath zu über · 
fenden gebetei worden, aus der Urſache wieder 
zuruͤck, meil es den Verfall des Waterlandes 

nach fi) ziehen würde, | | 


Den 9. Jul. langte aus Paris ein Schreiben 
von dem Herzöge von Choiſenl zu Geneve an, wor 
innen die Partheyen zur Wiebervereinigung er—⸗ 
mahnet und ihnen frey geftelle wurde, fich unters 
einander felbft zu vergleichen, jedad) ohne dag man 
den Bergleich garantiren wuͤrde. Könnte man 
aber mic der Bereinigung nicht zu Stande kommen, 
würde Man einen Machrfpruch fhun, ihn aber 
nicht garantiren. Woferne nun die Genfer ſich 
weigern würden, dem Spruche fich zu unterwerfen, 
wolle man ſich Sranzöfifcher Seits nicht mehr in 
ihre Sadjen mifchen,, aud) fid) von der Garantie 
des Meglements von 1738, losfagen. Die Bür- 
gerfchaft empfand eine Freude darüber, als fie 
börte, daß die Cron Frankreich e8 den Partheyen 
freyſtellte, ſich unter fich felbft zu vergleichen. 
Allein der Magiftrat wollte es lieber auf einen 
Ausſpruch der Hohen vermittelnden Mächte an- 
fommen laffen. Er fchrieb daher an den Franzde 
fifchen Hof und. an die Cantons Zürd) und Bern, 
um fie zu erfuchen , einen Ausſpruch zu thun, und 
ihre Hand von der Garantie nicht abzuziehen. 

Ä Die 
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Die Antwort, die hierauf. von dem Herzog von - 
Choiſeul zu Sofothurn bey dem Franzöfifchen Ab⸗ 
gefandten, Ritter von Beauteville, anlangee, 
enthielte die Erklaͤrung, daß der Allerchriſtlichſte 
- König fich fehlechterdings an den zu Arau gefaß- 


ten Schluß halte, wobey die Cantons Zürch und 


Bern eingeladen wurden, unverzüglich ihre Be— 
pollmächtigten nad) Solothurn zu ſchicken, um ge- 
meinfchaftlih mit dem Ritter von Beauteville an 
einem Sprud) -über die Öenfifthen: Handel zu ar- 

“beiten. Den 13. Oct. wurde zu Solothurn dieſer 
Sprud) unterzeichnet und den 2 1ſten von den Can- 
tons Zürch und Bern ratificirt. : Den 24ſten 
Nov. erhielte der. erfte Syndicus diefen Ausfpruch 
der gewährleiftenden Mächte. Der kleine Rath der 
259er verfammiete fich fogleich und berathfchlagte 
fich bis. Abend 8 Uhr darüber, worauf er den 
andern Morgen um 9 Uhr diefen abgefoßten Macht⸗ 
fprud) , dem Rathe der zweyhundert übergab und 
zugleidy befahl, felbige zu drucken und einem je- 
den Bürger ein Eremplar davon: zuzuftellen. 
Das Endurtheil beftund Fürzlic) darinnen, daß 
der Bürgerfchaft die Nothwendigkeit auferlegt 
wurde , ihre Syndicos aus dem £leinen Rathe der 
25ger zu ermählen, wobey dieſem kleinen Narbe 
das Recht beſtaͤtiget wurde, Vorſtellungen anzu⸗ 
nehmen und zu verwerfen, fo, Daß nichts an Den 
‚großen Rath gelangen koͤnnte, als was jener für 
‚gut befände Auch follten der. fleine und große 
Rath unverzügli, die von der Republik feie 

1568, angenommenen Geſetze und. Berordnungen 
ur | | zufam« 
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sufammentragen, und durd) den Druck allgemein 
machen, bingegen die Bürgerlichen Commiffarien 
und Repräfentanten von nun an erlaffen ſeyn und 
‚bleiben... Diefer Ausſpruch follte dem Vergleiche 
von 1738. beygefuͤgt und. als ein immermährendes 
Geſetz beobachtet werden , doch ohne Nachtheil 
der unmittelbaren Freyheit und Herrlichkeic der 
Republik, — * 
Die Commiſſarii der Buͤrgerſchaft legten bes 
reits den 26. Det. ihr Amt nieder, die ſaͤmmtli⸗ 
chen Repraͤſentanten aber überreichen den 30, 
Dec. den Syndicis ein neues Memorial nebft ei: 
‚ner Erflärung , welche letztere aber nicht angenoms 
men wurde, weil fie ohne Namen war, 


- 6, Die neue Franzöfifche Handlungs: 
— ociation, _ se 
Im April 17767. wurde zu Paris eine Gefell: 

Schaft, unter dem Namen einer Affociation er 

richtet, welche den Sclavenhandel und die Ame» - 

ricanifche Handlung und. Fifcherey zum Zweck 

hatte. Sie ftehet unter der Protection des Mi: 

nifters von der Marine, und. hat ihr Reglemens 

bey dem. Ober - Admiralitäts- Gerichte regiftriren 
laffen. In diefen werden die Mittel angezeigr, 
die Reifen abzufürzen, die Koften, die man ſonſt 
in America aufzumwenden gezwungen wäre, zu 
verringern, und allen Zwiftigfeiten mit andern Na: 
tionen, fo viel möglich, vorzubeugen, Es laͤßt 
dieſe Gefellfhaft 14 Sihiffe ausrüften, nämlich. 
6 zu Mantes zum Selavenhandel, 4 zu Bour- 
ET a Deaup 
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deaup und 4 zu Havre de Grace zur Americanifchen 
Handlung, ingleichen 2 zu Cherbourg, 2 zu Dieppe 
und 2 zu Dünfirchen zur Fiſcherey. Die Dire⸗ 
etion ſollte von einigen anfehnlichen Kaufleuten 
geführt werden, bie für eine Million intereffire 
wären. . / . 


7. Die Streitigkeiten in der Provinz 
Bretagne, = 


In der Nacht vom 20, bis zum 21. May 
1767. wurde zu Mennes ſowohl der Vicomte 
als Ritter von Moußage aufgehoben, und jeder 
befonders.in einem Poftwagen nad) Pierre Encife 
bey Sion geführt. Der ganze Abel verfügre fich 
hierauf zu dem Herzoge von Aiguillon, dem 
Gouverneur ber Provinz, und fragte nach. der 
Urfache diefes Verfahrens gegen ihre Micbrüber, 
Diefer aber gab ihnen nichts anders zur. Antwort, 
als diefes: Er habe nichts gerhan, als die Koͤ— 
nigliche Befehle vollzogen, und dem Adel koͤnne 
das nicht unbemwuft feyn, was man Str. Königli- 
che Majeftäc zu leiften fchuldig ſey. Es follen ih⸗ 
rer noch mehr von Abel theils auf das Fort Pierre 
Encife gebracht, theils an verfchiedene andere Or⸗ 
te vermwiefen worden feyn. Als die Stände von 
Berragne den 23. May auseinander giengen, 
muften fie auf Befehl des Königs eine neue Ver: 
ordnung eintragen, nach welcher entfchieden wur- 
de, daß eine jede Verhandlung als ein Schluß: 
der Stände angefehen werden follte, wenn zwey 
| Ordnun⸗ 
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Drdnungen denfelben genehmiger haben würden. 
Ferner wurde feft gefeßt, daß die Ordnung des 
Adels in Zukunſt nur aus folchen Edelleuten be 
ſtehen follte, deren Vorältern Sig und Stimme 
‚ gehabt, als die Provinz mit der Crone vereiniget 
worden 

- Die vermwiefenen Parlaments. Glieder ließen 
‚unterm 29. May ein klaͤgliches Memorial dem 
Könige übergeben, ber befannte Herr de la 
Chalotsis aber fieng an, feine Defenfion insbes 
fondere zu führen. Er fchob alle Schuld auf die 
Jeſuiten, daß er in-fo viele Unglücksfälle gerathen 
fen, feitdem er das furchtbare Amt eines Cenſoris 
der Gefege über fich nehmen müffen ; er habe ſich 
dadurch, daß er ander Zerſtoͤrung einer fo fas 
möfen Gefellfchaft offenbaren Antheil nehmen 
müffen, Feinde zugezogen. Allein der Koͤnig ließ 
‚denen Vermiefenen am 1. Jun. zur Antwoͤrt fas 
gen, daß Sr, Majeftär entſchloſſen wären, dag 
Edict vom Nov. 1765. mit der ſchaͤrfſten Ge⸗ 

nauigkeit aufrecht zu erhalten, 9— | 


8. Bon der Schmeitz. 


Die Milig des Cantons Bern befindet. fich 
in einem fehr guten Stande, und wird durch die 
Sorgfalt des Herrn von Lentulus, eines Mit⸗ 
glieds des hohen Nachs zu Bern und Preußifchen 
Öenerals, immer vollkommenrer. 

Die. Sache des Franzoͤſiſchen General Lieute⸗ 
nanfs von Travers, in dem, in Aug, 1766. 

Sorigef. G.5. Nachr. 91. Th. FE zu 
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zu Tanulg im Buͤndtner · Sande vorgefallenen Han⸗ 
del iſt von dem daſigen Hochgerichte zu Ehren 
und. Vergnuͤgen des Generals entſchieden worden, 
worauf derſelbe ſich nach Frankreich begeben, und 
dem Koͤnige ſeine Aufwartung gemacht. 


Ein Exempel, daß ein maͤchtiger Fuͤrſt gegen 
ſeine Unterthanen vor einem fremden Richter ſte⸗ 
hen, und deſſen Ausſpruch begehren koͤnne, dient 
folgenbe Sadıe: 


. Der Rönig in Preufjen hat gene Gefälle 
in dem Sürften Neufchatel, die ohngefaͤhr fich 
auf 24000 Fl. belaufen. Dieſe Einkuͤnfte wur⸗ 
den vormals durch eine Adminiſtration beſorgt. 
Allein 1748. führte der König ohne Widerſpruch 
einen Pacht ein. Als aber 1766. anftatt, ver« 
- fchiedener Pachter alles eiriem einzigen anvertrauet 
werben follte, widerſprach das Sand, und der Pacht 

Fam nicht zu Stande. Im Jahr 1767. wurde 
die Sache von dem Könige bey dem Kanton Bern, 
der zwifchen ihm und Meufchatel der vertragmäf 
fige Richter ift, Flagend angebracht. Dieſe Kla- 
ge ward den 29. April übernommen, und auf 
den 25. May der Termin zum Verhoͤr anberau- 
met, Stadt und Sand gaben ihre Nechtsgründe 
wider die Pachte in der Schrift. zu erfennen, worine 
nen fie auf die völlige Abfehaffung der Pachte und 
Wiedereinführung der Verwaltung drungen, und 
zu bemweifen fuchten, daß die Pachte dem Sande 
beſchwerlich, dem Fürften aber nicht vortheilhaf- 


tig wären; 
Ä 9. Von 
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9. Von Algier. 


Der neue Dey erweiſet fich fehr trogig, und 
will: von dem Frieden, welchen der Kaifer von’ 
Marocco mit verfchiedenen chriſtlichen Mächten 
geſchloſſen, feinen Nugen ziehen, und die chriftlie 
hen Mächte unter gleichen vortheilhaften Bebin— 
gungen ihre Freundſchaft zu ſuchen nöthigen. Mit 
der Kepublif Denedig hat er am erften angebuns 
den. Denn da ihm binterbrache worden, daß 
das Öefchenfe, welches diefelbe dem Kaifer von 
Marocco überfchickt, um den Frieden zu erfaufen, 
beträchtlicher geweſen, als diejenigen ‚ fo den 15, 
Nov— durch ein. Kriegsfchiff ohne einem Gi, 

wuͤnſchungs Schreiben vom Senat für ihn ange; 

fonimen, entrüftere er ſich gewaltig darüber, und. 
beclarirte alsbald, daß er hiermit alle mit diefeng 
Staat gefchloffene Tractaren aufhebe, Die Fre⸗ 
gatte, die ſolche uͤberbrachte, wurde ſchimpflich 
behandelt, aus dem Hafen getrieben und darzu 
noch Durch 4 Tebecken verfolge, denen fie mir ges 
nauer Noth entgehen Finnen, Der Commiſſair 
der Republik, welcher die angekommenen Gefcheits 
ke dem Dey zuſtellte, bekam die Antwort, Def 
fie für ben verfiorbenen Den beſtimmt geweſen 
deffen Nachfolger eben vergleichen haben müßte, 
und wenn folches nicht binnen 40 Tagen gefchehej 
fo follte den Venetianern der Krieg angefünbiger 
feyn. Den 15. un, langte der Senator ‚Here 
Angelo Elmo, mit 4 Rriegs:Schiffen vor 1 
gier- an,. um dem. Dey den Frieden. anzubieten; 
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Es wollte ihm aber nicht glücfen, foldyen zu era 
neuern. Denn da der Dey auf 30000 Ducaten 
und einem jährlichen Gefchenfe von 12000 Duca« 
wen beftunde, auch noch eine Ladung von Bauhol⸗ 
ze verlangte, diefes aber auch die Republik nicht 
geben wollte, fo zog Her? Emo den ziften mit 
feiner Eſcadre unverrichteter Sachen wieder ab, 
und der Krieg follte feinen Fortgang haben. es 
Doch die Republif bat fich noch befonhen, und Dem 
Dey noch eirie Soamme von 10000 Zechinen ver⸗ 
williget. 


Die Hollaͤnder waren nicht ſo teeuberzig, fich 
durch. Drohungen bewegen, und eine gemiffe 
erhöhere Taxe von Gefchenfen ſich aufbürden zu 
laſſen. Sie befchlöffen im October den trotzigen 
Algierern mit Ernſt zu begegnen, indem ſie ‚eine 
Fleine Flotte von 5 Fregatten, Davon eine 44,und 
die andere jede 20 Canonen führte, ausrüfteten, 
und über folche den Eapitain Ridrand das Come 
mando auftrugen, um auf die Algierer zu Freuzen, 
und ihre Handlung auf dem ——— et 
Ge gegen fie zu bedecken. r 





8 


10. Affociation einiger Stände im nief, 


Im Det, 1767. wurden zu Nördlingen zwi⸗ 
ſchen einigen in Rieß angeſeſſenen Staͤnden ver⸗ 
ſchiedene Conferenzen gehalten, und unter ſelbigen 
eine Aſſociation dahin geſchloſſen, daß fie einan⸗ 
der beyſtehen, und ihre gemeinſame Gerechtſame 
— die UNI der Benachbarten 

mit 
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mit gefammter Hand in dem Wege Rechtens be= 
baupten wollten. Den 14. Det. wurde der Affo- 
ciations » Neceß unterfchrieben und unterfiegelt. 
Die affociirren-Stände waren; 1) der hohe deut⸗ 
ſche Ritter-Irden, welcher das Directorium führt, 
2) der hohe Johanniter-Orden, 3) das Reichs⸗ 
Stift Kayſersheim und 4) die Reichs ⸗Staͤdte 
Mördlingen, Dünfelfpül und Bopfingen, Dem 
Vernehmen nach follten noch mehr im Nieß begü- 
ferte Stände zum Beytritt eingeladen werden. 


11. Gepränge bey Beerdigung eined 
hingerichteten befehrten Judens. 


Die Erecution gefehahe den 6, März 1767. 
zu Warſchau. Der Jude wurde mit feinem 
Sohne wegen gewiſſer fehweren Verbrechen zum‘ 
Tode verurtheil, Machdem fie fich beyde 2 Tage 
vorher raufen laſſen, wurde der Sohn pardonirt, 
der Water aber an dem gemeldeten Tage öffentlich 
Bingerichtet. Er gieng mit befonderer Sreudigfeit 
zu feinem Tode, und zwar unter Dem Geläute al- 
‚Tee Gloden in der Stadt. Nachdem der Kopf 
herunter war, ließen fich erſtlich Trompeten und 
Paucken vom Rathhaus-Thurme nnd fobann wie⸗ 
derum das volle Geläute von allen Kirchen hören. 
Der entfeelte Körper ward in einem fauber ver» 
fertigen Sarg gelegt, und in. Begleitung der 
Bifchöffe von Lufjavien und Riow fammt ber 
ganzen Cleriſey, ingleichen bes Stadt. Magiftrats 
in Spanifiher Tracht, mie ‚auch aller Gewerken, 
Te Kk 3 Zehen 
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Zehen und Bruͤderſchaften unter Vortragung der 
gewöhnlichen Snfignien und Fahnen mit voller 
Muſik nach der Pfarrfirche zu St. Johannis ge- 
tragen. Auf dem hohen Altar ftunden die grof- 
fen filbernen Gueridons. - Kurz: alle mögliche 
prächtigen Solennitäten, die fonft nur an den 
größten Feſten ftatt finden, wurden hier beobad)- 
tet. Mach Vollendung aller Kirdyengebräuche 
wurde der Körper in diefer prächtigen Stadtkirche 
beerdiget. Kine ſolche Ehre ift noch feinem Hei- 
ligen in der Chriftenheit in feinem Tode wieder 
fahren, als dieſem wegen feiner begangenen Mif- 
fethaten nach Urtheil und Recht bingerichteten 
Sgüdifchen Boͤſewicht, der ſich fur; vor feinem 
Ende, vielleicht aus Hofnung der Begnadigung, 
bat taufen laffen. | | 


- 72, Einige Erempel von ſehr alten . 
Perfonen. | 


In Dec. 1767. ftarb zu Marfeille in Frans 
reich Hannibal Cartous, in. einem Alter von. 
122 “jahren. Den 18. Nov. vor ihm ftarb 
Balthaſar Mourence, der 114 Jahr und et⸗ 
liche Monate alt worden. Er hatte vormals einen 
Ruder⸗Knecht auf den Galeeren abgegeben. 

Der alte Chriſtian Drachenberg zu Aar⸗ 
huuß in Juͤtland, ein Norweger, hat dieß Jahr 
noch immer gelebt, ob er gleich 140 Jahr alt 
iſt. Er befindet ſich noch, da wir dieſes ſchreiben, 
bey ziemlichen Kraͤften. Man ſiehet ihn noch 

ki > täglich 
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‘täglich auf den Gaffen geben, Bat aber einen 
Führer bey fih. Seit einem Yahre trägt er eine 
Perucke, nachdem er vorhin fein filberfarbenes 
"Haar mit einer Calotte bedecke hatte, 


13. Don einigen befondern Perſonen. 
1. Der befannte J. J. Roußesu bat ſich 
im Sul. 1767. von dem $andgute unmeit Paris, 
100 er ſich bisher aufgehalten, auf ein Landgut in 
Auvergne begeben, wo ihm eine vornehme 
Perfon den Aufenthalt angeboten bat, da— 
mit er durch den Gebrauch der mineralifchen 
Waſſer und. eine frene Lebensart wieder zu feinem 
‚verlohrnen Leibes und Gemüths. Kräften gelan- 
gen möchte. Er hat alfp das Anerbieten des Rö« 
nigs in Preuffen, der ihm Wefel zu feinem Auf⸗ 
enthalt antragen laffen, ausgefchlagen. Er 
nimmt an dem gedachten Orte alle Kräfte zuſam⸗ 
men, um eine Schrift von den Sitten und den | 
Genie der Englifchen Nation aufzuſetzen. Das 
Petſchaft, welches er. jegoiführt, ift ein bloß weiſer 
Grund mig der Veberfchrift : Viram impendere 
vero. Auſſer feinen eigeneg Einfünften,,. die fich 
jaͤhrlich auf 1800 Livres belaufen, foll-er noch 
"von dem Könige in Preuffen eine. Penfion von 
“ 2000 $ivres genieffen. Allein er hat fich niche 
lange in Auvergne aufgehalten fondern ift bald 
-in die Normandie zurück gefehrt, wo er-an einer 
Kraͤuterkunde und einem muficalifchen Wörterbu- 
che arbeitet, welches Tegtere bereits zu Paris un« 
“ser der Preſſe iſt.  / ee: 
BR Reg 2. Der 


— 
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2. Der bekannte Graf von Tottleben will 
ſeine Guͤter im Fuͤrſtenthum Sagan, Paulipſen 
und Hansdorf, die auf 7 3000 Thaler taxirt 
worden, — — in Thüringen beſitzt er Tottle⸗ 
ben und Clettſtaͤdt. | 


3. Der Herr von Voltaire, der noch im- 
mer feinen Aufenthalt auf feinem Landhauſe bey 
©eneve hat, ift faft blind und liegt meiftens zu 
Bette, dictirt aber noch immer Comödien in die 
Feder. Den 3. Nov. begieng man aufs fener- 
lichfte feinen Mamenstag in feinem Landhauſe 


«durch Aufführung verfchiedener Comödien. Man 
ſunge $ieder ab, las Lobgedichte her und brannte 


ein fehönes Feuerwerk ab. Er ſtehet noch immer 
mit vielen groſſen Herren in Briefwechſel, und hat 


durch verſchiedene Canaͤle ſo viele Nachrichten 


von den Pohlniſchen Diffiventen gefammiet, daß 
fie ihm binlänglich gefchienen, in einer gedruckten 
Schrift, die er dem Füriten Repnin zugeſendet, 


die Gerechtigkeit der Difideneifchen Forderungen 


in ein helleres sicht zu feßen. 


4. Der vertriebene Sefuit, Pils Volette, 
welcher einen Banquerous gemacht und feine Re—⸗ 
ligion abgefchworen, ward, da er nach Rhodes 
in Rovergve, als in fein Vaterland zurück Fehr 


'ren wollte, handfefte gemacht und in die Baftille 
‘geführt. Er iſt eben derjenige, welcher als ge⸗ 


mefener Superior der Kefuiten auf ber Inſel 

Martinique den befannten Banquerout gemacht, 

welcher die Vertreibung der Jeſuiten aus " 
sei 
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reich veranlaſſet hat. Um den Nachſtellungen 
ſeiner Feinde zu entgehen, wandte er ſich nach 
Engelland, wo er geheyrathet und abermal viele 
boͤſe Streiche ausgeuͤbt. Nun hat er vor ſeine 
Sünden den verdienten Lohn empfangen, 


KARRIERE + 


IV, 


Einige jüngft geſchehene merkwuͤr⸗ 
dige Todes: Falle, 


Im Jan, 1768, | 


1. Mohann Philipp, Ehurfürft zu Trier 
| — und Biſchof zu Worms, ſtarb den 
12, Jan. in feiner Reſidenz zu Coblenz im 67ften 
Jahre feines Alters und den ı2ten feiner Regie⸗ 
rung. Sein Vater war Carl Lotharius, Frey: 
herr von Walderdorf, auf Molsberg und Iſen⸗ 
burg, der 1722. geftorben ifi. Seine Mutter, 
Anna. Catharina Elifaberh, gebohrne Baronin 
von Keffelftade, die den 1, Aug. 1733, als -Wits 
‚we verfchieden, brachte ihn den 24. May ı701, 


zur Welt, Cr wurde gleich nady feiner Geburt 


dem Prälaten, Stande gewidmet und demfelben 
‚gemäß erzogen, Er war faum 17 Jahr alt, fo 
‚erhielt er 1718. eine Dombherrn- Stelle in dem ho- 
ben Stifte zu Trier, und nach 12 Jahren ein 


Canonicat bey dem ei Se. Alban zu Mannz. 


— 


482 IV. Zinige jüngft geſchehene 
Im Jahre 1736. ward er Probft des Collegiät- 
Stifts zu St. Simeon zu Trier, 1739. Öeneral- 
Vicarius diefes Erz-Srifts und 1742. Dom 
dechant und Stadthalter in demfelben. Bey dem 
berannahenden Alter des Ehurfürftens Franz Ge- 
orge, gebohrnen Grafens von Schönborn, wurde 
auf deffen Beranlaffung eine Coadjuitor- Wahl zu 
Trier angeftellt, und hierzu der. ı ıte Jul. 1754. 
angefeßt. Als diefer Tag angebrochen, bafte der 
Baron von Walderdorf das Glüf, -von dem 
hochwuͤrdigen Dom - Capitul einmüthig zum Coad⸗ 
jutor des Erz-Biſthums Trier mit der Damit ver- 
Enüpften Succeffion in ver Churfuͤrſtl. Würde er« 
wählt zu werden. Diefe Wahl fand bey allen 
Volke Benfall, weil er während den 12 Jahren, 
ba er die Stadthalterfchaft verwaltet, durch feine 
Huld und rühmlichen Yuftiz» Enfer fich bey jeder- 
man Siebe und Hochachfung erworben, Den 
24. Aug. erhub ihn der Kaifer zum Fürften und 
Abt zu Prüm und den 1,3. Oct. der Pabft zum 
Erzbifchoff von Patraffo. Den 15. Yun, 1755. 
ließ er. ſich Erzbifchöfliche Weyhe geben, und da 
ber alte Churfürft den 18. Yan, 1756. dag zeit: 
Tiche verließ, trat er fogleich die Churfürftl. Re—⸗ 
gierung an. Er reifete den 21. Febr. von Coblenz 
nad) Trier, mo er den 24ften anlangte, und den 
26ſten ſich mit vielem Gepränge inthronifiren ließ. 
‚Den 27ften nahm er von dem Magiftrat und 
Buͤrgerſchaft dafelbft die Huldigung ein. Den 
7.Märzempfieng er das von Rom uͤberſchickte Pal- 
lium, und den 1 5ten ließ er ſich von den Penn 
P “ i K nr 
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fhen Aemtern huldigen, worauf er den 29ſten die 
Ruͤckreiſe nach) Eoblenz antrat. Er blieb die erfte 
Macht zu Eröffe, wo er den folgenden Tag die 
Huldigung einnahm und den 1. April zu Coblenz 
feinen öffentlichen Einzug bielte. Den 18. May 
ließ er fich) von der dafigen Bürgerfchaft und den 
2oſten von den Bürgern im Thal und den Aemtern 
des niedern Stifts die Huldigung leiften. Den 
10. Jun. fam er nad) Limburg und empfleng den 
folgenden "Tag dafelbit ebenfalls die Huldigung, 
worauf er fich bis den 22ſten dafelbft unter allere 
hand Ergöglichfeiten aufbielt, und den 26ften 
wieder zu Ehrenbreirftein anlangte, allwo er eis 
gentlic) refidirte. Im Jahr 1758.’ fchlug er den 
Sranzofen das Anfinnen ab, in die Stadt Coblenz 
eine Sranzöfifche Befagung einzunehmen. Dar: 
gegen ‘ließ er gleich in der folgenden‘ Nacht 
800 Mann von feinen eigenen Trouppen in diefelbe 
‚werfen. Mach dem Hintrite des. Churfürftens 
Clemens Yugufti von Eölln, der den 6. Febr, 
1760. bey ihm auf dem Schloffe Ehrenbreirftein, 
unvermuüther ftarb, nachdem er nur vorher auf 
. „feiner Reife nach München bey ihm eingefehrr, 
und aus feinen Händen die heil, Sacramente em« 
pfangen, wurde den 7. Febr. 1763. zu Hildes⸗ 
heim eine Bischofs: Wahl vorgenommen, wobey 
er einen ftarfen Competenten abgab, aber- feinen 
Zweck niche erreichte, ob er gleich vom Pabfte 
ein Breve eligibilitatis befommen hatte. Hin⸗ 
gegen. war er den 20. Jul. eben diefes Jahrs 
glücklichen bey der Wahl zu Worms, indem er 
u Ä an 


» 
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an dieſem Tage zum Biſchoff erwaͤhlt wurde. 
Immittelſt war den 4. Jun. der Ehurfuͤrſt zu 
Maynz geſtorben, da er denn durch feinen Lega— 
tions⸗ Secretair zu Regenſpurg die Declaration 
thun ließ, Daß er während der Vacanz des Stuhls 
zu Maynz das oftenftehende Keichs » Direetorials 
Amt, fi und: feinem hoben Erz- Stifte auf die 
bündigfte Weife vorbehielte, und fich. ein»vor alles 
mal wider alles, was dargegen geichehen möchte, 
beftens verwahrt haben wollte. Den 28. Aug. 
fpeifete er zum. erftenmale in feinem neuerbaufen 
Suftfchloffe zu Wittlich, bey Trier, welches, fo 
prächtig als geſchwinde bergeftellte Sommer - Pa; 
lais er Philipps» Freude nennt, Im Jahr 
1764. wurde er von Chur-Mayrız auf den’ Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Collegial- Tag nach Frankfurt eingela- 
den, als der Kaifer feinen älteften Prinzen, Erz⸗ 
herzog Joſephen, zum KRömifchen Könige erwaͤh⸗ 
len laffen wollee, Er ſchickte einige Bevollmaͤch⸗ 
figte dahin ab, die mit den Ehur - Cöflnifchen in 
eine Rang -Streitigkeit geriethen, welche durch 
das Churfuͤrſtl. Collegium dahin verglichen wurde, 
Daß beyde Ehurfürften Fünffig alterniren follten, 
Ehe es zur wirflihen Wahl kam, langte er felbft 
ben 24ften März zu Frankfurt an, und wohnte 
den 27ften in eigener Perfon der würfl. Wahl, 
und den 3. April der Krönung bes neuen Roͤmi⸗ 
fehen Königs bey, woben er nebft dem Ehurfür- 
ften von. Coͤlln und dem Churfürften von Maynz, 
ber diefelbe verrichtete,, alliftirte, Den 11. Aprü 
reiſete er von Frankfurt wieder ab, a 
en 
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den 7ten vorher nebft den andern Churfürften die 
Chur - Verein beſchworen hatte. Er ließ hierauf 
den Syefuiten bey der Univerſitaͤt zu Trier, |die 
allda die Theolögifchen Lehrſtuͤhle inne hatten, ihr 
Collegium fehlieffen, und ihnen anbefehlen, nicht 
weiter einigen Unterricht zu geben, meil fie, ih— 
rem Inftituto gemäß, bey ihren Lehrſaͤtzen blieben 
und gewaltig gegen die Frarzöfifchen Parlamenter 
loßzogen. Er befegte die Lehrftühle mit andern 
$ehrern , und ſonderlich mit Benedictinern, und 
gab deshalben eine neue Verordnung heraus, 
Den 21. Aug; langte er felbft zu Trier an, hielt 
ſich aber nicht lange dafelbft auf, fondern Fehrte 
bald wieder nach feiner Refidenz zuruͤck, nach: 
dem er fich einige Tage zu Wittlich mit der Jagd 
erluftiget hatte, Im Nov, 1765. ließ er den un« 
genäbeten heil, Rock des Heylandes von Trier 
nach Coblenz bringen, und den ten diefes, als 
an dem erften. heil, Oſter⸗Feyertage, miit einer 
fehr prächtigen Proceſſion, welcher er felbft mie 
allen Domherren, der ganzen Hofftatt, allen Dis 
cafterien und einer großen Menge Stands-Perfonen 
beymohnte, unter Abfeuerung von 360 Canonen in 
das zubereitete Gewölbe auf derBeftung Ehrenbreit, 
ftein fchaffen. Im Jahr 1766. gevierh er mit 
Chur Pfalz wegen des Zolls zu Neuradt in einige 
Irrung, die ſich vermehrte, da man bey Chur 
Dfälzifcher Unterfuchung einer neuentdecften 
Kupfer- Mine in der Graffchaft Spanheim mit 
der. Arbeit in das Trierifche gefommen, und die 
ſelbe durd) einige Trierifhe Artillerie» Officiers 
| | zernich- 
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zernichtet worden. Jedoch der ‚Churfürft ‘von 


Maynz legte ſich ins Mittel, und verhinderte, daß 


es zwifchen beyden Churfürften zu feinen weitern 
Thätlichfeiten gekommen. Der Churfürft fuchte 
auch im März durch ein Memorial bey der Reichs⸗ 


Berfammlung um Moderation des Matricul Ans 


ſchlags der gefürfteten Abtey Prüm an und bat, 


- folchen bis auf den aten Theil zu ſetzen. Im 


- 


Nov, ftarb der Graf von $einingensHeidesheim - 


ohne männliche Erben, worauf er durch einige 
1000-Manrn von dem Schloffe, Flecken und 
Herrfchaft Oberftein Befig nehmen und ſich hul⸗ 
digen ließ. Er mächtigte fich auch des fo genann⸗ 
ten Winterhauchs, als eines zu der jeßfgedachten 


Herrfchaft gehörigen Theils, darmwider aber die 
Gräflich Heidesheimifchen Töchter, bey dem Kös _ 


nigl. Confeil in Franfreich, weil dieſer Winter⸗ 
hauch ein Lothringiſches Lehn ſeyn ſollte, Klage 
erhuben. Im Jahr 1767. wurde durch einen 


Tractat mit Frantreich dag Jus Albinagii zwiſchen 


beyden Staaten aufgehoben. Den 25. Nov. 
wurde er von einem Fieber uͤberfallen, und ob 


man gleich jezuweilen mit einiger Hofnung- fich 


ſchmeichelte, es wuͤrde der Himmel dieſem liebens⸗ 
wuͤrdigen Fuͤrſten noch ferner das Leben ſchenken, 
ſo nahm doch die Krankheit je mehr und mehr 
uͤberhand. Es wurde indeſſen alles veranſtaltet, 
auf den 19. Jan. 1768. eine, Coadjutor⸗Wahl, 


worauf der Prinz Clemens von Sachſen ein 


Breve eligibilitatis von Rom erhalten hatte, vor⸗ 
zunehmen. Allein ehe dieſer Tag herbey kam, 
| | verließ 


| | merkwürdige Todes: Säle, 487 


- verließ der Ehurfürft den 12. Jan. Abends nach 
7 Ubr das Zeitliche. Den raten wurde das Herz 
und Eingemeide, jedes in einem befondern Sarge 
in der Pfarr-Kirche des Thals Ehrenbreitfieing 
beygeſetzt. Den ısten fegte man den Körper in 
der Hof Kirche auf einem prächtigen Parade-Ber- 
te bis den 2ıften öffentlich aus, worauf er in die 
Särge gelegt und fo lange, in der Capuciner: Kira 
heim Thal Ehrenbreitftein beygefegt wurde, bis er 
in, die Dom. Kirche zu Trier abgeführet werden wür- 
de. Das Dom. Eapitul har bis zur Wahl eines neuen 

Khurfürftens den benden Capitularen, als: 1) Lud⸗ 
wig Wolfgang Joſeph, Freyherrn Schenk 
von Schmidtburg, und 2) Chriſt. Ad. Carln, 
Grafen von Ingelheim, genannt Echter von 
Maeſpelbrunn, die Regierung aufgetragen. 

U. Ludwig Anton Ferdinand von Cor: 
doua und Ia Cerda, Herzog von Medina 

Celi und Seria, Ritter des güldenen Vließes, 
des heil. Syanuarii und des heil. Jacobi, wie auch 
Königl. Spanifcher Ober. Stallmeifter und alte 
ſter Cammerjunfer, ftarb den 14. San, zu Mas 
drit im 64ſten Jahre feines Alters. Er ſtammte 
nicht aus dem alten Haufe der Herzoge von Mes - 
Dina Celi her, davon der legte Ludwig Franz de la 
Gerda, gemwefener Vice: König zu Meapolis, den 
26. Jan. 1711. auf der Citadelle zu Eegovia 

als ein Staats» Öefangener das Zeitliche verlafs 
fen hat. Er mar vielmehr ein Sohn Nicolat von 

Cordpua, Herzogs von Medina Celi und Feria, 
deffen Mutter des legten Herzogs von Medina 

| . us Celi 
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Celi, Namens Felicitas Maria de la Gerda, 
Schweſter gemefen. Der ältere Bruder des Ba- 
ters Don Emanuel, hatte das Glüf, feinem 
müeterlichen Once ı 711. in dem Herzogthum 
Medina Celi zu fuccediren, - Weil er aber den 
18. Dec. 17 13. unvermäblet ſtarb, fam die Rei⸗ 
he der Succeffion an den jüngern Bruder als un- 
fers Herzogs Vater, der bisher der Marquis von 
> Priego geheiffen, und hernach auch feinem Vater 
in dem Herzogthum Feria gefolgt if, Seine 
Mutter, Hieronyma Maria Spinola , eine Toch- 
ter des Marquis von Los Balbazes, die im Jan. 
1757. geftorben, brachte ihn im 1703. zur Welt: 
Er führte den Tirel eines Marquis von Priego, 
fo fange der Vater lebte. Als aber derfelbe'im 
März 1739. ftarb, folgte er ihm in dem Herjog« 
thümern Medina Celi und Feria. Er ward dar 
auf Capitain der Hellebardierer, nachdem er be: 
reits Königl, Sammerjunfer worben, und den 
30. April 1740. erhielte er den Orden des heil; 
Fanuarii. Im Aug. 1747. wurde er zum auf 
ferordentlihen Abgefandten nad) Meapolis ernen- 
“net, um bey dem Könige und der Königin, we—⸗ 
gen der Geburt des Crons Prinzens, Glück zu 
wuͤnſchen, und deswegen ein Fojtbares Öefchenfe zu 
überbringen, Er langte den 11. Dec. über Kom 
zu Neapolis an, und hatte den folgenden Tag Au⸗ 
dienz. Er führte einen großen Staat, und hatte 
den 4. Febr. 1748. die Ehre, bey des Prinzens 
Taufe in Namen des Königs in Spanien, Pa- 
then - Stelle zu vertreten. Er kehrte im März 

| wieder 


merkwuͤrdige Todes-Falle. 489 


wieder nach: Haufe und erpielte, nach feiner Rück 
kunft den Ritter» Orden des: güldenen. Vließes. 
Im März 1759. wärd. er, Königl. Dber - Stall 
meilter .und im Jan. 1755. ein Mitglied von 


der ueuen, Junta, die wegen des. Ordens des güf- 


denen Vließes errichtet ronrde. Als in. Deck, 17759: 
der neue König Carl III. aus Neapolis nad) Spa» 
nien fan, war er einer. von den Großen des Hofs, 
die ihn zuerſt bey ſeiner Landung auf dem Koͤnigt. 
Schiffe bewillkommten; wie er denn auch in ſei— 
— Ober⸗ Stallmeifter, Charge beftätiger wurde. 
Er eröffnete auch in diefem Jahre zu Madrit allen 
Gelehrten feine prächtige Bibliothek, welche eines 
von feinen mweitläuftigften Zimmern feines Palafts 
anfüllse, ließ auch in einer Gallerie einen Theil 
von den Statuen und Seltenheiten, die ſich auf 
ſeinen vielen Guͤtern zerſtreut befanden, oͤffentlich 
aufſtellen. Er hat bis an ſein Ende in großem 
an geftanden und ſich zweymal vermaͤhlt. 
Die erſte Gemahlin, Maria Thereſia, eine. 
Tochter des Marquis von. Aytona, mit welcher: 
er ſich den 24. Mom, 1722. vermählt, bat ihm; 
verfchiedene Kinder gebohren, davon der. altefte, 
Sohn ibın als. Herzog von Medina Celi in ſei⸗ 
nen Titeln und Gütern folge. Sie hatte. die’ 
Ehre, ſowohl die vermaͤhlte Dauphine, Maria 
Thereſia bis an die Franzoͤſiſche Grenze, als auch 
die. neuvermaͤhlte Cron· Prinzeſſin von Sardinien 
bis an bie, Piemonteſiſche Grenze als Ober⸗Hof⸗ 
meiſterin zu begleiten. Sie ſtarb den 14. May 
1756. worauf er ſich im ‚Now. 1768; zum an⸗ 
Zortgeſ. G. 3. Nachr. 9u. Th. LI dern⸗ 


J 
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dernmale mit der Tochter des Grafens Joachim 
von Fuentes vermaͤhlte. Won feiner Familie 
weiß ich weiter nichts anzufuͤhren, als daß eine 
Tochter den 8. Oct. 1744. den Herzog von Arcos, 
und eine andere im Jun. 1755. den Herzog von 

St. Eſtevan geheyrathet bat: — 


III. George Wilhelm, Freyherr von 
Soͤhlendahl, Koͤnigl. Daͤniſcher geheimer Con⸗ 
ferenz ⸗ Rath, Ritter des Elephanten Ordens:und 
Adminiſtrator der Graffchaft Ranzau, ſtarb ven 
3. Jan. Abends zu Ranzau an einer Bruft« Be⸗ 
ſchwerung und Entzuͤndung im Unterleibe im 
70. Jahre ſeines Alters. Er war ein Sohn Ru⸗ 
dolph Caſpars, Freyherrns von Soͤhlendahl, 
Kaiſerlichen Neichs » Hofraths, welcher 1750. zu 
Wien geſtorben iſt. Seine Mutter, Hedwig 
Anna von Groͤfen, brachte ihn 1697. zu Wien 
zue Welt. Nachdem er von 1714. an auf dem 
Königl. Pädagogio und hernach auf der Univerfis 
tät zu Halle mit großem Fleiß den Studien obge⸗ 
legen, ward er. 1726. Cammerjunfer. bey' dem 
damaliaen Dänifchen Eron « Prinzen Friedrich, 
und den 11. März 1728. Amtmann zu Sege⸗ 
berg. Den 31. März 1730. erbielte er die 
Stelle eines Hofmeifters bey dem Eron Prinzen, 
und ward :den 6. Jun. 17731. zum Ritter von 
Dannebrog ernenne, Den 14. Aug. 1738 
befam er den Orden de !’Union parfaite und den 
18. Nov. eben diefes Jahrs die Abminiftration 
ber Graffchafe Ranzau. Den 22, May 1744. 
ie Re woard 
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ward er Geheimer Rath, den 28. Oct. 1749, 
Geheimer Konferenz. Rath, und den: 16. Sch 
1760. Ritter des Elephanten:Drdens;, wobey er 
den Wahlipruch, Ornat, non beat, annahm. 
Er hat fi) zwenmal vermähle, nämlich das er⸗ 
ſtemal den 7. Aug. 1732. mit der, Hoßräulein 
Barbara Marimiliana von Grabowgfi, welche 
den 17. April 1760. in einem Alter von 62. Jah⸗ 
ren geſtorben; und zum zweytenmal 1761. mit. 
der nody.jegtlebenden verwitweten Frau, Elifaberh 
von Brand ,..gebornen von Berregard, Ob er 
Kinder hinterlaffen,, iſt mir unbefannt, 








cr W. Wilhelm Rowley, Ritter, erſter 

Admiral der Groͤßbritanniſchen Flotte und Ritter 
des Ordens von Bade, ſtarb den 3. Jan. zu Lon⸗ 
don in einem ziemlichen Alter. Nachdem er ſich 
von: Jugend auf in Seedienſten befunden, und 
vielen Actionen und Operationen beygewohner, 
auch einige Zeit’als Capitain ein Kriegsfchiff com- 
mandirt hatte, ward er im Dec, 1743, zum Com 
tre-Yömiral der weißen Flagge ernennet. In 

diefer Walitaͤt commandirte er auf dem Schiffe 
Barfleur von 90 Canonen eine Divifion von der 
Sroßbritannifchen Flotte unter dem . Admiral: ' 
Matthews, als. fie den 22, Febr, 1744. auf der’ 
Höhe von Cap Sicie im Mittelländifchen Meere 
ber combinirten Spanifchen und Franzöfifchen 
Flotte unser den AbmiralsMavarro und de Court 
eine See⸗Schlacht lieferte, und fie in die Flucht 
flug, Er, that mit 3 großen Schiffen auf dag: 
F se: 41a Fran⸗ 


% 
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Sranzöfifhe Admiral · Schiff le Terrible den Ans 
griff, und nöthigte es nad) einem harten Kampfe, 
fi) aus der $inie zu ziehen, wobey er im Gefichte 
bieffirt wurde, Im May 1745, ward er zum 
Vice Admiral der weißen Flagge erklaͤrt. Er 
blieb bey der Flotte des Admitals Maͤtthews, dir. 
in dem Mittelländifchen Meere fein Wefen hatte, 
und an der Frarizöfifchen Küfte den Meifter fpiel« 
te, aber im Aug. 1745; nad) Engelland zurüd 
berufen wurde. Der Admiral Rowley erhielte 
an deſſen ſtatt das Dber-Commando über die Flot⸗ 
fe im Mittelländifchen Meere , Fonnte aber wegen 
der ungeflümen Winde wenig ausrichten, fondern 
mußte fich bald nach Gibraltar, bald nad) Portos 
Mahon retiriren; doch that er dem Spaniſchen 
und Franzöfiichen Commercio durch fein Creußen 
großen Abbruch und diente ‘dem Englifchen See— 
Eommercio zur Bedeckung. Er unterftügte auch 
die Unternehmungen der Alliirten in Italien, und 
bombardirte den 26. ul, 1745: den Hafen zu 
Savona, worinnen er alle Spanifchen und Fran« 
zöfiichen Fahrzeuge in Grund fhoß. Im Mov. 
wurde er von dem Admiral Medley im Comman⸗ 
do abgelöfet, worauf er nach Engelland zuruͤck 
fehrte, und den 27. ul, 1747. zum Admiral der 
blauen Flagge erhoben wurde. Im ul! 1749. 
bekam er die Stelle eines Contre⸗Admirals und 
im May 1750. eines VBice-Admirals von Groß- 
Britannien, Den 12. Dec. 1753. erhielte er den 
Ritter Orden von Bade. Im April 1754. wurs 
de er einer von den Commiflarien zu Ausübung 
der 


Fa 
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ber Groß⸗ Admiral·Charge von Großbritannien, 
und 1755. empfieng er den Character eines Ade 
mirals von der weißen Flagge, Am April 1757; 
ward. er unter die Admiralitaͤts Commiſſarien aufs 
genommen, und den 9; Dec. 1760. Admiral von 
der rothen Flagge. Im an. 1765. befam er 
ben Character eines Admirals von Großbritannien, 
* . Samilie iſt mir nichts befaunf. 


N ‚Catharina: "Henriette, verwirwete 
Bräfin von Bolöwfin, ftarb den 12. Jan. 
zu Berlin im 7 4ſten Jahre ihres Alters. Sie 
war eine Tochter Johann Friedrichs, Burggra⸗ 
fens von Dohna, Herrns von Ferraſiere und 
Montbruͤn, der den 24. Jul. 1712. in der 
Schlacht bey Denain als Hollaͤndiſcher General 
und Gouverneur zu Mons geblieben, , Ihre 
Mutter, Eliſabeth Mafartney, eine Engelläns 
derin, brachte fie den 14. Hug. 1694. zur Welr. 
Sie vermählte ſich 17 15, mit dem Grafen Aleranz 
der von Golowkin, damaligen Rußiſch-Kaiſerl. 
Abgefandten am- Preußifchen Hofe, und. hernach 
im Haag, wo er aud) den 24.Mov. 1760. ge: 
ſtorben iſt. Ob fie Kinder hinterlaſſen, ift mir 
nicht befannt. 


VI. Philipp Levin — von Beck, 
Kaiſerl. Koͤnigl. General⸗Feld- Zeugmeifter, 
Großereug des Maria. Therefien- Yrdens, Hbrie 
| fter über ein Regiment zu Fuß und Commendant 
in dem 1 Üücneralaee von Eroatien, auch General: 

13 Sn 
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Inſpector der Graͤnitz ⸗Regimenter, ſtarb den 
23. Jan. zu Wien an einer Abzehrung im 48ſten 
Sabre feines Alters. Bon feiner eigentlichen 
‚Herfunfe ift der Welt nichts befannt worden, 
Viele verfichern, er fey eines Kaufmanns Sohn 
aus Eaffel gemefen, und habe fein Gluͤcke in Defters . 
reichifchen Kriegs: Dienften geſucht. Er fand 
auch folches glücklich, zumahl da er die Roͤmiſch⸗ 
Catholiſche Religion annahm. Er wurde aber 
nicht eher, als im legten Kriege, befannt, da er 
den 4. Oct. 1755. General-Wachtmeifter wurde, ' 
nachdem er bisher bey den Sclavoniern und Ban 
naliften in Ungarn bis zu der Stelle eines Obri⸗ 
ftens avancire war. Er gab einen guten Par» 
theygaͤnger ab, und legte fh den Namen eines 
DBarons von Beck bey. Als der Krieg mie 
Preußen feinen Anfang nahm, Fam er bey dem 
Corps des Generals Piccolomini zu fiehen, das 
fid) in Mähren zufammen gejogen hatte, Als 
der Feldzug 1757. eröffnet wurde, poſtirte er fich 
mit 4000 Gränigern und Hufaren bey Nimburg 
in Böhmen, und rückte während der Schlacht bey 
Prag vor Brandeis, weldye Stadt er mit dem 
Eäbel in der Fauft eroberte, und darinnen ein 
ganzes Preußifches Bataillon mit. 500 Pferden 
gefangen befam, nachdem er bey 100 Mann 
davon getödter hatte. Er wohnte den 18, Yun, 
der Schladyt bey Kollin bey, und half nicht we» 
nig zu dem Siege beytragen, den der Graf von 
Daun allpier erhielt. Er verfolgte die gefchlage- 
nen Preußen mit feinen unter fich habenden 

| 3000. Scla⸗ 
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3000 &clavoniern von einem Orte zum andern, 
bis ſich die Preußen endlich wieder zuſammen 30: 
‚gen, und in: der- Ober » Jaufiß. Tre mach- 
tens: Er flreifte beftändig herum und that den 
Feinden vielen "Abbruch, war auch den 7. Sept. 
mit in der Action bey Moys, die dem Preufis 
ſchen Beneral von Winterfeld das Leben koſtete. 
Er beunruhigte hierauf die Preußifche Arriere- 
Garde, als fie nach Schlefien marfchirte, befegte 
Die. von den Preußen verlaffene_Stadt Lignitz, 
half die Belagerung von Schweidnitz bedecken, 
. und-als man den Herzog von Bevern aus feinen 
Verſchanzungen bey Breslau treiben wollte, zog 
er ſich mit 4000 Mann über die Dder, um die 
Feinde aus den Poften, die ſie jenfeit diefem Fluffe - 
hatten, -zu vertreiben. - Alsmah nun nach der 
Schlacht bey Breslau dieſe Stade zu belagern 





anfieng, bekam den 24. Mon. eine von ihm auge 


geftellte-Worpoft den Herzog von Bevern, der dies 
ſen Morgen recognofciren geritten war, gefangen. 
Man brachte ihn vor den General Beck, der fü- 
gleich ven Prinzen Carl von Lothringen Nachricht 

davon gab, von welchem ber gefangene Prinz 
Durch) den General Buttler empfangen und —8* 
Znaim geſchaft wurde. Der General Beck 
kriegte indeſſen nebſt einigen andern Generals das 
Commando in der eroberten Stadt Breslau, die 
aber den 20. Dec. nach der Schlacht bey Leuthen 
van den König von Preußen wieber übergieng, 
wobey er nebft der ganzen Befagung zum Kriegs- 
gefangenen gemacht wurde. Jedoch er. wurde. 
Bu Zu (9 Eu bald 
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bald ranzionirt, worauf ex 1759. anfangs. in Bob⸗ 


men und hernach in Sachſen mit einem beſondern 
Corpo zu ſtehen fam und überall ſich als einen gu⸗ 
ten Partheygaͤnger erwieß, auch den 3.Dec. den, 
General Major Dierecken eine ftarfe Schlappe an 
ber Elbe anhieng. Den 23. ‘an. 1760, wurde, 
er. zum Groß: Ereuße des Maria - Therefien - Or“ 
dens erhoben, nachdem er bereits den Character 
als General⸗ Feld» Marſchall⸗Lieutenant bekom⸗ 
men hatte, In dieſer Qualitaͤt wohnte er dieß 
Jahr dem Feldzuge in Sachſen bey, und beſetzte 
nach der Schlacht bey Torgau die Friedrichſtadt 
bey Dreßden. In den Jahren 1781. und 1762%% 
diente er in Schlefien, und, commandirte gemeinig- 
lich ein beſonderes Corps, wohnte auch den 
16.Aug. der Action hey Reichenbach i in. 
bey, als ‚der Graf von Daun das, ? 
Schweidnitz entfegen wollte: Den 26. Febr. 176 3 
ward er General⸗Feld⸗Zeugmeiſter, und im Jul, 
erhielt er das Infanterie-Regiment von Sims 
Er wurde auch nicht lange hernach zum 
‚comntandirenden General in den beyden Gene 
talaten von Carlſtadt und Warasdin in Croatien; 
wie audy zum. General: jifpector der Gränigs 
Kegimenter, ernennet, Ehe er von diefen Stellen 
Belis nahm, übergab er zu Wien den von ihm 
verlangfen. Entwurf :megen: befferer Einrichtung 
diefer Generalate, mie “auch. des Cameral und 
Deconomie» Wefens in denfelben , worauf er im 
Mov. von. der Kaiferin eine ermünfchte Antwort 


erhielt, au Erlaubniß befam, zu a 
| Schule 


z ——z Ns 


Schule: aufzuridyten ‚reden, fie‘ vor die $ehrer in 
derſelben z3000Fl. aus ſetzte Er ſtarb unven 
mäple und ohne Erben, hinterließ aber über 
Be0000 1. baar Geld, ohne ein Teſtament "geb 
macht zu haben. Wenn zu:diefer Verlaſſenſchaft | 
ſch Niemand er 3 kann, faͤllt es der Ko 

rin⸗Koͤnigi anhei Eein Leichnam ward 
wliche Tage auf einem Parade⸗Betie ausgeſett 

und den 26ſten mit Militair⸗ Gepraͤnge in der 
Pfarr⸗Kirche zu den Schotten beerdiget. Et 
ſoll kurz vor: feinem: Ende einem; jürgen Grafe 
von Stahrenberg, der ein Officier zu fie 

haben kommen laſſen, und ihm aus dfondei N 
Achtung eine (öhrifefie Anwelſung * — 


2 vn) 7 


= VI, Sophia — verwitwete 
——*— von Dohna⸗Leiſtenau, ſtarb 
ben: 10, ya. Mittags zu Königsberg im Foft 
ahre ihres Alters, Sie mar eine gebohri 
eingeffit von Holſtein Bed.» Ihr Vater, Herzog 
Seiebe.tub, von Holſtein· Beck Koͤnigl. Preu —* 
General· Feld: Marſchall, hatte ſie mit Louiſe 
Charlotte gebohrnen prineſſi n von Holſtein⸗ 
Auguffenburg; gezeugt. Sie wurde den 18. Deer 
16985 gebößren, md den 11. Aug. 1736. mit 
dem —8— „Albert Chriſtoph von Dohna 
Leiſtenau, Oberhofmeiſter der Königin, nad) dem 
Aofterben ſeiner erſten beyden Gemahlinnen ve 
maͤhlt hen ai 3 May 11535 wer Witwe 
— 2 | u. 5 | VII. Wa 
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VIII. Maria Albertina, verwitwere Graͤ⸗ 
fin von Örtenburg, ſtarb den 14. Jan. auf 
dem Schloſſe Alt⸗Ortenburg, im: 28ſten Jahre 
ihres Alters. Sie war eine Tochter des Fuͤrſtens 
Volrads von Naſſau⸗Uſingen, Kaiſerl. Generals 
Feld-Marſchalls. Ihre Mutter Catharina Frans 
eifca Iſabella, gebohrne Graͤfin von Roeur, bie 
fie den 8. May 1686. gebohren, ſtarb kurz nach 
ihrer Geburt. Sie wurde den 30. April. 1710. 





mit dem Grafen Joh. George von. Ortenburg 
vermäblt, nachdem deffen erfte Gemahlin. nach 
kurz geführter Ehe:geftorben war. Der heutige 
Graf Carl von Ortenburg iſt ihr Teiblicher 
Sohn. Sie wurde den 4. Dee. 1725.3ur Wit: 
we, und hat feit dem noch über 42. Syahr geleb. 
Sie hat den Ruhm der Gorrfeligfeit und Milde ’ | 
thätigfeit mit ins Grab genommen, . . | 


IX. Conrad Lebrecht Marſchall von 
Dieberftein, Königl. Preußifcher General-tieus 
senant der Gavallerie, Erbherr auf Reichſtaͤdt 
and Berhenhaufen, ftarb den 27. Tyan. zu Ber⸗ 
fin nach langwieriger Krankheit im 73ſten jahre 
feines Alters. Er war ein Sohn Alexander Mar- 
ſchalls von ‘Bieberftein, auf Nethen und Hedas 
leben, Königl, Pohln. und Chur-Sächfifchen Land⸗ 
Gammer: Raths und Ober: Steuer Einnehmers, 

der ihn in ber zweyten Ehe mit Rahel pbia 
von Helldorf gezeugt hat. Er ſtund anfangs in 
Sachſen. Gothaiſchen Dienften , aus welchen er in 
Würtembergijche getreten, darinnen er big zu dee 
' Stelle 





— — 
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— — — —— — — — — — — 
"Stelle eines Obriſtens avancirt. Als die verwit⸗ 
wete Herzogin von Wuͤrtemberg 1741. ein Dras 
—— in Preußiſche Dienſte uͤberließ, 
ward er zum Obriſten und Commandeur deſſelben 
ernennet, und auf ſolche Weiſe kam er in Preuſ⸗ 
he Dienſte. Den 20. Jul. 1745. ward er mit 
dem Rang vom 26. Nov, 1743. zum Generals 

Major und den 11. Sept. 1753. zum General-$ieu- 
 Senant ernennef, nachdem er im Jahr vorher an⸗ 
fast‘ des Regiments: die Amtshauptmannſchaft zu 

Calbe erhalten. Er har nicht nur den Schlach⸗ 
| * bey Hohenfriedberg in Schleſien 1745. und 

y Groß⸗Jaͤgersdorf in Preuſſen, wie auch dem 
Feldzuge wider die Schweden in Pommern 1757; 
fordern audy der Schlacht wider die Nuffen bey : 
‚Zorndorf 1758: beygewohnt, nachgehends aber 
nicht roeiter im Felde gedient, Er hat verfchiebes 
ne Kinder hinterlaffen. -.. 

X. Carl Chriſtoph von Zeuner, Koͤnigl. 
Preußiſcher Generat- Major, Chef eines Regie 
ments zu Fuß: und Amtshauptmann zu Croßen 
und :Züllichau , ftarb den 29. Jan. zu Berlin an 
einem‘ hitzigen Bruft - Fieber im 6aſten Jahre 
feines Alters. - Er ward 1703. zu Landskron in 

Schweden (andere fagen zu Stein) gebohren. 
Sein Bater war ein Schwebilcher Obrift- Lieute⸗ 
nant und.die Mutter eine von Sperling. Er 
trat 1718. in Königl. Preußifche Dienfte ben dem 
‚Marggraf. Mbrechtifchen Regiment, bey meichen 
er bis zu der Stelle eines. Premier » Lieutenanrs 
avancirte. Er wurde darauf ben das Haackiſche 
r —— | | Regi⸗ 


zes IV. Einige jüngft gerböhene u 
Regiment verfegt, und zum. Hauptmann erlärt, 
Sin Jahr 1740. bekam er eine Compagnie 1749« 
warb. ee. Major, 1757. Obriſt⸗ Leutenant 
558. Obtiſter und 7766. General ⸗Major und 

atelch Chef des Regiments von Latprfe . Er 

ät! von 1740. bis. 1763. allen Feldzuͤgen und 
 Befonders den: Schlachten bey Molwitz, Hohen⸗ 
feiebberg, Prag, Roßbach, Liegnitz, Torgau 
and Reichenbach, wie auch denen Belagerungen 
don Brieg, Meiße, Prag und Dresden, benges 
wohnet. Nach der Schlacht bey Hobenfriedberg; 
in der er verwundet worden, erbielte er den ra 
den pour le meriitftfe.. 


X. Johann, Graf Abedai, Kaiferk 
Koͤnigl. General » Feld⸗ Marfchall » kieutenant, 
Ritter des Mariä Therefien: Ordens und. Capi⸗ 
tain⸗Lieutenant der Ungariſchen adel. Garde, ſtarb 
im. Jan, zu Carlsburg in Siebenbürgen, Cr 
war Hprift-Sieutenant des Halleriſchen Regüments, 
äls er in der Nacht zwifcheh dem 11ten und raten 
- Mov. 1757: durch die glückliche Eroberung der 
zweyten Stern » Schanze vor Schweidnitz, vie 
Eapitulation diefer belagerten Veſtung beförderte, 
Er wurde darauf Obriſter und im Jans 17604 
Mitter des Mariaͤ Therefien: Ordens, nicht lange 
hernach General Waͤchtmeiſter, und einige. Jahre 
dor feinem Ende General - Seldmarfchall + Keute⸗ 
nant, nachdem er bereits die Stelle eines Capi⸗- 
tain ⸗ Lieutenants bey der Ungarifchen adel. Garde 


erhalten hatte; 
a xu. JS 
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XU. Joſeph Simon Aßemanni, ein ge 
lehrter Prälat und Unter » Bibliothecariug. der 
Barinicanifchen Bibliothef zu Rom, farb. ben 
15. San. zu Rom in einem hohen Alter, Seiy 
geben gehört in die Gefchichte der Gelehrten. 


XI. Franciſcus, Marqvis von Fougie⸗ 
res, Franzoͤſiſcher General-Sieutenant det Koͤnigl. 
rmee, aͤlteſter Lieutenant der Garde du Corps, 
ouverneur zu Manbeuge und Lieutenant⸗Gene⸗ 
ral des Koͤnigs im der Provinz Bourbonndis, 
ſtarb den 15. Jan. zu Paris im 73ſten Jahre 
feines Alters. Er wurde den 1. Jan. 1740. 
Brigadier, den 2. May 1744. Marſchall de 
Camp und. im Dec. 1748. General⸗Lieutenant. 
Von ſeinen Kriegs⸗Thaten weiß ich nichte iu ers 
zählen... 


XIV. Der Märgvis von Ligny, ein Once 
des Srangöffchen Staats Miniſters, Herzogs 
von Ehoifeul,' ftarb im Jaͤn. zu Paris i in einem 
Alter von mehr den 8>. Jahren, | | 


XV, Marche du Cafe, verwitwete 
Mar qpiſin von Roye de Ia Rochefoucault/ 
ſtarb den 11. Jan. ebenfalls zu Paris in einem 
Alter. von 87. Jahren. The Vater war. Chef, 
d’Escadre,. Sie ward in San. 1704. mit dude. 
wig, Marquis von Roye de la Rochefoucault ver, 
maͤhlt, der. als General» Sieutenant der Sranzöfie 
fhen Galeeren geftorben if. Sie bar einige, 
Kinder hinterlaffen. | 


XVI. Don 


so2 VI Zinige. jüngft geſchehene | 
XVI. Don Cafpar de Miranda, Dis 
of von Pampelons, ftarb den ı 1. Jan. in 
feinem Bifhöflichen Palafte im Rıften Jahre 
feines Alters. u 
xXvVII. Maris Cherefis, Gräfin von Lee⸗ 
rodt, Aebtiſſin zu Neuß im Erzſtifte Coͤlln, 
ſtarb in eben dieſem Monathe. | | 


xXvilI. Juliana, verwitwete Graͤfin von 
Pioſasqve, gebohrne Gräfin Batthyani, ſtarb 
den 11. Jan. im 79ſten Jahre ihres Alters. 


XIX. Friedrich Auguſt, Graf von Iſen⸗ 
burg - Waͤchtersbach, ſtarb den 7. Jan. uns. 
vermäßlt in einem Alter von 35. Jahren, Gein 
Vater war, Graf Ferdinand Marimiliän von: 
Sfenburg- Wächtersbach, der den 21.-April1753. 
als Senior des ganzen Geſchlechts geftorben iR 
Seine Mutter, Erneſtina Wilhelmina, gebohrne 
Gräfin von Stollberg - Geudern, brachte ihn den 
14. März 1732. zur Welt, ; 

xXx. Johann Joſeph von Bochefou 
cault, Marqvis von Langheac, Koͤnigl. 
Franzoͤſiſcher Marſchall de Camp, ſtarb den 
9. Jan, im 57ſten Jahre feines Alters, Er 
ward im Dec. 1748. Drigadier der Cavallerie. 

XXI. Der Kerr von Mauriac, Königl. 
Srangöfifcher Marfchall de Camp und aͤlteſter Bes 
fehlshaber zu Toulon, ftarb den 11. jan, zu 
Clermont. Er ward den 1. May 1745. Mats 


ball de Camp. | 


* 
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Im Februar 1768. 


4: Walter Titley, Koͤnigl. Großbritannie 
ſcher Geſandter am Koͤnigl. Dänifchen Hofe, ſtarb 
den.27. Febr. zu Copenhagen in einem hohen Als 
ter, nachdem er diefen Poſten 39. Jahr an die— 
fern Hofe befleidet hatte, 


II. Jacob Gottfried, Freyherr von Bo⸗ 
tzelaer, Here zu Kyfkork, Mitglied der Ritter⸗ 
ſchaft von Holland, ſtarb i in der Macht vom 18. 
Mes 19. Febr. im Haag im z5ften Jahre feines 


: II. Arthur Onslow, der in ben Parla · 
—— 2 1. Jahr nach einander Sprecher im Uns 
terhaufe geweſen, ftarb den 17. Febr. zu London 

einem gem) hoben Alter. Er war von grofe 
fer Fahigkeit, und hatte den Ruhm der Aufrich» 
tigkeit, Er war ein gtoßer Gelehrter, ein trefa 
licher Staatsmann, . und ein wahrer Patrivte, 
Es wurde ihm daher. bey feinem Abtritt von dem 
Parlamente eine Penfion von 3c00 Pf. Sterl. 
auf.gebengzeit bewilliget. Eein Nachfolger, Jo⸗ 
bann Cuſt, ift zwar auch ein vortreflicher Mann, 
aber nur darinnen unglücklich, daß er einen Ons⸗ 
low vor fich gehabt, dem wenige gieich ſeyn * 
nen und den keiner uͤbertrift. 


V. P. Gabriel Peter Bodovin, meltli- 
cher Dichter von der Gejelfchaft der Väter von 
der Miffion, ftarb im Februar. zu Warfchau im 
goften Jahre feines Alters. Er kam vor mehr 

Ä ale 
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als so Jahren als Priefter diefer. Gefellfchaft aus 
Frankreich nad) Warfchau, und ließ die Verſor— 
gung der Ungluͤcklichen und Berlaffenen fein eini- 
ges Geſchaͤfte ſeyn. Er ift es, der.das große und 
weitlaͤuftige General-Hofpital vom Kindlein Jeſu 
in der Vorſtadt, die Biline genannt, geſtiftet 
und unterſtuͤtzet hat, welches jetzt bey feinem Tode 
ſchon auf 700 alte und unvermoͤgende Perſonen 
ernaͤhret. Das Haus unterhält jeht fo gar eige- 
ne Leute, welche die Bettler auf allen Straßen 
auffarnmlen, ſo, daß man hier von Bettlern fo 
fren iſt, als in wenig ändern großen Städten Eur 
ropens feyn mag. Wie hoch diefe Anftale zu 
Warfhau gefchägt wird, erhellet unter andern 
daraus, daß der jegige König bey Err.chtung des 
Et. Stänislai-Ordehs verordnet hat, daß ein je— 
der Ritter bey Erlangung diefes Ordens 25, und 
jährlich 6 Ducaten zu den Einfünften dieſes Haus 

fes geben fol. F— 

V. Louiſe Charlotte Maria don Bud⸗ 
denbrock, gebohrne von Kalkſtein, des Königf, 
Preußiſchen General-sieutenants von Buddenbrock 
Gemahlin, ſtarb in der Macht vom 24ſten big, 
asften Febr. zu Berlin im Aıfteh Jahre ihres 
Alters an den Mafern, | | 


a — 


Fortgeſetzte 
Neue 
Gencalogifch - Hiftorifche 


Nachrichten. 


Vornehinten —— 
welche ſich an den 


Europaͤiſchen vbfen 


zutragen, 
worinn zugleich 


vieler Stands⸗Perſonen 


vebens⸗ Beſchreibungen 


vorkommen. 


Der 92. Theil. 


Leipzig, 
im Verlag der Heinſiußiſchen Buchhandlung. 
1769. 
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Der merfwirdige Schluß des letzt⸗ 
gehaltenen Pohlnifchen Reichstags. 


ug achdem der, nah Moſcau abgeſchickte 
sy Sourier den 10. San. 1768. nach War—⸗ 
ſtchau zuruͤck gekommen, nahmen die Be— 
rathſchlagungen der Commiſſion, die ſich in ver⸗ 
ſchiedene Ausſchuſſe und Departements getheife 
hatte, wieder ihren Anfang. : Diefe Ausfchuffe 
kamen täglich von früh Morgens um 8 Uhr bis 
nad) 12 Uhr bey dem Fürften Repnin zuſammen, 
bie groſſen Conferenzen ‘aber gefihahen bey dem 
Primas im Sächfifhen Palais, "Es wurde an 
beyden Drten über die Projecte, die vor benz 
Reichstage berichtiget werden follten, geräthfihla- 
get. Die Anzahl derfelben war fehr groß. Meber 
30. betrafen Geld. Forderungen. Den 29. Yan. 
wurden verfchiebene wichtige Projecte genehmiget. 
Der König follte jährlich anderthafbe Million 
aus dem Schatze erhalte, Der Fuͤrſt Radzi⸗ 
vil ſollte zu feiner Schadloßhaltung jährlich 
606000 Pohlnifche Gulden, *) : und. über diefes 
4 Millionen wegen feiner Familien » Forderungen 
Mm 2 an 

) Ein Pohluiſcher Gulden betraͤgt aicht mehr ald 
Sue ron aa tier 








508 ı I. Dei merkwürdige Schluß: _ ° 
an die Nepublif, der Cron⸗Groß⸗Schatz⸗ 

meifter eine Zulage von 80000 Gulden und alfo 
nunmehro überhäupt 200000 Gulden, und der 
Lirthauifche Groß · Schatʒmeiſter 4ocoo Gul⸗ 
den zugelegt bekommen. Es. wurden auch die 
12000 Ducaten, bie jeder Sächfifcher Prinz 
jährlich befommen follte, bewilliget. Die Pros 
pinz Preußen begebrte, es möchte dem Diſſi⸗ 
denten· Tractate ein feparirter Artieul "ange | 
werden, daß der Ausdruck, die herrſchende 
Catholiſche Religion, welcher dem Oliviſchen 
Frieden zumider ſey, und der. hauptſaͤchlich auf 
Hreußen gezogen werden muͤſſe, die Laͤnder und 
Staͤdte dieſer Provinz nichts angehen ſollte. Es 
wurde auch das Schickſal der Nunciatur ent- 
ſchieden. Es ſollte das Tribunal derſelben gaͤnz⸗ 
lich aufgehoben werden, weil man dadurch anſehn⸗ 
liche Summen im Lande behalten koͤnnte, indem 
dieſes Gerichte oͤfters große Geldſtrafen von 
aooo Ducaten und darüber auflegte. Der Pri⸗ 
mas koͤnnte als Legatus natus dieſes alles gar 
wohl verſehen. Das Project des Woywodens 
von Wilna, einen Synodum nach geendigtem 
Reichstage zu halten, fand großen Beyfall: daß 
‚aber der Primas Praͤſes des Synodi ſeyn, er au) 
‚alle Biſchoͤffe conſecriren wollte, machte ein: groß 
fes Auffehen, weil fein Anfehen, fo obnebieß 
fihon groß wäre, dadurch noch ‚mehr. wuͤrde. 
Wegen ver Nuneiatur follte um des Ceremoniels 


„willen ber. Herr Poningki, bisheriger" Speregat 
—X mmiſſion, nach Rom geſchickt werden, 


den 
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den Pabſt zu, erſuchen, daß er in dieſe Veraͤnde⸗ 
rung einwilligen moͤchte. Es wurde auch wegen 
A en Meichtstags: verordnet ‚daß der⸗ 
We Fünftig nicht mehr Montags nach Michaelis, 
ern jederzeit Montags nach Bartholomaͤi an. 
#,. auch der. drifte jedesmalige ordentliche 
Reichstag, der nach Sitthauen Fäme, wicht zu 
. Bro8RH, jondern zu Wilda gehalten werden follte. 
ME der ;neuen Auflage auf. alle Arten des Ge- 
feänfes konnte man zu feinem förmlichen Schluffe 
fommen, doch follte das Kopfgeld aufgehoben 
werden, Der Stabt Elbingen wurden bis zu 
voͤlliger Einlöfung des eigenthümlichen Gebierbes _ 
derſeiben, fo die Republik an Preußen verfegt 
at, zu einiger Verguͤtung des Verluſts ihrer 
Einfünfte 20000 Gulden jährlich aus, dem Cron⸗ 
Schatze über die gooo Gulden, die fie ſchon feir 
langen Zeiten zu Beftreitung der Landes · Auflagen - 
befommen hatte, angewieſen. Es ward auch ein 
Collegium Medicum errichtet, das für alles, was 
die Geſundheit der Menfchen angehet, forgen 
follte, worzu jährlich, ohne die Einrichtungs. Ko⸗ 
ften, 400090 Gulden. beftimme wurden, 


Der Ruſſiſche Hof verlangte, daß der Fuͤrſt 
Czartoriski, Broß-Lanzler von Litthauen, 
ſeine Charge niederlegen ſollte. Allein er wollte 
nicht, weil er vermuthetxe, daß man alsdenn ihm 
und dem Litthauiſchen Unter⸗Canzler wegen 
der Radziviliſchen Sache den Proceß machen duͤrf⸗ 
te. Man mar darüber einige Tage in Epnferenz, 
ee a Mm; . wobey 
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wobey der Groß · Canzler ſich felbft zugegen befand, 
nachdem ihn der Primas durch ein Billet darzu 
eingeladen hatte, Er ſagte daſelbſt oͤffentlich: 
„Wenn man mir zugeredet haͤtte, daß ich mich 
„zur Ruhe begeben, und meine muͤhſame Charge 
„einem andern überfaffen follte, fo würde ich. es 
„vielleicht gethan haben : da man mir folche aber 
„mit Gewalt und Lift nehmen will, ſo will ich fol« 
„he niche niederlegen. Ich habe Fein Berbres 
„hen wider den Staat begangen ; glaubt man 
„es, fo feße man eine Commiſſion nieder, und 
„mache mir den Proceß; Fehler kann ich’ wohl 
„begangen haben, weil ich ein Menſch bin ; allein 
„fo alt ich auch bin, fo fehäme ich mid) nicht-zu 
„lernen und biefe Fehler zu verbeffern, „ Es ift 
. merkwürdig, daß der Fuͤrſt Radzivil fich keines⸗ 
weges zu der Parthey gefchlagen, Die wider dem 
Siechauifchen Groß-Eanzler gemefen. Er; wollte 
lieber feine Charge niederlegen, und fprach: „Er 
„müßte geftehen, daß derfelbeein würdiger Mann 
„wäre, welchen felbft ganz Europa dafür hielte, 
„und der 45 Jahr die Minifter-Stefle mit Ruhm 
„verwaltet hätte. Es wäre wahr, er hätte. ihm 
„Unrecht gethan; man müßte aber aud) allezeit 
„darauf fehen, mer darzu Gelegenheit gegeben. 
Der König ward über dieſe Worte fehr geruͤhret. 


Den 1. Febr. füllte ber Reichstag wieder ſei⸗ 
nen Anfang nehmen. Den Tag vorher ließ der 
Paͤbſtl. Nuncius Durini bey dem Könige um 
sine Audienz anfuchen, und als ihm ſolche gemäß- 
er | ret 
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rer worden, übergab. er Sr. Maj. ein Schreiben 
vom Pabft, worinn der heil. Water: gleichfam 
Himmel und Hölle bewegte, um den Koͤnig dahin 
zu vermoͤgen, daß er durchaus nicht zugeben 
moͤchte, den Diſſidenten die verlangten Freyheiten 
einzuraͤumen. Es hieß ſogar in demſelben, daß, 
wenn ſolches geſchehen würde, Se. Maj. Gefahr 
liefe, ſich der himmliſchen Krone verluſtig zu ma⸗ 
chen, welcher man allenfalls die irdiſche willig und 
freudig aufopfern muͤßte. Dieſes Schreiben un⸗ 
terſtuͤtzte der Nuncius zugleich, durch eine münd- 
liche Vorſtellung. Er theilte auch nach gehabter 
Audienʒ unter alle Biſchoͤffe ein neues Paͤbſtliches 
Circular-Schreiben aus, worinnen dieſelben noch= 
mals ermahnt wurden, ihrem Apoftel:Amte getreu 
zu fern, und fich zu erinnern, was ihre Vorgaͤn⸗ 
ger des Glaubens halben gethan hätten. ja, 
diefer Praͤlat gieng fo weit, daß er durch die Cron⸗ 
Eanzley eine Schrift befanne zu madyen verlangte, 
durch welche alle, die etwas zum Beften der Diſ⸗ 
ſidenten unterzeichnet hätten, ercommunicire feyn 
follten. ; 

Diefe durch den Paͤbſtl. Stuhl verurfachte 
Unruhe ward durch das Manifeft des Herrn 
Chraptowitʒ, eines Litthauiſchen Edelmanns, 
vergrößert. Er war auf bem vorigen Reichstage 
ein Landbothe geweſen, hatte aber nach Endigung 
deffelben feine Güter verfauft, und in die Canze- 
ley eines gewiſſen Grods, barinnen er felbft Rich- 
ter gewefen, und Daher die Schlüffel zu: derſelben 
gehabt, ein Manifeft practieiet, worinnen er ge» 
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gen alles, was jeßt vorgenommen mürde, prote⸗ 
ſtirte. Er gieng darauf in aller Stille nady.Rom, 
wo er diefes Manifeit drucken ließ, und nach Poh-⸗ 





In, Rußland und am ondere Höfe fehickter 


Nachdem der ıfte Febr. als der Tag zu Mies, 
bereröfnung des limitirten Reichstags angebrochen. 
war, ‚begab ſich der König in die Schloß · Ca⸗ 
pelle, und von. da, nach angehörter Mefle, in den 
Genatoren-Saal, wo fih 7 Bifhöffe, .ı.ı welt: 
liche Senatores, 8 Minifters und eine, ziemliche. 
Anzahl Sandborhen gegenwärtig befanden. Der 
Fuͤrſt Radzivil als Cron« Generals Confödera« 
tions» und zugleich Keichstags - Marfchall bewille, 
kommte den Koͤnig mit Erhebung feiner Königl, 
Tugenden und Sorge fuͤr das allgemeine Beſte, 
und verlangte zu wiſſen, was Se. Koͤnigl. Maj. 
vorjetzo zu befehlen haͤtten. Der Fuͤrſt Primas 
nahm hierauf die Stimme, und gedachte der Be⸗ 
muͤhungen der Commiſſarien, welche die Republik 
bevollmaͤchtiget hätte, welche aber mit ihrer Arbeit 
noch nicht fertig wären; es ſey daher nöthig, zu 
ordentlicher Beendigumg aller Sachen ihren noch 
einige Zeit zu gönnen, Daher der Reichstag pro- 
rogirt werden müßte, worauf er ein Project able⸗ 
fen ließ, darinnen die. Prorogation bis zum ıften. 
März angefegt wurde: Der Fuͤrſt Radzivil 
vernahm hierüber die Einwilligung der Stände, 


welche auch fogleich erfolgte. Der Here Gole— 


kowski, Sandbothe von Vollhynien, nahm hier- 
auf die Stimme, worinnen er dem Könige für 
& | ie en a deſſen 
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deffen Bem Bemühungen am. Kuffifchen Hofe die 
Staats: Gefangenen (oszumachen, dankte, aber 
auch zugleich bat, daß, da er noch fahe, wie die 
- Stühle und der Pag diefer, ohne Achtung für: 
den König, ohne Anfehung ihrer Würden und. 
mitten unter den verfammleren Ständen-, wegge ⸗ 
nommenen Bifchöffe, Senateurs uud Sandhorhen, 
(dig. wären, Se. Mai. mit Anbalten fortfaßgen 
möchten, um ihre ‚Sefemung zu befördern. Der 
König rief hierauf das Miniſterium gu ſich und 
nachdem der Cron: Groß. Marfihall angezeigt, daß 
der König etwas zu verfündigen habe, fo decla: 
rirte der Eron-Groß-Eanzler, daß Se, Königl. 
Maj. die Seſſion des Reichstags bis auf den 
zoten Febr. limirten. Solchergeſtalt war der 
reaſſumirte Reichstag, nachdem Der König nach 
+2 Uhr im Senatoren ‚Saal erfchienen ,. ſchon um 
halb ı Uhr. limitirt. Es waren bey folchen auch. 
die Diſſidentiſchen Conföderations Marfchälle und: 
Käthe wieber eingetroffen, Dargegen ber Siſchof 
von Kaminiec, Kraſinski, über die Örenze 
jenſeit des Nieſters ſich begeben hatte. 


Nunmehro wurden die Conferenzen der Com⸗ 
miſſarien viel eifriger, als bisher fortgeſetzt. 
Man Fam ſogar Sonntags und Freytags zuſam⸗ 


men. Die großen Conferenzen, die bey den 


Fuͤrſten Primas im Sächfifchen Palais ge halten 
wurden, wurden auch von dem Kürften —— 
bey dem die Ausſchuß- Conferenzen geſchahen, bes 
— Man beochte vielerley Dinge zu Stande, 
Mm; Die 
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Die Zapfen- und Schanf- Auflage wurde von Poh⸗ 
Ien angenommen, dargegen blieb Litthauen bey 
der Rauchfangs: Contribution. Wegen Preußen 
wurden häufige Eonferenzen bey dem Biſchoff 
von Ermeland, als Landes.Präfidenten, ge⸗ 
halten, ben welchem ſich die Landbothen und ans 
weſenden Secretairs der groͤßern Staͤdte befanden. 
Der Friedens⸗Schluß mit dem Ruſſiſchen Hofe 
wurde erneuert, und die Außifche Aaiferin für 
die Gemährleifterin aller Rechte und Freyheiten 
‚von Pohlen erkannt und angenommen. °"" 


Im Reichs. Senate gingen große Veraͤnde⸗ 
rungen vor. Den Miniſtern wurde der Rang‘ 
gleich nach den Wonmoden gegeben, nnd’ die gröf 
fern und Fleinern Eaftellane follten ihnen nunmeh⸗ 
ro nachgehen. Da auch fonft die Feldherren 
weder Senatores noch Minifters geweſen, und 
daher immer gefucht bey ber Feldherrn⸗Stelle zu⸗ 
gleich die anfehnlichften Würden im Senat zu bes 
figen, fo ſollten fünftig die Feldherren Feine andern 
Chargen befleiden, aber-als Feldherren den Rang: 
gleich nach den Miniftern mit Sig und Stimme 
im Senat haben, wobey fie zugleich, eben wie 
die Groß⸗Schatzmeiſter, einige Vorzüge in 
Vergebung der Chargen und Aemter wieder er« 
hielten. Es follten auch) neue Woywoden und Ca» 
fiellane u T und unter Die jegigen eingefchaf« 
set werden, Die neue Schatz⸗Commiſſion fowohl 
als Kriegs-Commiſſion follten in ihrem Stande 
bleiben, bey der erftern aber die Großfihagmeifter: 
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den Vorſitz haben. Es follte auch die Accife zu 
Sluczo, die das Fürftl, Haus Radzivil bisher einges 
nommen; abgefchaft werden, ohnedaß folches deswe⸗ 
gen Rechnung ablegen dürfte, Man verftattete 
auch, die Statofteyen gegen Erbgüter, und die 
Erbgüter gegen Starofteyen fo zu vertaufchen, 
daß aus ben erſtern Erbgüter und aus ben legs 
tern Staroſteyen gemacht würben. Es wurde 
auch die. Aufhebung der Conföberation, wie 
auch unter andern Entfchliegungen, fonderlich — 
die, welche wegen der zu Schluͤſſelburg befindlis 
| chen Staats.Gefangenen genommen worden, duch 
bie Mehrheit der Stimmen bemilliger. Unter an. 
dern Entfchließungen fiel fonderlicy diejenige, mel: 
che dem Biſchoff von Cracau betraf ſehr har⸗ 
teaus, indem er darinnen für einen Feind des 
Baterlands, und folglich feines Biſthums verluftig 
erklärt tousde, welches nunmehro in drey Diöcefen, 
nämlich in Eracan » Sendomir und uublin , vera 
epeiie werben follte. | 

-Den 20. Febr. wurde zwar ber Reichstag 
wieder angefangen, aber fogleich bis zum 26ſten 
limitirt, weil man "noch nicht mic allen Dingen zu 
Stande war. Man feßte darauf die Conferenzen 
Vor⸗und Nachmittags fort, und brachte die In- 
Digenat-Sache und andere Dinge in Nichtigkeit; 
Es erhielten viele das Indigenat, und wurden zu 
Pohlniſchen Ebelleuten gemacht. Es fam auch 
die neue Woywodſchaft Gneſen zu Stande, 
die dem Range’ nad) die legte wurde, und dem 
Cronſchreiber, Fuͤrſten Sulkowski, gegeben 
er. wurde, 
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wurde. Die Reichs-Tribunale wurden wieder 
auf den vorigen Fuß vor 1764: geſetzt, und nur 
ihre Cadenz und Die Zahl ber Richter verändert, 
auch eine Verbefferung ber Proceß - Ordnungen 
beſchloſſen. Hingegen litten. die Reichs⸗Mar⸗ 
ſchall⸗Gerichte eine große: Beränderuug , fü, 
wie aud) überhaupf.dieß Yanze Amt. ‚ ge⸗ 
meinen Rechte hey der Crone, wo ſonſt be⸗ 
ſondere Rechte vorhanden waren, ward Das ik 
thauiſche Statnrum angenommen; Die Stiftumg 
von Marienville in Warſchau erkannte die Re⸗ 
publik ſo, wie ſie ſich gr befahd, als gültig und 
beftätigte fie. Die Abteyen, auch feldft in 
Preuffen, blieben einer Veränderung ausgeſetzt, 
und follten unter andern; die. Abtenen Oliva und 
Pölplin nach dem Ableben der jetzigen Aebte auf 
immerdar, als zur Primas Würde gehörig, dem 
Primas zu Theile werden , ſo daß jeder Primas 
ein. gebohrner. Abt. nom Oliva und Pölplin ſehn 
follte. Ueberhaupt wurde die ganze Regierutigs; 
form; die Reichzs und Landtage, wie auch die 
Wahlen der Deputirten zu den Tribunalien regu⸗ 
liret. Bey der Einrichtung des Groß⸗Pohlni⸗ 
ſchen Landtags ward Preuffen zum Mufter ges 
nommen. Die Pohlnifchen Fahnen wurden 
nach deutfchen Regimentern eingerichter ‚- jedoch 
follten fie die Pohlniſche Tracht behalten, den 
Feldherren aber frey gelaffen ſeyn, ob fie fich 
Pohlnifch oder Dentſch Fleiden wollen. Dem 
Churhauſe Sachfen wurde der ruhige Befig 
aller Grundſtuͤcke in.allen zugeftanden,, den Prins . 
* zen 
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zen des verftörbenen Königs eine anftändige Pen 
fion aus. dem Cron · Schatze bewilliget, und aller 
Anſpruch an das gedachte Haus von Seiten Poh- 
len völlig caffirt und aufgehoben x. Den 24ſten 
und 25ften Febr. brachte man mit Unterfchreiben 
zu. Der Woywode von Kiow, der deswe⸗ 
gen wieder zum Keichstage gefommen war, uns 
serichrieb dieſe und andere Reichs- Saßungen 
gleichfalls, 


Den 26. Febr. follte der Reichstag won neuen 
feinen. Anfang nehmen. Es kamen aud) der 
König, der Senat, die Minifters und Sandbothen, 
an Diefem Tage auf dem Senatoren » Saale zu 
fammen. Nachdem fie ſich niedergelaffen, fieng 
der Fuͤrſt Radzivil nad) dem gewöhnlichen Com 
pliment , welches er dem Koͤnige und den Ständs 
ten in feiner Anrede machte, an zu fragen: mag 
anjetzt vorzunehmen wäre? Worauf der Fuͤrſt 
Primas verficherte, daß fi) die Commiſſarii 
ber Republik alle Mühe gegeben hätten, die 
fämmtlichen Einwohner diefes Reichs zu befriedi. 
‚gen, und Die Öefege und Form des Vaterlandes 
gebörig einzurichten; es fen auch folches alles 
fertig; allein da noch fo viel durchzufehen und in 
Drdnung-zu bringen wäre, müffe er im Namen 
der Commiffarien bitten, ihnen noch einige Tage 
Friſt darzu zu gönnen; er bitte daher, den Reichs— 
sag noch bis zum 5. März auszuſetzen. Hatten 
nun ſchon gleich bey dem Eintrite- des Fürften: 
Primas und des Fuͤrſtens Radzivil DREON he 
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Landbothen, befonders aus Litthauen, mit lauter 
Stimme geſchrien, daß fie Stimmen fordern 
‚würden und felbige Haben müßten, fie auch gleich, 
nachdem der Primas ausgereder hatte, -foldye 
wirflich forderten: fo fiengen nach Vetleſung des 
‚gedachten Projects noch mehrere mit vielem Un- 
geftüm an, Stimmen zu fordern. Befonders 
drang ber Vollhynifche Landbothe Radwonski 
mit feinee Stimme durch, und fieng wirffich ah 
zu reden. Allein der Sandbothe von Ezersf, 
Fuͤrſt Anton Lubomirski, rief ihm zu, ob 
er mehr fen als der König, der eben reden wollte? 
. Er antwortete: der König iſt freplich mehr als 
sch; aber ich ftellte die Nepublif vor, die ülter 
‘ft, als der König. Als er nun mie Reben fott⸗ 
fuhr, da eben der König das Minifterium zu ſich 
‚an den Thron rief, bedeutete ihn der Eron: Groß: 
Canzler im Dingehen daß er, ohne vom Reichs 
tags · Marſchall die Erlaubniß erhalten zu haben, 
die Stimme nicht nehmen Fönne, Allein er be⸗ 
hauptete, daß er diefe Erlaubniß bereits bekom 
men babe; weil es aber fo ſeyn füllte, fo wollte et 
fich bequemen. Hierauf limitirte der Cron: Große 
Canzler, im Mamen des Königs die Seffiön 
bis auf den folgenden Tag, als den 27. um 
9 Uhr, mo der Anfatıg mit Werlefung der be⸗ 
fhloffenen Puncte gefchehen follte; es follce aber 
ein jeglicher zeitig kommen, damit feiner , wenn 
er unter dem Verleſen kaͤme, fagen koͤnnte, et 
Habe nicht alles gehöre. Hiermit wurde bie 
Seſſion aufgehoben, und bie Commiſſarien gien⸗ 
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richtungen in den Sächfifchen Pallaft. 


Den arften Febr, fing fich die erite eigentli⸗ 
8* Seſſion des wieder eroͤfneten Reichstags an. 
der Koͤnig Fam gleich nach 9 Uhr in den Se 
natoren Saal. Nachdem er ſich auf dem Thron 
und die Senatores, Minifters, Reichstags. 
Marfchälle und Landbothen an ihre Stellen bege⸗ 
ben hatten, ſo fieng der Fuͤrſt Radzivil mit 
den gewoͤhnlichen Complimenten an zu fragen: ob 
man in Anſehung des geſtrigen Projects wegen 
ber Prorogation des Reichstags bis zum 5. Maͤrz 
einig waͤre? Man antworte mit Ya, und da 
dieſe „Antwort dreymal erfolgte, ward das Pro. 
ject unterſchrieben. Hierauf bat der Primas, 
an möchte mit Verleſung deſſen, was abgehan⸗ 
delt worden, den Anfang machen, woben er bie 
ſaͤmmtlichen Herrn erfuchte, daß feiner darzwi⸗ 
ſchen reden, fondern alles leſen laſſen möchte, 
dabey ein jeder vor ſich anmerfen fönnte, was er 
glaubte, das etwann noch hinzugefügt werden 
koͤnnte. Allein der Primas haste kaum ausge 
zebet, als man überall zu fchreyen anfieng, man. 
wollte die Stimme zum Reben erlaubt haben, 
Beſonders thaten diefes die Preußen, welche ver. 
langten, daß ihr Landbothe aus dem Marien⸗ 


burgifchen, Herr Rutomski, reden möchte, - 


Der Fuͤrſt Radzivil, der indeffen-den Reiche 
tags ⸗Secretair ſchon mit den Papieren in bie 
Misten des Saals fresen laſſen er fuchte die 
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ſaͤmmtlichen Herren, mit den: Fordern der. der Stimmen 
fih zu mäßigen; man verdürbe damit nur bie . 
Zeit und es wäre wieder den Adtum limirationis 
Des Neichstags, indem nichts anders, als die _ 
ausgemachten Sachen vorgenommen werben fol 
sen, daher er jegt Niemanden eine Grimme ges 
ben koͤnnte; fie jollten ein Beyfpiel an bom Herrn 
Kadwansfi nehmen, der ſich geſtern nach Bü 
digkeit ‚bequem hätte, Allein: man hörte nicht 
auf mit Schrenen. Der Landbothe von Pofen, 
Bacyyneti, ſchrie: wenn jemand reden koͤnnte, 
ſo waͤre er es, weil er von geſtern ber ſich die er⸗ 
iaubte Stimme zu reden vorbehalten hätte ; duch 
wollte er es nicht thun, Damit andere auch ſo 
handeln möchten, Allein’ die andern blieben dar 
bey, daß fie nichts, auffer ber gegenwärtigen 
Sache reden wollten , ſondern nur was zu dem, 
das. gelefen werden follte, gehörte, | 


Die Schrift, die ber Eonfäbentions - und 
Reichstags⸗ Secretair. verlefen mußte, : war de 
Tractat mit Außland, davon: der Eingang 
aus: folgenden 9 Artickeln befiunde: 1) zwiſchen 
Rußland und Pohlen foll eine gute Freund. und 
Nachbarſchaft unterhalten werben , auch follten 
beyde Reiche in dem Befiß ihrer Staaten bleiben, 
‚wie. folches in dem Zrattate. von 1686. beftimme 
worden, ber hiermit zugleich in allen Puncten 
und Artikeln beftätiget murde; 2) ein Theil ga⸗ 
zantirt dem andern den ruhigen Beſitz aller ſeiner 
State in Europa ;\ 3) der Tractat * 
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Diffidenten foll von immerwährender Dauer und 
Guͤltigkeit ſeyn; 4) die Cardinal- Gefeße und, 
Staats » Materien, die in einer befondern Acte 
abgehandelt worden, merden von Rußland ga⸗ 
ranfirt; 5) e8 werden auc) alle jege gemachten 
Eonftitutions und Einrichtungen garantirt; 
6) dieſer Tractat foll Feinesmeges dem Carlo— 
wigifchen Tractate zwifchen der Pforte und Poh⸗ 
len nachtheilig feyn; 7) Die Grenzen mit den 
Nachbarn follen-bleiben, wie fie jeßo find; 8) das 
Commercium zwifchen beyden Staaten foll frey 
feyn, und foldyes auf alle Art zu erleichtern gefuche 
werden; und 9) die Ratification dieſes Tractats 
ſoll längftens in zwey Monaten erfolgen, | 


Machdem Diefes verlefen, folgte ber erfte 
Actus oder Theil des Tractats, welcher die Dif- 
fidenten anberraf. Er beftund aus 5 Artickeln, 
deren fummarifchen Inhalt ich ſchon zu anderer’ 
Zeit *) anteführe habe, - Es war demfelben: 
zum Schluſſe beygefügt, daß jeder, der mis 





der einen, darinnen enthaltenen Punce han: 


dein” oder ihn umzuſtoßen ſuchen würde, für 
einen Feind des Vaterlands angefehen werden 
follte. | | 
Nach Endigung dieſes Theils des Tractats 
fing ber Meichstags » Secrefair an, auch den 
andern Theil zu verlefen, welcher bie Cardinal⸗ 
nn... Gefene 
— Siehe die Fortgeſ· Nacht. 86 Theil, S. 87 
Sortgef. G. H. Nachr. 92. Ch. Jin 
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Geſetʒe und Staats-Materien enthielte. Je⸗ 
ne beſtunden aus 24, und dieſe aus 17 Puncten. 
Die erſten waren folgende: 1) Die 3 Staͤnde, 
woraus die Republik beſtehet, naͤmlich der Koͤ— 
nig, der Senat und der Ritterſtand, ſollen be— 
ſtaͤndig bleiben; 2) die Catholiſche Reli⸗ 
gion in Pohlen ſoll den Namen Dominans, d. i. 
die Herrſchende, fuͤhren; 3) ein Catholick, der 
die Religion verändert, ſoll aus dem Meiche ver= 
bannt werden; 4) fein anderer als ein Catholick 
foll König ſeyn, und derjenige, der einen ans 
dern vorfchlüge, für einen Feind des Baterlands 
angefehen werden; ferner foll auch die Koͤnigin 
allezeit Catholiſch ſeyn; 5) die freye Wahl foll 
alfezeit beobachtet werden; 6) feiner von Adel 
foll gefänglich eingezogen werden, der nicht über 
wieſen iſt; 7) Recht und Gerechtigkeit fellen in 
den Gerichfen beobachtet werden; 8) die gegebe- 
nen Privilegien follen gehalten und die alten, 
wenn fie.gelten follen, confirmirt werden; 9) Lit⸗ 
thauen foll mit Pohlen auf ewig vereinigt bleiben; 
10) die gehen follen niemals von Pohlen abkom⸗ 
men; ı1) ber Adel foll beftändig feine Präroga- 
tiven und Borzüge behalten und genießen ; 12) die 
Diffidenten von Adel und die geadelt werden, 
füllen gleichfalls alle diefe Worzüge-auf immer ges 
nießen; 13) die Preußifchen Woywodſchaf⸗ 
fen follen nach den Rechten des Landes vergeben 
werden; 14) Pohlnifch »Liefland foll bey Poh⸗ 
len bleiben und bey feinen Rechten erhalten wer- 
den; 15) Curland ſoll nach) den Subjections- 

m; | Pacten 


des lestgebaltenen Pohln. Reichstags. 528 


Pacten und den Negierungs » Formeln regiert 
werden; 16) der Pilcnifche Diftrict foll immer 
Weltlichbleiben und als fecularifire angefehen wer⸗ 
den;. 17) in allen Staats: Sadıen foll das libe- 
rum veto ftatt finden; 18) das fand foll in bef- 
fern Stand gefegt werden; 19) die Unterthanen 
follen niche unterdrückt werden; 20) mentreiner 
von Adel einen andern, auch einen Unterthan 
toͤdtet, fol er am Leben geftraft und der Kopf 
richt mit Gelde bezahle werden; 21) die Jura maje- 
ftatica follen in ihrer Gültigkeit bleiben ; ; 22) was 
einer unrechtmaͤßiger WBeife befißt, foll ihm nicht - 
mit Gewalt wieder genommen, fondern via Iuris 
gefischt werden; 23) der König begiebe fich feines 
Caduc » Rechts; 24) die ordinairen Neichstage 
follen 6 Wochen und die aufferordenelichen 14... 
Tage dauern; 25) diefe Gefege follen niemals 

geändert werden, 1. 2 





Nach einigem Stillftande verlag man auch die 
Staats Waterien, die aus folgenden 17. Ar 
tickeln beftunden. 1) Die Staats » Materien 
follen alle auf dem Reichstage einmüthig decidire 
werden; - 2) die Armee foll nicht anders, als 
auf dem Keichstage und zwar einmürhig vermeh« 
ret werden; 3) man foll feine Allianz noch 
Buͤndniß machen, als auf dem Reichstage und 
zwar einmüthig; 4) man foll feinem Krieg ans 
fangen und befchließen, als auf dem Reichstage 
und zwar einmüthig; 5) man foll niemanden das 
Indigenat oder den Adel geben, als auf dem 

N N. 2 Reichs⸗ 
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Keichstage und zwar: einmürhig; 6) die Moͤn⸗ 
she follen nicht geändert oder eine Reduction vor⸗ 
genommen werden, als auf dem Neidistag und 
zwar einmüthig; 7) die Macht der Miniſters 
foll nicht vermehret werden, als auf dem Reichs- 
tag und zwar einmüthig; 8) die Ordnung der 
Landrage foll nicht geändert werden, als ein⸗ 
müthig; 9) man foll wegen der Tribunafe feine 
Veränderung machen, als auf,dem Reichstage 
und einmürhig; 10) die Senatus Cönfilia ſollen 
nicht über den Schatz difponiren, doch wird ei- 
ne gewiffe Summe bejtimmet, worüber fie in 
Fall der Noth difponiven koͤnnen; 11) die Ads 
nige follen Fein Recht haben, Güter und Grund. 
ftücke zu kaufen, als mit allgemeiner Einwilli- 
gung; 12) wird. beſtimmt, mern eine Pofpolire 
Ruszenie oder allgemeines Aufgeboth ſeyn folle ꝛtc. 
Die übrigen Puncte betreffen die Gerichte. 


So bald diefes alles verlefen worden, wel⸗ 
ches über 2. Stunden dauerte, fiengen die Janbe 
bothen wieder verfchiebenelic an zu ſchreyen d 
fie die Stimme befommen möchten, Die Prew 
fifchen befonders verlangten dieſes. Am heftigften 
geichahe es von dem Herrn Wybicki aus Poms 
merellen,, der, ohngeachtet der König das Minis 
fterium zu fich rief, dennoch fortfuhr, die Erlaub⸗ 
niß zu reden zu begehren, und von_nichts denn 
Manifeftiren und Proteftiren redete, aber nicht 

ehöret wurde. Vielmehr fehlug der Grog-Mar- 
chall mit dem Stabe, um Stille zu ſeyn, * 
F au 


—8 Ed 






des lesstgehaltenen Dobin. Kecheiage 525 


auf ber Eron ; Groß. Eanzʒler im: Namen des Kös 
nigs die Seſſion aufhub, und fie auf den 29ſten 
fruͤh um Uhr anſetzte. An dieſem Tage, da 
es „einem, jeben Reichstags-Gliede erfaubt feyn 

follte, feihe Meimmg zu fagen, war die Bewe— 
gung unter den Landbothen fehr groß, es wurde 
aber. dem vielen Widerſpruch durch ——— 
der Seſſion ein Ende gemacht. | | 


Den 5. Maͤrz wurde: der Reichstag völlig 
geendiget uud zugleich mit felbigem die Confoͤde⸗ 
tation:aufgehoben, Man mar fehr erfreut, dag 
dieſer Reichstag eine glückliche Endfchaft erreicht 
barte Die ſammtlichen Stände harten faft. alles, 

8 bey den Tonferenzen der Commiffarien aus: 
ensure ‚ genehmiger und unterfchrieben, 
Beſonders hatte der Fuͤrſt Nepnin in. Namen 
der Ruſſiſchen Kaiferin alles, was auf; Diefem 
Reichstage unter feiner, Vermittelung gefchloffen 
‚und approbirt worden, als ‚einen zufammenhan- 
genden Tractat mit unterzeichnet. - Dem: ganzen 
Tractate wurde wegen der immerwährenden Guͤl⸗ 
tigfeit eine eigene Acte beygefügt und unterfchrier 
nach welcher ein jeber, der gegen Die darin⸗ 

‚ enfhaltenen Puncte etwas unternehmen 
ie felbige zu untergraben verfuchen wuͤrde, 
als ein Feind des Vaterlandes angefehen werden 
fde. 

Die Rußiſchen Trouppen traten nunmehro 


größtentheits i * Ruͤckmarſch aus Pohlen an. 
Den beyden ey re" = 
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fchallen aber, den Baron von Bolze, und 
dem Herrn Grabowski, boten die Commiffas 
rien der Republik zu Exfegung der vielen großen 
Unfoften, die fie als Marfchalle gehabt, jedem 
100000 Pohlnifche Gulden zum Sefchenfe an, 
fie bedankten ſich aber beyde für ſolche Geneigtheit 
der Republik aufs beſcheidenſte, mit der Erklaͤ— 
rung, daß ſie Belohnung hätten, wenn fie ihre 
Mühe, Arbeit und Koften mit dem gewünfähte: 
fien Ausgange gefrönt fähen, Ä 


Der eigentliche Inhalt der neuen Reichs. Con⸗ 
ſtitutionen, die auf dem legten Reichstage ge 
macht worden, wird der Welt rücht eher recht be» 
kannt werden, als bis man fie im Druck zu leſen 
bekommt. Man hat ſie in der Cron-Canzeley 
auf Pergament aufgeſetzt, ſie konnten aber nicht 
eher! an die Gerichts» Höfe in Pohlen und fit- 
£hauen abgegeben werden, als bis fie der Kürft 
Radzivil unterfchrieben "Hatte, welcher deßhal⸗ 
ben zu Warfchau von feinen Gütern erwartet 
wurde. Man glaubte, es würde in Anfehung 
des Trackats wegen der Difidenten, und bes 
fonders wegen der Puncte, daß 1) die Catholi⸗ 
fche Religion Dominans feyn ‚ und 2) mer von 
ihr zu den Diffidenten überträce, für infam erflärt 
werden follte, von den Geſandten der Proteftan- 
tifhen Mächte ein ftarfer Widerfpruch erfolgen, 
weil durch diefelben die Diffidenten deterioris 
conditionis wurden, als fie bisher gemefen, und 
es die alten. Reichs * bie ihnen „gleiche 

| | Rechte 
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Rechte mit den Gatholifen zugeſte zugeſtaͤnden, mit ſich 
braͤchten. Allein man hat nichts davon vernom⸗ 
men, doch hat auch, auſſer dem Fuͤrſten 
Repnin, fein Minifter der andern vermits 
telnden Höfe den Tractat wegen der Diffiden- 
ten unterfchrieben. 


Den 28. May langte endlih der Fuͤrſt 
Radzivil, geweſener General: Conföderationge 
Marfchall zu Warfhau an, um als gewefense 
Heichstags» Marfchall, alle für die Gerichts⸗ 
Höfe im Lande beftimmten, gedruckten Crempla= 
rien der leßtern Reichstags - Handlungen, ſowohl 
was den Tractat mit Rußland, ale auch die eis 
gentlichen Conftitutiones betrift, durch die Unter⸗ 
fchrife feines Namens und Beydrüdung feines 
Fürftlichen Siegels zu autgrifiren, Diefes that 
er den 29. März, woben der gewefene Reichstags⸗ 
Secretair ein jedes Eremplar noch insbefondere 
mit Diefen Worten: Concordat cum Originali, 
bezeichnete. Den folgenden Tag reifete der Fuͤrſt 
ſchon wieder nach feinen Gütern in Litthauen ab, 
nachdem er dem Könige feine Aufwartuug gemad)e 
und andere Befuche abgeftattet hatte. Es bes 
trägt das ganze Werk über 4 Alphaber im Drud. 
Man ſiehet daraus, daß alle Handlungen des 
letztern Reichstags ſammt den Reichsſatzungen 
unter der Garantie der Ruſſiſchen Kaiſerin bes 
‚griffen find. . Die Ausmechfelung der Ratifica— 
tions⸗ Acten des gefchloffenen Tractats zwifchen 
—n und —— —7 im May. nn 

ohl⸗ 
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Pohlniſche wurde den 2 1. May durch zwey Couri#s 
nad) Petersburg abgefchifft, und die Ruſſiſche, 
bie fihon vorhanden ‚war, wurde Ins. Reichs» 
Archiv zu Warfchau beygelegt. 
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Einige juͤngſt geſchehene merkwuͤr⸗ 
dige Todes: Falle. f 
1. Im Februar 1768. 


I. arolina Louiſe Sriderita, Prinzefin 

er von Anhalt» Coͤthen, ftarb den 6. Sebr. 
an den Blattern in einem Alter von 8 Monatben. 
Sie war die einzige Tochter des regierenden Für» 
ftens Carl George $ebrechts von Anhalt» Köthen. 
Ihre Mutter, Louiſe Charlotte, gebohrne Prin, 
zeilin von Holſtein, Glufsburg, hatte fie deu 
8. un. 1767. zur Welt gebracht. | 


1. Michael Maßalski, Groß» Feldherr 
von Litthauen, Gaftellan von Wilda und Ritter 
des weifen Adlers, ſtarb im Febr. in einem hohen 
Alter, Er ftammte aus einem uralfen imd 
berühmten Gefchlechte ber, das in Rußland feie 
nen urfprünglichen Si6 gehabt und in demfelben 

den Fürftl. Chwracter geführt, in Pohlen aber 
ſſchon unter dem Könige Eafimiro UI. aufgenont- 
men, und in diefem Reiche mit den vorzüglichften 


uͤr 
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Würden beehret worden. Auguſt IL. ernennte 
ihn zum. erften weltlichen Notario von Sitthauen 
und Statoften von’ Grodno, worauf er nach die. 
fes Königs Tode auf-dem 7733. zu Warfchau ges 
haftenen Convocarionss Neichstage von der Nike 
terfhaft zum Reichstags» Marfchall erwaͤhlt wur⸗ 
de. Beh der. nachmahligen Königs» Wapı fehlug 
erfih zu der Parthey des Königs Stanislai 
sesejinsfi, mußte aber, da Auguſtus IH. erwaͤh⸗ 
tet wurde, mit demfelben fich nach Danzig reti- 
tiren, wo er bey Uebergabe diefer Stadt ſich ge 
nöthiger fahe, ſich dem Könige Augufto II. gi 
unferwerffen, dem er auch von diefer Zeit an mit 
beftändiger Treue angehangen. Im Jahr 1737. 
erhielt er bie Woywodſchaft Mfeislau, worauf er 
1741. den Marfchalls. Stab bey dem Tribunal 
in $itthauen ge Er empfieng darauf die 
. Eaftellaney zu Trofo, und 1742. den Ritter⸗ 
Orden bes weifen Adlers. Im Jahr 1744. 
ward er Utthauiſcher Unter⸗Feldher und zugleich 
Caſtellan zu Wilda. Im Jahr 1755. ward er 
einer von dem König. Commiffarien bey der ent- 
ſtandenen Irrung wegen der Oftrogifchen Ordi⸗— 
nation, und 1762. erhielt er die Stelle eines 
Groß» Feldherrns von Litthauen. Im Jahr 
1763. erlebte er den Tod des Königs. Er wohnte 
1754. dein Convocations»Meichstage bey, unb 
war einer der erſten, die ber Litthauiſchen Ge⸗ 

neral⸗Confoͤderation beytraren, befand fich auch 
unter denen Magnaten, die ernennt wurden , die 
Pada Conventa des neuen Koͤnigs zu entwerffen, 
| Nn 5 wobey 
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eeee 
wobey ihm aufgetragen wurde, die Radziviliſchen 
Trouppen als ein loſes Geſindel uͤberall aufzuſuchen 
und ſich der feſten Plaͤtze dieſes Fuͤrſtens, der ſich der 
Republik aufſetzig erwieß, zu bemaͤchtigen. Als 
es den 7. Sept. 1764. zur Koͤnigs Wahl kam, 
gab er dem jetzigen Koͤnige Stanislao Auguſto 
ſeine Stimme, gieng aber ſchwer daran, Die Lit⸗ 
thauiſche General ⸗ Confoͤderation 1767, zu unter⸗ 
ſchreiben. Von ſeiner Familie weiß ich weiter 
nichts zu gedenken, ‚als daß er im. Jun, 1750. 
feine Gemahlin verlohren, und daß der heufige 
Bifchof Ignatius Maffalsfi zu Wilda, und der 
verftorbene Litthauiſche Hof Schegmeifter., Jo⸗ 
ſeph Maffalsfi, feine Söhne geweſen. Er Bar 
den Ruhm der Beredfamfeit und eines pafriofi- 
schen Enfers bis an fein Ende behauptet. 


ALUII. Robert Rich, Ritter -Baronet, Koͤnigl. 
Großbritannifcher erfter Feld-Marfhall, Chef 
des 4ten Dragoner » Regiments und Gouverneur 
des Invaliden⸗ Hofpitals und der Forts von Lon⸗ 
donderey und Kilmore in: Irland, ſtarb den 
2. Febr. zu London in einem hohen Alter. - Mache 
dem er bey den Königl, Trouppen biß zu der 
Stelle. eines Hbriftens, avancirt, erhielt. er im 
San, 1731. das Dragoner-Regiment Des ver: 
ftorbenen Grafens von Deloraine, und 1733. 
die Capitaing » Stelle über die erfte Compagnie 
ber Grenadiers zu Pferde, 1735. aber das Dra- 
goner- Regiment "des Generals Evans, worauf 
er. den 29, Der. dieſes Jahrs General: Major 

Es es wurde. 
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wurde. Im Sul. 1739. ward er General 
Sieutenant, im April 1747. General der Caval⸗ 
lerie und im Dec. 1757. Feld-Marſchall. Won 
feinen Kriegs + Thaten ift der Welt nichts befanne 
worden. Der jegige General: fieutenant, Ro— 
bere Rich, iſt ohne Zweifel fein Soßn, - -- 

IV... Buftav Stiedtich, Graf von Iſen⸗ 
burg: Büdingen, Königl. Dänifcher Gene: 
ral-:Majer, Cammerherr, Ritter von Danne 
brog und Domherr zu Halberftadt, ftarb den 
12. Febr. zu Büdingen an einer auszehrenden 
Krankheit im 5 3ſten Jahre feines Alters. Sein 
Vater, Ernft Eafimir, Graf zu Büdingen, ftarb 
den 15. Deck. 1749. als Ritter des Elephantens 
Ordens. ,- Seine Mutter, Chriftiana Eleonora, 
gebohrne Gräfin von Stollberg Geudern, die 
den 30. Jan. 1745. geftorben, brachte ihn den 
7. Hug. 1715. zur Well, Er avancirte in den 
König, Daͤhniſchen Kriegs s Dienften. bis zu der 
Stelle eines General- Majors, und empfieng den 
28. Det. 1749. den Orden von Dannedrog. 
Er traf noch bey Lebzeiten feines Waters mit feis 
nem ältern Bruder, Ludwig Cafimie, wegen 
der Succeffion ‚einen Vertrag, Kraft deffen. er 
demfelben nach deſſen Abſterben in der Regierung 
folgte. Er vermäblte fi den 21.Mov. 1749 
mit Dorothea Benedicta, gebohrnen Gräfin von 
Reventlau, die den 20. Dec. 1766, geftorben 
iſt. Er hat von ihe zwey Comteſſen Binterlaffen, 
die Chriſtina Wilhelmine und Augufta Carolina 

% . Br beiffen, 
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heiſſen, davon die erſte den 24. jun. 1756. und 
die andere den ıs. Maͤrz 1758, gebohren wor: 
den. Nunmehro iſt ihm der ältere Bruder, Graf 
Ludwig Caſimir, in der Regierung gefolgt. 


V. Carl Anton, Braf von Arberg und 
Valengin Kaiſerl. Königl, General: Feld. Zeug- 
meiſter / Cammerherr, Chef eines Regiments zu 
Fuß und Ritter des militarifchen Marien » There. 
fien : Ordens , ſtarb im Febr. in den Mieberfans 
den. Er war aus einem Nieberländifchen Ge- 
fchlechte entfproffen, «welches das Erbmarfchaff- 
"Amt des Herzogtums. ämburg befigt, und ei- 
gentlich aus: der Schweiß von den alten Grafen 
von Neufchatel herſtammt. Er war ber zweyte. 
Sohn des 1726, verſtorbenen Grafens Alberr 
Joſephs von Arberg und der gleichfalls verftor« 
benen Iſabelle Felieitas, Erbtocyter des Frey⸗ 
herren Edmund von Cortenbad und Helmont. 
Er errichtete von feinem anfehnlichen Vermoͤgen 
1742. in den Niederlanden ein Regiment zu Fuß, 
zum Dienft der Kaiferin auf, und wurde über fol- 
ches zum Obriften ernennet. _ Im Jan. 1744, 
ward’ er wirft. Cämmerer, im Oct, 1735. Gene 
ral⸗Feld-Wachtmeiſter und im Yan. 1757. Ges 
nieral⸗Feld⸗Marſchall Lieutenant, in welcher Ava- 
litaͤt er in diefem Jahre mit feinem Kegimente in 
Böhmen zu ftehen fam, und ſowohl den Schlach« 
ten bey Kollin und Breslau, als auch der Bela- 
gerung der jetztgedachten Stadt beywohnte, wo⸗ 
bey er die Attaque commandirte, und ſich dabey 
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ganz ganz befonders v8 herfür that, auch fich hernach mit 
in der Schlacht bey Leuthen befand. Ob er dem 
Feldzuge 1758. beygewohnt, kann man nicht ger 
wiß ſagen. So viel aber iſt gewiß, daß er den 
4. Dec. dieſes Jahrs zum Ritter des neuen Mili— 
tarifchen Mariä: Therefien-Drdens von dem Örafen, 
von Dann inftallirt worden. Im Jahr 1759. wur⸗ 
de er mit einem Corps von dem Grafen von Daun 
nach Thüringen abgeſchickt, um dafelbft die Kette 
der Poftierung der Reichs Arınee zu verftärfen, 
und die Stifter Würzburg und Bamberg gegen 
dien Preuflifchen Anfälle zu decken. Er fuchte 
ſich ſonderlich zwiſchen der Werra und Fulda fefte 
zu.feßen. Als darauf der Erb-Prinz von Braune 
ſchweig mit einem. Corps allürter Trouppen in 
den Fuͤrſtenthuͤmern Hersfeld und Meinungen den 
Meifter fpielte, rückte er von. der Werra ‚gegen: 
ihn an. Er wollte ihn den 1. April angreifen, 
zog ſich aber, da er ſich hierzu zu ſchwach hielte, 
nad) Schmalfalden und Suhla zurüdfe, wohin 
ihn der Erbprinz verfolgte, woben es nicht an klei⸗ 
nen Scharmuͤtzeln fehlte. Nachdem der Erb⸗ 
Prinz ſich nach Fulda gewendet, poſtirte ſich der 
Graf von Arberg zwiſchen Eisfeld und Schleuſin⸗ 
gen und ſtieß endlich zur Neichs-Arme. Im 
Jahr 1760. verließ er die Armee und gieng nad). 
den Niederlanden zuruͤck, nachdem er den Char 
racter eines General: Seld:Zeugmeifterg erhalten, 
Seine Wemahlin Maria, Gräfin von Galle und 
&uyra; Die den-28. Febr. 1748. gejtorben, hat: 
um Feine Rinder gebohren. * | 
VI, Eu⸗ 
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VI. Euſtachius Potocki, General -Feld⸗ 
Zeugmeiſter von Litthauen, Ritter des weißen 
Adlers und Staroſte von Lemberg, ſtarb im Febr. 
zu Warſchau an der Waſſerſucht. Er war Sta⸗ 
roſte von Slumocz, als er im Jul. 1754. die Lit⸗ 
thauiſche Unter⸗Mundſchenken⸗Stelle erhielte. Er 
ward darauf Marſchall des Eron-Tribunals zu 
$ublin, und im Dec. Ritter des weißen Adlers, 
Den 21. Sept. erhielte er die Litthauiſche Bene- 
ral-3eld-Zeugmeifter-Stelle, und 1762. die Sta« 
roſtey von Lemberg. Mach dem Tode Königs Aus 
gufti III. unterfchrieb er den Convocations-Reichs⸗ 
tags: Schluß, umd gab feine Stimme bey der Koͤ⸗ 
nigs- Wahl dem. Grafen Poniarowsfi. Seine 
Schwefter, die Gemahlin des Caſtellans Koffa« 
kowski von Camin, war anderer Gefinnung, in⸗ 
dem fie die Urheberin von der Haliczer Confödera= 
tion wurde. : Er gab fich' viele Mühe, diefelbe 
mit dem neuen Könige auszuföhnen. Seine Ge⸗ 
mahlin, die ihm den 16. Nov. 1757. zu Zublim' 
einen Sohn, Mamens Stanislaus, gebohren, 
ſtarb 2 Tage vor ihm plöglich an einem Blut: 


ſturze. | 
VII. Eifer Albericus Lucini, Erzbifchof 
zu Nicaͤa und Paͤbſtl. Nuncius in Spanien, ftarb' 
den 19. Febr, zu Madrit fehr plößlih im 37ſten 
Jahre feineg Alters. Er mar aus einem vorneh⸗ 
men Meyländifchen Gefchlechte entfproffen ,; und 
hatte den 10. jun. 1730. dag Sicht der Welt er- 
blickt. Da er ſchon Ponente der Conſulta zu 
Kom, fchickte ihn Clemens XI. nad) Beſteigung 
| | | des 
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bes Pabftl. Stuhls 1758. nach der Stadt Todie 
fum, wegen ber dafigen Empörung eine Unterſu⸗ 
chung anzuſtellen und die Urheber zu beſtrafen. 
Im Sept. 1759. ward er zum Nuncio zu Coͤlln 
ernennet, und nachdem er den 23. Dec. von dem 
Pabſte die Subdiaconat: Weyhe erhalten, zum 
Erzbifchoff von Nican erhoben, Im Aug. 1760, 
langte er als Nuncius zu Coͤlln an. Den 23. May, 
1763. ertheilte er dem neuen Abte des Fürftl.. 
Etifts St. Marimin bey Trier in der Kloftere: 
Kiche zu St. Pantaleon die Weyhe, Im Jahr 
1767. erhielte er die Prunciatur in Spanien. 
Im Jul. langte er zu Madrit an, und hatte dem. 
ı ren Audienz, ehe noch fein Borfahrer, ber Car⸗ 
dinaf Pallavicim Abſchied genommen hatte. 
Die Umſtaͤnde feines Hintritts werden alſo erzähle: 
Er ließ fih den 19. Febr. anfleiden, und wollte 
ausgehen, wurde aber auf einmal von einigen 
Schmerzen an dem Arme befallen, Eine halbe 
Stunde hernach zog ſich der Schmerz auf die Bruſt 
und verurfachte ihm ein beſchwerliches Athemho⸗ 
len. Man berief fogleich 3 Aerzte, wovon zweye 
eine ftarfe Aderlaß wider den Willen des dritten, 
als welcher folche vor hoͤchſt gefährlich hielte, ver⸗ 
ordneten, Kaum aber war die Aderlaß vorbey, 
fo ftarb der Kranke. Er wird von allen, die 
ihn gefannt, fehr bedauert... Er war zu Unter. 
handlungen fehr geſchickt, und hatte fich in den ge⸗ 
genmwärtigen verdrüßlichen Umftänden aufs vorſich— 
tigſte und kluͤgſte .- in 
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VI. Auguft Friedrich Zichel, — 
Preußiſcher Geheimer Staats- Kriegs- und Cabi⸗ 
nets, Rath, ſtarb den 1. Febr. zu Berlin an eis 
nem Stek.Fluffe im 73. jahre feines Alters, 
nachdem er über 40. Jahr dem Königl. Haufe, 
treue Dienfte geleiftet. 


IX. Sophia Zonife Amalia von Berg, 
gebohrne Gräfin von Schlieben,. flarb den 
4. Febr. zu Schönfeld bey Prenzlau im 44. Jade 
re ihres Alters. Sie war die Gemahlin des 
Herrn von Berg, Königl. Preußifchen Geheimen 
Juſtitz⸗ Raths, Landvogts und Domherrn zu 
Halberſtadt. | 


x. Johann Chriftopb von Ankerftein, 
ftarb den 5. Febr. zu Berlin im 95ſten Jahre fei- 
nes Alters. Er war ein gebohrner Schwede und 
hatte den König Carl XII. auf feiner unglücklichen 
Reife nach Bender begleitet. Er trat nachge— 
hends in Königl. Preußifche Dienfte, und hat ſo⸗ 
wohl unter dem Möbringifchen als Vellingifchen 
Hufaren-Regimente geftanden, endlich aber feinen 
Abfchied als Major genommen. Sn dem legtern 
Feldzuge diente er als Öeneral:Policey-Director. 


XI. Der Commandeur Yarrifon, der einige 
Sahredas Commando über die Flotte in dem Mit« 
telländifchen Meere gehabt, ift im Febr. zu Piys 
“mouth mit Tode abgegangen. : Er ward von allen, 
welche Die Berdienfte diefes großen Mannes einzu⸗ 
feben fähig find, auf das innigfte bedauret. 


Kl Klis 
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XH. Eliſabeth Johannette Eleonora, 

Baroneſſe von Bernsdorf, eine Schweſter 

des Königt. Dänifchen Staats-Miniſters, jeßigen 

Grafens don Bernsdorß, ſtarb den 16. Febr. zw 

Copenhagen im sgften Jahre unvermaͤhlt. Sie 
warden 22. Aug. 1709. gebohren worden; 


X. Franz Ludwig, Freyherr von Rein 
Baden, Hochfuͤrſtl. Sadyfen - Weimarifcyer Negie« 
rungs BicePräfident und Dber-Eonfiftorial-Narp 
zu Weimar, flarb den 18. Febr. zu Weimar. ’ 


. XIV. Stiedrich Wilhelm, Freyherr von 
Haſtſehr, ftarb den 19. Febr. zu Copenhagen im 
48ften Jahre feines Alters. Er war ein Schwe⸗ 
de von Geburt, und hatte anfängtich als Traban⸗ 
te Lieutenant, und nachher ats Cammerhetr ir 
Schwedifchen Dienften geftanden, Nachdem er 
von der Regierung eine Penfion erhalten, : that er 
eine Reife nach Ißland, um von der-dafigen Sans 
besbefchaffenheie Kenntniß zu erhalten, Ä 


Im Marz 1708. 


LIgnatius Crivelli, der Roͤm. Kirche 
Cardinal, ſtarb zu Anfang des Maͤrzes zu Meh⸗ 
land. im 7oſten Jahre feines Alters und gten-feis 
"ner Sardinals- Würde. Er ftammte aus einem 
vernehmen Meylaͤndiſchen Gefchlechte ber, und. 
‚ward zu Cremona den 30. Sept: 1698: zur 
Welt gebohren. Won feiner Jugend und getries 
benen Studien hat. man nichts erfahren, Ver⸗ 
bortgeſ. 8.5. Nachr. 92. TH, Do much⸗ 
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muthlich hat er zu Rom die letztern vollendet. 


Nachdem er in Prälaten. Stand getreten, warb 
er Ponente der heil. Confulta, welches Amt er 
verfchiedene Jahre bekleider. Im Fahr 1739 
follee er den Herrn Tempi in der Nunciatur zu 
Bruͤſſel ablöfen, dieſer aber als Nuncius nad 
Eölin gehen. Da aber Herr Tempi noch länger 
zu Brüffel blieb, fo übernahm indeffen Herr Cris 
velli die verledigte Nunciatur zu Coͤlln. Er wurs 
de den 10. ul, zu Rom bierzu ernennet und 
ihm den 30. Sept. der Titel eines Erzbifchofs von 

äfarien beygelege. Als er zu Coͤlln anlangte, 
gerierh er mit dem dafigen Magiftrat des Ceremo⸗ 
niels wegen in foiche Irrungen, daß er feinen 
Aufenthalt in der Abtey Braumeiler nahm, auch) 
drohete, Daß, mo ihm nicht Satisfaction ges 
fchähe , er feinen Sitz nach Aachen verlegen wuͤr⸗ 
be. Jedoch die Irrung mag bald beygelegt wor⸗ 
den fenn, weil man nichts weiter Davon gehoͤret 
Hat. Den 9: May 1742. gab er dem neuen Abte 
von Steblo und Malmedy , Joſephen von Mollet, 
die gewöhnliche, Werbe, und 1743. ward er zum 
Nuncio zu Brüffel ernennet, nachdem dem bis» 
berigen Nuncio dafelbft, Deren Tempi, die fchon 


por einigen Jahren zugedachte Nunciatur in Por⸗ 


eugall zu Theile worden. Kaum war diefer im 
März 1744. von Drüffel abgegangen, fo langre 
Herr Erivelli den 10. April von Coͤlln dafelbft an. 
Der Ehurfürft von Eölln langte felbft etliche Ta- 
ge vor feiner Abreife bey ibm an und mwünfchte 
ähm Gluͤck zu feiner Reife, Sein Nachfolger in 
53 ec . I | der 
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ber Nunciatur zu Coͤlln war der jegige Cardinaf 
©erbelloni, dem Erivelli hinwiederum 1754. in 
der Munciatur zu Wien folgte, nachdem er fidy 
10. Jahr zu Brüffel befunden.” Er langte zu 
Ende des Julii zu Wien an, und hatte den 4. Aug. 
bey beyden Kaiſerl. Majeftäten feine erfte Au« 
dienz. Den 29. Sept. 1756. hielte er zu Wien 
feinen öffentlichen Einzug, worauf er den 1. Oct. 
zu Schönbrunn feine erfte öffentliche Audieng 
hatte. Nachdem er 5. Jahr zu Wien fich be« 
funden , erhub ihn Pabft Clemens XII. den 
24. Sept. 1759. zur Cardinals - Würde und be= 
rief ihn nach Rom zuruͤck. Sein Vetter, der 
Praͤlat Erivelli, überbrachte ihm das Biret, das 
ihm der Kaiſer Srancifeus den 21. Det in der 
Hofkirche aufſetzte. Den 16. Nov. hatte er 
feine Abfchieds » Audienz, worauf er feine Reife 
nach Italien antrat. - Er bielte fich über Jahr 
und Tag in feiner Vaterftadt auf, ehe er nach 
Rom Fam, diefes gefchahe endlich den 16. Zul, 
1761. worauf er ben rothen Hut und den 17. Aug. 
den Priefter » Tisel St. Bernharbi ad Thermas 
erhielt, Er ward zu gleicher Zeit an des ver 
ftorbenen Cardinals Gualtieri Stelle zum $egaten 
zu Ravenna ernennet, wo er fich drey Jahr ben 
funden, mworauf er ſich in feine Vaterſtadt bege- 
ben und allda feine Lebenszeit vollends in ftillee 
Ruhe zugebracht. “Er hat zu feinem Hinterlaffe- 
nen anſehnlichen Vermögen feinen WVerter, den 
Kaiſerl. Cämmerer und Obriſten, Johann Ste⸗ 
phan Crivelli, Grafen von Meraviglia, der mit 
— Oo 2 ſeinen 
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feinen Nachkommen 1762. in den Defterreichi- 
fehen ‚Grafen - Stand erhoben worden, und mit 
einer gebohrnen Gräfin von Mollart vermäßle ift, 
zum AUnicerfal- Erben eingeſetzt. — 


II. Theodorus, Fuͤrſt Czartoryski, Bi⸗ 
ſchof von Poſen, und Ritter des weißen Adlers, 
ſtarb den 1. Maͤrz zu Poſen in einem nicht allzu 
hohen Alter, Er ſtammte aus dem Durd', 
Haufe Czartoryski her, welches feinen Urfprung 
von dem, Liethauifchen Herzoge Lubarto, einem 
leiblichen Bruder Uladislai Fagellenis, Königs 
von Polen und Großherzogs. von Sitthauen, her— 
leitet. Sein Vater war Caſimirus, Fuͤrſt Cjar— 
toryski, Kaftellan von Wilda, und die Mutter 
Sjfabella, eine Tochter. des vormaligen. Eron« 
. Groß » Schagmeifters, Grafens von Morſtin. 
Er wurde dem geiſtlichen Stande gewidinet und 
daher nach Rom geſchickt, wo er unter der Auf 
iche der Jeſuiten ftudirt -und dafelbft vor dem’ 

abfte Innocentio XII, und vielen Cardinäkn 
und andern vornehmen Prälaten eine Rede de 
‘ Effufione Spiritus S, gehalten, die auch, gedruckt 
worden. Mach feiner Rückfunft in fein Water: 
land ward er von König Auguſtus IL. 1732. zum 
gefuͤrſteten Probfte im hohen Stifte Plotzko und 

zum Abt des Benedictiner, Stifts $ubien in 
 Groß- Pohlen ernennet. Als nach dem Tode 
des Königs den 12. Sept. 1733, eine neue Wahl 
vorgenommen wurde, befand er fich nebft feinem 
Vater und Brüdern unter denen, die König 
RR E20 Sta: 


* 
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Etanislaus $esczinsfi ihre Stimme gaben. Er 
mußte fic) daher mit vielen andern Magnaten 
nod) Danzig .retiriren, als die Parthey des am 
5. Det. wider denfelben erwählten, Auguſti III 
durch Unterftügung der Ruſſiſchen Trouppen die 
Hberkand befam. Allhier fahe er fid) nach aus» 
geflandener harten Belägerung  genörhiget, fich 
im Dr 1734. dem König Auguſt zu unterwer— 
: fen. Den 6. San. 1735. fand er fich nebft fol» 
nem Bruder Augufto, Woywoden von Reußland, 
zu Warſchau ein, allwo fie den folgenden Tag 
und zwar jeder befonders, bey dem Könige Au« 
dienz hatten und fehr gnädig empfangen wurden. - 
Den 15. Det. 1738. ward er zum Bifchof von 
Pofen und den 3. Aug. 1742. zum Ritter des weißen 
Alers ernennet. Bey der Königs» Wahl 1764. 
war er auf der Seite des Grafens Poniatomsfi, 
da er denn Die Ehre hatte, das Te Deum lauda- 
mus, in der St. Johannis-Kirche zu Warfchau 
anzuftimmen,, als der. neue König nach vollzoges 
ner Wahl fein Danffeft hielte. Als auf dem 
Reichstage 1766. die Freyheiten der Diffidenten- 
vorgenommen wurden, bezeugte er zwar feinen 
Eifer für die Catholifche Kirche, that es aber 
mit einer rühmlichen Beſcheidenheit. Er war 
überhaupt ein gnaͤdiger und leutſel. Herr. Den 
Etudien war er ungemein ergeben, und denen Ge— 
lehrten, ſo Vernunft und Geſchmack in ihren 
Schiſten und im Umgange zeigten, ſehr geneigt. 
As Biſchof hat er eine Epiſtolam Paftoralem in: 
Drud gegeben. Er befaß eine fleine aber wohlaus⸗ 
20 3- gefuchte 
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gefuchte Bibliothef. Der Litthauiſche Groß-Canz- 
ler, Fuͤrſt Michael Czartoryski, und ber 


Woywode von Reußland, Fuͤrſt Auguft Czar⸗ 
toryski, ſind ſeine Bruͤder. 


III. Heinrich IN. Graf Reuß, zu Unter⸗ 
Greiz, Senior des ganzen Grafl. Reußiſchen 
Geſchlechts und beſonders der aͤltern Linie, regie— 
render Herr zu Unter-Greiz, ſtarb den 17. Maͤrz 
nach einem langwierigen Krankenlager als der 
fegte der Unter-Greiziſchen Linie im 68ſten Jahre 
feines Alters. Sein Vater Heinrich III. zu Uns 
fer-Öreiz, ftarb den 14. April 1733. ebenfalls 
als Senior des ganzen Gräfl. Gefhlechts. Sei» 
ne Mutter Sophia Eliſabeth, gebohrne Gräfin 
von Stollberg » Wernigerode, brachte ihn den 
26. Jan. 1701. zur Welle. Er folgte feinem 
Pater in der Regierung und blieb unvermaͤhlt, 
den 13. März 1748. ward er Senior des gan 
zen Gräfl. Geſchlechts. Er hat eine einzige 
CS chmefter, Namens Sophia. Henriette, bins 
— die mit Ludwig Guͤnthern, Fuͤrſten von 

Schwarzburg. Rudelſtadt vermählt if. Weil er 
ohne männliche Erben geftorben, fo bat Braf 
Heinrich KL zu Ober⸗Greiz als nächfter Agna« 
te und Sehnsfolger fogleich von den Unter » Greis 
zifchen — und Herrſchaften Beſi ig ger 
nommen. 


IV. Samuel, Baron von Ackerhielm, 
ehemaliger König, Schmebifcher Neichsrarh, 
ſiarb ben 11. März auf feinem Gute Margres 

| then⸗ 
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ehenlund im 83ſten Jahre feines’ Alters, Er 
war Präfident des Finnländifchen Hofgerichts zu 
Abo, als er ben 1. April 1739. zum Reichsrath 
ernennet wurde. Im ul. 1741. erhielte er, zu= 
gleich die Stelle eines Dberhofmarfchalls. Im 
Jahr 1742. war er einer von den Reichsraͤthen, 
die über den Antrag des Dänifchen Hofs, die 
Union von Colmar wieder berzuftellen und ben 
Eronprinzen zum Schwediſchen Thronfolger zu 
erwählen, ratbfchlagen mußten, welcher Antrag 
aber nicht vor genehm gehalten jmurde. Im 
März 1747. erwaͤhlte ihn die Univerfitäe zu Upſal 
zum Canzler, fo ferne der damalige Thronfols 
ger und jegige' König diefe Stelfe niche anneh- 
men würde, welches aber von demfelben gefchabe. 
Auf: dem damaligen: Neichstage wurden wegen 
der Neichs-Banco und dem Münzmefen folche 
Vorſchlaͤge auf die Bahn gebracht und von den 
Ständen genehmiger, daß, da der Baron Ader- 
bielm darwider redete, und voraus ſagte, mas 
ſolche mit der Zeit vor üble Folgen haben würden, 
er ſich bey der Gegen-Parthey fo viele Feind« 
fihafe zugug, daß er genöthiget wurde, im Dec, 
1747. aus dem Senate zu gehen und feine Ober 
hofmarfchalls - Stelle gegen eine jährliche Penfion 
nieberzulegen. Er lebte feit der Zeit auf feinem 
Guthe von allen öffentlichen Gefchäften entfernt, 
Jedoch da nachgehends das Reich durch die 
Münze und Reichs-Banco in große Unruhe ges 
fest wurde, zogen die Neichsftände auf dem 
Reichstage 1764. feine „gegebenen weifen Narb- 
904 ſchlaͤge 
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fchläge in Erwägung, und bedauerten, daß fie den⸗ 
felben nicht gefolget , fondern dieſen einfichtsvollen 
Herrn durch deſſen unverfchuldere Beraubung; fei- 
ner Chargen vom Hofe entfernt hätten, Da er 
nun feit der Zeit weder vor fi), noch vor feing 
Kinder und Angehörigen das geringfte verkans 
get, fondern mit feiner nicht allzuftarfen Pen 
ſion zufrieden gewefen, baten fie den König, ihn 
wiederum feines Vertrauens zu würdigen und von 
neuen in den Reichsrath zu berufen, Es wurde 
darauf nicht nur befchloffen, auf Koften der Ban— 
co zu. feinem Andenfen eine Medaille *) zu prä« 
gen, fondern auch ‚eine: Deputation an ihn ab— 
gefchicft ,„ um ihm den. von den Neichs - Ständen 
gefaßten Schluß zu Binterbringen. Dieſe Der 
putation langte unter Anführung des General: 
Majors von Stadelberg den 25. Dct. bey ihm 
an. Er empfieng fie mit einer wohlgeſetzten Rede, 
in welcher er gegen die Neichsftände feine Erfennt- 
lichkeit bezeigte, ſich aber. Altershalben vor vie 
MWiederaufnehmung in Den Genat ‚bedanfte. 
- Seine Einfihten in das Staatswefen und feine 
patriotiſchen Sefinnungen werden ‚feinen Namen 
den Schweden unvergelich machen, 
VW. Carl Buftev, Graf Löwenbielm, 
Koͤnigl. Schwediſcher Reichsrath, Präfidene der 
Canzeley, Canzler der Academie zu Lund und Nik 
ter des Seraphinen⸗Ordens, ſtarb den 70 Maͤrz 
*) Siehe die Vefchreibung dieſer Münze in dem 


Fortgeſ. Neuen Nachr. 68. Theil. ©. 541. 


merkwürdige Todes, Säle: 545 


zu Stodholm. Er war Secretair des Ober: Re 
vifions - Coflegii, als-er im Syan, 1747. von den 
Ständen dem Könige zu einem Reichsrathe aufs _ 
fünftige vorgefchlagen wurde. Er wurde furz 
darauf Dber » Appellations »und Suftig Canzler, 
und im Dec, 1747. in den Baron-Stand erho— 
ben. Als der König im April 1748. die drey 
Kitter» Orden, nämlich des. Seraphinen, des 
Schwerdt: und des Nordftern Ordens, ftifftete, 
ward er nicht nur Schatzmeiſter von allen drey 
. Orden, fondern- audy Ritter des Nordftern - Or« 
dens, Im Jahr 1750. ward er Präfident deg 
Hofgerichts zu Stockholm, und im Oct. 175 1% 
Könige, Reichsrath. Den 6. Dec. eben diefes 
Jahrs erhielt er den Seraphinen , Orden, und ward 
zugleich Commandeur des Nordftern s Ordens, 
As darauf die Krönung des Königs Adolph 
Friedrich erfolgte, hatte er die Ehre, bey der 
Poceſſion den Könungs- -Mantel zu tragen. Er 
wurde einige Jahre hernach in den Grafen. Stand 
erhoben und. zum Kanzler der Univerfität $und in 
Schonen, erwähle, Im Jahr 1765. wurde ein 
merkwůrbiger Keichstag gehalten, und bey fol- 
chem eine feharfe Unterfuchung des Verfalls der 
Keichs-Banco und des Wechfel - Courfes vorge: 
Rommen. Da nun bierben nicht nur der bishe- 
rige Praͤſident der Neichs: Canzley, Graf Ede 
blad, fondern “auch verfchiedene andere Reiches 
räche gendthiget wurden, aus dem Genate zu ger 
ben, fo wunderte man fich nicht wenig, daß der 
— * Ausſchuß Bi auch die Aufführung, des 
805 Reichs 
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Reichsraths Loͤwenhielm in Betrachtung zog, da 
befannt war, daß derfelbe bey dem Wechfel- &e- 
fchäfte eben fo viel Antheil als die übrigen Reichs⸗ 
täche gehabt, deren Aufführung man fo fehr ges 
mißbilliget; vielmehr wurde ‚er im Sept. zum 
Präfidenten der Reichs Canzley und folglich zum 
Premier. Minifter erhoben. Won diefer Zeit 
an hat er alle inn-und ausländifchen Staats, 
Sacchen dirigirt. Seine Krankheit ift von kurzer 
- Dauer gewefen, Sie offenbarte fich zuerft Durch 
einen Eleinen rothen Fleck auf der Lippe, und man 
argmohnte nicht, daß ein Fiftel- Schaden daraus 
werden mürde, bis endlich der Krebs daraus 
wurde, der fich plößlich über die Wangen, die 
Stirne und den ganzen Kopf ausbreitete. Man 
hiele diefen Todesfall in Schweden für einen wah⸗ 
ren Berluft in den gegenwärtigen bedenflichen Um: 
- ftänden, weil man von der Klugheit und Er⸗ 
fahrung diefes Herrn den fräftigften Rath und 
DBenftand erwartete. Won feiner Familie ift mir 
weiter Niemand als ein Sohn, Namens, Adolph 
Friedrich, Graf L$wenbielm, bekannt, der 
Königl. Cammerjunfer und Cammerrath, auch 
$egationg» Gecretair in Franfreich geweſen. 


VI. Stiedrich Bodo, Graf von Stoll 
berg» Roßla, Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher General 
Lieutenant der Infanterie, ftarb den 8. März in 
feiner Refidenz zu Roßla im 5 4ften Jahre feines 
Alters. Sein Bater, Graf Juſtus Chriftian 
zu Roßla, ein Bruder des regierenden Grafens 


Chri⸗ 
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Chriſtoph Ludwigs zu Stollberg, farb den 
17. Jul. 1739. welchem er fodann in feinem Herta 
fhaften fuccedirte. Seine Mutter, Aemilia Aus 
gufta, gebohrne Gräfin von Stollberg - Geudern, 
brachte ihn den 13.May 1714. zur Wele Er 
trat in Koͤnigl. Pohlnifche und Chur⸗-Saͤchſiſche 
Kriegsdienſte, und mard bey der Königin Mes 
gimente zu Fuß, Dbrift- Sieutenant. Im Febr. 
1742. ward er Obrifter über ein neues Infante— 
rie» Regiment , das er auf feine Koften anwarb. 
Sm Fahr 1744. wohnte er mit foldhem dem Feld» 
zuge in Böhmen, und vermuthlich auch 1745. 
der Schlacht bey Striegau oder Hohenfriebberg 
bey, Fam alsdenn im $ager bey $eipzig zu ftehen, 
befand fich aber Unpäßlichfeit halben eben zu 
Dresden ,: als den 15. Dec. die Schlacht bey 
Keffelsdorf vorgienge, daher er, als die Stade 
den 1%. an die Preuffen übergienge, zum Kriegs« 
Gefangenen gemacht wurde; jedoch der gleich dar⸗ 
auf erfolgte Friede feßte ihn bald wieder in Frey⸗ 
heit. Er bat hierauf weiter keinen Feldzug ges 
. Man, ob gleich 1756, ein neuer Krieg entftunde ; 
jedoch erhielte er 1746. ‚den Character eines Ge- 
neral-Majorg und ı 762. eines General⸗Lieutenants. 
Er vermäßlte fich den 21. Nov. 1746. mit So— 
* Henriette Dorothea, gebohrnen Graͤfin von 
Reuß⸗Gera, die er als Witwe hinterlaſſen. Sie 
hat ihm drey Söhne und eine Tochter gebohren, 
Die älteften ‚beyden Söhne, die in $eipzig ftudirt, 
und bereits in Kriegsdienften und zwar der erſte 
in — und der andere in Chur⸗Saͤch⸗ 


ſiſchen, 
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fifchen, fteben, heißen Heinricy Chriftian Friedrich 
und. Joh. Wilh. Ehriftoph.- Der jüngfte Sohn, 
Ludwig Mori, ift Holländifcher Faͤhndrich. Die 
einzige Comteffe heißt Sophia Augufta, und ift den 
11. jun. 1754. gebohren. Die Frau Witwe 
bat ihren Eünftigen Aufenthalt zu Gera genommen, 


VI. Babriel, Graf von Berblem, Kai- 
ſerl. Koͤnigl. wirft. Seheimer Rath, Ritter des 
güldenen Vließes und Obrift-Hofmeifter- der Erz- 
berzogin Maria Chriftina, vermählten Herzogin 
von Sachfen-Tefchen, ftarb den 4. März zu Wien 
nach) einer neuntägigen Kranfheit im 5 7ften Jahre 
feines Alters. Er ftammte aus einem alten Sie. 
benbürgifchen Gefchlechte ber. Sein Vater hieß 
Adam, Graf von Berhlem, und die Mutter Eva, 
eine gebohrne Gräfin von Banffi. Im Sept. 
1741. ward er von der Königin in Ungarn unter 
die Cämmerer, und im Jan. 1751. unter Die 
Siebenbürgifchen Hofrarhe aufgenommen. Er 
befam darauf den Character eines wirkl. Gehei— 
men Rath, und wurde den 19. März 1755. 
zum Hof:Canzler in Siebenbürgen ernenner, mel- 
che Stelle er verfihiedene Jahre bekleidet. Den 
30. Nov. wurde er zum Ritter des güldenen Vlieſ⸗ 
fes creirt, und im Febr. 1766. zum Öberhofmei- 
fter der Erzherzogin Maria Ehriftind erhiennet, die 
bald hernach mit Herzog Alberto von Sachſen⸗ Te- 
fchen vermähle wurde. Im Marz e. d. J. rührte 
ihn der Schlag, davonser fich aber bald wieder 
erholte. Er vermählfe fih im Jun, 1756. mit 

| Maria 
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Maria Joſepha, gebohrnen Gräfin von Kheven⸗ 
büller,  verwitweren Gräfin von Herberſtein. 
Ob fie ihm Kinder gebohren, ift mir. niche 
befannt. | 


VIII. Rudolph, Graf von Palfy, Kaifert. 
Koͤnigl. General -FFeld - Marfchall: $ieutenant und 
Chef eines Hufaren-Regiments, ftarb im März 
auf feinen Gütern in Ungarn, Er war ein. Sohn 
des verftorbenen KRaiferlichen Obriftens, Johann, 
Grafens von Palfy, und ein Bruder des noch le» 
benven Kaiſerl. General-Feld-Marfchalls, Leopoldi, 
Grafens von Palfy, Im Sept. 1741. ward er 
Kaiſerl. wirfl, Cämmerer, 1742. Obrifter über die 
Ungarifchen Inſurgenten, 1744. General-Feld— 
Wachtmeifter, 1757. General-Feld - Marfchall: 
Sieutenant und 1759, Chef des erledigten Huſaren⸗ 
Regiments Caroli. Er hat von 1742. an allen 
Feldzügen beygewohnet, und fich gegen die Preuf 
fen bey aller Gelegenheit tapfer erwiefen, auch 
ſich bey vielen Actionen befunden, und einen guten 
Parthengänger abgegeben. Ervermäblte fid) im 
Jar. 1743. mit Maria Eleonora, gebobrnen 
Gräfin von Kaunis, des Fürftens von Kaunitz 
Schmwefter. — J 


IX. Philipp Ernſt Joachim, Freyherr 
von Imhof, auf Moͤrbach und Hohenſtein, 
Herzogl. Braunſchweigiſcher General⸗ieutenant, 
Commendant zu Braunſchweig und Chef des In⸗ 
genieur: Corps und eines Regiments Infanterie, 
farb den 27. März zu Braunfchweig an — 

| oͤs⸗ 
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bösartigen Geſchwuͤre im 6öften Jahre ihres Al: 
ters. Von feinen Lebens-Umftänden und Kriegs 
Thaten weiß man nichts anzuführen. - 


x. Hanns Ankarcranz, ehemaliger Koͤ—⸗ 
nigl. Schwedifcher Admiral, Commandeur des 
Schwerdt⸗Ordens und Präfident des Koͤnigl. Eon. 
voy-Commiffariats, ftarb den 13. März zu Stod- 
holm in einem hohen Alter. Weil er der legte 
von dem adelichen Ankarcranzifchen Gefchlechte 
war, wurde bey deffen Beerdigung, bey welcher 
der Kriegsrath und Ritter vom Mordftern-Orden, 
Madenftierna, die Seichen. Rede bielte, deffen adel. 
Wappen zerfchlagen. | 


. XL Stanz Maris delle Rovere, gewefe- 
ner Doge der Republik, farb den 2. März zu Ges 
nua, als der leßte feines alten Gefchlechts, 


XII. Johann Jacob Mauritius, accres 
ditirter Miniſter der General-Staaten bey dem 
Nieder⸗Saͤchſiſchen Krayſe und Penſionair der 
Stadt Puͤrmerend, farb den 27. Maͤrz zu Ham⸗ 
burg in einem Alter von 76. Jahren. Er hat 
40. Jahr als Minifter bier vefidire, doch aber 
während der Zeit 9. Jahr das Gmeral-Gouver- 
nement in Surinam befleidet., Ihm wird das 
£ob gegeben, daß er dem Intereſſe feines Senats 
Pe vergeben und die Stadt Hamburg geliebt 

Q ed. 


— 
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Einige jüngft gefchehene merkwuͤr— 
| dige Beförderungen, 


I. Ein neuer Ehurfürft zu Trier. - 
Hiefe hohe Würde erhielte, Prinz Clemens 


Wenceslaus von Poblen und Sach: 
fen, Biſchof zu Freyſingen und Regenfpurg, 
welcher bereits. von dem Pabfte cine Bullam Eli- 
gibiliratis auf die Stelle eines Coadjutoris zu - 
Trier befommen hatte, worzu auf den 19. San. 
1768. die Wahl angefegt worden, Jedoch da 
ber Churfürft den 12. Jan. vorher ftarb, fo wur: : 
de der Wahltag bis auf den 10, Febr. verfchoben, 
an welchen nicht ein Coadjutor, fondern ein neuen 
Ehurfürft und Erzbifchof erwähle werden follte, 
Der Prinz Clemens langte indeffen den 18. San, 
zu Mannheim an, um allbier den Ausgang ber 
Wahl abzuwarten. Der Graf $eopold Joſeph 
von Neuperg, Kaiferl. gevollmächtigter Minifter 
an den Chur-Rheinifchen Höfen, befand fich als 
Kaiferl. Commiflarius bey diefer Wahl, welche 
an bem gemeldeten Tage, von dem Hochwürdi- 
gen Dom» Capitul in der Stadt Trier vollzogen 
wurde. Sie fiel auf den obgedachten Prinzen, 
worüber in. der ganzen Stadt große Freudens- 
Dezeigungen angeftelle wurden, . Den 11. Febr. 
langte 
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langte ein Courier aus ‚Trier zu Mannheim an, 
der dem neuen Churfürften die erfte Nachricht 
von diefer für ihn glücklich ausgefchlagenen 
Wahl überbrachte._ Solcher wurde noch die— 
ſem Tag mit "eben dieſer Nachricht an den 
Kaiferl. Hof nach: Wien und von da an den Her: 
zog Albrecht nach Preßburg -abgefertiger, nach 
Dresden aber gieng ein Gammer:Page, und nach 
Augfpurg und München ein. Sammer » Dieyer , 
ab: Den saten fand ſich der Graf von New” 
perg felbft , mie auch der Dom» Dechant, Baron 
Boos von Waldel, als Deputirter des Dom 
Gapituls von Coblenz ein, worauf den 1 3ten groß 
fe Galla bey Hofe war. Den -ı7ten brach der 
neue Churfürft von Mannheim auf und gieng über 
Maynz, wo er fich etliche Tage aufhielte, nach 
Trier, wo er den 22. Gebr. anlangte , nachdem ew 
zu Eberhards- Elaufen übernachtet und am Mor⸗ 
gen vor dem Altare des dafigen wunderthaͤtigen 
Marien » Bildes die. Meffe gelefen hatte. Er 
bielte einen öffentlichen Einzug, und wurde mie 
vielen Gepränge und Freudensbezeigungen em- 
pfangen. Den 22ften wurde er in der Doms 
Kirche zu St. Peter gewöhnt. maßen inthroni= 
fire. Den 23ften nahm er ven dem Magiftrae 
und Bürgerfchaft die Huldigung ein, gab auch 
dem Redori Magnifico, da er nebft alten 4: Fan, 
cultäten feinen Gluͤckwunſch bey ihm abftaftete, 
gnädigfte Audienz, und beantwortete ihre lateiniſche 
Anrede in gleicher Sprache. Den 28. Febr.: 
fand er fich auf der -Mofel mit vielen Schiffen, 


Eu und 
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unter dem Sroloden und Jauchzen alles Volks anf 
ſeinem ordentlichen Reſidenz » Schloffe zu Ehren 
breitſtein ein. Der Pabft Hat ihm die Erlaubniß 
gegeben; bey: dem Erzbiſthum Trier auch die 
Bifthümer Freyſingen und Regenſpurg fo lange 
beyzubehalten, Bis. er zu dem Beſitz des Bis⸗ 
thums Augſpurg gelangen:würde 


Ich will allhier die Nachricht von den Irrun⸗ 
gen beyfügen, die währen der Sedisvacanz 
mischen dem Erzftiftifchen Dom » Capitul und 
bir "gefürfketen Abtey Prüm entftanden. Dieſe 
. gefürftere Abtey wurde 1,579. durch eine Päbftt, 
Bulle’; mie den Erzbifhöfl, Trierifchen Tafel 
Gürern auf ewig verfnüpft, fo, daß der jedes. 
malige Erzbifchof und Churfürft zu Trier, zugleich 
Adminiftrasor dieſer Abtey feyn foll: gleich nach 
dem Tode des verftorbenen Churfürftens befaßt 
das Dom »Capitul dem Kloſter, demfelben die 
Huldigung zu leiften, - Allein der -P,: Prior 
ſchlug Diefes als eine Neuerung ab; iedoch das 
Dom - Eapitul wiederholte den Befehl mic vielen 
Drohungen. Der P, Prior fegte ſich wider 
alle Bewalsthätigfeiten in wehrhaften Sränd, und . 
fuchte bey dem Kaiferl. Stadthalter zu Bruͤſſel 
sam Trouppen zu feiner Befchügung an, der auch 
dem Commendanten zu $uremburg , dem Gene 
ral Dogelfang Befehl gab, die Abten wider 
das’ Dom /⸗Capitul zu —32 Unterdeſſen lang⸗ 
ten zu Prüm zwey Dom Capitularen mit 1000 
Mann Soldaten an. Das Kloſter wehrte ſich, 
Bortgeſ. 5.5. Nachr. 92. Ch, PP mußte 
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mußte aber der Macht weichen. Die Soldaten 
überfielen die Patres und. begiengen unerhoͤrte 
Ausſchweifungen, der P. Prior berichtete ſolches 
nach Kixemburg, worauf der Commendant 1400% 
Mann, zu Fuß und 400. Huſaren abſchickte, die 
mit vieler Eilfertigkeit nach Pruͤm  marfchirten. 
Ihre Ankunft war den Trieriſchen Soldaten zu 
fruͤh verrathen, daher ſie in Zeiten die Flucht 
nahmen, aber den Prior mit 6 Mönchen gefan- 
gen mit ſich führten. Die Kaiſerl. Hufaren ber 
müheten ſich vergeblich , die beyden Dom » Eapie 
tularen aufzuheben. - Es langten hierauf: ſowohl 
von dem: Stadthalter zu Brüffel, als von. dem 
- KRaifer ‚felbft ſcharfe Schreiben an das Dom Ca 
pitul: an, welche daſſelbe bewogen, einen: Depus 
£irten nach; Brüffel zu: fehiefen. Die Sache blieb 
indeffen unausgematht, ‚bis den 21.Febr. der 
neue Churfürft: die Regierung antrat. Dieſer 
feste fogleich die gefangenen Patres_in Freyheit, 
und verfprad) ihnen eine völlige Genugrhuung, 


9 Im deutſchen Reiches: 


Den 2. März 1768. ward der, Churfuͤrſt 
Emericus Joſeph von Maynz zum. Bifchof'zu 
Worms erwähle Er hatte hierzu bereits im 
März 1765. vom Pabſt ein breve Lligibilitatis 
bekommen. Der Cardinal von Hutten hatte 
auch ſtarke Hofnung darzu. Der Graf von 
Podſtatzki iſt Kaiſerl. Commiſſarius bey dieſer 
Wahl geweſen, een. — 
= sel Er 
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Seit dem 4. Dec. 1767. als dem NKegiw 
rungs» Antritt der jeßigen Yebtiffin des Kaiſerl. 
Freyweltl. Stifts zu Gandersheim, Thereſiaͤ 
Nataliaͤ, gebohrnen Herzogin von Braunſchweig, 
ſind die zwey Niecen derſelben, naͤmlich r) Aus 
gufts Dorothea,  Prinzefin von Braun 
fchweig und 2) Carolina Ulrica Amalia, 
Prinzeffin von Sachfen, Saalfeld, jene den 
22. März und diefe den 20. April 1768, zu 
Canoniſſinnen in ſelbiges aufgenommen und mit 
gewoͤhnl. Feyerlichkeit eingekleidet worden; — 


Den 16. May 1768. wurde zu Regenſpurg 
in allen dreyen Reichs» Collegiis die Reichs - Be, 
neralitaͤts Dromoriong · Angelegenheit in Vor. 
trag gebracht, worauf den often der Schluß da« 
hin erfolgte, daß bie erledigten Reichs » General. 
Feld⸗ Zeugmtifters - Steffen, der Herzog von 
Aremberzäuf der" Catbolifchen € eite und der 
Graf von Wied auf der Evangeliſchen Seite, 
und die, General Feld ⸗ Marſchau = Keurenants- 
Stellen, der Prinz. von zweybruͤcken und 
der Graf von Hollenſtein auf Catholiſcher 
Seite, und der Fuͤrſt von Zerbſt und dee 
Prinz von; Hohenlohe -ingelfingen. ‚auf 
Evangelifcher Seite erhalten follten. Die Con- 
clufa wurden darauf den: aıflen zud Dierarur 


. 


...£s. beftund demnach die Reichs Beneras 


lität zu diefer Zeit aus folgenden Perfonen ; ı:% 


Won 'Ppa2 General; 


ee. 
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General⸗ Feldmarſchalle: 

Von Catholiſcher Seite: 

1. Carl Aue, Herzog von Lothringen, den 
13. May 17 

2. Hbert Eu Hetzog von Sechſen⸗ Teſchen, 

den 18. Dec. 1767: | | 

b. Don Proteſtantiſchet Seite: 

1. Ludwig Ernft, Prinz von n Braunſchweig, den 
6. Aug. 1753. 
2, Cart Auguft, Pring von Baden: Dario, 
den 7. May 1760. 


General-Feldz eugmeiſter: 


a. Von Catholiſcher Seite: 

1° opt Friedrich, . ‚Prinz von Sachfen. Hilde 
burghaufen, den 20. April 1739. 

2, Carl Leopold Herzos von Aremberg, , ben 

20. May 176 

b. Don Ploteſtantiſcher Seite. 

r. Chriſtoph, Prinz von Baden» Durlach „den 
8.May 1761. 

2, Friedrich George Heintich Graf von Wie, 

den 20. May 1768 


Generale der Eavallerie: 
a. Von Catholiſcher Seite: 
1, Auguſt George, Marggraf von Baden Bas 
den 9. May 1757. 


b) Don 
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b. Von Proteſtantiſcher Seite. 
3. George Wilhelm, Prinz von Heſſen -Darm⸗ 
ftabt, den 13. Yan, 1758. 


General: Feld : Marfchall - Eieutenants: 
| a. Don Carholifcher Seite: 
1. Joſeph Wilhelm, Fürft von Hohenzollern⸗ 
Hechingen, den 25. May 1758. | 
2. Carl Auguft, Prinz von Pfalz Zweybruͤcken, 
den 20,May 1768. 
3. Franz Ludwig Graf von Hollenſtein, den 
2% May 1708. 
b. Don Proteftantifcher Seite; | 
1. Wilhelm Morig, Graf von Iſenburg⸗ Phi: 
lippseich, den 13. April, 1750. Ä 
2. Friedrich — Ku von Anhalt» Zerbſt, 
den 20.May 1768 
3. Heinrich Auguft, Prinz yon —— In⸗ 
gelfingen, den 20. May 1708. 


Im April 1768. ward der Prinz — von 
Zwepbrücken;, von dem Ober - Rheinifchen 
Krayfe zum Obriften und Innhaber des, durch 
den Tod feines Vaters erledigten, Krayß · 500 
fanterie- Regiments ernennet. 


3. Am Kaiſerl. Hofe, 

Im März 1768. wurde dem neugebohrnen 
Erbprinʒen, Joſeph von Toſcana, der Rit⸗ 
fer» Orden bes güldenen Vließes durch) den Hofe 

J p 3 rath, 


— — — — 
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rath, Freyherrn von Menny, nad) Florenz über« 
fendet, welcher demfelben den zıften mit folgen» 
den Ceremonien mifgetheilt wurde. Der Groß» 
Herzog begab ſich unter ‚einen Thron - Himmel 
und wurde von alfen Großen feines Hofs umge— 
ber. Der Prinz wurde darauf durch feine Hof: 
‚wmeifterin‘, die Margvifin Degli Albizzi, auf ei 
nem Küffen: zue Rechten des Throns . gebracht. 
Der Graf von Roſenberg nahm den jungen 
Prinzen in feine Arme, und hielt kniend denfelben 
feinem Vater vor, weicher von den Händen. des 
Margvis Riccardi, als Dbermarfchalls , _ den. 
‚bloffen, Degen nahm, den jungen Prinzen drey- 
mal damit berührte, und ihm darauf mit den ge- 
wöhnlichen Formalitäten‘ das Ordensband vom 
güldenen Vließ umbienge | 
| Der junge Graͤf Pallavicini, ein Sohn 
des Felbmarfchällg dieſes Namens, . der. erft 
10 Jahr alt war und eine -Hfficiers- Stelle bey“ 
feines Waters Regimente bekleidete, tanzte bey 
‘dem Faſchings⸗ Luſtbarkeiten fo zierlich auf dem in 


der Kaiferl. Burg ängeftellten Ball, daß er: auf 


Verleitung der Kaiferin von einer. Erzberzogin 
- aufgezogen wurde. Da nun diefe Ehre. feinem, 

der unter dem Character eines Cammerberrn ftes 

ber, wiederfährt, fo hatte er durch Vorſchub an- 

derer die Kühnbeit, fein Danffagungs - Complia 
‚ment zugleich. mit auf die Cammerherrn-Stelle zu 
richten, welche ihm fogleich. Yon der Kaiſerin er⸗ 
. Kheile wurde. Ä Gr 


X — | — | | Sm 
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mi März erhielt der General der Cavallerie, 
Braf von Ddonel, das General: Commando 
in Siebenbürgen, Dargegen der General, Graf 
von Haddick, der folches bisher befleider, das 
General» Commando in Böhmen erhielt. Der 
Deneral, dev Gavalierie von Ayafas befam das 
Boupernement zuMons. Es wurde ayd) in dies 
m Monathe der vegierende Marggraf von 
+ Daden, mit Uebergehung der General« 
Feld Zeugmeifter-Stelle, zum General; HZelrmar⸗ 
ſchall erklaͤrt. 


Im April hieß” — es ſey das Huſeren . Re 
— des Generals von Haddick, wegen der 
Uneinigkeit der Stabs⸗Officiers bey; demfelben, 
reducirt, und ihm dargegen das RR - 
ride Regiment Br worden. 






weiter feine Nachricht, als — die wir i in« 
deffen ‚bis mir eine vollftändigere befommen, mif« 
teilen wollen; Es wurden an dieſem Tage 
30 neue Cammerherten ernennet, worunter fich 
ch der Fuͤrſt von Loͤwenſtein nebſt den _ 
—— Bellerede, Crivelli, Canoffa; 
ini und Vielen Grafen und Barons befins 

* as die Beförderungen bey dem Kriegs⸗ 
Siaate betrift, ſo waren diefelben fehr zahlreich, 
Unter andern wurden der Fuͤrſt Johann von 
Lichtenſtein und die Herren von Brinkemann, 
Lanius und Verneda zu General⸗Feld⸗ Mar. 
Te Pr 4 ſchall· 
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fchall-Lieutenants, und die Herren von Ders 
lihingen, Bugnetti, Bosfort, Beiſchach/ 
Graͤven und: Cſedo zu General: Wachtineifters 
ernennet; der Obriſten, Obriftlieutenants und 

Majors nicht zu gedenken. 

Der Prinz George von Mecklenburg. 
Strelitz, bisheriger aggregirter Obriſter bey dem 
Cuͤraſſier⸗ Regimente des Herzogs von Sachſen⸗ 
Teſchen, ward im May bey demſelben comman- 
dirender Obriſter. 5 

4. Am Spanifchen Hofe. 

. Prinz Friedrich vor Iſenburg, Ritter 
des Ruffifchen St. Alerander- Ordens und:bishe: 
tiger. Kaiſerl. Obrift-Wachtmeifter des Drago⸗ 
ner = Regiments Savoyen, ift 1767. als Dbrifter 
in Koͤnigl. Spartifche Dienfte getreten. Er hat 
ein. Regiment. von 1200 Mann in Deurfchland . 
anzumerben und nad Spanien zu führen ver 

rochen, auch um folches zu bemwerfftelligen , im 
Dec. die Nücreife aus Madrit nach Deutfchland 

angetreten, . eh ee | 


N 


5. Am Ruſſiſchen Hofe. 
Im April, 1768. ward dem erſien Miniſter 


⸗ 


der auslaͤndiſchen Sachen, Grafen Nikita von 


Panin, ein jaͤhrlich Tafel „Geld von, Too Ay: 
bein zugelegt „der Fuͤrſt Repnin aber. befam 
von der, Kaiferin ein Geſchenke von 50000 Rip 
beln nebſt denr St. Merander ⸗Orden. 
Zu gleicher Zeit befam ber. Fuͤrſt⸗Primas 
Dodosti den St, Andreas: Drben, 


2 
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6. In Bohlen. - 


er Wilda wieder ab und ward dargegen Groß: 


fhall, Fuͤrſt Joſehh Sangusko, Litthauiſcher 
Groß⸗Marſchali und. der Cron-Motarius, Ula⸗ 


> —— 


Branicki, aber ward Liethauifcher Seid: Zeugs 
miſfer. | ER 
Den 8. May ertheie der König, dem Ruſſi— 
(hen Geheimen Rathe, Baron von Raifer« 
ling, den Ritter «Orden des weiſen Adlers. 
Auguſt Caſimir, Fuͤrſt von Sulfowsti, 
hat die neue Woywodſchaft von Gneſen erhalten. 
Als er zu Anfang des Mayes in dieſer Stadt ſei⸗ 
nen Einzug halten, und ſeine Gerichtsbarkeit 
gründen wollte, entſtund darüber ein großer Tu⸗ 
mult, weil ihn der Adel in ſoſcher Qwalitaͤt nicht 
erkennen wollte . 0... ur 


Ps 7. Am 
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37. Am Dinifchen Hofe. 


Nachdem der geheime Conferenz · Nach und 
Ober Staflmeifter, Zrhard Graͤf von We⸗ 
del⸗Fryß, auf fein Anfuchen ‘die Erfaffung feis 
ner Dienfte erhalten, ward den 1. Maͤrz 1768. 
ber Cammerherr und Stallmeifter, Wilhelm 
Detlev Werner von Staffeld, an feine Stelle 
Dber - Stallmeifter; Sriedrich Ludwig Ernſt, 
Freyherr von Bülow aber, ein Schwieger: 
Sohn des Grafen von Laurwig und Königlicher 
Eammerberr ward Stallmeifter. Der Etats- 
Rath und Eanzley- Verwalter, Conrad Fabri⸗ 
cius, ward Conferenz » Rath, Die Gemahlin 
des geheimen Conferenz. Rache und Ober - Cam: 
merjunfers_ von der Lühe, ward bey der regie: 
renden Königin Obrift - Hofmeifterin, und: ber 
General» Kriegs» Commiffarius Claßen erbielte 
ben Rang eines General-Majors ,, nachdem auch“ 
im Maͤrz der bisherige Oberhofmelfter der regies 
renden Königin, Detlev Conrad von Revent⸗ 
lau, feine Erlaffung mit einem anſehnl. Gehalt 
bekommen, ſo ward an deſſen Stelle Chriſtian 
Graf von Holſtein⸗Lethraburg/ zum Ober . 
Hofmeifter ernennet. Es wurde auch im März 
der in Ruffifchen Dienften als Major geftandene 
Herr von Düring, als" Hhrift · Lieutenant der 
Gavallerie und General = Adjutante in Dienfte 
genommen, "Der Ober + Stallmeifter von Stafs 
feld ward: Geheimer Rath, und der Camımer 
herr und Obriſte von Blome erbielte den Orden 
PP u: von 
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ER Ale near 
von Dannebrog, Der Cammerherr) und Obriff, 
Wolfgang Dierrich, Graf von Schulen, 


\ 


burg, befam das Zütifche Cüraßier- Regiment, , 


und der Würtembergifthe Obriſt von Kieger, 
wurde als Obrifter der Infanterie in die Dähti- 
fhen Dienfte aufgenommen, Es murde aud) 


das Koͤnigl. General » $andes » Deconomie - und - 


Commercien » Collegium im März mit der Weſt⸗ 
indifc) = Öuineifchen Kent - und General - Zoll 
Cammer combinirt, und follte fünftig den Rah— 
men, Beneral  3ollsCammer. und Commere 
cien s Collegium führen, . a 


Sm April. erhielte der Cammerherr und er. 
nennte Gefandte nad) Rußland, Graf vom 
Scheel, den Dannebrog-Orden. - Der Confeo 
renz⸗ Rath und Abminiftrator von Brand, der 
fih den 15ten mit der Fräulein von Scheel ver⸗ 
maͤhlt, ingleichen der Capitain des Geeländifchen 
Dragoner Regiments, Baron. von Ranzau, 
wurden "zu Cammerberren, und: der verwitweten 
Königin Sophia Magdalena Hof- Fägermeifter 
von Levezow zu berfelben Hofmarfchall ernennet, 


In Anfehung des Rangs der vornehmften 
©ee » Dfficiers verordnete der König, daß Fünf 
‚tig ber Öenerals Admiral, wenn einer vorhanden 
fey, in allen Fällen mit dein General: Feld «Mat: 
fhall, ein General. Admiral» $ieufenant mit den 
Feld Marſchallen, ein Admiral mit den Genes 
ralen , ein Vice» Admiral mit den General» Lieu⸗ 
2 tenants 


* 
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tenants und ein in Schouthynacht mit den General⸗ 
Majors gleichen Rang haben ſollte. 


Im April bekam der geheime Conferenz— 
Kath, "Johann Heinrich des Mercieres ‚den 
Eiepfanten « Orden. ‚ 






8. Am Schwediſchen Hofe. 


Nach dem Äbſterben des Canzeley⸗Praͤſiden⸗ 
tens und Reichsraths, Grafens von Löwenbielm, 
befam ber Reichsrath, Baron Stiefendorf, 
den Borfiß im Canzeley⸗Collegio, und folglich die 
‚Direction der auswärtigen Angelegenheiten bis 
zum nächften Reichstage, weil nur ber geheime 
Ausfhuß einen ——— der Canzeley ernen⸗ 
nen kann. 


Im April 1768. wurde der Vice⸗Admiral, 
Gouverneur von Gothenburg und Bahus, auch 
Commandeur des Schwerdt Ordens, Dietrich 
Heinrich, Graf Taube, zum Admiral ernennet, 


m May murde der Reichsrath Baron 
Hiarne ‚zum Canzler der Univerſitaͤt Lund er⸗ 
waͤhlt, ‚nachdem der. Prinz Carl wegen der Ent- 
—* des Orts — Wuͤrde ausgeſchlagen 

Be, | 


9.Am 
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9. Am Preußiſchen Hofe. 


Im Maͤrz 1768, erhielte der Obriſte und 
bisherige Commandeur des Lehwaldiſchen Infan⸗ 
terie» Regiments, Herr von Petersdorf, das 
„bisher erledigte Mofelifche Infanterie-Regiment, 
und der General » Major von Wolfersdorf das 
erledigte Mannlehn Oſthof im Amte Ham. 


Bey dem Tauenzieniſchen Infanterie⸗ Regi⸗ 
mente ward der Major, Herr von Pelchrzim, 
zum Commandeur ernennet. De a, 


Inm May ward der Hbrift > Sieutenant bey 
dem Ruſſiſchen Regimente, Herr von Maß 
ſow, Commendant der Veſtung Spandau, und 
der Prinz "Johann George von Anhalt. 
Deſſau Obriſt⸗ Lieutenant von der Armee, Frie⸗ 
drich von Broͤſigke aber Geheimder Kath, und 
der General» Major und General + SInfpector der 
Artillerie , Herr von Dieskau, General: $ieus 
tenant. 1630— ann — 
10. Am Siciliſchen Hofe. 

Im März 1768. ward der Graf Drago 
netti, ein junger Menfch von 23. Jahren, wel⸗ 
cher nur kuͤrzlich aus dem Nazarenifchen Collegie 
zu Neapolis gefommen, aber ſich durch fein Buch 
von Strafen und Belohnungen- fehon unter den: 
Gelehrten; als ein Mann von vielen Nachdenken 
befanne gemacht, zum Director und General 
Aufſeher über alle Schulen in dem Königreiche 
2% E | Neapo⸗ 
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Neapolis ernannt, mit der Vollmacht, ‚nach ſei 
nem Gutbefinden die Profeſſores und Lehrer ein⸗ 
und abzuſetzen, ingleichen die Lehren, die man 
—— fol, wie auch die Lehrart vorzuſchreiben. 


Ir In Holland. 


Im Abril 1768. wurde der Prinz Sri 
ri von Heſſen· Caffel, auf «Dem St 
des Erb -Stadthalters, zum General "Major der 
Cavallerie ernennet. Er faufte ’ Hierauf ! dag 
Dragoner Negiment -des General‘ Majors von 
Ditfurt, Morzu, die Generals —— — Ein- 
Rrrgung gaben. 


. 10, Am Ehur: Siegen Bofe. ” 
Sn April 1768: wurde der bey dem Prinz 
Albertifehen Kegimente : ‚aggregiite:: Obriſte 
Hans Morig ,. Graf von Brühlzrin dieſer 
Qualitaͤt zum Sackiſchen Regimente verſetzt. 
| Sm. May — — zu Cammer⸗ | 
herren ernennet: 


I, —— — Sabenc— | 
2. Der, Stallmeifter von Wiltis, A 
: Der Graf von Dallwig, +. ...\ | 
4, Der Cammerjunker von Erdmannsdorf, 
5. Der Cammerjunker O Byrn, und 
6, Der Cammetjunfer‘ von "Sahrtng auf 
Pfaffrode. Rn | 
nr, Im“ 
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Im März hat der Churfürftl: Hof ſich des 
Anfpruchs auf die Güter des verftorbenen Pres 
mier-Minifters, Brafens von Brühl, bege- 
ben, und den Darauf gelegten Befchlag aufgehoben, 
fo, daß Die Kinder diefes Minifters unverzüglich 
in den Beſitz ihrer väterl, Guͤter wieder eingefege 
werden, | | er ri 

13. Am Chur: Bayerifhen Hofe. 

Im Aprih 1768, wurde der Staats- Mini. 
ſter, Graf von Baumgaͤrten, zum Präfiden« 
ten der Ehurfürftl, Academie der Wiffenfchaften 
BENENNEN, 4 Mas ann ech ae ae 

14. Am Chur: Pfälzifchen Hofe. 
Im Febr. 1768..mard ber vor kurzem zum 
wirkt. adel. Regierungs⸗Rathe ernennte,  bevofla 
maͤchtigte Miniſter am Ehur- Sächfifchen Hofe, 
Baron von Hallberg, zum geheimden Rathe 
erhoben, Ä 

15. Zu Hannover. 

Den 8. Dec. 1767. wurde der Hauptmann 
bes Bataillons von Sachfen - Gorhe, George 
$riedrich Adolph, Braf von Lafperg, zum 
Major, und den sten und ı sten diefes der Obrift 
und Chef des Süneburgifchen $and- Bataillong, 
Ludwig Moritz von der Wenſe, und der 
Obriſte und Chef des Diephofzifchen Sand -Ba- 
Ir: taillons, 
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| taillons, Friedrich Auguy Zuguſt v — t:von Geyſo, zu * 
General: Majors erhoben. : 


Im Febr. 1768. erhielte der Senerel⸗ Major 
von Geyſo das Celliſche Land. Bataillon und 
durfte zugleich das Diephofzifche beybehalten. 3 

Den 6. May wurde der Hauptmann, Ge⸗ 


orge Friedrich — ‚em. 
Major. ernennet, 


Pi 


16. Am Tuͤrtiſchen Pe ; 


Sm Min, 1768. ward der General der Ar, 
tillerie abgeſetzt, dargegen erhielte der geweſene 
Geſandte zu Wien und Berlin, Achmeth 

Effendi, die Stelle eines Sue der 


— der Baſſa von Belgrad aber ward. zum 
aſſa von Suſtia ernennet. 


⸗ 
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IV. 


Allerhand unglückliche Begebenhei- 
Br ten im Jahr 1767. 


1. Erdbeben, 


Nieſe find dieß Jahr faft in der ganzen Welt 
verfpüret worden, ob ’'fie gleich an den we⸗ 
nigften Orten fonderbaren Schaden gethan. 


In Italien wurde es im Januar zu Flo⸗ 
renz und Genua, und im Junio zu Rom, Tus 
rin und an den meiften Orten des Kirchenftaats 
verfpürt, Am äraften war es zu Spoleto, wo 
folhes nicht nur den 4. un. in ber Nacht an als 
len Kirchen, Klöftern und Palaften großen Schas - 
den that, fondern auch im Sept. faft die ganze 
Stadt in emen Steinhaufen verwandelte, wobey 
viele Menfchen umfamen, Den 2. März wurde 
die ganze Inſel Malta erfchüttere, davon in der 
Hauptſtadt Valette allein auf 70 Käufer einge- 
ffürze feyn follen. Im Jul. betraf diefes Uns 
glück auch die Provinz Calabrien, wo viele Der« 
ter fehr befchädiger, und fonderlich Cofenza und 
Luzzi übel zugerichtet wurden, | 


Im Aug. richtete auch ein Erdbeben auf ben 

Inſein des Acchipelagi vielen Schaden an, 
welches . fonderlich die Wenetianifche Inſel Cefa= 

gZortgeſ. 5:3. Nachr. 92. Ch Ag lonia 
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lonia betraf, worauf die kleinen Roſinen haͤufig 
wachſen. Sie wurde faſt bis zur Haͤlfte in einen 
Schutt⸗Haufen verwandelt, wobey viele Mena 
ſchen umgefonimen. . Bu 





Den 17. März wurde auch Comorra in Uns 
garn mit einem ftarfen Erdbeben heimgefucht, 
daß aber dießmal mehr Schrecken als Schaden 
anrichtete. Allein durd) die im Jun. dafelbft ent« 
ftandene Feuersbrunft giengen über 200 Häufer 
im Rauche auf | 3 


In Deutſchland, wo ſonſt die Erdbeben 
nicht ſehr gewoͤhnlich ſind, wurde nicht nur den 
19. Jan. in Weſtphalen und Nieder⸗Sachſen, 
und befonders zu Lippſtadt, Hannover, Osnabrüc, 
‚Münfter, Paderborn, Rittberg, Bielefeld und 
Hervorden, fondern auch in der Nacht des 12ten 
Aprils dur) ganz Thüringen und Heſſen, auf 
dem Thüringer Walde und im Hennebergifchen 
ein Erdbeben verſpuͤrt. Sonderlich empfand man zu 
Botba und Caffel eih großes Schrecken. darüber. 
Den 22. Jun. wurde Cölln am Rheine, wie 
auch Eleve, Lüttich und andere Derter und Ges 
genden erſchuͤttert. Es wurde aud) das Reſidenz⸗ 
Schloß des Bifchoffs von Gurf in Raͤrnthen, 
das auf einem hohen Felfen. liegt, den 21. Nov. 
durch ein Erdbeben gewaltig bewegt, 


Dieſes erfuhren auch im März die Ruffifche 
Stadt und Veftung Kislar, 100 — — 


— — 
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Aftracan und. die Gegenden an den Ftüffen Katzie 
ma und Borosda, wie auch die Dohlnifchen Stade 
te Caminiec, Baticzow, Winnice, dato⸗ 
miers und andere. 


Von den Erdbeben in America und Surinam 
haben wir ſchon zu anderer Zeit gehandelt. 


2. Merkwuͤrdige Feuersbruͤnſte. 


1. Den 10. Aug. brannte die Stadt Liſſa 
in Groß⸗Pohlen ab, wobey 986 Gebäude, 
wörunter ſich das Karkhaus, und faft bie gan- 
ze Judenſtadt mit ihrer großen Synagoge be⸗ 
fand, in die Aſche gelegt wurden. Der Fuͤrſt 
Sulkowski, dem dieſe Stadt gehoͤrt, befand 
ſich zu dieſer Zeit zu Wien. Er ließ nad) 

ehends diefer Feuerabrunft wegen eine große Un» - 
terfuchung anftellen, welches Anlaß gab, daß 
zwifchen dem Fuͤrſten und Magiftrat große Seruns 
gen entſtunden, woruͤber der letztere abgeſetzt, und 
den 13. Nov. ein großer Tumult erregt wurde, der 
nicht anders, als durch Feuergeben auf die Tumuls 
fuanten geftille werden Fonnte, | | 


2. Den 12. März brannte zu Caminiec Dos 
dolski das Dominkpanee»Klofier. © mit der Kite 


he ab. 


3. Den 18. Man giengen zu Warberg in 
Schweben alle öffentliche Gebäude nebft 61 Haͤu⸗ 
ſern und der Kirche im Rauche auf. 


Dg 2 4 Den 
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4 . Den 5. Jul. betraf dieſes Ungluͤck die Alte 
Maͤrkiſche Stadt Arneburg, wo 130 Haͤuſer 

nebſt den geiſtlichen Gebaͤuden in die Aſche gelegt 

wurden. 


5. Den 29. Jul. brannte der groͤßte Theil 
des Markt.Fleckens Mels unweit Sargans in der 
Schweiz ab. | 


6, An eben dem Tage wurde Tolkemit in 
Ermeland in einen Afchenhaufen vermandele. 


7. Den 29. San. brannte in dem Staͤdtgen 
Schönberg in der Oberlaufiß 36 Häufer ab. 


8. Im Auguft giengen über 100 Häufer in 
den Mäbrifchen Staͤdtgen Schada unmeit 
Znaim im Rauche auf. | 


9. Den 10. Oct. wurde Saas in Böhmen 
mit einer großen Feuersbrunft heimgefucht, da 
200 Käufer mit dem ſchoͤnen Rathhauſe und dem 
Glocken. Thurme an der Pfarrkirche in die Afche 
gelegt wurden. Den g. Dec. that auch Die Eger 

— ihre Ergießung großen Schaden in dieſer 

tadt. 


10. Im Oct. erhielte man zu Petersburg 
Nachricht, daß zu Aftracan über 1000 Häufer 
abgebrannf wären. 


| 12. Den 18. Det. wurden in dem, nad) Wied- 
Runkel gehörigen großen Dorfe Seelbach 115 
Gebäude in die Afche gelegt. 


12. Den 
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12. Den 13. Nov. gieng der Flecken Zizers 
im Graubündter ande mit 300 Gebäuden und 
der Catholiſchen Kirche im Raude auf. 
13. Im Febr. brannte das fehöne Pobolifche 
Schloß Ezarep mit allen Gebäuden und Me 
- bien’ ab, | & .2 
14. Den 24. Febr. brannte zu Chefter in 
Engelland das Arbeitshaus ab, wobey 60 Kin- 
der, 12 Männer und g Meiber ums Sehen 
famen, =: | — 
Von den Feuersbruͤnſten zu Warſchau und 
Conſtantinopel iſt bereits an einem andern Orte 
gehandelt worden. F | 


3. Große Ungemitter. 

1. Den 27. Febr. mar ein ſchreckliches Hagel 

Wetter zu Potsdam, welches in diefer Stade an 

den Zenftern und Dächern großen Schaden that, 

auch viele Leute verwundete. Die Klumpen von 
Hagel lagen wie Kuͤrbiſſe auf den Straßen, 

2. Den. 20, Sul. wurde Sid. Beveland, 
Middelburg, Herzogenbufh, Heusden, Walen 
ciennes und andere Gegenden in ben Niederlans 
den mit einem fchredlichen Ungewitter heimges 
ſucht, das an Häufern, Menfchen, Vieh und - 
Seldfrüchten fehr großen Schaden gethan. 

= 24 3 3. Im 
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3. Im Oct. waren die Bewegungen des 
Meers ſo auſſerordentlich, daß es an manchen 
Orten ſchien, als wuͤrde es aus feinen Ufern tre⸗ 
ten. Sonderlich tobten die Winde auf der Oft- 
See ſo ſchrecklich, daß viel 100 Schiffe gefcheis 
tert und geſtrandet. An vielen Kuͤſten, beſon⸗ 
ders in Irland, Gascogne, Island, den Daͤni⸗ 
ſchen Inſeln, Pommern, Liefland, Preuſſen ꝛc. 
verurſachte es große Ueberſchwemmungen. Das 
Gewaͤſſer in einigen Fluͤſſen, die ſich ins Meer 
ergießen, erhuben ſi ich mit einem gewaltigen Ge— 
toͤſe auf 16 bis 18 Schuhe hoͤher, als gewoͤhnlich. 
Durch die hohe Fluth und das ſtarke Fallen der 
See wurden bey Wittow auf der Inſel Ruͤgen ei- 
ne Menge See⸗Fiſche an den Strand geworfen, 
worunter ſich auch einſtmals ein Schwerdt:Fifch 
über 16 Schuh lang befand, deffen Schwerdt for- 
ne an.der Schnauße 6, Schuhe lang. war und 23 
eſcheraue Zahne hatte. Er 


4 Eine große Waßſſerluth. 


| Diefe gefchabe im Etſchlande in Tyrol. 
Denn nachdem es vom 1 6ten bis ı gten Nov. ſtark 
geregnet Hatte, ergoffen fich alle Flüffe und Bäche 
dergeſtalt, daß in den Thälern alle Bruͤcken, 
Haͤuſer und Kirchen weggeriſſen wurden. Ganze 
Stuͤcke 


im Fahr 1767. 575 


Stuͤcke von Bergen ſanken nieder. Die Erf 
ſetzte durch ihr Auffchmellen das Land von einem 
Berge zum andern unter Waſſer. Es war vor 
die Menſchen kein anderes Rettungs⸗Mittel ver⸗ 
handen, als auf die Anhoͤhen zu fliehen, von 
warnen fie die greuliche Verheerung ihrer Wohn: 
ſtaͤtten und Weingärten mit thraͤnenden Augen 
anfehen mußten. Der Flecken Neumarkt gieng 
faſt gaͤnzlich zu Grunde und 37. Menſchen, die 
ihre Zuflucht in der Capelle St. Antonii geſucht, 
wurden unter dem Schutte derſelben lebendig 
begraben. Die Lavis durchbrach den großen ge— 
mauerten Damm und ſtroͤmte tobend uͤber das 
ſchoͤne Trienter ⸗Feld. Da nun zu gleicher Zeit 
die Farfina ihre Damme aufferhalb Trient über. 
waͤltigte nahm ſie den Lauf naͤher bey der Stadt 
vorbey, da denn die kleine Frauenkirche an der 
Bruͤcke Ing verſchiedene andere —— 
geführt wurden. 


5. Das Toben d des Hecla. 


Dieſer Feuerſpeyende Berg auf der Inſel 
Island fieng den 5. April mit großen Donnern 
und Krachen an, eine Menge Feuer und gluͤende 
Steine auszuwerfen, worunter ſich Bimſenſteine 

befan⸗ 
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befanden, die drey Ellen im Umfange hatten und 
zwey Centner ſchwer waren, Es befanden fich 
auch magnetifhe Steine darunter, Der ausge- 
worfene Staub und Sand lag 30. Meilen weit, 
zu halben und ganzen Ellen hoc) auf der Erbe 
und die Luft war davon fo angefüllt, daß man 
für demfelben im Mittag nicht erkennen Eonnte, 
. ob ein Bogen Papier weiß oder ſchwarz fey. 


" Das Toben des Veſuwii im Koͤnigreiche 
Neapolis iſt anderwaͤrts angezeigt worden. 
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Die zwiſchen dem Pabfte und Her- 
zoge von Parma entitandene fchwere 
feines vornehmften Miniſters, des Mar⸗ 


Irrung. 
D quis von Felino, einen Schritt gethan, 


durch welchen der Paͤbſtliche Stuhl in die groͤßte 
Verlegenheit geſetzt worden. Er ſetzte den Lten 
Febr. 1765. ein. Tribunal nieder, das über die 
Irrungen, welche über die geiftlichen Guͤther enta 
ſtehen möchten, erfennen ſollte. Da nun durch 
folhen Gerichtshof die vermeinte Gerechtfame und 
Immunitaͤten der Römifchen Kirche auf vielerley 
Weiſe beeinträchtiget wurden, fo ward Clemens 
XI. durch feinen Premier. Miniſter, den Cardi⸗ 
nal Torregiani, verleitet, eine Bulle wider den 
Parmefanifcher Hof herauszugeben „ die an den 
Catholiſchen Höfen ein - folches Feuer entzünder; 
das bis diefe Stunde noch nicht hat geloͤſcht wer⸗ 
den fönnen, , nr 

Ein Proceß in einer gewiſſen Ehefache, darin. 
nen wider den Indult des Pabfts Pauli IIT., durch 
welchen dem Bifchofe zu Parma das Recht zuges 
ftanden worden, alle, firchlichen Sachen dieſes Bis⸗ 
thums ohne Zugiehung des Römifchen Hofs abzus 
thun, an den Päbftlichen Hof appellirt worden, 
bewog den Pabft, eine — ——— 

r 2 


er Herzog von Parma hat auf Anrathen 





tion 


\ 
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tion anzuordnen, um den Streit uͤber den gedach⸗ 


ten Indult, den man nicht von fo weitem Umfange 


zu ſeyn glaubte ,_als man zu Parma behauptete, 
zu entſchelden. Da nun dieſe Sache, wie leicht zis 
erachten, zum Vortheil des Römifchen Hofs ent⸗ 
fehieden wurde, gab der obgedachte Parmefanifche 
Gerichtshof den 12. Jan. 1768, ein Decret her⸗ 
aus, das aus folgenden Artifeln beſtunde: 1) Es 
ſollte keiner von den Unterthanen des Herzogs ohne 
ausdruͤckliche Erlaubniß Sr. Koͤnigl. Hoheit die 
Streitſachen, welche ſich in den, unter Ihrer 
Bothmaͤßigkeit ſtehenden, Landen hervor thun wuͤr⸗ 
den, von welcher Art ſie auch immer ſeyn möchten, 
. an auswärtige Gerichtshöfe, ja nicht einmal nach, 
Rom bringen; 2) Es follte allen Unterehanen des 
Herzogs unterfagt feyn, fi) an auswärtige Fürs 
ften, Regierungen und Gerichtshöfe zu menden, 
ſowohl in allerley Arten weltlicher Angelegenheiten, 
als auch, um. in deffen Staaten geiftliche Pfrün. 
den oder andere geiftliche Anmartfchaften an fich 
zu bringen, ehe und bevor fie deshalben die Ges 
nehmhaltung St. Koͤnigl. Hoheit erhalten Haben; 
3) Es follten alle, mit der Seelſorge befchwerte 
Pfründen ſowohl, als diejenigen, zu welchen die 
Bullen in dem Paͤbſtl. Eonfiftorio ausgefertigt 
werden, auch die Kloͤſterlichen Pfruͤnden, Penſſio— 
nen, Abteyen, Würden und Aemter, Die * 
Gerichtsbarkeit haben, ing kuͤnftige in den drey 
Herzogthümern nicht anders, als von den Untere 
thanen, und zwar mit Genehmbaltung Sr, Koͤnigl. 
Hoheit, befeffen werden; und 4) follten ale Schrif⸗ 
5 — ten, 





— von Parma entſt. Irung. zB: 


ten, Briefe, Urcheile, Decrete, Bullen, Bros 
ven ꝛc. welche von Nom, oder aus irgend einem 
andern Sande, fommen, für ungültig und unfräfz 
tig erklaͤrt ſeyn, die nicht von dem Herzoge beſon⸗ 
ders genehmiget worden. 

Ueber dieſes Decret wurde der Roͤmiſche Stuhl 
ſo erbittert, daß er unterm 30. Jan. an den oͤffent⸗ 
lichen Orten der Statt Rom ein Breve anfchlas 
gen ließ, das in feiner deutſchen ucheſcara fol 
gendergeſtalt lautete: 


Clemens XII. 

Wir haben mit einem unbeſchreiblichen Schmer⸗ 
je vernommen, daß ſeit einiger Zeit in Unſern Her⸗ 
zogthuͤmern Parma und Piacenza von einem weltli⸗ 
hen und -folglich unrechtmäßigen Tribunal einige 
Decrete wider die Nechte und Immunitaͤten der Kir⸗ 
che ergangen, unter welche ſon derlich das jenige zu ſe⸗ 
Bert iſt, welches zu Parma den 25. Det. 1764. er⸗ 
theilt worden, wodurch nicht nur verboten wird, ir⸗ 
gend einige Bermächtniffe zu Gunften der Perfonen 
von der todten Hand, deren. Summa den 2oſten 
Theil: des Vermögen eines Erblaſſers, welche dies 
jenige' von 300 Parmefanifchen Thalern nicht übere 
feige, übgrfchreitet, und in baarem Gelde zu bezah⸗ 
len ift, zu machen, fordern auch allen denjenigen, 
welche die Kioftergelübde ablegen mollen, befohlen 
if, eine Urkunde von fich zu ſtellen, mittelft welcher 
fie allen ihren Rechten entſagen, widrigenfalls aber 
gewaͤrtig feyn wollen, nad), ihrem Profeß eben for - 
als ob fie niemals da geweſen wären, angefehen zu 
— Nr 3 wer⸗ 
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werden, wie ſolches aus den andern darauf erfolgten‘ 
Erklärungen und Verordnungen erhellet.. Das an- 
dere Decret ift vom 13. San. 1765. mittelft deſſen 
decarirt wird, daß alle Guͤthet, die in den Händen 
weltlicher Perſonen ſteuerbar find, folches auch in 
den Handen der Geiftlichen, in welche fie gelanget, 
oder in Zufunft gelangen möchten, feyn ſollten. Daß: 
dritte Decret vom 8. Sebr. eben diefes Jahrg, ift. 
dasjenige, durch welches ein ‚Gericht niedergeſetzt 
wird, dag über die Streitigkeiten, die aus Anlaß, 
der zwey vorhergehenden Decrete entfiehen mochten, 
erkennen follte. Hieher gehört auch die Erläuterung 
des zweyten Decrets, datirt den 13. Jan. 1765. 
welches den Zeitpunct, von welchem die geiftl. Per- 
fonen diefe Steuern zu bezahlen anfangen follten, 
aufs Fahr 1761. zuruͤcke feßt, und ihnen eine An- 
zeige von dieſen Güthern ſeit dieſer Zeit von weltli⸗ 
chen Richtern vorſchreibt. Dieſen Decreten allen 
ſollte bey rechtsbehoͤrigen Strafen wider die Ueber—⸗ 
treter nachgelebet werden. Nachdem wir nun von 
der Kundmachung aller diefer Decrefe und anderer, 
den Kirchen» mmunitäten eben ſo nachtheiliger, 
Migbräuchen unterrichtet waren, glaubten wir die 
friedfertigen Mittel vor Ergteifung der-geivaltfamen, 
die nur Unfere Pflichten um die Wiederaufhebung 
diefer Acten zu bewirken, an die Hand gab, antven- 
den zu müffen. Wir hatten Uns gefchmeichelt, daß 
es und damit gelungen waͤre, da man ung'neue Des 
erete getviefen, welche die erftern zernichteten. Allein 
wir wurden hintergangen.. Denn wie Wir nachher 
benachrichtigen ——— erneuerte und beſtaͤtigte eben 


dieſe 
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Diefe weltliche Macht folche durch ein neues Edick 
Som 12: Jan. des letzten Fahre mit einigen, jedoch) 
den Kirchen⸗Freyheiten allemal zu nahe tretenden, 
Milderungen. Ferner wurde den 26. März eben 
dieſes Jahrs ein Dberauffeher zu Verwaltung der 
Kirhenfachen ernannt. Es fam noch eine andere 
Inſtruction für denjenigen, der diefe unbefugte Ober 
aufficht hatte, und für diejenigen, die unter feinen 
Befehlen arbeiten würden, zanı Vorfchein ; woraus 
erfolget ift, daß fie mit Weberfchreitung aller ihrer 
Gervalt über die heiligfien Sachen Ausfprüche zu 
thun, fich erfühnet Haben. Nach fo vieler Nachfiche 
von unferer Seite ertvarteten Wir Unfere Hilfe von 
dem Allerhoͤchſten. Wir fleheten darum mit unab» 
laͤßlichen Thränen. Man hat aber Gefallen getras 
gen, Unſere Schmerzen aufs hoͤchſte zu treiben. 
Denn den ıdten diefeg Monats San. ift aus der 
Herzogl. Drucerey eine vor allen andern ehrenrüh- 
zige, fchmähfüchtige und hoͤchſt fchädliche, auch auf 
Spaltungen äbzielende pragmatifche Sanction her 
ausgefommen, welche die Schaafe gänzlich von ihren. 
Hirten abziehet, Nachdem Wir nun diefe dem An⸗ 
fehen des heil, Stuhls und der Kirche verfeßten er⸗ 
ſchrecklichen Streiche mit gelaffenen Augen angefehen,, 
und feine Hofnung, fie auf andere Weife abzuwen⸗ 
den, verhanden ift, Haben Wir geglaubt, daß es end⸗ 
lich Zeit wäre, die fo greulich angetaftefe Kirchen« 
Freyheit zu rächen, um nicht dafür angefehen zu 
werden, als 06 Wir Unfere Pflicht hintangeſetzt hät 
ten. Solchemnach erflären Wir aus eigener Beinen 
gung und mit guten Ueberlegung, auch felbft nah 
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Ban nem nu 
dent Gutachten einiger Unferer ehrwuͤrdigen Brüder; 
der heil. Roͤm. Kirche Gardindle, obbefagte Arten, 
Decrete und Edickte für nichtig, ungültig, verwegen 
und fuͤr ſolche, die von Perſonen, die keine Macht 
haben, ſolche zu ertheilen, ertheilt worden, ſo, wie 
auch alle diejenigen, fo fernerhin erfolgen moͤchten, 
(welches abzuwenden Wir den Gern anflehen,) und 
Wir verbieten Unfern ehrmärdigen Brüdern, den 
Bifchöfen diefer Herzogthuͤmer und andern, fich dar: 
nach zu achten. Gleichwie es über dieſes rechts⸗ 
kundig ift, daß alle diejenigen, die fich zu Abfafflıng, 
Kundmachung und Vollſtreckung obbefagter Verord⸗ 
nungen haben gebrauchen laſſen, in alle Kirchencen- 
füren verfallen, und aller Unferer Gnaden nebft al- 
Ien denjenigen, die an ihren Plag kommen möchten, 
verluftig worden find : alfo erklaͤren Wir, daß fie 
von biefen Genfuren zu feiner Zeit von Niemanden, 
als von Ang felbft, oder dem regierenden Pabfte 
(den Fall der Todesgefahr ausgenommen) entbun- 
den werden, oder die Eoßfprechung davon erhalten 
fönnen ; toben ihnen noch vorbehalten bleibt, nach 
vergangener Gefahr alles, was fie zum Abbruch der 
Kirchen - Jmmunitäten gethan, zu mißbilligen, oder 
widrigenfalls unter eben den Strafen zu bleiben, ins 
dem Wir mollen, daß dieſes Breve allezeit feine 
Kraft haben folle. Gleichtwie aber. ferner befannt 
ft, daß die Kundmachung und die fichere Anfchlas 

ung des gegenwärtigen Breve in den Staaten von 
* Piacenza und Guaſtalla viele Schwierigkei⸗ 
ten finden wuͤrde; als befehlen Wir, daß Exemplare 
davon an den Thoren der Kirche St. Johannis i im 


Late- 
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Lateran, der Hauptfirchr St. Peter, der Apoftoli- 
fchen Canzeley, in dem Campo Fioro und an andern 
Drten fo, wie es gebräuchlich ift, fund gemacht und 
‚angefchlagen werden follen, und daß eg, wenn es 
folchergeftalt fund gemacht und angefchlagen worden, 
alle diejenigen, welche ed angehet, bindet, und alg 
ob es ihnen namentlich angedeutet worden, angefe- 
ben werben fol. Gegeben zu Nom bey St. Maria, 
Maggiore unter dem Fifcher- Ninge den 30. Jar. 
1768. Unferer Päbftl. Regierung im 1oten Jahre; 
angefchlagen und fund gemacht am. heutigen Tage, 
fo, wie es oben angezeigt worden. 

Ob nun gleich der. Pabft fein Eremplar von 
diefem Breve nach Parma gefchickt hatte, fo erhielt 
man doch dafelbft ſogleich Nachricht davon. Der 
Hof ließ alsbald allen Bifchöfen und Ordensvor- 
fiehern nachdrücklich bedeuten, daß dergleichen 
apoftolifche Briefe unmöglich Acht feyn, noch von 
dem Pabfte herrühren Fönnten, ſondern unterge- 
fchoben wären ; weßwegen ihnen bey Strafe eines 
Ä Staatsverbrechens befohlen wurde, darauf weder 
zu achten, noch weniger ihnen fonft. einigen Gehor- 
fam zu leiften. Jedoch es follen gleichwohl aller 
diefer von der Regierung gebrauchten Vorſicht 
ohngeachtet, 18 Eremplarien von dem Breve in 
verfchiedenen Orten des Staats, und fogar drene 
in der Stadt Parma felbft angefchlagen wor» 
den ſeyn. 

Diefes Breve befchleunigte die Erfüllung des⸗ 
jenigen, wag man lange vorausgefehen hatte, näm« 
lich die Austreibung der Jeſuiten aus den Para 
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mefanifchen $anden, Das Edict war den 3ten 
Febr. Datirt, wurde aber erft den sten zur Voll 
ziehung gebracht. An diefem Morgen um 4 Uhr 
wurden diefe Patres durch Dfficiere, die man in 
ihre Häufer ſchickte, aufgeweckt, worauf fie um 5 
Uhr in die ſchon in Bereitfchaft  geftandenen Wa⸗ 
gen fteigen mußten, darinnen fie bis auf das erfte 
Dorf St, Lazaro geführte wurden, wo fie Halte 
machten. Kurz darauf Famen die Syefuiten aus 
dem Eollegio von Bußeto, hernach die aus dem 
von Borgo St. Donino, und endlid die von 
Piacenza an. Sie zogen durch die Stadt, um zu 
denen, die fich zu St. Lazaro befanden, zu ſtoßen. 
Ein jeder Trupp hatte Mannfchaft bey fih. Bon 
dem Stadt» Thore an bis auf das Dorf St. La⸗ 
aro war der Weg mit Reutern befeßt, welche be— 
ee darzu aufgeboten worden und Officiers 
bey fich hatten. Als die Jeſuiten zu St. Lazaro 
alle zufammen gefommen, wurden fie nach Reggio, 
der erften Medenefifchen Stadt, gebracht, von dar 
fie nach Bologna und Ferrara, als an die Derter 
ihrer Beftimmung abgehen mußten. &s blieben 
nur alleine die Procurafores im $ande, um von 
dem Drden Red und Antwort zu geben, und Die 
Kranken in andere Drdenshäufer ju bringen. Den 
Paters, welche geborne Parmefanet waren, und 
Profeß gethan haften, wurde auf Lebenszeit ein 
jährl. Gehalt von 1 50 deutfchen Gulden, den Fra⸗ 
ters aber 100 Gulden angemwiefen, Die fremden 
er tie auch die, fo noch nicht Profeß gerban, 
ngleichen die Novitii, fie mochten Ausländer oder 
i Einge« 
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Eingeborne ſeyn, kriegten nichts, und mochten ges 
ben wenn fie wollten. Die Stellen der Syefuiten 
murden fogleid) Durch andere Männer erfegt, die - 
“man im Voraus zu denen, von ihnen verfehenen 
Schulen » und Kirchen » Verrichtungen ernennet 
hatte. Es ift alles in der beften Ordnung und in 
volltommener Ruhe vollzogen worden. Den 6ten 
Febr. wurde das Herzogl. Edict wider ben Orden 
öffentlicdy angefchlagen, auch fat zu ‚gleicher Zeit 
ein Manifeft wider das Päbitl. Breve publicirt, 
welches fehr nachdrüclich abgefaßt war, und dag 
Verfahren des Herzogs in Anfehung der heraus 
gegebenen Edicte bey den vielen vergeblichen Ver⸗ 
fuchen, einen Vergleich mit dem Römifchen Hofe 
zu freffen, rechtfertigte. 
Immittelſt hatte der Herzog, fo bafd er von 
dem Breve des Pabfts Nachricht erhalten, und 
ehe er noch das Edict wegen Vertreibung der Je— 
ſuiten befannt gemacht, Couriers nad) Madrit, 
Berfailles, Turin, Neapolis und Wien abgefchickt, 
und Diefen Höfen Nachricht von feinen Beſchwer⸗ 
den über das Verfahren des Roͤmiſchen Hofs ges 
geben, mit dem Erfuchen, den Pabft zum Wider, 
euf und zur Vernichtung eines für alle Fürften fo - 
nachtheiligen Breve zu vermögen. Als der Cou⸗ 
rier zu Paris bey dem Parmefanifchen Gefandten 
am Sranzöfifchen Hofe, Brafen von Argental, 
in der Macht anlangte, begab fich derfelbe ſogleich 
früße um 4 Uhr zu dem Herzöge von Choiſeul, 
um ihm die,erhaltene Nachricht aus Parma anzu 
zeigen. Der Herzog, der wenig Stunden vor« 
ü | ber | 
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her ſchon davon benachrichtiget worden, verfuͤgte 
ſich bald darauf zu dem Spaniſchen Geſandten, 
bey dem er auch den Paͤbſtl. Nuncium Giraud 
antraf, den er durch fein ernfthaftes Berragen in 
Verwunderung ſetzte. Wie nun der Herzog date 
auf in geheim mit dem Spaniſchen Geſandten res 
dete, fragte endlich der Nuncius voller Unruhe : 
Mionfeigneurt ift erwan ein großes Unglück 
geſchehen; ift etwan der Pabſt todt ? Als 
nun der Herzog nichts antwortete, fagte.der Mun⸗ 
cius: Wenn der Pabſt nicht geftorben if, 
ſo muß doch fonft etwoas außerordentliches 
ſich zugerragen haben. Wein Herr! verfegre 
der Herzog darauf: der Pabft ift noch am 
Beben. ' ER 

Der Sranzöfifche Hof übergab das Paͤbſtl. 
Breve den 23. Febr. dem Parlamente, welches 
ein fehr fcharfes Arret darwider befanne machte, 
‚wodurch jedermann, er fey feinem Stande und 
Würden nad) wer er wolle, verboten wurde das 
Paͤbſtl. Breve zu verkaufen, auszutheilen, oder auf 
eine andere Art bekannt zu machen, bey Strafe, 
als ein Rebelle und Verbrecher der beleidigten 
Majeſtaͤt angeſehen zu werden; diejenigen aber, 
welche Eremplaria davon beſaͤßen, ſollten ſolche 
an den Gerichtshof abliefern, um. daſelbſt unter- 
drücke zu werben, Zugleich wurde allen Erzbi⸗ 
fchöfen, Bifchöfen ac, und allen andern Perfonen 
‚ verbothen, Feine Breven, “Befehle und Verord⸗ 
nungen von dem NRömifchen Hofe, außer nur von 
ber Penisenziaria anzunehmen, zu verkuͤndigen oder 
? auf 


{ 
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auf andere Art befannt zu machen, wenn foldye 
niche vorher dem Hofe vorgelegt, und von dems 
fetben unterfuche und genehmiget worden. Es 
enthielte aber das obgefagte Breve nicht eine bloße 
Drohung mit dem Bann gegen die Urheber und 
Begünftiger des Herzogl. Edicts, fondern es de= 
elarirte wirklich diefelben der Kirchenftrafen ſchul⸗ 
big, und verfagte ihnen die Abfolution. Es nennte 
duch der Pabft in feinem Breve das Herzogthum 
Darma fein Herzogthum ; da doc) der Nömifche 
Hof fich in den vielen, nad) Abfterben des Haufes 
Fernefe, gegebenen Bullen und Breven niemals 
diefes Ausdrucks bedient, auch deſſen Anſpruͤche 
darauf von allen gewährleiftenden Mächten 1718, 
für nichtig und ungegründer erklärt worden ; zu 
gefchweigen, daß in. dem Breve der wieder aufge⸗ 
märmten Bulfe in Coena Domini von allen Cas 
ehofifchen Mächten bisher aufs heftigfte widerfpro« 
chen worden, — 
Der Koͤnig war mit den Verfahren des Pabſts 
gegen ſeinen Enkel, den Herzog von Parma, ſo 
übel zufrieden, daß er feinem Geſandten zu Rom, 
Merquis von Anbeterre, auftrug, von dent 
Pabſte diefe drey Dinge zu begehren : 1) den 
Cardinal Torregiani von dem Minifterio zu 
entfernen ; 2) das Breve zu widerrufen und aufe 
zuheben, und 3) dem Herzoge von Parma eine 
authentifche Genungehuung zu leiften ; ja, es hieß 
gar, daß der Franzöfifche Hof den gedachten Car⸗ 
dinal und den yefuiter- General Ricci zu feiner 
Diferetion ausgeliefert haben wollte, . Man F— 

za kt, 
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zählt, daß als der Franzöjifche Gefandte bey dem 
Pabſte Audienz — und den Willen ſeines 


Hofs demſelben eroͤfnet, ſich der heil. Vater ſehr 


entruͤſtet, und ihm alſo geantwortet habe : „Er 
„wäre gewiß überzeugt, daß er recht gehandelt 
„bätte, weil er es nad) feinem Gewiſſen gethan ; 
„wenn alle Fürften fidy wider die Religion und 
„ben heil. Stuhl verfchworen hätten, und fie ihm 
„Benevent, Avignon und Rom ſelbſt nähmen,, fo 
„wollte er eher mit einem Crucifix in der Hand 
„fih in einer Wüfte verbergen, als etwas wider⸗ 
„rufen, oder ſich zu irgend einer Satisfaction auf 
„eine erniedrigende Art herab laffenz; „ worauf er: 
fi von dem Geſandten weggewendet, obne ihm; 
zu erlauben zu antworten. 
. Der König in Frankreich ließ fogar an bie 
fammtlichen Catholifchen D Mächte in Europa eine 
Schrift abgehen, worinnen er als Aelteſter von 
ben Haufe Bourbon alle Souverains einlud, 
gemeinfame Sache zu machen, um den Pabft zu 
zwingen, daß er das Breve widerrufe, als. wel. 
ches eine Beeinträchtigung der Rechte ver Souve⸗ 
vains, und befonders diefem Kaufe fehr ſchimpf- 
lich waͤre. 

Als die Nachricht von dieſem Breve den 18ten 
Febr. durch einen Courier am Spaniſchen Hofe 
anlangte, wurde von dem Könige mit dem Gra⸗ 
fen von Aranda, und andern Gliedern des 
Raths von Caftilien, eine geheime Konferenz ge: 
balten, worinnen Sr. Majeftät vorgeftellt wurde, 


daß bie Ehre der Spanifchen Crone. eine völlige 


Genung» 
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Genungthuung von dem Roͤmiſchen Hofe wegen 
der, dem Hauſe Bourbon zugefuͤgten Beleidigung 
erfordere, und man zu dem Ende von dem Pabſte 
verlangen muͤſſe, nicht nur die Geſellſchaft der es 
fuiten gänzlich aufzuheben, —— auch ihren Ge: 
neral Ricci, wie aud) den Cardinal Torregiani 
den beleidigen Mächten zu ihrer Difpofition zu 
überlaffen, Der König übergab das Breve dem 
Rathe von Caftilien, der aus den gewöhnlichen _ 
Gliedern und fünf ſeit einiger Zeit nach Madrit 
berufenen Bifchöfen beſtehet, um es zu unterſu⸗ 
hen, Solcher faßte alsdenn fein Gutachten ab, 
und declarirte, daß die Negierung von Parma ber 
geifti. Cenfur des Römifchen Hofs nicht unterwor« 
fen fen, weil fie nach den Rechten gehandelt habe, 
die einem Souverain zufommen, Das Decret, 
das darauf abgefaßt wurde, mar fort in allen 
Stücken mit dem Arret des Parlaments zu Paris 
übereinftimmig, nur daß e8 viel weitläuftiger aba 
gefaßt war. - Als es publicire wurde, hatte es ber 
Präfidene des Raths von Eaftilien, Graf von 
Aranda, mit einem Circulat- Schreiben an bie 
ſaͤmmtlichen Erzbiſchoͤſe und Bifchöfe unterm 
16, März begleitet, in welchem dieſen Geiftlichen 
eingefchärft ‚wurde, über die Vollziehung dieſes 
Decrets zu halten. Es wurde zugleich befchloffen, 
daß Fein Nuncius zu Madrie eher zugelaffen wer» 
den follte, ‚bis der Pabft fich bequeinet, die ver⸗ 
langte Satisfaction zu leiften, und daß die Nea— 
politanifchen Trouppen zu Unterftügung dieſer 
Forderung beftändig. bey der Hand ſeyn follten, 
u ua E um, 
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um, fo bald es nöthig, in den Kirchenftaat ein. 


zuruͤcken. | 

Der Neapolitaniſche Hof, der noch immet 
von den Rarhfchlüffen und Verfügungen des Spas 
nifd;en Hofs dependirt, machte mit demſelben ge: 
meine Sache. - Der König ließ nicht nur durd) 
feinen Miniſter zu Kom, den Cardinal Orfini, feht 
nachdrückliche Vorſtellungen wider des Breve bey 
dem Pabfte thun, fordern aud) ein fehr nachdruͤckt 
liches Edict wider daffelbe in feinem Staaten pus 
bliciren. Es gieng im ganzen Kirchen - Staate 


herum, und es mar bie erfte Schrift, die man in 


— 


Italien ſahe, und mit ſo vieler Staͤrke gegen den 
heil. Stuhl gerichtet war. Hierzu Fam, daß der 
Meapolitanifche Hof ſchon zu Anfang des Märzes 
ein berrächtliches Corps Trouppen gegen die Graͤn⸗ 
zen des Kirchenftaats anrücen ließ, das bereit zu 
feyn fehiene, ſich der Pabftl. Stade Benevent zu 
bemächtigen. ER 

Der Pabſt gerieth bey diefenUmftänben mit 
feinem ganzen Hofe ineine große Berlegenheit, war 
äber nicht gefonnen nachzugeben. Er ließ an die 


drey Höfe von Frankreich, Spanien und Meapolis 


ein langes Schreiben ergehen, worinnen der Staats» 
Secretair, Cardinal Torregiani, unter andern 
den Pabft folgendes fagen hieß : „Se. Heiligkeit 


„hätten alles das Uebel vorausgefehen, was das 


Breve in diefen irreligiöfen Zeiten, da die Söhne 
ſich wider ihren Vater empörten, dem heiligen 


„Stuhle zugiehen würde, Alleine Sie hätten nad) 


„ihrem Gewiſſen gehandelt, indem Sie mehr um 
„das 
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„das Heil Ihrer Seele, als um ein politifches 
„Intereſſe fi befümmerten. Sie wären weit 
„entfernt, fich im geringften reuen zu laffen , daß 
„ Sie diefen Schritt gethan, da Sie vielmehr ſich 
„Vorwuͤrfe machten, daß Sie bamit fo lange ge» 
„ wartet. häften., - N: 

Den 6. April hatte der Spanifche Minifter 
und Auditor Rotä zu Rom, Don Thomas 
Azpuru, bey dem Pabite im Namen der drey 
Höfe von: Franfreih, Spanien und Meapolis 
foegen der Parmefanifchen Angelegenheit. bey dem 
Pabſte Audienz. Der heil, Vater hatte fi zum 
voraus erflärt, daß er wegen des Geremoniels, fo 
man wegen; ihres ungleichen Characters nicht be⸗ 
flimmen fönnte, die drey Minifters nicht auf eins 
Mal, fondern einen jeden befonders empfangen 
wollte, weil der Neapolitaniſche als ein Cardinal 
ſich niederfegen, der Sranzöfifche als ein —5 
ter, der ſeinen Einzug noch nicht gehalten, ſtehen, 
und der Spaniſche, der ohne Character wäre; 
Enten follte. Die drey Minifters waren Damit zus 
frieden, verglichen ſich aber hernach, daß der von - 
Spanien fi ganz alleine an dem obgedathten 
Tage zum Pabfte erheben follte. Er übergab von 
Seiten aller drey Höfe drey Memoriale dem Pab⸗ 
fte, welcher, ohne ihm Zeit zu laffen, ber Mund _ 
zu eröffnen, ihn fragte: Ob diefe MNemoriale 
etwas anders entbielten,. als wiederholte: 
Anfuchungen zu Widerrufung des Paͤbſtl. 
2 worüber man fich bereits mit dem 

ardinal⸗ Staats⸗Secretario beſprochen 

Fortgeſ. 8.5. Nachr. 93. Th. Sshaͤtte? 


* 
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bitte? Als nun der Spanifche Minifter antı 
wortete, wie von nichts andern die Frage wäre, 

nahm der Pabft abermal das Wort, und fagte: 


Wir haben gethan, was mwir zu thun ſchuldig 
waren, und können das Breve unmöglich widerrufen. 
Die Drohung mit bemafneter Hand in unfere Staa⸗ 
‚ten einzufallen, ift ſehr unnuge ; denn wenn ich auch 
Trouppen genung hatte, diefelben zu beſchuͤtzen, fo 
wiirde ich mich doch folcher, als ein allgemeiner Vater 
der Gläubigen, nicht bedienen. “Nimmermehr wuͤrde 
ich mit chriftl. Fürften, uud noch weniger mit Catho⸗ 
liſchen Königen mich in einen Krieg einlaffen. Die 
. Fürften müflen es nicht meinen Unterthanen entgelten 
laffen, als die an bierä Suche nicht den gerindften Ans 
theil haben; wenn ſie aber auch mich angreifen, und 
"mich felbft aus Rom verjagen wollen, fo declariren 
wir. hiermit, dag wir nach dem Beyfpiel: unferer Vor⸗ 
abrer viel lieber ind Elend geben wollen, wohin ed 

enfelben gefallen wird, als den wahren Nugen ber 
Religion und der Kirche hintanzufegen. * 
Der Pabſt redete weiter, und ſetzte endlich 
noch binzu : | — 
- Der beil. Stuhl wäre niemals gewohnt geweſen, 
feine Urtheile zu widerrufen, Urtheile, die niemals her⸗ 
ausgegeben. wurden, ald nach der firengften Prüfung 
und unter bem Beyſtande bed heiligen Geiſtes. 


+. Mad) einer andern Nachricht foll fich der Pabft 
gegen den Spanifchen Minifter alfo ausgedrüdk: - 
hoben : | | 
Was wir gethan haben, das haben wir thun müf- 
fen, um unfer Geriffen zu beruhigen, und dem fehrect- 
lichen Eide nachzuleben, den wir geleifter, namlich in 
allen Stücken die Rechte der heil. Kirche zu vertheidis 
gen. Wir find dem Testen Augenblicke unfers — 
re N ann MDR 
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ſehr nahe, und wollen vor dem goͤttl. Gerichte niche 
als ein Meineidiger, fondern mit der Zufriedenheit er⸗ 
fbeinen, daß mir unfere Pflichten erfüllee haben. 
Mir wiffen wohl, daß man unfer Befragen fehr miß— 
dilligen wird, ja ed wird vielleicht gar die Porentaten 
der Erde beleidigen; indeſſen haben wir einmal unſern 
Entfhluß genommen, und find auf alle Falle gefagt. 
Sollten wir auch unfern legten Blutstropfen vergief 
fen, ſo wollen wir ung über diefed Opfer freuen, und 
Gott dafür danfen, der und unter die Anzabl der heil. 
Haͤbſte fegen wird, welche die Kirche verehrt, uncer 
deren Anzahl zu ſtehen, wir und aber nicht für wuͤr— 
dig halten. RE 
Der Miniſter, der fi) eine folhe Rebe niche 
vermuthet hatte, wurde ganz beftürze darüber, und 
fragta Se, Heiligkeit, in was für Ausdrücken er 
feinem Hofe antworten folle? Mit den ausdrüd: 
lihen Worten, verfegte der Pabſt, in denen ich 
jego eben mich erkläre habe. Er beurfaubte hier» 
auf den Minifter, welcher aber zwey fchriftliche 
Auffäge auf den Tifche hinlegte. Alleine, diefer 
Flaren abfchläglichen Antwort des Pabfts ungeach⸗ 
tet, wiederholten doc) der Spanifche, Stanzöfifche 
und Meapolitänifhe Minifter im Namen ihrer 
Höfe ihre Vorſtellungen, richtefen aber damit 
nichts aus, daher fie fogleich Couriers an ihre 
Hefe abſchickten, und ihnen von dem Enefchluffe 
des Pabfts Nachricht gaben. | 
Impmittelſt gab das Parlament zu Tonloufe 
ein Arret heraus, darinnen das Päbftl. Breve wis 
der den Herzog von Parma unterdrückt wurde. 
Der Königl. Öeneral- Procurator drückte ſich in 
folhem alſo aus: . N 
—R = 632 Die 
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Wie kann der Pabft, als dad Haupt der Kirche 
betrachtet, vorgeben, in Sachen des bürgerlichen 
Staat? Macht und Recht zu haben, da doch Jeſus 
Thriſtus, deſſen Stadthalter er iſt, deutlich geſagt, 
daß fein Reich nicht von dieſer Welt ſey? Soll denn 
der Roͤmiſche Hof nicht willen, oder die Hand nicht 
fennen, von welcher er felbft und alle Geiftliche ihre 
Keichtbümer, ihre Privilegien und ihre Freyheiten 
erhalten haben? Der Pabft iſt ein unumſchtaͤnkter 
Herr in feinen Staaten. Wir haben nicht nöthig zu 
uͤnterſuchen, wie die Nachfolger Petri zu folcher welt⸗ 
lichen Macht, die in der erſten Kirche undefannt und 
dem heil. Stuhle fremde war, gelanget find. _Linfere 
Berrachtungen erſtrecken ſich nur über die Guͤther, 
Vorrechte und außerliche Gerichtöbarkeit, derem die 
Perſonen vom geiltlichen Stande in andern Staaten 
genießen. Diefe find ihnen von den Fuͤrſten berpilliget 
worden, und fein Prinz hat weder gewollt noch ge 
konnt, diefelben zum Schaden feiner unzertrennlichen 
Rechte, und feiner Macht uber die Guther und Perſo⸗ 
nen feiner geiftlichen Interthanen zu verwilligen. 
Diefe Rechte begreifen wefentlich die Macht in fich, 
alles, was diefelben aus gottfeliger Mildthatigkeit der 
Fürften erhalten haben, zu vermindern, zu beſtimmen 
und entweder ganz oder zum Theil, wenn der Nugen 
des Staat es erfordert, wieder zurucke au nehmen ıc. 


Ein harter Spruch für den Pabftl. Stuhl, 
und deffen vermeynte Hoheit, Gewalt und Rechte! 
Es ſchiene ſich faft die ganze Römifch » Catholifche 
Chriftenheit über dem Breve gegen Parma mider 
den heil, Vater vorfchmworen zu haben, Es wurde 
folches auch in Portugall durd) einen am 5. May 
von dem Roͤnigl. Hofe Fund gemachtes Decret 
unterdrückt. Man erklärte darinnen dieſes Breve 
für falfch, erfhlichen, den Gefegen, Gewohnheiten 
— — und 
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und Concordaten bes Portugiefifchen Reichs und 
der Frenheit und Unabhängigkeit der Erone Sr. 
Maj. zuwider faufend, und nicht übereinftimmenb 
mic den väterlichen und frommen Sefinnungen deg 
Pabſts, folglich für null und nichtig, wobey zue 
gleich bey Strafe des Hochverraths verboten wur⸗ 
be, befagtes Breve zu drucken, befanne zn machen 
oder nur bey fich zu behalten, | | 

Am Wieneriſchen Hofe machte zwar an⸗ 
fangs'die Nachricht von dem Breve wider Parma 
ebenfalls ein großes Auffehen. Man wurde fogar . 
bewogen, auf das Anfuchen ber Franzöfifihen und 
Spanifchen Gefandten, die im Namen ihrer ho⸗ 
hen Principalen von Ihro Kaiferl, und Königl, 
Majeftäten’verlangten, mit ihnen zur Vertheidi⸗ 
gung des Herzogs von Parma gegen den Paͤbſtl. 
Stuhl gemeine Sache zu machen, dem Eardinal 
Alerander Albani den Auftrag zu thun, mit den 
Miniftern der drey verbundenen Kronen gemein- 
fchafelich auf eine Genungrhuung für den Herzog 
von Parma zu dringen, Allein diefer Hof war 
nicht geneigt, fich fo gar harte gegen den Apoftos . 
liſchen Stuhl zu ermweifen, fondern gab vielmehr 
dem heil. Bater, als er eigenhändig an Ihre Kai⸗ 
ſerl. Majeftäten fehrieb, und bat, in diefer Sache 
einen Advoeaten und Befchüger der Kirche abzu« 
geben, Gehör, und unterſtuͤtzte in geheim die Ver⸗ 
mittelung des Königs von Sardinen, die diefer 
Monarche aus Hochachtung gegen den Päbftl, 
Stuhl zu Beylegung der, wegen Parma entftans 
denen Mißhelligfeiten, ſich angelegen ſeyn ließ: 

| | Ss 3 Es 
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Es wurde deshalben zu Turin eine Commiffion. 
angeordnef, worzu der Pabft den Eardinal Bars 
romeo ernennte, der fich damals in feiner Water: 
ftade Meyland aufhielte; jedoch hat man von dem 
Erfolg diefer Commilfion nichts gehört. - 
| Den 7. un. hatte der Venetisnifche Abs 
gefandte bey dem Pabfte eine Audienz, worinnen 
er ihm im Namen der Republif eine fchriftliche 
Vorſtellung überreichte, darinnen auf die Wider. 
tufung des Breve wider Parma gedrungen wurde, 


Der Pabſt ertheilte ihm eben die Antwort, die die 


Minifters der obgedachten drey Bourbonifchen Höfe 
‚empfangen hatten, wobey der Pabft noch insbe 
fondere hinzufegte, daß. er mit dem empfindlichften 
Schmerz fehen müßte, wie der Benetianifche Se 
nat der erfte ſey, der an einer ihn gar nichts ait« 
— Sache wider den heiligen Stuhl Theil 
nehme : — 
Immittelſt langte ſowohl von dem Sranz$s 
ſiſchen als Spaniſchen Hofe die Erklaͤrung zu 
Rom an, daß, weil Se. Paͤbſtl. Heiligkeit auf der 
verneinenden Antwort beharreten, das wider Par- 
ma ergangene Breve zu miderrufen und billige 
Genungthuung zu geben, Sie ſich auch niche wun⸗ 
dern follten, wenn.fie in kurzen die Nachricht ver- 
“nehmen würden, daß Avignon und andere $ändes 
reyen von fremden Völkern in Befig genommen 
worden. Allein diefe Decleration fonnte Clemen- 
tem XIII. in feinen Entfchliegungen nicht wankend 
Br Es erfolgte auch, was man gedrohet 
hatte. 


07» Denn 
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Denn am 1 1. Jun. wurde nicht nur die Stadt 
und gandfchaft Avignon von Franzoͤſiſchen Voͤl⸗ 
fern, fondern aud) Denevent mit feinem Gebie- 
the von Neapolitaniſchen Voͤlkern in Beſitz ges 
nommen, Kin folches föllte auch mit Caftro und 
Ronciglione gefchehen, als worauf der Herzog 
von Modena Anfpruc) mache. Alleine es ift fol- 
ches vielleicht Durch die Interpoſition des Wienes 
rifchen Hofs, der den Pabftt. Stuhl möglichft zu 
fihonen fucht, unterblieben. Wir wollen von der 
obgedachten Unternehmung fünftig ein mehreres 
gedenken. Indeſſen hieß es beftändig, es würden 
die Durchl. Söhne nichts von der Ehrfurcht ver» 
lieren, die fie ihrem heil. Water ſchuldig wären ; 
es giengen dieſe Feindfeligfeiten nur die weltliche 
Macht an, und die drey verbundenen Könige wuͤr⸗ 
den dem ohngeachtet nicht unterlaffen, das Ober- 
haupt ihrer Kirche um feinen väterlichen Seegen 
anzufleben. Eu 
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Einige juͤngſt gefchehene merkwuͤr⸗ 
dige Vermaͤhlungen und Geburten. _ 

I. Vermaͤhlungen. 
1..&erdinand IV. Rönig von bepden Sich 

lien, ein Sohn des jeßfregierenden Königs 
Caroli III. von Spanien, und deffen Gemahlin, der 
Königin Maria Amalia, gebohrnen Königl, Prine 
— Ss 4 zeſſin 
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zeffin von Pohlen und Sachſen, vollzog den ı 2ten 
May 1768. zu Caſerta das DBeylager mit der 
Erzherzogin, Maria Carolina von Defters 
reich, der verwitweten Kaiſerin und regierenden 
Koͤnigin von Ungarn und Boͤhmen Tochter, und 
des regierenden Kaiſers Joſephi II. Schweſter, die 
den 13. Aug. 1752. gebohren, und den 7. April 
zu. Wien durch Procuration vermählt- worden, 
Der König ift um etliche Jahre älter als fie, und 

at den 12. Jan. 1751. das Licht der Welt er 

lift. Es foll von diefer merfiwürdigen Vermaͤh⸗ 
lung und Heimführung fünftig in einem befondern 
Artikel gehandelt werden, 

I. Friedrich Wilhelm Ludwig, Land 

graf von Heſſen⸗Homburg, .ein Herr von 
20 Jahren, ließ den 23. Jun. 1768. durch) feinen 
vorfigenden geheimen Rath an dem Darmftädtis 
ſchen Hofe um die ältefte Prinzegin-des Kıb- 
Prinzens, Carolinam, die Anwerbung thun, die 
ich im 22ften Jahre ihres Alters befand, Die 

öllziefung diefer Wermählung blieb noch einige 
Zeit ausgefegt. - | | 

II. Eart Ludwig Sriedrich, Prinz von 

Mecklenburg Strelitz, des regierenden Herzogs 
zu Streliß und der Königin von Großbritahnien 
Bruder, ein Herr von 27 Jahren, verlobte ſich 
im May 1768. mit der Prinzeßin Friderica 
Earolins Louiſe von Heffen« Darmftadı, des 
Prinzens George Wilhelms von Darmftadt älte: 
ſten Tochter, die 16. Jahr alt iſt. 


IV. Johan⸗ 
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IV, Johannes, Prinz von Schwarzen. 
berg, des vegierenden Fürftens dieſes Namens 
ältefter Sohn, ein Kerr von 26 Jahren, ver» 
anäblte fid) den 14. Jul. 1768. mit der Sommers 
Sräulein, Comteſſe von Oettingen ⸗Waller⸗ 
ſtein, zu Schoͤnbrunn. Wer ſie eigentlich ſey, 
kann ich nicht ſagen, weil des Fuͤrſtens von Wal— 
lerſtein Toͤchter bereits vermaͤhlt ſind, deſſen Bru⸗ 
ders, des Grafens, Toͤchter aber noch alle zu 
Jung | find, 

V. Marcus Antonius Borgheſe, Fuͤrſt 
von Sulmona und Boßano, ein Herr von 
38 “Jahren, vollzog im Febr. 1768. feine bereits 
1767. mit Anna Maria Louiſe, Prinzeßin 
Salviati, geſchloſſene Heyrath. 

VI. Abbondio Fauſtino Rezzonico, Se, 
nator der Stadt Rom, Pabſts Clementis XIII. 
Nepote, ein Herr von 26 Jahren, ward 1768. 
mit Hippolita Buoncompagno, des Fürftens 
von Piombino und Herzogs von Sora Tochter, 
vermählt. 

VII. Wenceslaus, Graf von Paar, Rais- 
ſerl. Caͤmmerer, des Grafens Johann Wenzel gs 
fephs von Paar, wirft. Geh. Raths und Dbrifte 
Hof- und Generals Erbland- Poftmeifters , einzis 
ger Sopn, ein Herr von 19. Jahr, vermäblte fih 
den 17. San. 1768. mit Maria Antonia; des 
Fürftens Hans Carls von Lichrenftein Tochter, 
von gleichem, Alter. 

VI. Zeinrich Wilhelm von Anbalk, 
Koͤnigl. Preußiher Dbrifter „ General: Quartier⸗ 

Ss5 meiſter 
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meiſter von der Armee, und Hof⸗-Jaͤgermeiſter, 
vermaͤhlte fich den so. März 1768. mif des Ge⸗ 
neral⸗Lieutenants und geheimen Kriegsminiſters, 
Carl Heinrichs von Wedel, aͤlteſten Tochter. 
Er iſt ein natürlicher Sohn aus dem Haufe An- 
halt Deffau, aber Fein Bruder der Grafen von 
Anhalt, die aus eben diefem Haufe entfproffen 
ind. = 

IX. Der Baron von Danckelmann, Ri 
nigl. Preuffifcher Geh. Rath, vermählte ſich den 
24. May mit Wilhelmina Charlotte Doro⸗ 
tbes, des verftorbenen Preußifchen General - Lieu⸗ 
tenants, Marſchall von Bieberſtein, nachge⸗ 
laſſenen aͤlteſten Tochter. — 

X. Carl Abraham, Freyherr von Sritfch, 
Churſaͤchſiſcher Hof» und uftitien - Nach, auch 
geheimbder Referendarius, des Churfürftl. Confe: 
renz. Minifters und wirfl. Geh. Raths, Frey. 
herens Thoma von Fritſch, dritter Sohn, vers 
maͤhlte fi) den 14. April zu Dregden mit Chars 
lotten Philippinen, des Churfächfifchen Geb. 
Raths, Peter Nicolai, Freyherrns von Gar⸗ 
tenberg, einzigen Tochter. — 
"XL Carl Ludwig Wilhelm Theodor, 
Wiild⸗ und Bheingraf su Grumbach, ver 
maͤhlte fi) den 17. May zu Türfheim an ber. 
Hart mit Klifaberh Chriſtina Mariana, des 
Grafens Earl Friedrich Wilhelms von Leinin⸗ 
gen:und Dachsbury, Churpfälzifchen Oberhof. 
marſchalls, älteften Tochter. Er war 39 Fahr, 
und fie 15 Jahr alt. | . 

uni xII. Des 





merkwürdige Dermählungen. 603 


2. X. Peter, Freyherr von Hohenthal 
Ehurfächfifcher Vice « Oberconfiltorial- Präfident 
und der Landes- Deconomie- und Manufacturen- 
Depufafion » Director, ein Witwer, vermählte fich 
den 13.May 1768. zu Dreßden mit Sriderich _ 
Henñriette, Comtefje von Bersdorf, auf Teich- 
nitz, des verftorbenen Churfächfifchen. Conferenzs 
Minifters und wirfl. Geh. Raths, Nicol. Wilis 
balös, Grafens von Gersdorf nachgelaffenen älte- 
ften Tochter,  - | | | 

X. Johann Friedrich Carl, Grafvon 
Dallwitz, Ehurfächfifcher Cammerherr und Doms 
herr zu Meißen, ein Herr von 26 Jahren, ver. 
maͤhlte fid) den 7. Jul. 1768, mit der Baroneſſe 

von Ascknig, auf Lockwitz. 

XIV. Stanz, Graf von Daun, Kaiferl, 
Hbrifter über ein Regiment zu Fuß, ein Sohn des 
verftörbenen Feldmarfchalls, Grafens $eopoldi von 
Daun, vermählte ſich den 13. April zu Wien mie 
‚Graf Earls von Auersberg Tochter. 
| XV.  Marimilian, Graf von Daun, vere 
mäblte fi) den 17. Apr. in des Feldmarfchalls, 

- Prinzens von Hildburgshaufen, Behauſung zu 
Wien mit des General-Feldmarfchall-tieutenants, 
Brafens von Willfech, Tochter. 

- XVIL Der Marquis von Zimenes, beffen . 
Name der gelehrten Welt nicht unbefannt ift, hat . 
ſich mic der Tochter eines Schriftftellers, Namens 
Jourdain, ehelich verbunden, die fehön undartig 

ift, aber fonft Feine Ausftattung bar. 


XV. De 
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XVIL Der Nizangi⸗ Baſſa vermäßlte fich 
den 7. Jan. 1768. mit des Groß Sultans ältes 
ften Tochter, Sultanin Schach. - Sie war erſt 


7 Zahre alt und doch bereits eine Witwe des un« 
glücklichen Groß-Weziers, weldyer vor drey Fahren 
‚auf der Inſel Mitilgne, wohin er verwiefen wor« 


den, den Kopf verlohr. Der Water gab ihr vor 
150060 Piafters Juwelen zum Brautfchage mit, 
dargegen mußte der Bräutigam eine gleiche Sum: 
me Geld in den Scha$ des Groß-Sultang liefern, 


Wir fügen hier bey, 


I. Daß der Römifche Raifer, 8 H, 
entfchloffen fey, eine Heyrath mit der Prinzefin 
von Orleans, einzigen Tochter des Herzogs dies 
fes Namens, erften Prinzens von den- Königl. 
Sranzöfifthen Geblüte, zu treffen. Sie heißt 
Louiſe Maria, und ift den 9. Jul. 1750. gebo- 
ven, -aber allererft den 7. un. 1767. nach dem 
Gebraud) des Franzöfifchen Hofs öffentlich getauft 
worden. Gieift 18. Jahr alt, und befindet fich 
in Anfehung des Monarchens, der 27 Jahr alt 
iſt, in einem dienlichen Alter. Weil er fich nicht 
mehr ‚per Procuratorem vermählen will, fo hieß 
eg, es würde ein Franzöfifches Sager bey Malen 
eiennes, und ein Kaiferl. Lager bey Bouchhain er» 
vichter werben... Da nun beyde hohe Perfonen fich 
in diefen Laͤgern pinfinden wollten, fo follte es zu 
ainer Gelegenheit dienen, einander zu fehen. Als 
lein es ift von dieſer Sache nichts. weiter vernom» 
men morden, | 
Eu II, Mie 
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U. Mit mehrer Gewißheit wurde verſichert, 
daß ſich der Dauphin, ein Herr von 14 Jahren, 
‚mit der juͤngſten Raiſerl. Æzherzogin, Ma— 
ria Antonia, einer Prinzeßin von 13 Jahren, 
vermaͤhlen wuͤrde, doch ſollte die Vermaͤhlung nicht 
eher als im Jahr 1770. vollzogen werden. 
AIII. Es gieng auch zu Anfang des Jahrs 
1768. die Rede, daß der Herzog von Chartres, 
des Herzogs von Orleans einziger Sohn, ein Herr 


bon 21 Jahren, die Drinzeßin von Penthieure, - . 


des Herzogs diefes Namens einzige Tochter von 
15 “jahren, heyrathen würde, wobey man verfie 
cherte, daß fie vermöge der Schenfung, welche ver 
Sraf von Eu, ihr Vetter, diefer Heyrath wegen 
 berfelben zumenden will, einen Brautſchatz von 
ı2 Millionen Livres am Werthe befommen 
würde, 


II. Geburten. F 
J. Vincentius, Graf von Waldſtein, auf 
Muͤnchengraͤtz, Kaiſerl. Geh. Kath, empfieng den 
.13. Sun. 1766. von feiner Gemahlin, Sophia, 
geb. Gräfin von Sternberg, eine Comteſſe, die 
Carolina Chriſtiana Friderica geriennee wurde, 
II. Carl HSeinrich, Graf von Schoͤnburg⸗ 
Wechſelburg und Poͤnig, bekam den 12. Dee. 
1766. von feiner Gemahlin, Chriſtiana Wilhel⸗ 
mina, geb, Gräfin von Einſiedel, ein paar Com⸗ 
teffen als. Zwillinge, die die Namen Chriftiana! 
Senrierte und Carolins Wilhelmina em⸗ 
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IH. Stiedrich Ludwig, Graf von Truch- 
- feß, Königl. Preußifcher General» Major, befam 
den 5. Dec. 1766. von feiner Gemahlin, Sophia 
Floͤrke, einen Sohn, der Heinrich Alerander 
YDunibald genennee wurde, | - X 
IV. Gottlob Auguſt Wilhelm, Freyherr 
von Brockenburg, ein Sohn des verſtorbenen 
Prinzen Wilhelm Ludwigs von Schwarzburg⸗Ru⸗ 
delſtadt, und Henriette Carolinen Gebauerin, ſo 
mit dem Namen Brockenburg in den Adelſtand er⸗ 
hoben worden, bekam von feiner Gemahlin, Au— 
guſta Erneftina, Carl Joſephs, Freyherrns von 
Hoheneck, Würtembergifchen Cammerherrn Toch⸗ 
ter, mit welcher er fi) 1766. vermähle hat, den. 
15. an. 1767. eine Tochter, die die Namen 
Louiſe Sriderica Sophia befommen.. 
V. Ludwig Siegfried‘, Graf Vitzthum 
von Eckſtaͤdt, auf Otterwiſch, Ehurfächfifcher 
wirfl, Geh. Rath, befam 1767. von ſeiner Be— 
mablin, einer gebohrnen von Ponikau, den zwey⸗ 
ten Sohn. | | oe 
VI. Chriſtian Carl, Graf von Iſenburg⸗ 
Philippseich, befam den 20. Oct. 1767. von 
feiner Gemahlin, Conftantia Sophia, geb. Gräfin 
von Witgenftein, einen Sohn, der den Namen 
Earl Wilhelm Ernſt empfieng. | 
ViIl. Heinrich XXV. Graf Reuß, jüngerer 
Unie aus dem Haufe Selbitz, wurde den 8. Oct. 
1767. zu Herrnhuth von feiner Gemahlin, Maria 
Elifaberh, gebohrnen Gräfin von Neuß« Ebers⸗ 
\ dorf, 
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dorf, mit einem Sohne erfreuet, der SeinrichLIV. _ 
genennet wurde, | 
VIIl. Johann Friedrich Wilhelm, Braf 
von Iſenburg⸗Meerholz, befam den 23. Zul, 
1767. von feiner Gemahlin, Chriftiana Carolina, 
geb. Kheingräfin von Grumbadh, einen Sohn, 
der den Namen Beorge Wilhelm Ludwig 
empfienge. Das vorher am 2. März 1766. gen 
bohrne Kind foll Fein Sohn *), fondern eine 
Tochter, Namens Carolina Leopoldina Fri⸗ 
derica, geweſen feyn. Er | 
IX. Johann Wilhelm, Graf von Mans 
derfcheid - Blankenheim, befam den 31. Zul, 
1767. von feiner Gemahlin, Johanna Franciſca 
Marimiliana, geb. Gräfin von Limpurg -Styrum, 
eine Comteſſe, die Chriſtina Sophia genennet 
murde. * 
X. Johann Melchior Franz, Marcheſe 
Lambertini, bekam im Aug. 1767. von ſeiner 
jetzigen Gemahlin, deren Namen unbekannt iſt, 
einen Sohn, der Carl Emanuel genennet wurde. 
"XL Stanz Joſeph, Graf von Spaur, 
zu Burgftall, Kaiferl, Reichs- Cammer: Richter, 
wurde den 8. Gert. 1767. zu Weglar von feiner 
Gemahlin, Therefia Sophia, geb. Gräfin von 
Stadion, mit einem Sohn erfreuet, der den Na« 
men Earl Ignatius empfienge. u 
Xu. Adam Bottlob, Graf von Molke, 
Königl. Dän. Geh. Rath, befam ven 16, Nov. 
A | 1767. 


*) Siehe Fortgeſ. Freue Nachr. 6. Band. S. 770% \ 
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1767. von feinee Gemahlin, Sophia Hedwig 
von Raben, eine Comtefje, deren Name nicht ge« 
nennet worden. Es war diefes das zweyte Kind, 
das diefe Dame binnen 10 Monaten zur Welt 

brachte. | 

Xu, Simon Auguft, Graf von Lippe: 
Detmold, befam den 2. Dec. 1767. von feiner 
Gemahlin, Maria Leopoldina, gebohrnen Prinzeſſin 
yon Anhalt Deſſau, einen jungen Herrn, . 
Namen nicht gemeldet worden, 


Im Jahr 1768. 

XIV. Ebriftisno VIL. Rönige von Däns 
nemark und Norwegen, ward den 28. Jan. 
1768. Abends um halb 8 Uhr vom feiner Ges 
maplin, der Königin Carolina Mathilde, gebohr- 
nen Prinzeffin von Großdrirannien, ein Cron⸗ 
Prinʒ geböhren, der den zoſten Nachmittage um 
4 Uhr in der Königin Schlafgemach getauft, und 
Kriedrich genennet wurde. Es waren Die ge« 
beimden Räthe vom Confeil und die Elephanten- 
Ritter mit ihren Gemahlinnen gegenwärtig, die 
andern Stands » Perfonen aber befanden ſich im 
Vorgemach. Die hohen Pathen waren der Koͤ—⸗ 
nig ſelbſt, ‚ fein Bruder, Prinz Friedrich, und die 
verwitwete Königin uliana Maria, welche den 
Prinzen bey der Taufe auf den Armen bielte, 
Die Handlung verrichtete der Seeländifche Bir 
fchof D. Harboe, da denn, fo lange die Handlung 
dauerte, mit allen Glocken in der Stadt geläutee 
wurde. Den 2gften Januar. ließ die Roönigin 
die 
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die 25 Bauermädgen mit ihren verlobten Braͤu— 
tigamen öffentlich trauen, und jeglicher 30 Thafer 


zu einer Ausfteuer auszahlen, welche bey ihrer 


Vermaͤhlung darzu erwaͤhlet worden. 

&V. Carl Wilhelm Serdinand, Erbprinz 
von Draunfchweig, befam den 17. May 1768. 
von feiner Gemahlin Auguſta, Prinzeffin von 
Großbritannien, zu Braunfchweig eine Prinzefs 
fin, die in der heil. Taufe die Namen Caroling 
Amalia Eliſabeth empfienge. Die hohen Taufe 
zeugen waren, auffer dem regierenden Herzoge 


und der regierenden Herzogin, die Königin in . 


Preußen, die Pringeffin von Wallis, die Großes 
britannifche. Pringeffin Amalia, die Marggräfin 


von Bayreuth, und der Herzog Ferdinand von. 


Braunſchweig. 

XVI. Friedrich ERugenius, Prinz von 
Wuͤrtemberg⸗ Stutgard, Königl. Preußifcher 
General» tieutenant, empfieng den 3. Jun. 1768. 
in feinem Stand- Quartier zn Treptow in Pom⸗ 
mern-von feiner Gemahlin, Friderica Dorothea 
Sophia, gebohrnen Prinzeffin von Brandenburg. 
Schwedt, eine Prinzefin, die den roten getauft 
wurde, wobey fie die Namen Sriderica Wii⸗ 
helmina Catharina empfieng, | 

XVI. Sriedrich Erdmann, Prinz von 
Anhalt» Cöthen, befam den 9. Yan. 1768. von 
feiner Gemahlin, Louiſe Ferdinande, gebohrnen 
Gräfin von Stollberg - Wernigerode, einen Prin⸗ 


/ 
— 


zen, ber Emanuel Ernſt Erdmann gen 


nef wurde. | 
Sortgeſ. 5:4. Nacht. 93. Ch: Tt XVIII. Au- 
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XVIII. Auguſt, Prinz, von Schwarzburg⸗ 
Sondershaͤuſen, ein Bruder des regierenden 
Sürftens, befam den ı. Febr. 1768. von. feiner 
Gemahlin, Chriftina Eliſabeth Albertina, gebohrs - 
nen Prinzeßin von Anhalt- Bernburg, eine Prin⸗ 
zeßin, die die Namen Albertina Charlotte 
Auguſta befommen, a 
. XIX. Ludwig, Erbprinz von. Naſſau⸗ 
—— empfieng den 9. März von ſeiner 
Bemahlin, Wilhelmina Sophia Eleonora, gebohr« 
nen Prinzeſſin von, Schwarzburg · Rudelſtadt / ei⸗ 
nen Prinzen. a 
XX. Chriſtian Albert, Sürft von. Hohen⸗ 
lobe  Langenburg, befam den 15. Maͤrz 1768, 
von, feiner, Gemahlin Carolina, ; gebohrnen Prinz 
zeffin von Stollberg, einen Prinzen, der —33— 
Auguſt genennet wurde. BEE 
XX1i. Adreas, Fuͤrſt von Doris. Landi, 
empfieng im Jul. 1768. ‚von feiner Gemaplin, 
Leopoldina Maria von Savonen, gebohrnen Prinz 
zeffin von Carignan, einen Prinzen, den der ‚Car 
dinal Alerander Albani im Namen des Kaifers 
aus der Taufe hobß. 
XXII. Chriftian Friedrich Carl, vegieren» 
der Braf von Caftell» Remlingen, wurde den 
14. April ag 68. von feiner Gemahlin, Catharina 
Hedwig, gebohrnen Gräfin. von Caſtell, ſeines BE 
ters Halb- Bruders Tochter, mit einem Sohne 
erfreuet, ber ben Namen Chriſtian Ludwig 


Ferdinand empfienge. 


WEIL 32 aeg . Wolf 
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XXI. Wolfgang, Graf von Stubenberg, 
befam den 6. Febr. 1768. zu Graͤtz von feiner Ge: 
mahlin einen Sohn, der Leopold Joſeph genen⸗ 
net wurde. * LIES 
U XRIV. Job. Ludwig Carl, Graf von, 
Loͤwenſtein⸗ Wercheim, zu Birneburg, befam. 
de 14. Febr. 1768, von feiner Gemaplin, Doro⸗ 
thea Maria, gebohrnen Princeffin von Heffen-Ppi-" 
lippsthal, eine Tochter ‚ welche die Namen Wil⸗ 
helmina Charlotta Sophia empfienge.. 
XXV. Job. Adolph, Braf von Zoß, auf 
Olbernhau ꝛc. Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher Tammer:: 
herr, erhielte den 16. May 1768. zu Dreßden von: . 
feiner Gemahlin, Amalia Auguſta, gebohrnen 
Graͤfin von Loͤſer, einen Sohn, der Joh. Adolph 
genennet wurbe ⸗⸗⸗*34 
XXVI. Friedrich Wilhelm, Graf von 
Wartensleben, Domherr zu Magdeburg und 
Drandenburg,, des Johanniter» Ordens Ritter, 
befam den’ 18: Jul. 1768. zu Halle’ von feiner” 
Gemahlin, Maria Sophia Carolina, gebotenen. : - 
Freyin von Brandenſtein, eine Comteffe, die die ' 
. Namen Maria Sophia Albertina empfteng, _ 
RKVI Dem Grafen lvon 'Schhippenst. 
bach, Marſchall des Prinzen Heinrichs von Preufe” | 
fen, wurde den 30, Jul: 1768. zu Berlin eine‘ 
Comteſſe gebohren. = Bu 
" XRVIN Adam Gottlob Grafvon Molt , 
ke, Konigl. Dänifcher Geh, Kath im Confeit; ber 
fam den 6, un, 1768. vor feiner Gemahlin, Eu 
2 - phia 
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vo Hedwig, gebohrne von Raben, einen jungen 
rafen —* 


afen. 

XXIX. Friedrich, Graf von Rantzau, auf 
Breitenburg, empfieng den 27. May 1708. von. 
feiner Gemahlin, Sriderica Louiſe Amöna, gebohr« 
nen Gräfin von Caſtell. Remlingen, ebenfalls einen 
jungen Grafen, der ven zoften den Namen Au⸗ 
guft Wilhelm erhielte. 

XXX. Dem Grafen von Bernsdorf, Koͤ⸗ 
nigl. Großbritannifchen Cammerrath, ward den 
#3, Jul. 1768. ein zweyter Sohn gebohren. | 

XXL Dem Türkifchen Raifer Muſta⸗ 
pha II. wurde den 23. Yun. 1768. von der Suk 

tanin Hadige eine Prinzefin gebohren, die den 
Namen Aiche Sultanin empfieng, 
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7T. Am Kaiſerl. Koͤnigl. Hofe. 
Ay April 1768. befam der zu Petersburg bes 
findlihe Prinz Joſeph von Lobkowig 
das Stambachiſche Cüraffier- Regiment, welches 
ehedeſſen auch fein Water gehabt. “ | 
Im Jun. d. J. legte der wirfl. Reichs „Hofe 
rath, Joſeph, Baron von Bartenftein, diefe 
Stelle freywillig nieder, Dargegen warb den 5, Jul, 
j | . bee 


N 
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der neu ernennte Reichs⸗Hofrath, Graf von 
Wurmb, auf der Herren⸗Bank introducirt. Dee 
bisherige Niederoͤſterreichiſche Regierungs Canzler, 
Thomas Ignatius, Edler von Poͤck, ward 
im Jun. an des verſtorbenen Baron von Buol 
Stelle Vice - Stadthalter in Nieder » Defterreich, 
und zugleich in den Freyherren⸗Stand erhoben. 
An defien Stelle fam der Hofrath von Berdacher 
als Earijler. 

Im Jul. d. J. hat der General⸗Kriegs. Com: 
miſſarius und General/Feldzeugmeiſter, Graf 
"job. Earl von Choteck, das KriegsCommiſ⸗ 
fariat niedergelegt, das Sfnvaliden » Wefen aber 
wurde dem General: Feld. Marfchall » ieutenanf, 
Maximilian von Rrottendorf, und das Prä- . 
fidium in-gerichtlichen Kriegs» Sachen, das bisher 
der General, Auguftin Thomas, Baron Woͤ⸗ 
bern, geführt, dem General Saber aufgetragen. 
Es wurde aud) der Obriſte des Thierheimifchen 
Infanterie⸗ Regiments, Herr von Wucherer, 
zum General⸗Wachtmeiſter ernennte. 
Machdem der Praͤſident von Kaiſerl. Koͤnigl. 

Banco⸗Deputation, Carl Friedrich von Hans 
feld, diefe wichtige Stelle im ul. d. J. niedergen 
legt bat, fo fol folche dem Präfidenten der Hof⸗ 
Kechen- Cammer, Graf Ludwig Friedrichen 
von Zinzendorf, beftimme worden ſeyn. 

Unter andern neuen Einrichtungen im Kriegs⸗ 
wefen, womit ſich bisher der Kaifer befchäftiger, 
find die bisher bey jedem Infanterie-Regimentr 
geftandenen Grenadier - Compagnien, und die bey 

ze 3 jenem 
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jedem Cavallerie: 5 Regimente geſtandenen Carabi⸗ 
nier-Compagnien von ſolchen getrennet, und dar⸗ 
‚aus eigene Regimenter gemacht, auch um beſſerer 
Ä Didrung willen über jede Abtheilung ein befonde« 
ter Chef gefest worden, wozu in Anfehung det 
renadier » Regimenter Herzog "Albert von 
Sachſen⸗Teſchen, und in Anfehung der Cara- 
biniers ber General Feldzeugmeifter, Graf von 
Ayaſaß, beftimme worden. Man hat auch be- 
fhloffen aus 5 Negimentern dreye zu machen, um 
dadurch die Anzahl der Stabs-Officiers "zu ver— 
mindern, Nicht weniger foll mehr leichte Caval- 
terie anſtatt der ſchweren gehalten werden. | 


2, Am Großbritannifchen Hofe. 


Im May 1768. ward der neue ford Maire 
ju Sonden, Thomas Harley, ein Bruder des 
Grafen von Ir ford, zum Mitgliede. des gehdmen 
Raths ernennet. 


Den 5. Febr. d. J. Körbe auf Erſuchen des 
Brafens von Chatam, wegen feiner anhalten; 
den Unpaͤßlichkeit von dem Könige. drey Commiſ⸗ 


ſarien zu Verwaltung ſeiner Bedienung eines ge⸗ 


heimen Siegel⸗Verwahrers auf 6 Wochen ernen⸗ 
net. Es waren ſolches 1) Richard Sutton, 
2) .. Blair, und 3) Wilhelm Fraſer 


Am Ruſſiſchen Hofe. 
Es gieng im Sommer ein Gerüchte, als eb 
ber Staats Miniſter Graf von Panin, ſeine 


— | Er⸗ 
acer ' er | 
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Erlaffung. befommen bätte, fo Ich @ aber falſch be; 
funden. 

Der Churſaͤchſiſche Geſandte am Ruſſiſchen 
Hofe, SGraf von Sacken, bar den or Andreas. 
— — bekommen. | * 


4. Am Schwediſchen — 


Der Baron. Carl von Ruͤdenſchidld, 
Heichsrach und Ritter der Königk Orden) ein 
Herr von außerordentlichen Fähigkeiten und Eins 
fidyten, ward, wie befannt, auf dem legten Reichs⸗ 
tage abgeſetzt. Als nun. der König.von Preußen, 
der ihn. als Schwedifchen Abgeſandten zu Berlin, 
wo er die Vermäblung feines: Königs. mit der 
Preußifchen Prinzelfin zu Stande, ‚gebracht, . ge⸗ 
kannt hatte, hoͤrte, auf was für Art er abgeſetzt 
worden, und daß feine Umſtaͤnde nicht die deren? 
wären, ließ er ihm und feinge Gem: ih € nen 
jährl. Gehalt auf Lebenszeit anbieten, m 
dingung, daß er ſich mit ſeiner Familie u Pen 
ntederfaffen, und beftändig, fo viel feine Gefund- 
beit erlaubte, um den. König feyn follte. Der, 
Baron beantwortete diefes gnädige Anerbieten in 
den ehrfurchtsvollen Ausdruͤcken, entſchuldigte ſich 
aber zugleich mit ſeiner und ſeiner Gemahlin miß⸗ 
lichen Geſundheits⸗Umſtaͤnden, die ihnen, nicht 
etiaubten, dergleichen Reiſe zu unternehmen. 
Er iſt bereits 70. Jahr alt, und genieffet bey ſei⸗ 
rein fehlechten Glüds: ;Umftänden Feine Penfton, 
ob er gleich dem — AA: wichtige. 
— geleiſtet hat. 
— am 
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5. Am Sranzöfifchen Hofe. 

Der berühmte Avanturier, Braf von Totts 
leben, ift als General in Sranzöfifche Kriegsdiens 
- fte getreten. Vorher hieß es, er wollte nach Cote 
ſica gehen, und allda fein Heil verſuchen. 


6. Am Preußiſchen Hofe. 

Im Sun. 1768. wurden bie Capitains von 
‚Stefche, von Boſe, und von Delsnis bey Mel⸗ 
lin, Plög und Kofchenbahr zu Majors, der gehei⸗ 
me Finanz Rath Moden aber zum erften Präfi- 
benten der Ober» Kriegs- und Domainen » Cam» 
mer zu Berlin mit Beybehaltung feines bisheri- 
gen Poftens ernennet. Ä | 


Nachdem der General Major, Sriedrich 
Albrecht von Schwerin, mit einer Penfion 
feine Exfaffung erhalten, fo befam im Sul. der 
Geneal-Major und Königl. General » Adjutant, 
Hans Sriedrich von Kruſemark, an deffen 
Stelle das Regiment Gens d’ Armes, der Gene. 
ral» Lieutenant von Diesfau aber erhielt den 
Schwarzen Adler: Orden. Die Herren von Wil⸗ 
dow bey Tauenzien, von Borg bey Jung ·Stut⸗ 
terheim, von Stutterheim bey Apenburg, und 
von Romberg bey Loßow wurden zu Majorg er» 

klaͤrt, der Major Bröling bey den Wernerifchen 
Huſaren aber in den Adelſtand erhoben. 

Nachdem der bieherige Präfident bey der Bres⸗ 
lauifchen Ober Amts - Regierung , Ober⸗ Confis 
ſterio und PupillenEollegio, Herr von Carmer, 
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zum wirkl. geheimen Etats. und Kriegs-Minifter 
ernennet worden, fo hat der bisherige zweyte Praͤ⸗ 
ſident dafelbft , Ferdinand Sigmund, Frey⸗ 
herr von Seidlig, diefe erfte Präfidenten-Stelle, 
und der Wuͤrcemberg · Oelſiſche geheime Rath und 
Regierungs »Präfident, Adam Leonhard von 
Tſchirſchki, die zweyte Präfidenten Stelle im 
Sul. erhalten. | | 
Im Aug. d. J. wurde der Herr von Tſchom⸗ 
mer bey ben Woldeckiſchen, ver Herr von Bre⸗ 
din bey dem Anhalt» Bernburgifchen, und der 
Here von Puttkammer bey dem Heſſen⸗ Caffex 
liſchen Regimente Major, i 
Den 27. Aug. biele der General Lieutenant, 
Freyherr von Lentulus, als neu ernennter Kör 
nigl. Preußifcher Gouverneur, feinen öffentlichen 
Einzug zu Neufchatel, | 


7. Am Portugieſiſchen Hofe, 
Den 30, Jan. 1768. wurde der Graf von 
Soure, der Graf von Bobadella, Don Ema⸗ 
nuel Bernhard de Melo e Coftzo, und Don 
Stancifus Mac⸗Lean zu Generalskieutenants 


8. Am Paͤbſtl. Hofe. 

Im Im. 1765. ward der Prälat, Scipio 
Borgheſe, Erzbifchof zu Iheodofia, der Car. 
dinal Negroni aber vertaufchte den Diaconat- 
Titel St. Maria in Aquiro mit dem von SC; Vito 
und Modeſto. 


Us Sm 
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Im Nov. 1766. ward der Gouverneur von 
Froſinone, Mutius Galli, von Oſimo gebürdig, 
Secretarius der Congregation del Conſiſtorio, wel⸗ 
chem Joh. Baptiſta Buſſi von Urbino in dem 
Gouvernement von Proſindne folgte. An deſſen 
Stelle, fan, Joh. Baptiſta Baldaſſini von 
Peſaro nach Civitavechia, weichen Joh. Baptiſta 
dꝰAragona zu Ancona folgte. Nach Fermo kam 
ob. Baptiſta Mirelli, nah Norcia Angelus 
Altieri, nach Camerino Job. Baptiſta Fricke; 
nach Fano Franciſcus Cacherano de Briche⸗ 
raſco aus Tuxin, nach Jeſt Camillus de Coſtan⸗ 
39, ein Neapolitaner, nach Fabriano Joſeph 
Vinci von Fermo, und nach Orvieto Joh. Ba⸗ 
ptiſta Reſta, ein Meylaͤnder. Erſter Aſſeſſor bey 
der Congregation del Governo ward Carl Erivelli, 
und zweyter Affeffor Dominicus Maria Mi 
relli. Herr. Cioſa, ein Meylaͤnder, wurde Pos 
nente bey der Congregation del! Immunita und 
Diomedes Caraffa, von Colombrano, Ponente 
bey der Signatura di Giuſtigia. Zu Ponenten 
‘der Congregation del Buon Governo wurden er, 
nenne Joſeph Gavotti Peter Negroni, Mar⸗ 
cellus Cheruffini und Ferrante Roffrede 
< Den 1. Dec d. J. ward der Protonotarius 
Apoſtolicus von der Zahl der Participanten und 
ernennte Nuncius zu Florenz, Job. Arch 
Erzbiſchof zu Philippi. Der Referendarius 
der Signaturen und Canonicus im Vatican, Jo⸗ 
ſeph Simon Aſſemanni ward Erzbiſchof von 
Tyrus. Der Referendarius beyder Signaturen 
ar und 
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und ernennte Nuncius nach Coͤlln, Joh. Bapti⸗ 
ſta Caprara, ward Erzbiſchof von Iconien, und 
der Probſt zu Premislau, Ignatius Kraſicki, 
ward mit dem Titel eines Biſchofs von Uranopoli 
Coadjutor des Biſchofs von Ermeland in Pohlen. 
Im Dec. d. J. ward auch der Vice⸗Gerente 
zu Kon, Dominicus Giordani, zum Pattis 
archen von Antiochia, der. Secretarius del Conci⸗ 
lio, Herr Zelador, zum Erzbiſchof von Petra, und 
der etnennte Nuncius nach Pohlen, Herr Durini, 
zum Erzbiſchof von Ancira ernennet. Der Cam. 
mer» Clericus Altieri ward Praͤſident der Waſſer⸗ 
leitungen und Ufer, und der Cammer-Clericus, 
Johann Gregori, an deſſen Stelle Praͤfectus 
der Münze, der Decanus der Ponenten der heil, 
Cenſultg aber, Tiberius Ruffo, wurde inter 
die Cammer- Elericos aufgenommen. Der Bice« 
gegate zu Ferrara, Chriftoph Landi, ward Po⸗ 
nenee der ‚heil. Conſulta, und der Protonofarius 
Apoftolicus von der Zahl der Participanten, Fran⸗ 
* Pignatelli, kam an deſſen Stelle na 
errara. 2 — * 53 Dun 3 
Im Febr. 1767. ward der P. Julius Di. 
gnatelli, ein Benedictiner, Erzbiſchof zu Otranto, 
und Ignatius Kraſicki, Biſchof in Ermeland. 
Im April bekam der Cardinal Priuli anſtatt 
des Bisthums zu Vicenza das zu Padua, und der 
ernennte Nuncius nach Frankreich, Bernhardi⸗ 
nus Giraud, ward Erzbiſchof von Damaſcus. 
Der Canonicus zu Gneſen, Chriſtoph Szem⸗ 
heck, erhielt die. Coadjutorie zu Culm ‚mit be 
a — — ite 
ce ek. 4 3 





630 IN. Einige juͤngſt geſchehene 


Titel eines Biſchofs von Uranopoli, und der Car⸗ 
dinal Branciforrte erhielte bey Eröfnung des 
Mundes, der ihm nicht lange vorher gefchloffen 
worden, den, Titel St. Maria in Via, dargegen 
ber Cardinal Santussi (Tateinifch Elephantatius) 
ben Titel St. Auguftini mit dem von Sr. Petro 
in Binculis vertaufchte. Der Pabft weihete ven 
obgedachten Prälaten Giraud nicht lange hernach 
felbft zum Erzbifchof von Domascus. 

Im Yan. 1768. wurden die Cardinsle Spis 
nola und Piccolomini zu Legaten zu Ferrdra und 
Ravenna ernennet. 

In Maͤrz d. J. wurden dem Spanifchen Hofe 

folgende Prälaten vorgefchlagen, um ſich von den⸗ 
felben einen zum Nuncio zu erwählen, nämlich 
1) die Nuncii Ghilini, Onorati und Valenti 
zu Bruͤſſel, Venedig und in der Schweiz, und 
3) der Vice⸗ Legate Vicentini zu Avignon. 

Im Jal. d. J. empfieng der Cardinal Pal⸗ 
lavicini bey Eroͤfnung des Mundes den Prieſter⸗ 
Titel St. Nerei und Achilei, nachdem er den 
16. May zu Rom ſeinen Einzug gehalten, und 
den ıoten den Cardinalhut empfangen. 

Im Fahr 1767, trug der Pabft dem Cars 
dinal Eaftelli auf, die Verwaltung des Montis 
pietatis zu Rom in beffere Ordnung zu bringen, 
welcher darauf die beften und vorheilhaftigften 
Verfügungen getroffen. BEZ 

Die Gefandten der Bourbonifchen Höfe ha⸗ 
ben im Jun. 1768. dem Pabfte zu erfennen ge» 
geben, wie fie von ihren Höfen Befehl Härten, 
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mit dem Cardinal Torregiani nicht weiter in eis 
nigen Angelegenheiten zu handeln. Ob nun wohl 
der Pabft hierauf antwortete, daß alles, was ge« 
dachter Cardinal bisher gethan habe, mit feinen 
Abfichten übereinftimme, ſo ließ er doch diefen 
Miniftern eröfnen, daß er den Lardinal Negroni, 
nachdem es der Cardinal Roſſi verbeten, an die 
Stelle des Eardinals Torregiani ernannt hätte, 
um mit ihnen in Unterhändlung zu treten, welches 
Diefelben fich gefallen ließen, und alsdenn bey die⸗ 
ſem Cardinal ihren-Befuch abſtatteten. Jedoch 
fie erkannten gar bald, daß er nur ein Sprach. 
rohr des Cardinals Torregiani fen, und beklag⸗ 
ten fich, daß feine Vollmacht fich nicht weiter ers 
ftredfe, als blos zu referiren. Es führte alfo die- 
fer Cardinal noch immer das Ruder der Gefchäfte 
am Römifhen Hofe. Man fagt von ihm, daß er 
fih von der Mademoifelle Ricci, einer Nichte des 
Generals der Jeſuiten, gänzlich regieren laffe, 
Den 30. May ward der P. Ame von fam« 
balle zum Capueiner » General erwaͤhlet. | 


9. Am Ehur: Sachfifchen Hofe. 

Sm an, 1768, wurde der Kittmeifter, Wolf 
Ferdinand von Lindenau, Major bey dem 
Konnomifchen Eüraffier ⸗ Regimente, und-der Ma« 
jor, Job. Aeinrich von Korb, warb Obriſt⸗ 
Sieutenant. Der Major von ber Leib⸗Grenadier⸗ 
Garde, Joh. Gottlieb von Ritterich aber, 
ward wirkl. Major ben dem Thielifchen Regimente. 
Der als Obriſt/⸗ Lieutenant bey eben dieſem Regi-· 

J mente 
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mente geftandene Obrift von Geuſau ward Krayß⸗ 
Director, MarfheTommiffarius und. Ober » Forfts 
und Wildineifter zu Querfurt. | “3 
+ An: des von Prinz Eaverifchen Regimente 
zur Leib⸗ Grenadier » Garde verfegten Obriſtens 
von Carlsburg Stelle ward der Obrift- Lieute⸗ 
nant, Nicol Reinhold: von Pfeilitfcher, zum 
Obriſten, und an deffen Stelle der bisherige Mas 
jor bey dem Prinz Earlifchen Kegimente, Buftav 
Erdmann von Rackel, zum Obrift- fieufenane 
des Zaverifchen Regiments e:nenmer Bey / dem 
Prinz Clementiſchen Regimente ward der Obriſt⸗ 
Keutenant, Franz Otto von Gablenz, zum 
Obriſten dieſes Regiments, und der bisherige 
Obriſt⸗ Lieutenant und Exercitienmeiſter, Peter 
Franz de Gonde, mit Beybehaltung des bishe⸗ 
tigen Characters zum Obriſten erfläre. Der Mas 
jor der Armee, Ehriftian David von Sydow, 
ward bey dem Chevalier. von’ Sachfen Generale 
Adjutant der Infanterie. Der Hauptmann, Carl 
Albrecht, Baron von Tanner, ward Major- 
bey dem Eaverifchen, und der Grenadier Capi-⸗ 
tain-bey dem Solmfifchen Regimente, Gottlob 
Wilhelm Bernhard :von Langenau, ward 
Major bey Prinz Cm. 000 men 
Der Kriegsrath, Chriftian Schüßler, ward‘ 
wirklich Geh. Kriegstarh mir Sig und Stimme, 
Der. Braf,- Albert Chriftian Heinrich: von: 
Brühl, ward Obriſter und General-Adjutant. 
Otto George von Boch ward Cammerherr, 
der. aggregirte Obrifiedieutenans bey Renard, Jo⸗ 
| bann 
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hann Heinrich von: Stockmann ward wirft; 
Obriſt⸗ Lieutenant bey Arnimb, und die Capitains 
bey Prinz Anton und Thiele, Carl Friedrich aus 
dem Winkel, und Carl Ludwig von Wolf⸗⸗ 
fersdorf, wurden Majors. 

Inm Jun. wurde der wirklGeh Rath/ Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant und Commendant zu Neuſtadt 
bey. Dreßden, Joh. Stans, Graf von Belle 
garde, zum General ber Infaͤmerie, und die 
Dbriften : 1) Ernſt Sriedrich von Carlsburg, 
und Chriſtoph Srtedrich von Sleinming, zu - 
General-Majors,erneunet, 7 18° 2 
Im m Jul, ward der.aus Rußland zuruͤck bes 
ruffene Gefandre, Graf von Sacken, zum wirft; - 
Sabiners: Minifter und. Directeur, des Departes 
ments der auswärtigen Angelegenheiten mit dem 
Vortrage bey dem Militair = Departement, und der 
eus Wien zurüc, berufene Geſandte, Graf Dis 
thum von Eckſtaͤdt, zum Ober. Cammerperrn, 


der Geſandte in Dännemarf aber, Herr von Voͤl⸗ 


" 


Terfam, zum Geh. Kathe ernennet. 
10. Am Chur⸗ Pfaͤlziſchen Hofe. 
Im Jun. 1768. ward der Geh. Staars-und 
Gonferenz -Minifter,; Eveyberr von Zertwig, . 
Obriſt⸗Caͤmmerer, und der Hof» Canzler, Frey⸗ 
herr von Beibold, Geh. Staats- und. Eonfe⸗ 
venz- Minifter, | — 
Im Jun. 1767. wurden der Obrift-Sieutenane ° 
Bon Horn bey dern ‚Hohenhaufifchen Regimente 
ju Obriſten bey dem; Prinz Carliſchen, und der 
er Yes nat Bere ae. Mhrifle 
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Obriſt⸗ tieutenant von Meldermann bey dem 
Oſtiſchen Regimente zum Obriften, der Obrift, 
Baron von Belderbufch aber, zum General 
Wachtmeiſter erklärt, i 


ati u... — 

— IV. F 

Der neu errichtete Chur⸗Saͤchſiſche 
Militair⸗Orden des heil. Henrici. 


He Königl. Prinz Zaverius hat als Ada 
miniffrator der Chur-Sachfen aufeine ruͤhm⸗ 
liche Weife feines Namens Gedaͤchtniß geftifter, 

“ Er hat den, von feinem glorwürdigen Water, K 
nig Auguſt IL am 7. October 1736. auf dem 
Schloſſe Hubertsburg geftifteten Militair» Orden 
des heil. Henrici ) erneuert, aud) folchem eine 
ganz andere Geftalt gegeben. sDerjenige, von 
welchem diefer Orden den Mamen befommen , ift 
Henricus IL. der letzte Roͤmiſche Raiſer aus 
Saͤchſiſchem Stamme, der von 1002. bis 1024. 
ſehr loͤblich regiert hat. Er war ein großen Pas 
tron der Geiftlichen, und warb deshalben ein Va— 
ter der Mönche genennee. Er ftiftete das Bik« 
thum Bamberg, führte in Italien glückliche Kriege, 
und lebte mit feiner Gemahlin Cunigunda in einer 
. -  fehe 


*) Siehe die Befchreibung diefed damals geftifteten 
Drdend, nebft dem Verzeichniſſe aller damals 

- treirten Didend- Ritter in bem Be ; 
Aschivario 1736, S. 480. f. 795. f. 
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ſehr Feufchen Ehe. Weit ihn Pabft Eugeniusttt,, 
‚1152, canonifire hat, iſt er feitdem ‚von den Ges 
ſchichtſchreibern gemeiniglich der Heilige genennet 
worden. | = 
Es beſtund diefer Orden anfangs in eine 

achteckigten rothen Sterne, worinnen auf der einem 
Seite in der Mitten des Kaiſers Henrici Bildniß, 
und an ben Ecken des Sterns A. Ill, R. zu fehen 
war, Zwiſchen den Spigen der Sterne befand 
fich der Pohlnifche weile Adler-Drden. Auf der 
andern Seite ftund in der Mitten: Pietate et Virs 
ture bellica, und auf den Ecken der Sterne fahe 
man die Saͤchſiſchen Chur» Schwerdter. Das 


Ordens⸗ Zeichen ward fornen an der. Bruft an el 


nem carmofinsrothen Bande gefragen, art deffen 
beyden Enden ein filberner Steeif Durchgieng. 
Dieſer Orden war ganz gingegangen, und bie 
creirten Ritter, weil Eeine neuen ernennet worben, 
waren faft alle geftorben. Wie nun der Durchl. 
Adminiftrator bemüher war, alles, was zur Auf: 
nahme des Militair- Weſens der Churfächfiichen 
Lande gereichen Fonnte, zu veranftalten, fo entſchloß 
er ſich auch, zu Belohnung tapferer Kriegsthaten 
ab Erweckung einer loͤbl. Nacheiferung in den⸗ 
et, einen eigenen Militair, Orden für bie 
Churfächfifchen Kriegsdienften irn Hberof: 
ficiers zu ſtiſten, der von dem Saͤchſiſchen Kaifer 
Henrico.Sando den Namen des Churfächfifchen 
Militair⸗/Ordens St. Henrici führen follee, 
Das Großmeiſterthum des Ordens follte 


mie dem, Churfuͤrſtenthum Sarhfen untrennbar 


umgorsgef. G. %. lache. 93. Ch, Mu ver 


. 


626 IV. Der nen errichtete Churfchfifche 
vereiniget bleiben, die Nitter ſelbſt aber follten 
aus drey Claſſen beftehen, naͤmlich aus Groß⸗ 
Creuzen, Commandeurs und Rlein -Ereuzen. 
Die ordentliche Anzahl derfelben ward auf zwey 
Groß-Creuze, vier Commandeurs und 36 Klein- 
Ereuze gefogt, welche ſaͤmmtlich gemiffe jährliche 
Denfionen genießen follten ;_doch follte der Groß« 
meifter nach Gutbefinden noch mehrere unpenfio- 
nirte aufnehmen. fönnen. | 

Das Ordens⸗ Zeichen beftehet in einem 
goldenen achteckigten Creuze mit, einer weiß 
emaillivrten breiten Einfaffung. In der Mit 
ten zeigt fich ein gelb emaillirtes rundes Schilölein 
und in demfelben der Kaifer Henricus Sandtus 
ftehend, und geharnifcht in völligem Kaifer!. Or⸗ 
nate mit beygefügtem Namen, In der blauen 
Einfaffung gedachten Schildleins liefet man die 
Worte, Xaverius Princ. Polon. Dux et Admi- 
niftracor Saxoniae inſtituit 1768. Auf der an: 
dern Seite des Creuzes ift ebenfalls ein blau eins 
gefaßtes Schildlein, oben ſchwarz und unten Gil, 
Fer quer geheilt, auf welchem zwey ins Creuz auf 
recht geftellte rothe Schwerdter, ald das Wappen 
der Chur- Sachfen, mit einem Lorber-Kranze um⸗ 
geben, zu fehen fird, und in der blauen Einfaffung 
"befindet ſich das Ordens-Lemma? Virtuti in bello ! 
Die vier Winfel um das Schild find mit grünen 
Zäcgen des Saͤchſiſchen Rauten⸗ Eranzes aus 
gefüllt. | — — 
Dieſes Ordenszeichen iſt von zweyerley Gat⸗ 
tung, naͤmlich das große und das kleine Creuz, 

Wo — jenes 
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jenes für die Ritter der zwey erften, und diefes für 
bie Ritter der dritten Claſſe. Die Bros: Creuge 
tragen Das größere Ordenszeichen an einem Hands 
breiten. himmelblauen feidenen Bande mit citron- 
gelber Einfaffung von der rechten Schulter nach 
Ber. finfen Hüfte, und überdieß auf dem Rocke an 
der finfen Bruft einen achtfpigigen, uͤbereck geftell» 
ten, und mit Straßlen von Golde geſtickten, Stern, 
in defien Mitten die vorher befchriebene zweyte 
Seite des Ordenszeichens mit den von einem $or: 
berfrange: umgebenen Chur» Saͤchſiſchen Chur: 
Schwerdtern und beygefügten Ordens - Lemmate 
vorgeſtellt iſt. Die Commandeurs tragen ein 
gleich großes Ordenszeichen auf eben diefe Weife 
und an eben dergleichen breiten Bande, doch ohne . 
geftieften Stern, ımd die Rlein-Creuze tragen . 
es von minderer Größe in Dem dritten Knopfloche 
des Rocks an einer, zwey Finger breiten, feidenen 
DBandfihleife von eben denfelben Farben. Der 
jedesmalige Ordens» Canzler erhält zugleich das 
große Ereuz und die beyde Drdens - Beamten, ber 
Ordens Schsumeifter und der Ordens⸗Se⸗ 
cretarius, tragen das Eleine Ordens + Zeichen, 

Den 4. Sepf. 1768. gefhahe die erfte feyer: 
liche Aufnahme der ernannten Ritter, welche ber 
Durchl. Adminiftrator - in. Bormundfihafe Sr; 
‚Ehurfürftl. Durchl. felbft vorzunehmen befchloffen 
‚hatte. Die Ceremonie erfolgte auf.dem Luſtſchioſſe 
zu Pillnitz. Der Churfuͤrſt fomohl als der Ab⸗ 
miniſtrator trugen an dieſem Tage das große 
Creuzʒ des neu geſtifteten op in welchem auch 
”r u 2 die 
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die beyden damit bereits inveftirten Groß - Creuze 
und der Ordens » Canzler erfchienen,. Nach geen« 
digtem Goftesdienfte {es war gleich Sonntag) be= 
gab ſich dee Durchl. Aominiftrator unter Vortre⸗ 
tung der Ordens-Beamsen, der Ordens - Candi- 
daten, der gedachten 2 Groß⸗Creuze und des Or⸗ 
dens⸗Canzlers in Begleitung der Ober - Ehargen, 
der Chefs von den Garden und ber Großen vom 
Hofe in den großen Tafel- Saal, deffen Snneres 
mit einem Detafchement von der adel. Compagnie 
Gadets befeßt war. Als Se. Königl. Hoheit in 
denfelben unter Trompeten und Panfen- Schall 
eingetreten waren, verfügten fich Die bereits creir- 
een zwey Groß-Ereuze zu ihren feithalb des Throns 
rechts und links ftehenden Stühlen, und die Or⸗ 
dens » Canditaten ftellten fi dem Throne "gegen 
über in einer Reihe ;: der Durchl. Adminiftraror 
aber nahm auf dem mit drey Stufen erhöheren 
Throne Platz. Hierauf erhielte der Churfuͤrſtl. 
Eabinets = Minifter und Staats - Secretariug, 
Baron von Ende, als Ordens- Eanzler eine der 
vorhabenden Handlung gemäße wohlgefegte Anz 
rede. Nach Endigung:derfelben, da Se. Königl. 
Hoheit fich immittelft bedeckt haften, auch) von den 
beyden Groß » Ereugen und dem Ordens Canzler 
ein gleiches gefchehen war, wurde die Promotions 
$ifte der fämmtlichen ernannten Ritter von dem 
Adminiftrator legterm zugeftelle, und biefelbe fos 
wohl als die Ordens-Staruten durch den geheimen 
Kriegsrach Juſt, als Ordens -Sectetarium, abge: 
lefen, Nachdem nun uch von demfelben ber Or . 
RR | ch dens⸗ 
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dens⸗ Eyd vorgelefen worden,. verfügten fic) diefel- 
ben, einer nach dent andern, an ben Thron, Fnieten 
vor Sr. Koͤnigl. Hoheit nieder, und legten den 
Ordens⸗Eyd aufdas Statuten. Buch, welches De« 
rofelben von dem Orbens-Tanzler auf den Schooß 
‚gelegt worden, ein jeder befonders ab. Alsdenn 
gab der Herr Abminiftrator den. Canditaten den 
Ritterſchlag mit ausgezogenem „bloßen Degen, 
hieng auch zugleich die, von bem Ordens-Schaß- 
meifter, dem General = Berg - Sommiffario von 
Hennig überreichte Ordenszeichen, und zwar den 
Commandeurs das. Ordensband mit dem großen 
Creuze unter Affiftenz. des Orbens- Canzlers, felbft 
um, den Kein « Creuzen aber ftellte. er dag Fleinere 
Drdens = Zeichen eigenhändig zu, und gab hierauf 
den neugreirten Rittern die Accolade. Dieſe Füf- 
jeten hierauf Sr. Königl. Hoheit die Hand, und 
begaben fich auf die für fie zubereiteten. Dläge. 


Nachdem auf folche Weife die anmefenden Can⸗ 
bitaten einer nach dem andern zu Rittern gefchla= 
gen und in den Orden aufgenommen worden, auch 
fie fich unter Pauken -und Trompeten Schall um- 
Aarmet Hatten, ſtund der Herr Aöminiftrator von 
dem Throne auf, und wurde von ber vorigen Or⸗ 
deng-Proceflion, wobey nunmehro die ſaͤmmtlichen 
Ritter bedeckt waren, durch den Garten in fein 
Apartement begleitet , worauf bie ſaͤmmtl. Ritter 
con allen drey Claſſen nebft den Ordens · Beamten 

an die Churfürftl Tafel gezogen wurden, 
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_ Die Lifte der ſaͤmmtl. Ritter des neuen Chur 
fächfifchen Mikitair - Drbens St —— beſteht ü in 
folgenden; 
Der Großmeiſter 2 
Friedrich Auguſt IN. Churfuͤrſt von Sachſen; 
und in Vormundſchaft deſſelben: 
XRaverius Rönigl. Prinz von Pohlen, Zer⸗ 
zog zu Sachſen und der tn m 
Die Groß-Ereuze: 
% ‚Carl, Königt, Prinz von Pohlen, Herzog 
zu Sachfen, wie auch) Herzog von Churkandz 


2, Beörge, Chevalier von Sachfen, Seneral. 
Feldmarſchaäll; 


3. Leopold Nicolaus, Freyherr von gende, 
| Cabinets⸗ Minifter, als Ordens⸗ Canzler. | 


= Die Commandenrs : ne 
2. Beorge Earl, Freyherr von Rlingenberg, 

General⸗ Sientenane und Juſpector der Infan⸗ 
terie; 


2. Johann Earl von Dit, Generat. Dior 
von der Infanterie. 
Die Klein »Ereujer 


1. Andreas, Braf von Kenard, Generat. 
eutenant von der Cavallerie; 

2. Guſtav Adolph von Bennigfen, General· 
——— vonder SImfanteie 


3. Lud⸗ 
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3. Ludwig Ernſt von Breckendorf, General⸗ 
Major von der Cavallerie; 

4. Chriſtoph Friedrich von Flemming, Ge 
neral- Major von der Jnfanterie;  — 

s. Adam Burckard Chriſtoph von Schiebel, 
Obriſt von der Covallerie und EOHrfürß. Ger 
neral⸗ Adjutant; 

6. Ernſt Friedrich von. Carlsburg, General, 
Major von der Infanterie; 

7. Ernſt Bottlob von der Pforte, Obrift Sion 
tenant vom Prinz — — — 
gimente; 
8. Nicolaus Reinhold von Dfeiliger, — | 
grank, Obrifter vom Prinz Zaverifihen Sefar 
terie- Hegimente; ee 

9. George Rudolph Söfeh, Ober im dem 
Spngenieur= Corps; >; 

10. Wedig Chriftoph, Fenher von Rap. 
ſerling, DObrifter vom Herzogl. Curlaͤndiſchen 
Regimente Chevaux-Legers, 

32, Alexis, Chevalier du Hamel, Obriſter bey 
der Garde du Corps; 

12. Peter Srancifcus du Bonte, Obrifter und 
Exercitienmeiſter von der Infanterie; 

13. Friedrich Adolph von Gersdorf, Major 
—— Churfuͤrſtin Infanterie; 3* 


Uu 4 14, Ca 


— — — — — 


TA Cart Chriſtoph von Weifenbach, Hbrift- 
$ieutenant vom Prinz Garlifchen Jnfanterie-Res 
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dimentez | | 
15. Chriſtoph Auguſt von Seiffert, Obrift- 
Veutenant und Churfuͤrſtl. Flügel: Adjutant. - 
16. Beörte Theodor von Schilling, Major 
bey der 2eib- Örenadier - Garde. 
17. Carl von Dünten, Obrift- fieutenant vom 
Regimente Churfürft Infanterie ; 
18.’Chriftopb Carl von Feilitzſch, Rittmeiſter 
wvom Furſt⸗Anhaltiſchen Regim. Cuͤraßier. 
19. Joh. Baptiſta Burckard de Leger, Ca— 


pifain dom Prinz Antoniſchen Infanterie-Re⸗ 


gimente; 
20. Joh. Anton Joſeph Canvoy de Wat⸗ 
cerfort, Major vom Artillerie. Corps ; 
21. Chriftian Heinrich von Haͤußler, Capitain 
‚vom Peinz Eaverifchen Inf. Regimente; 


22. Aloyſius Peter, Marcheſe D’ Agdollo, 


Major bey der Schweizer » Garde; 
23. Marcus Antonius du Moyſie, Capitain 
vom Blocifchen Inf. Regimente; 
84. Stephan von Rofalowesfi , Capitain bey 
Der Leib⸗ Grenadier Garde 3 LEW j 
25. Guſtav Chriſtoph Oehlſchlegel, Premier⸗ 
— vom Regimente Churfürft Infan⸗ 
terie; | . — 
— — — 


26. Franz 
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46. Stanz Raverius von Oczakowoki, Cap ea 
tain ben der Leib⸗ Grenadier - Garde, 


Der Ordens: Schatzmeiſter. 


Friedrich Anton von Heynicz — 
Commiſſarius. 


Der Ordens: Sewretariud. 
Oz .. * geheimer Kr 


nr une 


Einige jüngft verftorbene ul 
bige Stande Perſonen. 


1 Im April 1767. Ä 

Foſeph, Prinz von Lobkowitz, ſtarb den 

21. Aptil an einem Bruftgefchtvüre in der 
fogenannten Loͤwenburger : Academie bey den Pia⸗ 
riſten in der Joſephſtadt zu Wien im raten Jahre 
feines Alters, Er war der einzige Sohn des 
Fürftens Joſephi von Hbkowis, Kaiſerl. Koͤnigl. 
General⸗ Feldmarſchall⸗ Lieutenatits und jetzigen 
gevollmaͤchtigten Miniſters in Rußland. - Seine 
Mutter, Maria Joſepha, gebohrne Gräfin von 
Harrach an verwitwete Fuͤrſtin won üchtenſtein 
brachte ihn den 21. Aug. 1754. zur Well, Er 
wurde wegen feiner guten Eigenfihaften ſehr be. 
hauen! © 
| Nus H. Chris 
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1. Chriſtian criedrich Anton, Graf von 
Bentink, Herr von Varel, Kniphauſen und 
Doornward, Caſtellan und Ober, Aufſeher des 
Bezirks und der Gewaͤſſer von Woerden in Suͤd⸗ 
Holland, Hoog- Herrn Rath (ober. Aſſeſſor des 
$andfribunals) von Rheinland, ftarb den ı. April 
im 34ſten fahre feines Alters. Er ſtammte 
von dem Reichsgraͤfl. Gefchlechte von‘ Altenburg 
‚ber. ‚Sein Vater ift der noch. lebende Wilhelm, 
Graf von Bentinf, Herr von Rhoon und Pend- 
recht, Präfidene des Raths der Staaten.von Hol» 
land. und -Weftfrießland, im Namen der Ritter⸗ 
fhaft, ein Halbbruder des 1726. verftorbenen 
Herzogs Wilhelms von Portland. Seine Mur: 
ger, Charlotte Sophia; des legten Grafens Anto⸗ 
nii von Altenburg einzige Erbtochter, die von ih- 
rem Gemahl abgefondert zu Hamburg lebe, brachte 
ihn den 15. Aug! 173%. zur Well, Er trat, ver- 
‚möge bes Vergleichs von 1754. nach. erlangter 
Majorennitaͤt im Herbft 1759. die Regierung 
der zum Altenburgifchen Fidei- Commiß gehörigen 
Herefchaften, an, nachdem er 1758. ‚Die Hoog⸗ 
heren » Rathsſtelle vom Rheinlande bekommen 
Sm Jahr 1763. erhielt er die Eaftellaney Woer⸗ 
den in Suͤd⸗Holland. Er vermählte fich den 
Sten Oct. 1760, mit Maria Catharina, Alteften 
‚Zochter des 1762; verftorbenen Johann Barons 
‚von Tuyl zu Seroosferfen, Herrn von Hees, Seen 
amd Sleuten, geb. -5. April 1743. deren. Murter 
Renira Chriftina Urfeline. von Rheede, des zwey⸗ 
ten Grafens von Arhlone Tochter war. Sie * 
— 3 
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ihm 6 Kinder gebohren, davon die ältefte Tochter 
in der Kindheit wieder verftorben, Die andern aber, 
die alle noch Leben find, folgen alfo auf einander : 
1) Wilhelm Guftav Friedrich, Erbgraf, geb, dem 
31, Jul, 1762. 2) Joh. Earl, geb. den 2. Jul. 
763. 3) Carl Ferdinand, geb. 20. Aug. 1764. 
-4) Heinrich Wilhelm, geb. 25. Nov. 1765. und 
5) Maria Catharina Friderica, geb. 28. März 
3767. . Sein einziger, Bruder, Joh. Albert, 
‚Graf von Bentink, gebohren 29. Dec. 1737. 
ſtehet als Schifs - Capitain in Großbritannifchen 
Dienften, und ift mit feine Gemahlin Schweiter 
Renira, geb. 29. März 17744. feit dem 17. Zul. 
3763. vermähle. Sie hat ihm folgende Kinder 
gebohren : 1) Wilhelm, geb. 17. Jul. 1764. 
+2) Sophia Henriette, gebohren 21. Yun. 3765. 
‚3) Margaretha Maria, geb, 9. Apr. 1767. und 
4) Charlotte Srancifca, 28.May 1768. 


II. Mauritius Carl, Graf von Lynar; 
Churſaͤchſiſcher wirkl. Geh. Nash und Präfident 
her Obers Amts» Regierung, in der Miederlaufig, 
‚Ritter des Ruffifchen Adlers. Ordens und des Jo⸗ 
-hanniter- Ordens deſignirter Commandeur zu Wer- 
ben, Herr der: Herrfchaften gübbenau und Bucko, 
‚Racb den 24. Apeilgu Dreßden im 67ften Jabee 
‚feines Alters ohne Kinder, Er war der. ältere 
Sohn Friedrich Cafimirs, Grafens von Lynar, 
‚Khurfächfifchen Cammerherrns und Ober⸗Amts⸗ 
Raths im ber Miederlaufiß, Herr der, Herrfchaft 
tübbenan und Bucko, der ben 16. April 17 Pi 2 

orben 
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ftorben ift. Seine Mutter, Eva Eliſabeth, ge 

bohrne Gräfin von Windifchgräg, brachte ihn den 

"14. Febr. 1702. zur Welt. Er ftudirte auf der 

Ritter⸗ Academie zu Berlin, und ward nad) vol- 

(endeten Reifen 1726. Cammerberr, und hierauf 
Sandriteer in Der Miederlaufig. Im Jahr 1732. 

ward er Generaf-Poftmeifter, worauf er 1733. ale 
Geſandter nach Rußland, und vondar 1735. an 

‘den Dänifchen und Schieedifchen Hof gefchickt 

"wurde, aber 1736. nach Rußland ziruͤcke kam, 

und als er nad) Haufe berufen wurde,‘ den Ritter⸗ 

Hrden des Heil. Alerandri Newski mitbrachte. 

Im May 1738. ward er Geh. Rath, nachdem er 
1737. zum SohanniterRitter zu Sonneburg 

ereirt worden. ° Im Sept, 3740. ward er wirfl. 

‚geheimer Rath, worauf er abermat als Gefandrer 
nach Rußland gefihickt wurde: Im Jul. 174%. 
hatte er vie Ehre, der Großfürftin Anna und ber- 

felben Sohne, dem jungen Kaifer van, den Pohl« 

niſchen weiſen Adler» Orden zu überreichen, dar⸗ 





game im Anguft den Ruſſiſchen St. Andrea: 
rden empfienge. Er verlobte ſich darauf n 
sehn jährigem Witwer- Stande mit der vielgel- 
tenden Staats » Fräulein der. Gropfürftin,) Bars⸗ 
reife Juliana von Mengden, und that in feinen 
"Angelegenheiten eine Reiſe nach Sachſen. Ehe 
’er aber wieder zuruͤcke kehrte, um das Beylager 
zu vollziehen, vernahm er die Nachricht von der 
großen Revolution zu Petersburg, da die Prin⸗ 
zeffin Eliſabeth den Ivan vom Throne geſtoßen, 
und feine Mutter, die Großfuͤrſtin, mit allen ih⸗ 

| ren 
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ven Anhängern in Arreft genommen, ſich felbft 
aber auf den Thron geſetzt. Er trug hierauf 
Bedenken, wieder nach Rußland zu gehen, quite . 
tiere den Gefandefchafts, Puften,. und’ mußte die 
mit ihm verlobte Baroneffe, die mit in die Ge- 
fangenfchaft gerathen, verlaffen, ohne das Ehe- 
buͤndniß zu vollziehen. Er wurde nachher zus 
gleich Praͤſident der Dberamts.Kegierung in der 
Miederlaufis. Seine erfte Gemahlin, die er den 
17. Mov. 1728. geheyrarhet, war Chriſtiana 
Sriderica Henriette, des Generals und, Gouver⸗ 
neurs zu Seipzig, Graf Joachim Friedrichs von 
Slemming Tochter, die nach kurz geführter Ehe 
den 24. März 1730. ohne Kinder wieder ge- 
fiorben. Sein Leichnam ward den 26. April 
yon Drefden nach feinem Erbbegräbniße tübbe 
nau abgeführt, 


IV. Erdmuthe Sophie, verwitwete 
Gräfin vom Loß, ſtarb den 23. April zu Dreß⸗ 
den im 72ften Jahre ihres Alters. Sie war 
eine Tochter Geislers von Diesfau, auf Zfcheplin, 
Chur. Sächfifchen geheimden Raths und Ober 
Gteuereinnehmers, und wurde den 25ften Febr. 
1698. gebohren. Den 28. April 1721. wurde 
fie mit dem damaligen Hofmarfchall, Johann 
Adolph vom Loß, vermähle, der nachgehends 
den Chararter als mwirflicher geheimer Rath und 
Dber - Stallmeifter erhalten, hernach aber als 
Gefandrer nach Frankreich geſchickt worden, wo 
er viele Sabre, gemwefen, auch 1741. in ben 
TEEN. ; | | Reiches 
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Reichsgrafen : Stand erhoben worden, aber den: 
25. Auguft 1759. zu Dreßden als Gabinets- 
Minifter und Ritter des weifen Ablers geftorben 
if. Ihr einziger‘ Sohn flurbe noch vor dem 
Water. Ihr geichnam ward den zöften April in 
der Frauen» Kirche beerdiget. | 


V. Heinrich, Graf von Buͤnau, auf 
üchen, Ehurfürftl, Saͤchſiſcher Cammerherr, 
hart den 24. April zu Leipzig im 36ſten Jahre 
feines Alters ohne Erben. Sein Vater, Graf 
Heinrich, auf Püchen, ftarb den 10. Jul. 1745, 
u Venedig als Ehurfächfifcher wirkl. geheimer 
at) und Gefandter zu Wien. Seine Mutter, 
die noch zu Dreßden lebe, heißt Maria Regina, 
und ift eine gebohrne Baroneffe von Racknitz. 
Sie brachte ihn den 23. Sept. 1732. zur Welt. 
Nach vollendeten Studiis und Reifen ward er 
erſt Gammerjunfer, und hernach Cammerherr. 
Er vermaͤhlte ſich den 20ſten Jan. 1766. mit 
Chriſtiana Eliſabeth, einer gebohrnen Baroneſſe 
von Hohenthal. Seine einzige Schweſter, Hen⸗ 
riette Sridericg, war ihm den 16. März 1766. 
im Tode voran gegangen, nachdem fie erftlich 
den Dänifchen Cammerherrn und Gefandten zu 
Dreden, Friedrich von Berregard, und ber 
nach den Großbritannifchen Geſandten zu Wien, 
David, Vicomte Stormont, zum Gemahl ge 


babt, \ | 


VI. Carl 
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VI. Carl Rager, Graf von Stambach, 
Kaiſerl. Koͤniglicher General der Cavallerie und 
Obriſter uͤber eine Regiment Cuͤraſſierer, ſtarb im 
April in Boͤhmen. Er ſtammte aus einem alten 
Boͤhmiſchen Geſchlechte her, und hatte von Ju⸗ 
gend auf bey dem Cuͤraſſier⸗Regimente von Lob—⸗ 
kowitz gedienet. Nachdem er eine Zeitlang bey 
demfelben als Obriſt⸗ Sieutenant geftanden, warb 
er bey folchem den 23ſten Januar 1739. Obrie 
fir. Den 8ten Yan. 1744. wurde er Generals 
Major, und im September 1746. General: Feld» 
Marfchall » Lieutenant. - Im Sun, 1751. ers 
hielt er, das Bentheimiſche Cüraflier - Regiment, 
welches er aber im December 1753. dem Fürften 
von Anhalt = Zerbft abtrat, und dargegen das 
Sobfowigifche, bey welchem er von jugend auf 
gedient hatte, annahm. - Den 29, Sun. 1754. 
ward er General der Gavallerie Er hat fich 
chedeſſen fonderlich in den Schlachten bey Kot. 
tofreddo in Italien, ben Kollin in Böhmen, 
und bey Breslau in Schlefien fehr hervor ges 
than. Bon feiner Familie iſt mir nichts 
befannt. Ä . 


VII. Friedrich Gotthard von Bülow, 
Chur» Sächfifcher wirklicher geheimer Rath und 
Eonferenz » Minifter , ftarb den 2ten April zu 
Merfeburg in einem hohen Alter. Er ftammte 
aus einem angefehenen Geſchlechte her, und Hatte 
fein ſtudirt. König Auguft II. ernennte ihn 
1733. zum wirklichen geheimen. Narbe, jedoch 
Zu ohne 
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ohne Seſſion, und zum Conferenz fereng:» Miniftek,; 
und fchicfte ihm 1740. als Gefandten nach —* 
lin, wo er bis 1745. blieb, da er nach 
zuruͤck kehrte, und war erfter Chur Sächft 
Gevollmächtigter, bey dem zwiſchen Sachfen. 
Preußen den asften December zu Dreßden ges 
fehloffenen Frieden, worauf ,er im folgenben 
Sabre von neuen als. Gefandter an ben Preußis 
fchen Hof geſchickt wurde, Von feiner Familie 
ift mir weiter nichts bekannt, als daß ber 
fterreichifche General» Feld. Marfchall ⸗ Sieutenonf; 
ra von Below, — teiblichee 
Sohn i ’ 2 Ai 


Viil. Ernſt Friedrich, ——8 

Hagen, Churfürftl, Sichfifher — 
Geneneral⸗Arcis⸗Director, ſtarb de ei 
April zu Drefiden, und ward ‚den. 22 * St. 
Johannis begraben. Er hatte an den Premier⸗ 
Miniſter, Grafen von; Bruͤhl, einen großen 
Patron, der ihn auch zur obigen Charge.befür- 
dert, nachdem pr ihn bisher in vielen Sammer 
und Finanz Sachen gebraucht hattes« 

















f Pe 
. Me 


IX; Beorge: ‚Sriedrich von. Brogb; Rs 
nigl. Dänifcher Öeneral = $ieutenant und tr 
von Dannebrog, farb den 29ſten April in 
wegen im. Saiten Sabre feines Alters, :: Nat 
dem. er. eine Zeitlang. das erſte ee obnifch« 
—525 — Regiment zw, Fuß: ale 








mandi et hatte, ward er im Da uns & 


i 
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neral-Major und Commendant der Feſtung Fries. 
drichſtein. Im Januar 1758. erhielte er das 
Eommando- von Nordenfield in’ Norwegen, und 
den 31, März 1759. ward er Öeneral = $ieute« 
nant, und den 16, October 1760, Ritter von 
Dannebrog. | 


- X. Aemilia von, Stirn, — Graͤfin 
von Doͤnhoff, ſtarb den 29ſten April in Preuſ⸗ 
fen in einem Alter von ohngefehr 39 Jahren. 
Sie war eine Tochter des Preuffifchen Generals 
‚Leutenants, Graf Aleranders von Dönhoff, auf. 
Angerau, der den. gten October 1742. geftor- 
ben iſt. Ihre Mutter, Charlotte, gebohrne 
Gräfin von Blumenthal, brachte fie 1729. zur 
Welt. Sie war einige Zeit Hofdame zu Sorda, 
wurde aber den 25ften April 1753. mit Carl 
George Auguft von Oppeln, Würtembergifchen 
geheimen Kath und Stadthalter in Mömpelgard, 
vermählt, der fie im Syanuar 1760. zur Witwe 
machte. Im December 1765, vermäßlte fie 
fi) zum andernmahle mit Friedrich Ulrich von 
Stirn , Heffen » Eaffelifchen Legations » Rath, 
Ob fie Kinder gebohren, ift mir nicht bekannt. 


XI. Johann Stiedrich von. Alvensleben, 
Könige. Großbrisannifcher und Chur - Hannöve 
riſcher Landdroſt zu Burgdorf, Erbherr auf 
' Sorigef.©.%. Yachr.93.Cp.. ERx Neu— 
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Neu-Gattersleben, ſtarb den 26ſten April zu 
Burgdorf, im 7oſten Jahre feines Alters un« 
vermaͤhlt. Sein Vater bieß Carl Auguft von 
Alvensleben, und die Mutter war eine gebohrne 
vonder Schulenburg. Er bat 42 Jahr die Land⸗ 
droſtey befleidet. | 


XII. : Stiedridy  Zeinrich Sigmund von 
Rleift, Königl. Preußiſcher Obrift » Sieutenant, 
Commendant zu Spandau, farb im April im 
6sften Jahre feines Alters, Er war zu Da 
fentin im Porimern den 18. October 1704. ges 
bohren, und gelangfe 1742. zu der Commen- 
danten » Stelle. | 


xl. Wilhelm von reing, Königlich. 
Preußifcher Ober »Eonfiftorials und Cammerge- 
richt8 > wie auch Schul: und Kirchen. Rath , ftarb 
den ı zten April zu Berlin im gıflen Jahre feis 
nes Alters, nachdem er über 50. Jahr dem 
Königl. Haufe getreue Dienfte geleifter. 


9. Im May 1768. = 

1. Lonife Annas, Rönigl, Prinzefin von 
Broßbritannien, ftarb den ı 3ten May zu $one 
den im 2often „Jahre ihres : Alters unvermaͤhlt. 
Sie war die einige. noch undermäßlte Tochter: 
ee ı des 
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des verflorbenen Prinzens Friedrich Ludwigs von 
Wallis, des jege regierenden Königs, George III. 
von Großbritannien, Vaters. Ihre Mutter, Aus 
gufta, gebohrne Prinzeffin von Sacyfen - Gotha, 
brachte fie den 19ten März 1749: zue Welt. 
he Leichnam ward den 24ften Abends um zehn 
Uhr, nachdem er dieſen Tag in dem Borfaale 
bes Parlaments auf einem Parade » Bette geftan« 
den, mit ben gewöhnlichen Ceremonien nach ber 
Abtey von Weftmünfter gebracht, und allda bey- 
gefegt. Die Herzogin von Manchefter war hier: 
bey die erfte Leidtraͤgerin. 


1. Maris Chriftins Joſepha Serdi- 
nande, Prinzeßin von Savoyen, ftarb den 
Igten May zu Turin im gten Jahre ihres Al 
ters. ° Sie war eine Tochter des Eron» Prinzeng 
‚ von Sardinien, Victoris Amadei, Herzogs von 
Savoyen. Ihre Mutter, Maria Antoinette, 
gebohrne Königl. Infantin von Spanien, brashte 
fie den 21. Nov, 1760, zur Well. 


MM. Carl, Graf Sapieha, Woywode 
von Breſt in Litthauen, und Ritter vom weiſen 
Adler, ſtarb im April auf feinen Guͤthern in Lit⸗ 
hauen, Er war ehebeffen Litthauiſcher Feld⸗ 
— erhielt aber im Jun. 1748, die Woy⸗ 

tr 2 wode 


— 
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wodſchaft Breft oder Breſſici in Sitthauen, Den 
Orden des weifen Adlers hat er bereits den zten 
MB: 174 befommen, 


IV. Ludwig Alexander von Bourbon, 
Prinz von Comballe, Ober⸗Jaͤgermeiſter von 
Frankreich, und Ritter der Koͤniglichen Orden, 
ſtarb den 6ten May auf dem Schloſſe $ucienne 
bey Werfailtes im zıften Jahre feines Alters 
ohne Kinder. Er war der einzige Sohn Ludwigs 
Johannis von Bourbon, Herzogs von Penthieure, 
Groß - Admirals und Ober » Jaͤgermeiſters von 
Sranfreich, eines Sohns des Grafens Ludwig 
Aleranders von Touloufe, Groß - Admirals von 
Frankreich, den König Ludwig XIV. mit der be- 
Fannten Madame von Montefpan gezeugt hatte. 
Seine Mutter, Maria Therefia Selicitas, gebohr- 
ne Prinzeſſin von Modena, brachte ihn den 6ten 
September 1747. zur Welt. Im Jahr 1755. 
trat ihm fein Vater die Dber-$ägermeifter-Stelie 
mit Vorbehalt der Ausübung derfelben ab. Den 
sten Februar 1763. befam er den Orden des heis 
ligen Geiftes, und 1765. ein Regiment Infante⸗ 
rie. Den 17. Jan. 1767, vermäßfte er: fich zu 
Turin durch Procuration mit Maria Thereſia 
von Savoyen, gebohrnen Prinzeffin von Carignan, 
vollzog aber erſt den 31, Januar d. 3, zu Nangis 


— 
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das Beylager. „Er ffürzte im. Januar, . da er 
mit dem Könige auf der Jagd mar, fo.unglüc. 
lih mit dem Pferde, daß der Schaden, den er 
Dadurch erlangt, nicht eurirt werden konnte. ‚Er 
ftarb. mit vieler Andacht und Standhaftigfeit, 
Der. Hof hat a auf ion? Tat die Trauer 
angeiegt. | 





"V, Michael Bauchaſar, Luͤrſt und Probſt 
zu Berchtolsgaden, ſtarb den 27ſten May 
im 58ſten Jahre ſeines Alters, und, ı6ten feiner 
Regierung. Er war ein gebohrnet Graf von 
Chriſtallnig, und ward den 10. Septeinber 1716. 
zur Welt gebößren. ' Den zen October 1748. 
ivard er zum Coadjutor erwaͤhlt, worauf er den 
aten Jui. 1752. feinem Vorfahrer in der Regie— 
tung folgfe, en 1gten März 1766, ließ, er ſch 
zu Wien die Keichg- schen reichen, wi 


F 


ViI. Herrmann Arnold, Wieyhert von 


Wachtendonck, Churfuͤrſtl. Pfätzifiper Obriſt- J 


Caͤmmerer und geheimer Staats und Confereng⸗ 
Miniſter, wie auch Burggraf zu Altzeh, Nitter 


des St. Huberts Ordens, ſtarb nach einem kur⸗ | 


jen Lager den 24ften May zu Schweßingen, Er 
foar einer der älteften, getreueften und würdigften 
Diener des — Chur » Pfätifegen 

Er 3° Hauſes, 


[3 
Kon 
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- Haufes, und ſtammte aus einem alten Niederlän« 
diſchen Gefchlechte her, war auch bereits Chut- 
Pfaͤlziſcher geheimer Rath; Landhofmeiſter im 
Herzogthum lich, Und Geſandter zu Wien, als 
er den zten'Feßr. 1739. den Nitter: Hrden des 
heiligen Huberti empfing. Im Jahr 1745. 
wurde er als erſter Churfuͤrſtl. Botſchafter nach 
Frankfurt auf die Kaiſer⸗ Dahl geſchickt, da er 
denn den 24. San. 1742. Kaifer Carolum VIEL, 
erwählen. half, auch feiner, Krönung beywohnte. 
Er hielte ſich alsdenn bis ins folgende Jahr als 
Chur⸗ Pfälzifcher Geſandter an deſſen Hofe aufs 
Als er aber 1743. die Stelle eines Ober⸗ Caͤm⸗ 
merers ethielte, kehrte er im Febr. nach Haufe 
¶¶Er wurde batauf aud) geheimer Staats» und Cen⸗ 
renz⸗ Miniſter, ‚ und, half dein Churfuͤrſten zur 
a Me Union bereden, bie den 22ftlen May 
1744. zwifchen dein Kayfer Carl VII dem Rös 
nige in. Preußen, Dem Shurfürften von Pfalz und 
dem Sandgrafen. von Heſſen⸗ Caſſel wider das 
Haus Defterreich geſchloſſen wurde. Er that 
hierauf eine Reiſe zum Koͤnige in Frankreich, 0x 

damals zu Meg Eranf lag, und gab. ihm von dü 
ſem Buͤndniſſe Nachricht. _ Man wunderte fh 
sicht wenig uͤber ihn, daß er Diefe Union befördern 
half, da nicht. nur feine Angehörigen von dem 
Kaufe Oeſterreich durch feine Tante, Die Gemaptin 
des 
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des Palatini von Ungarn, Grafens Nicolai Palfy, 
eine gebohrne von Weiche, viel Gutes genoffen . 
hatte, auch mit allen vornehmen Häufern zu Wien 
verwandt find, fondern ihm auch bey feiner Ge⸗ 
fandefchaft zu Wien viel Ehre wiederfahren. Als 
fein er pflegte alles für Schuldigfeit anzunehmen, 
und war voller befondern Marimen, Won feiner 
Familie ift mir nichts bewußt, | 


VI. Heinrich Chriſtian, Freyherr von 
Senkenberg, Kaiſerl. wirkl. Reichs-Hofrath, 
ſtarb den ıften May zu Wien im 6aſten Jahre 
feines Alters. Er war den 19, Oct. 1704. zu 
Frankfurt am Mayn gebohren. Sein Vater 
war ein Doctor der Medicin daſebſt. Er bezog 
ſchon im ısten Jahre feines Alters die Univer— 
firäe Gießen, wo er aud) Doctor der Rechte. wur. 
de, nachdem er ſich einige Zeit auch auf den Uni. 
verfitäten zu Halle und Leipzig befunden hatte, 
Als er eine Zeitlang bey dem Nheingrafen von 
Dhaun die Stelle eines erften Negierungs-Rarhs 
bekleidet, ward er als Syndicus und Profeffor 
nach Göttingen berufen, mo er fich durch feine 
Schriften fo berühmt gemacht, daß er nicht nur 
den zten October 1745. unter die wirkl. Reiche. 
Hofrächel aufgenommen, fondern auch hernach in 
den Sreyheren » Stand erhoben worden. Ein 

en mehre: 
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mehreres von ſeinem Leben gehoͤrt in die Geſchichte 
der Gelehrten. 


VII Die Gräfin von Panin, des Ruſſi⸗ 
ſchen Kaiferl. Staats-Minifters , Obrifthofmeis 
fters des Großfürften und Senateurs, Nifite, 
Grafens von Panin, Gemahlin, die er nicht lange 
erit gehenrathet hat, eine reiche und ſchoͤne Dame, 
ſtarb im May zu Moskau an den Blattern. Sie 
war eine gebohrne Graͤfin von Tſcheremetow. 


IX. George Ludwig de la Chevallerie, 
Koͤniglich Großbritanniſcher und Chur-Braun. 
ſchweigiſcher General-Major, und Chef über ein 
Bataillon zu Fuß, wie auch Commendant zu Luͤne⸗ 
burg, ftarb den 16ten May im 5 7ften Jahre 
feines Alterg. Er ſtammte aus einem Framooͤſi- 
ſchen Gefchlechte her, und war den 2ten October 
1711. gebohren worden. Sein Baker ftund als 
Hbrift- Sieutenant in Chur - Braunfchmeigifchen 
Dienften, und feine Mutter war eine Tochter des 
General-Majors, Carls de la Motte, Er ftarb 
unvermäßlt. | 
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Die neuen Confüderationes inPoh- 








len wider die Dißidenten und Ruſſen. 
er Pohlnifche Reichstag mar kaum den 
$ 5. März 1768. geendiget , und dasjenige, 
was man unter Ruffifch-Kaiferlicher Vera 
mittelung'zum Beften der Diffidenten befchloffen, 
beftätiget worden, als man zu Warfchau erfuhr; 
daß den 1. März zu Baar in Podolien eine Cons 
foͤderation errichfet worden, von welcher der Sta- 
rofte Potocki von Kaniew, der Cämmerer Mi⸗ 
chael Kirafinsfi von Rozan, und der Starofte 
Pulawoki von Ware die Häupter,, der His 
Khoff Kraſinski von Caminiec aber der An 
flifter und Urheber wäre. Sie harten fogleich dag 
Schloß zu Baar eingenommen, und den‘ Coma | 
mendanten mit dev Befagung genoͤthiget, fich 
vermittelſt eines Eides zu ihrer Parthey zu ſchla— 
gen, Ihr Abfehen war, die Catholiſche Keligion 
aufrecht zu erhalten, alle, den Diffidenten bewil— 
ligte Vorrechte umzuftoßen, alle neue Gefeße und 
Zölle abzufchaffen, und fi), wie fie vorgaben, 
wieder in Die alte Pohlnifche Freyheit zu fegen. 
Die Glieder. bezeichneten ſich mit einem Ereutze 
und führten in ihren Fahnen nebft dem Creutze die 
Mutter Gottes mit dem Jeſus⸗Kinde. Ihre 
Confoͤderations · Acte beſtund aus 15 Artickein, 
F 92 und 
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und war recht fhwülftig und ſchwaͤr meriſch abge- 
faßt. Sie beftimmten darinnen das Betragen 
ihrer Commandeurs, Officiers und Ritter, nenn 
ten ihre Unternehmung einen Creuzzug, und ver- 
boten während demfelben allen Umgang mit den 
Diffidenten, forderten auch cine forgfältige Vers 
fehrwiegenheit ihrer Geheimniffe, die Tonderlid 
alten Perfonen weiblichen Gefchlechts verborgen 
bleiben follten. Sie bewaffneten die Bauern umd 
ließen alle diejenigen ſchwoͤren, die der. Confoͤdera⸗ 
tion beytraten, worunter ſich auch ber Fuͤrſt 
Martin Lubomirski befand, der feiner üblen 
Thaten wegen lange im Arrefte gefeffen hatte. 





Den 2, März machten fie den Anfang ihres 
Creuzzugs. Sie marfcirten mif den unter 
ihren Befehlen fiehenden Völkern nad) Faluszom, 
wo eine Efcadron ftunde, die fie ganz aufzuheben 
‚gedachten, aber nur eine Sahne. daoon in ihre 
Baͤnde bekamen. Siefegten hierauf ihren Marſch 
nach Jaſiskow, einem des Herrn Dzieduszyki 
gehörigen Drte fort,. hielten gute Mannszudit, 
und lebten für ihr Geld, quartierten fich aber ge: 
‚meiniglich in die Zuden-Wohnungen ein. Gie 
waren bereits go Fahnen ftarf, führten Kanonen 
bey ſich, und publicirten ein Manifeft, darinnen 
- fie ſogar auch die Senatotes zur Conföderarion 
einladeten. Immittelſt hielten fich die Ruſſiſchen 
Trouppen, bie hier und da in der Nähe ftunden, 
ftille, und beobachteten die möglichfte Fuͤrſichtigkeit, 
hielten aber ihre Pferde ftets gefattelt und erwarte 
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ten von ihrem Hofe die Ordre, wie fie ſich ver⸗ 
halten follten, . 

Den 25. März erhielte der Rönig wegen ber 
Baarifchen Eonföderation ein Senatus Eonfilium, 
da denn der Schluß durch die Mehrheit der 
Etimmen dahin ausfiel, daß man zur Zeit noch 
brüderlich mit den unrubigen Landleuten in Podo⸗ 
lien umgehen und eine beliebte und der Sache ge— 
wachfene Perſon an fie abfchicfen wollte, welche 
den Confoͤderirten die Folgen ihres Unternehmens 

orſtellen, fie davon ablenfen und in den Schooß 
er Ruhe zurüce bringen follte. Die Kriegs⸗ 
Commiſſion, welche in Anfchaffung der noͤthigſten 
edürfniffe bey diefer Gelegenheit und auf die 
bfendung verfchiedener Bothen eine, gemwiffe 
Summe aus dem Cron-Schage zu heben, von 
dem Staate angemwiefen worden, follte dem Divie 
fions. Commandeur von Podolien, dem Herrn 
Dzieluszyki, Befehle zu ſchicken, daß er die uͤber⸗ 
gegangenen Fahnen wieder zuruͤcke fordern ſollte, 
mit der Verſicherung, daß man ihnen dieſen Schritt 
vergeben wollte, wenn ſie zum Gehorſam zuruͤck 
kehren würden. Es wurde auch von den Canzlern 
an alle Gerichtsbarkeiten und Collegia im Namen 
des Koͤnigs geſchrieben, daß nirgends auf die, 
von der Confoͤderation gegebenen Befehle geachtet, 
ſondern alles nach der Vorſchrift der Geſetze ſeinen 
ordentlichen Lauf haben ſollte. Zu gleicher Zeit 
ſollte den Ruſſiſchen Bothſchafter von dem, was 
vorgienge, umſtaͤndliche Nachricht ercheilt und 
ER erſucht Re ‚das Verlangen des ver- 
99 3 famms 
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ſammleten n Senats an Ihre Kaiſerl. Maj. gelan⸗ 
gen zu laſſen, daß Sie, Ihrer gnaͤdigen Erklä— 
rung zufolge, nicht cher ihre Trouppen aus Poh⸗ 
len zuruͤcke ziehen moͤchte, als bis die vonnnca⸗ 
in Pohlen wieder hergeſtell ſey. nr 


Immittelſt war es in Podolien zwiſchen dem 
Cred Untermundfihenfen Dzieluszyki und den 
Confoͤderirten ſchon zu einem Scharmuͤtzel geföi 
men, worinnen der erfte 30 Öefangene und, = 
Todte eingebüßet, weil ſeine Leute gegen die 
ſoͤderirten als ihre Landsleute nicht haften -fechk: 
wollen. Er poftirte fi) Hierauf 3 Meilen von _ 
Gaminiec, um fid) allezeit in dieſe Veſtung ziehen 
zu fönnen, Die Conföderirten vermebrten- 5 
indeffen täglich und nahmen zu Ende des Märzes 
4 Panzer: Fahnen weg. Sie behielten ihren ig 
und Staab zu Baar, breiteten ſich aber weit um⸗ 
her aus. Der Herr Kraſinski, der ein Bluder 
des Biſchoffs von Caminiec iſt, ward Marſchall 
von der Confoͤderation, weil ſich noch kein rechtes 
Oberhaupt zur. Marſchalls⸗Wuͤrde hatte finden 
wollen. Ergab den 7ten’und 14ten März nach⸗ 
druͤckliche Manifefte heraus, um die Conföbera- 
tion zu verftärfen und ‚fein Unternehmen ; u ar 
fertigen, ° PR 


Der General Makronowori ‚ den — 
nig ernennt. hatte, im Namen der Republikse 
die Confoͤderirten abgeſchickt zu werden, hatte di 

Herrn Ezuplics und Stemptowsti zu Gefähi 
ten. * Bo zu — Halte, und fehicke 
! einen 
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einen Courier an die Conföderirten, um ſichere 
Paͤſſe zu erhalten. Allein man ſchlug fte ihm ab, 

und gab zur Antwort: daß der König und die zu 
Warfchau befindlichen Senatores ihre Forderun« 
gen aus ihren Univerfalien erſehen koͤnnten, und 
wenn er fid) nicht für fie erflären wollte, fo koͤnn⸗ 
te er nur zurück bleiben ; fie wären entſchloſſen, 
das Aeufferfte abzuwarten, Er mußte daher un« 
verrichteter Sachen wieder zurück ehren, worauf 
er fich zu dem Corps des Regimentarii Dziedus⸗ 
zyki wendete, von dar er hernach nad) Warfchau 
zurück gienge. Die Eonföderirten gedachten‘, ei« 
nige angefebene Höfe in ihr Mege zu ziehen, wes⸗ 
halden der Bifchoff von Caminiec fich zu Dres. 
den einfand, aber zu Feiner Aubienz gelangen 
konnte, fondern genöthiget wurde, misvergnuͤgt 
von dar wieder weg und nad) Prag zu geben, to 

er auf einige Zeit feinen Aufenthalte nahm. Ges 
dachter Hof ließ indeffen zu Warfchau öffentlich 
declariren, daß er ſich mit der Conföderation im. 
geringften. nicht einlaffen, fondern vielmehr alle 
Briefe und Abgeordneten, welche biefelbe an ihn 
abfchicken möchte, uneroͤfnet und .. zuruͤcke 
— wuͤrde. 


Der Ruſſiſche Hof gieng ſehr behutſam und 
wollte gern, wo möglich, einen Krieg vermeiden, 
worein leichtlich halb Europa verwickelt werden 
koͤnnte. Er wollte daher nicht eher gerne mit den 
Conföberirten anbinden, als bis die Antwort von 
der Pforte zuruͤck ar ‚, da man ihr die Ur. 
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Urſachen angezeige, -warum man die Trouppen’ 
noch nicht aus Poblen ziehen Fönnte. Da man 
nun dißfalls durch den Groß-Bezier aller guten 
Sreundfchaft verfichert wurde, langte der Bruder 
des Fuͤrſtens Repnin nebft dem Dbriften von In⸗ 
gelſtrom den 22. April von Petersburg nicht nur 
mit der Ratification alles deſſen, was auf dem 
letzten Reichstag abgehandelt worden, ſondern 
auch mit der Entſchließung an, daß es bey der 
Declaration der Kaiſerin bliebe, , nicht eher Poh⸗ 
fen zu verlaffen, als bis die völlige Ruhe herge— 
ſtellt worden, es follten daher die Ruſſiſchen 
Trouppen gegen die Conföderirten in Podolien, 
wie gegen öffentliche Friedensftörer verfahren, 
mithin fie auffuchen, angreifen und ——— 


Dieſem zufolge fiengen ſich im April bie offen» 
baren Feindfeligfeiten gegen die Conföderirten an, 
welche erliche 1000 Tartarn an fich gezogen, und 
die Ruffen von Winnicza vertrieben hatten. Je—⸗ 
doch fie wurden von diefem leßtern nach erhaltener 
Verftärfung , bald wieder mit Verluſt zurück ge⸗ 
trieben, worauf faft alle Wochen Scharmüget 
v⸗ „fielen, worinnen die Conföderirteit gemeiniglich 
den Kürzern zogen. Die Ruffen befeftigten Pos 
lonne, wohin fie ihre Gefangenen brachten ” und 
ſchuitien ben Confoͤderirten die Zufuhre ab. Der 
General Krzeczetnikow, der mit einem Corps 
bey Zollkiew ftunde, mußte einen Umweg von 
mehr als 40 Meilen nehmen, um in die Gegend 
von * zu kemmern ——— lockte ein an⸗ 
derer 


\ 
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derer Ruififcher General, welcher leichte Trouppen 
commandirte, die Conföderirten durch einen ver: 
ftellten Ruͤckzug in einen Hinterhalt, mo fie 


300 Todte und go Gefangene im Stiche laſſen 
mußten. | 


Nichts defto weniger wurde Die Zahl der Con 
föderirten immer ftärfer, zumal da fich auch die 
Lubliner Woywodſchaft, die ſich “conföderire 
hatte, mit der Baariſchen Confoͤderation verei⸗ 
nigte. Der Marſchall derſelben Rayewski kam 
den 24. April mit etliche 100 Pferden ſelbſt nach 
Lublin, nahm die Stadt ſammt den Cron-Aem— 
tern dafelbft in Pflicht, und bemädhtigte fich der 
verhandenen Zoll-Selder. Sobald die inder Naͤ⸗ 
be ftehenden Ruffen es erfuhren, langte ein. Corps 
von leidyten Trouppen mit etlichen Canonen zu 
$ublin.an, da ſich denn die Conföderirten eiligft in 
das Carmeliter-Klofter zogen, welches die Ruſſen 
anzündeten, und es nebſt dem dabey befindlichen 
Nonnen» Klofter, etlichen Palläften und vielen 
Bürgerhäufern in die Aſche legten. Hieruͤber 
eneftund in der Stadt ein. großer Auflauf, bey 
welcher Gelegenheit fich die Gonföderirten durch. 
ſchlugen, und mit ihrer Beute, jedoch nicht ohne 
Berluft, den die Ruſſen gleichfalls erlitten, da» 

von kamen. | Ä 


Es wurden indeffen der Conföderationen im⸗ 
mer mehr, und fie breiteten ſich faft bis in Die Mieten 
des Königreichs aus. Mur in itthauen wurden 
dieſelben durch die — des Fuͤrſten Baba 
ae 3 »5 ’ vu 
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vil annoch zurück gehalten. Am ärgften gieng es 
in Podolien, Roth-Reuffen und Klein-Pohlen zu. 
Eine der ftärfften Conföderationen wurde zu Ans 
fang des Mays zu halicz in Koth-Reuffen von 
dem Staroften Potocki von Trembowol, Litthaui⸗ 
ſchen Mundfchenfen, errichtet. Sie war 6000 
Mann ſtark, und mit Ammunition reichlich verfe- 
- Ben, murde au) durd) den Beytritt einer großen 
- Menge von Adel verftärft. Sie nahm ben Dre 
Brezany ein, und erbeutete dafelbft etlihe hun⸗ 
dert Mann von der Pohlnifchen Infanterie, 50 Ca 
nonen, und eine groffe Menge Kriegs-Bedürfniffe, 
Der Marfchall diefer Conföperation, Graf Pos 
tocki, gab ein Manifeft Heraus, in welchem er fich 
Hbriften von ber Creuß- Fahne nennte, meil die 
Fahnen der. Eonföberirten ein rothes Creutz in 
weiſen Felde führten, mit der Ueberfchrife: In 
hoc vinces ! Es trugen audy die Edelleute von 
der Conföbderation ein rothes Creug an der Bruſt. 
Man wunderte fich wicht wenig über diefen Herrn, 
daß, da er jährlich 100000 Kaiſer⸗Gulden Eins 
‘fünfte hatte, er fich habe entſchlieſſen können, zu 
den Conföderirten überzutreten. Die Ruffen has 
ben feine fehönen Güter dergeftalt ruinire, daß 
die Bauern davon laufen und ihre Hütte wüfte fte« 
ben laffen müffen. | | 
Jedoch die Eonföderirten übten hinwiederum 
an den Gütern ihrer Gegen-Parthey nicht geringe 
Rache aus. Sie fielen fogar in die Erb⸗Guͤter 
des Roͤnigs ein, zerftreueren die dafelbft ftehen« 
ben Ulanen, plünderten die Stadt Zaleszyf und 
= Br u nah⸗ 
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nahmen alle Gelder des des Königs weg. Sie hau⸗ 
ſeten nicht weniger auch ſehr uͤbel auf den Guͤtern 
der andern Herrſchaften die es mit ihnen nicht 
hielten. Dieſes erfuhr ſonderlich der Ruſſiſche 
Woywode, Fuͤrſt Czartoryski, in deſſen beyde 
Eleinen Städte und Veſtungen Brzezan und Miers 
zoborz ‚fie einfielen, und ſowohl alle dafelbft be— 
findlichen Haus-Trouppen,, als. aud) alle Ammu⸗ 
nition, Gewehr und Canonen wegnahmen. Gie 
verſtaͤrkten ſich täglicy und machten alle Straßen 
nach Lemberg und Caminiec höchft unficher. In— 

odeſſen hatte der Herr Dzieluszyki mit ſeinen Pohl⸗ 
niſchen Trouppen zwar immer noch etliche Meilen 

von Caminiec geſtanden, da aber dieſelben faſt 

alle an die Baariſchen Confoͤderitten uͤbergiengen, 

mußte er ſich mit wenig Leuten in die Wallachey 

retiriren. 

Den 7. May fiel bey — in Podolien zwi⸗ 

ſchen dem Ruſſiſchen GeneralMajor Podſoroc⸗ 

zany und dem Baariſchen Confoͤderirten, die 

durch den Uebergang vieler Pohlniſchen Cron⸗ | 

Irouppen, die fomohl unter dem NRegimentario 

Woroniec in Kyovien als unter dem Kegimen- 
tario Dzieduszyki in Podolien geitanden, gar 

fehr verftärft worden, und in Ober-und Nieder« 

Podolien den Meiſter gefpiele, ein Treffen vor, 

darinnen die leßtern den Kürzern zogen. Sie 

wurden von den Nuffen, nachdem fie die Mache 

vorher einen forcirten. Marſch von 6 Meilen ges 
than, bey Anbruch des Tages unverhoft auf der 
sinen Seite fo angegriffen, daß 2000 — 
ihnen 
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ihnen auf der Wahlftare blieben, und 4 Kanonen 
mit vielen geheiligten Ereuz-Fahnen erbeutee wur- 
den. Die Maffacre war erbärmlich, weil die 

Ruſſen aus groffer Verbitterung feinen Pardon 
gaben. Auf der Flucht wurden nod) etliche 100 
Mann gefangen, die übrigen alle aber zerftreuer, 
und das Städtgen Lubar felbft in die Afche gelegt. 
Unter den Todten befand ſich aud) des Confoͤdera⸗ 
tions. Marfchalls, Krafinsfi, Vetter. 


Mit der Haliger-Conföderation lief es kurz 
barauf fehr übel ab. Es wurde nämlich der Ruf: 
ſiſche Obriſt Weismann von den Kreczetaifowi. 
ſchen Corpo wider den Grafen Potocki geſchickt, 
der ihn den 12. May ber Buczacz oder Rodhayce, 
f2 Meilen von Caminiec angriffe, und noͤthigte 
fich zurüc zu ziehen. Allein in der folgenden 
Nacht griff ihn der Obrifte unverhoft an, und 
ſchlug ihn dergeftalt, daß er über zoo Todte und 
50 Gefangene nebft 6 Kanonen und 2 Mörfern 
im Stiche laffen mußte. Potodi recolfigirte -fich 
zwar wiederum, und zog fein ganzes Corps zus 
fammen, um den Ruffen die Spige zu bieten. 
Allein der Obrift Weismann fam ihm von neuen 
über den Hals, und fehlug ihn dergeftale in die 
Flucht, daß er fid) über den Dnieſter retiriren 
mußte, und faum fo viel Zeit hatte, ſich nebſt 
feiner Gemahlin und etlichen $euten auf einem 
Prahm über den Strom zu retten, da denn die 
Eofafen, welche ihn verfolgten, ftarf auf den 
| Prahm feuerten, auch etliche von feinen: Leuten an 
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der Seite feiner Gemahlin erfchoffen, Weil ihn 
der Obriſt Weismann eine groffe Strede in die 
Moldau verfolgt hatte, fo ſchickten die Türfifchen 
‚Baffen in den umliegenden Beftungen Bothſchaft 
‚an ihn, mit dem Bedeuten, daß es wider Die 
Tractaten mit Rußland wäre, daß er ihren Bor 
den betreten, und da fie es ſchon nach Conftanti- 
‚nopel berichtet „ warneten fie ihn, weiter voraus 
ruͤcken. Der Hprifte entfehuldigte fich in feinem 
Berichte an den Fürften Repnin, daß ihm die 
Grenzen unbefannt geweſen, und.er nicht gewußt, 
daß ſolches ſchon Moldauiſches Gebiete wäre. 
Jedoch hat er dem SFürften in der Moldau bedros 
bet, den Potocki in feinem Sande aufzufuchen, 
wenn er ihm darinnen Schuß veritatten würde. 


| Das Haupt-Abfehen der Ruffen war auf. die 

Boarifchen Confoͤderirten gerichtet, um folche 
völlig über den Haufen zu werfen. Ihre Troup⸗ 
pen waren in 4 Diviſiones getheilt, davon eine 
der General Apraxin, die andere der General 
Podſoroczany, die dritte der General Kreczet⸗ 
nikow und die vierte der Obriſt Meismann anı 
führte. Sie machten zufammen ı 2000 Mann 
aus, und richteten ihren Marfch gegen Podolien 
allein, daß fie einander jedesmal, wenn es nöthig 
“wäre, unterflüßen Ffonnten. Hierzu kam der $ik- 
thauifche Feldzeugmeiſter Branicki, ‚dem, det 
König das Commando über die Eron-Trouppen 
aufgetragen bette. Den 19. May’ reifete er von 
Warſchau mie den Königl, Ulanen ab. Er führ: 
’ | fe 
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te viel Geld bey fih, um bey den Baarifchen 
Conföderirten nochmals die Güte zu verfuchen, 
wenn aber diefe ohne Würfung wäre, follte er 
mit den Ruffen gemeinfchaftlich wider fie agiren. 
Da nun in der Güte nichts. auszurichten war, 
verſammlete er zu Sambor die Trouppen der Mes 
publif, ohngeführ 4000 Mann 'ftarf, und hatte 
Befehl, feine. Dperativnes gegen. die Cönföderit- 
ten alfo anzuftellen, daß- er ſowohl den Ruſſen 
huͤlfreiche Hand leiſten, als auch von ihnen wieder 
Hilfe empfangen koͤnnte. Er gab zugleich ein 
Manifeft heraus, darinnen er den Confoͤderirten 
die Urfache feiner Abfendung zu erfennen gab, 
Das Commando über die Nuffen zu Warfchau 
befam indeffen anftart des Generals von Solti. 
kow, deffen Bagage den 2. Jun. zu Radzomin 
den Conföderirten beynahe in die Hände gefallen 
waͤre, General Major von Dunten, ie 


DierEonföderirten hatten fich mitlerweile. un- 
ftanden, ‚die. Veſtung Caminiee zu blogviren, 
Allein fie wurden den 2. Sun. mit großem Wer. 
luft davon meggefihlagen. Hingegen befam ver 
General Apraxin nicht lange darauf eine ftarfe 
Schlappe bey Sniatin, wobey Bagage und 
Krieqscaſſe verlohren giengen. Da auch die Eon- 
foͤderirten ſich in drey Colonnen nach Zytomirz bega⸗ 
ben, einen Landtag zu halten, wurden fie yaft alle 
von den Ruſſen zerjtreuet, und diefe Stade ſelbſt 
in die Afdhe gelegt. Die dritte-von Diefen Co: 
konnen führte. des Staroftens Pulawsfi von Wa- 

| | reck 
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reck ältefter Sohn an, welchen der General Pod» 
zoraczany bey Berdyczew über den Haufen warf, 
und von deffen $euten über 200 Mann födtete, 
morunter ſich auch der Rayewski, Marfchall 
der Lubliner Eonföderation, befand. Die übrigen 
zwang er, fich in die Stade zu werfen, welche die 
Ruſſen fogleich zu belagern anfiengen. Als nun 
‚die Eonföderirten füldye mit 3000 Mann unter 
- dem jüngften Sohne des Staroftens Pulawski 
entfegen wollten, wurden fie den 10, Jun. von 
dem General Podzoraczany angegriffen, und 
nach einer Niederlage von goo Mann, wobey zu⸗ 
gleih 8 Eanonen und 2 paar Paufen verlohren 
giengen, völlig zerftreuer; jedoch der Ruſſiſche 
General wurde hierbey fo verwundet, daß er fih 
nad) Warfchau bringen laffen mußte, allwo er den 
21, un, geftorben. — J 
Als die Belagerten von dieſer Niederlage 
Nachricht bekamen, wollten fie capituliren. Al- 
kein der General Rreczetnikow ſchlug die Capi⸗ 
tulation ab, und mollte die Stade nicht anders 
als auf Diferetion übernehmen, welches denn auch 
den 21. Jun. erfolgte. Er befam 1300 Mann 
gefangen , underbeutete alle Artillerie und Kriegs» 
geräthfchaft. Den 14. jun. vorher war aud) 
Lublin an die Ruſſen übergegangen. Man bekam 
Datinnen 1360 Gefangene, worunter der zweyte 
Sohn des alten Pulamsfi nebft noch einigen an« 
dern vornehmen Herrn fich befanden, und erbeu- 
teten 22. Canonen, 10 Mörfer, viel Gewehr und 
andere Kriegs: Bedürfniffe,“ - ! 
— | De Den 
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Dren 20. Jun. wurde die Stadt Baar nad) 
der Tags vorher gefchehenen vergeblichen Auffers. 
derung von dem General Apraxin und dem eld- 
zeugmeiſter Branicki mit flürmender Hand ein- 
‚genommen, da denn mit Sjnbegriff der Ueberge- 
£retenen Die Gonföderirten auf 6000 Mann ver 
Iohren. Die Stadt wurde geplündert, und in 
folher 45 Canonen, 12 Mörfer, 5 Fahnen, die 
Kriegscaſſe und viele Ammunition erbeutet. Die 

Beute, welche die Ruſſen in diefer Stadt mad 
sen, war beynahe unglaublich. Mancher gemeis 
ner Soldate befam bis an die 4000 Ducaten in 
die Hände. Der Obrifte Weismann, welcher 
den Sturm commandirte, faufte 3 filberne Ta- 
felgeſchirre, und bezahlte für jede Schüffel nicht 
‚mehr als 1. Ducaten. - Die wohlhabenden 
$eute hatten aus dem ganzen umliegenden $ande 
ihre Reichthuͤmer dahin gebracht, weil fie diefen 
Ort für unüberwindlich gehalten. Die drey Con⸗ 
foͤderations-Marſchalle waren mit dem Refte der 
‚Conföderirten an 3000 Mann nah Mahilow 
‚am Dniefter, fo g Meilen davon liegt, gezogen. 


Den 2aſten Sun. griff der Ruffifche General 
Proſorowoki ein Corps von Confoͤderirten, mel. 
ches der alte Pulawski abgeſchickt hatte, bey 
Toborow an, und fchlug es in die Flucht. Der 
Reſt, fo nod) etwan 400 Mann ausmachte, ſuchte 
fi) in Toborow zu retten, wurde aber nebft dem 
‚Regimentario Dobicchi nad) einigen Tagen eben⸗ 
falls allda gefangen genommen, Der alte Pu- 
RE — . | lawsfi 
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lawski felbft ſchwaͤrmete noch immer in Podolien 
herum, die andern beyden Haäupter der Baarer⸗ 
Conföderation, Potocki und Kraſinski aber, 
fchiften von Mohilow einen Edelmann in bie 

-Bielsfifche Woywodſchaft, und Tießen in den 
Städtgen Poporowo eine neue Conföderation er: 
richten. Allein, fo bald der General Aprarin 
davon benachrichtige wurde, betafchirte er ſogleich 
den Hbriften Caro und den Major Igelſtrom 
dahin, Als fie anrückten, wollte die Conföderas 
tion capituliren., Da ihnen aber gefagt wurde, 
daß die Ruſſen mit dergleichen Leuten, wie fie wär 
ten, nicht tapitulirten, mußten fie fich auf Diferes 
tion ergeben, Cs wurden 360 Mann gefangen 
genommen, und zwey Fahnen erbeuter, Weil 


man Feinen won den Häuprern ber Baarifchen Con .. 


foͤderation befommen harte, wurden die übrigen 
Bohlen insgeſammt gegen einen Revers, fich bey 
ner Strange wider die Ruffen nicht mehr: 
haft finden zu laffen, auf freyen Fuß geftellet, 
Nach der Einnahme von Baar wendeten fich 
die Generals Aprarın und Branicht mit ihren 
Korps nach Mohilow, von dar aber die Konföde- 
tirten fich fehon weiter nach Cefinon gezogen hat: 
ten. Waͤhrend diefem Marfche. brachte Branicki 
vier Regimenter, fo von den Eron. Trouppen zu 
den Confoͤderirten übergegangen waren, wieder zu 
= Schuldigkeit. Da er auch die graufamen 
erwüftungen erfuhr, fo die Rebellion der Bauern 
verurfacht hatte, fehicfte er ein Commando gegen 
fie aus, welches fo glüclid) war, eine Anzahl das. 
"Sorge Bu. Nachr. 94. pTh. 3, von 
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von zu Oefangenen zu machen, welche er alle ſo⸗ 
gleich aufhängen ließ, es | 
Es waren aber die Confoͤderirten in Pobolien 
kaum ein wenig zerftreuet worden, fo fieng fich der. 
Lermen in Groß -Poblen an. Man fuchte fehon 
zu Anfang des Maves zu Önefen, da der neue 
Woywode, Fuͤrſt Sulkowski, allda feinen Ein- 
zug hielte, eine Conföderafion zu errichten, Die 
aber durch die Ruſſen verhindert wurde, woben «8 
zu einem heftigen $ermen und Scharmügel Fam, 
Jedoch zu Anfang des Jun. wurde die Groß-Pohl« 
nifche. Conföderation in denn Städfgen Kein, un: 
weit Bromberg, zu Stande gebracht, wobey der 
Tafeldeker von Pofen, Rydzynski, Marfchall 
wurde. Mach gefchebener Unterzeichnung gieng 
die ganze Conföberation nach der Gegend von 
Dofen, wo fie ftarfen Zulauf befam, Die Kriegs- 
Commißion zu Warfchau ließ hierauf ein Univer: 
fale befanne machen, mworinnen allen denen , die 
fich zu diefer Conföderation hätten verleiten faffen, 
ein vollkommener Pardon verfprochen wurde, wenn 
fie fich innerhalb drey Wochen bey dem Corps des 
Generals Kryki zwifchen Lowicz und Sochaczew 
einfinden würden. Allein fie Fehrten fich niche 
daran, fondern waren vielmehr entſchloſſen, nach 
Preußen zu gehen, und dafelbit diejenigen, fo fich 
gerne conföderiren wollten‘, zu unterftügen , da fie 
denn fonderlich auf Thoren ein Auge hatten, wels 
‚che Stadt aber.von den Ruſſen genugfam bedeckt 
"wurde. Herr Rydzynski gieng nad) Pysdry, 
und legte feine Confoͤderations-Acte in Der dafigen 
| Grod⸗ 
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Grod. Canzley nieder. Allein, der zu Pofen bes 
findfiche Ruſſiſche Obrift von Bormann gieng 
mit einem Corps auf Pysdry loß, trieb die. Cons 
föderirten in die Stadt zurück, ſteckte ſolche in 
den Brand, und verfolgtefie bis Chocz, von dar fi 
ins Kahlifche geben wollten. Allein der Ruffifche 
Dbrift- Lieutenant, Conftantinow, und der Mas 
jor Drewig Eamen ihnen den r4ten Jun. unweit 
Zduny über den Half und zerftreueten fie. Eini⸗ 
ge hundert blieben auf dem Plage, und viele wurs 
ben gefangen, auch etliche Fahnen und drey Paar 
Pauden erbeufet. Herr Rydzynski retirirte fih 
mit dem Reſte nad). Schlefin. Er wurde bie. 
Freyhahn verfolgt, mo die Ruſſen von dem Preufa 
fifchen DObriften von Bohlen erinnert wurden, fich,. 
weil es Schlefifcher Grund und Boden wäre, zu: 
ruͤcke zu ziehen. Herr Rydzynski kroch hierauf 
zum Creuz und flehete den Koͤnig um Vergebung 
an, die er auch gegen Erlegung einer Summe von 
1.060 Ducaten baben ſoll. 


Es entſtunden Gera vaſchiedene neue Eon⸗ 
foͤderationes in Groß⸗ Pohlen, die aber alle von 
den Ruſſen gar bald zerſtreuet worden. Eine 
wurde zu Wielun von dem Landrichter Mors⸗ 
kowski errichtet, wobey der junge Graf Szem⸗ 
beck von Widava zum Marſchall erwaͤhlet würde: 
Eine andere entſtunde zu Peterfau, ivo ein ſoge⸗ 
nannter Burzinski Marfchall wurde, und wieder ; 
eine nahm zu Goflyn ihren Anfang, dabey der 
— Dzieczanowski die Marſchalls⸗ 
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Wuͤrde annahm. Die Oberhaͤupter I zwar 
insgeſammt den Ruſſen entgangen, ſie haben ſich 
aber alle als Fluͤchtlinge in elende Umſtaͤnde geſetzt. 
Unter ſolchen war keiner weniger zu bedauren als 
der Dzieczonowski. Er mar ein armer Pohlnis 
ſccher Edelinann von einem guten Gefchledyte, und 
am aus Spanifchen Dienften als verabfchiedeter 
Lieutenant der Spanifchen Trouppen in America 
im Jahr 1765: nad) Warfchau, und zwar, wie 
er vorgab, aus Freude, weil ein National: König 
jegt ven Thron beſaͤße. Der König ernennte ihn 
um Cammerhetrn, und ungeachtet er Fein gemifs 
> Salarium befam, fo gab er ihm doch ſo viele 
Gefchenfe, daß diefelben jenes weit überftiegen. 
Der Dank dafür war, daß er Leute zufammen rafte, 
die wider den König waren. Sein publicittes 
‚Manifeft giebt feine böfe Gemuͤthsart fartfar zu 
erfennen. Er giebt darinnen den Diffidenten alle 
Schuld wegen der Unglüdsfälle, welche. Pohlen 
betroffen haͤtten. Er befchuldiget die beyben diſſi⸗ 
dentifchen Marfchalle, Goltz und Grabowski, daß 
ſie ganz alleine ben Arreſt der Bifchöfe und Ma: 
gnaten verurſacht haͤtten. Er etmahnet feine 
Brüder, die Diffidenten mit gemeinfchaftlichen: 
Kräften von dem Erdboden zu vertilgen, Seine 
Hauptabficht ift, die jegige Negierungs = Form 
gänzlich zu vernichten, und bie alte Freyheit her» 
zuftellen, Er ergreift das ausgefparınte Bild des 
gecreuzigten Syefu und det heiligen Maria, welche 
beyde, feinem Vorgeben nach, durch den lebten 
Reichstag an ihrer Ehre gefränft worden wären, 
— € 
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ea ne er 
Er ift fo fühn, die von der Ruffifchen Parthey Ren 
bellen zu nennen, und führe dabey an, es habe 
Joh. Eafimir, als er unter feiner Regierung die 
Republik unglücklich gefehen, ihr aber nicht helm 
fen Eönnen, lieber den Scepter niederlegen, und 
als Abt in Frankreich ſterben wollenze, 


So bald man in Warfıhau Nachricht von fei« 
nem Vorhaben befam, wurden 300 Huſaren abs 
geſchickt, die ihn zu Goftyn aufheben follten, er 
entfam aber noch zu rechter Zeit, und langte nicht 
lange hernach mit 20 Pferden zu Proszenick, ei⸗ 
ner Fleinen Stadt in der Woywodſchaft Lenczicz, 
an, wo eben damals das $andgerichte gehalten 
wurde, Er begab fich in die Verfammlung und 
fuchte die anwefenden Edelleute durch eine patheti⸗ 
ſche Rede zur Confoͤderation · zu verleiten. Allein 
einer von denfelben fiel ihn ins Wort, und gab feine 
Verwunderung über eine fo fchnelle Beränderung 
zu erfennen, indem er vor kurzem nicht nur ein ei⸗ 
feriger Werfolger der Gonföberirten geweſen, ſon⸗ 
dern auch dasjenige, was er jetzt heilig nenne, je⸗ 
derzeit für eim Werk der Thoren erklärt habe, 
- Hierauf z0g die ganze Verſammlung bie Säbel 
wider ihr, fo, daß er mit genauer Noth entfom« 
men konnte. Er hat darauf mit einigen Anhaͤn⸗ 
gern, nachdem ihn die meiften derfelben verlaffen, 
in Podlachien herum geirret, und alles genommen, 
was er nur hat Friegen Fönnen. Endlich hat er ſich 
zuben Kurpieken gewendet. Der König hat 2000 
Duraten, und Der Fuͤrſt Repnin 1000 Duca⸗ 
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ten auf ſeinen Kopf geſetzt, beyde haben ün vor 
mals. viele. Wohlthaten erwiefen. 


(Die Fortſetzung folgt kuͤnftig.) 
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Die — Vermaͤhlung des 
| Königs yon beyden Sicilien. 


erdinandus IV. hat aunmehro eine liebens« 
würdige Gemahlin an der Seite, Es iſt ſol⸗ 
ches die jüngere Schwefter der als Braut verfior- 
benen Erzherzogin Maria Joſepha. Sie heißt Ya. 
ria Carolina, und iſt eine von den Prinzeffinnen der. 
regierenden Kaiferin Maria Therefia, dieden ı zten 
Aug. 1752. das Licht der Welt erblickt Bat. Kaum 
war: Die Machriche von dem Abfterben der- altern 
Schweſter nach Madrit gefommen, als der Koͤ— 
ig. Gar! Hl. den Entſchluß faßte, an deren ſtatt die 
jüngere Schweſter zur Gemahlin feines Sohnes, 
des Königs von Sicilien, zu erwaͤhlen, welche 
Wahl fich auc) der junge Monarche gefallen ließ, 
Der Spanifche Gefandte mußte an dem Kaiſerl. 
Hofe den Antrag hiervon thun, der auch fogleic 
mit Vergnügen angenommen wurde. Den 1 2ten 
Yan, 1768. wurde das getroffene Ehebuͤndniß bey 
Hofe bekannt gemacht. Die Cardinaͤle Alex. Al 
bani und Orſini erhielten von Wien und Neapolis 
den Auftrag, dem Pabſte davon Eroͤſnung zu thun, 
und um bie erforderliche Difpenfation anzuſuchen, 
welches 
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welches auch den 19. Febr. geſchahe. Immittelſt 
fourden die Bildniffe der beyden hohen Perſonen 
einander überfendet, und zu dee Bermäblung und: 
Abreife der Erzhergogin » Braut nach Neapolis 
alte Anftalten getroffen. | 
Den zten April gefchabe zu Wien durch dem 
Siciliſchen Borhfchafter, Herzog von St. Eli⸗ 
ſabeth, die foͤrmliche Anwerbung um die Erzher⸗ 
zogin, und den Tag darauf von der hohen Braut 
die gewoͤhnliche Verzicht⸗Leiſtung auf die Oeſter⸗ 
reichiſchen Erblande. Den 7ten Vormittags er⸗ 
folgte in der Hef-Kirche die feyerliche Trauung 
von dem Päbftl. Nuncio Viſconti, wobey der 
Erzherzog Ferdinand auf die erhaltenen Voll⸗ 
mache des Königs von Sicilien des Bräufigams _- 
Stelle vertrat. Nach der Trauung ward Mike “ 
tags große Tafel gehalten, worauf Nachmittags 
um 3 Uhr die Abreife der neuen Königin erfolgte, 
nachdem fie von Dem ganzen Hofe den zärtlichftere 
Abfchied genommen. Die Reife gieng durch 
Steyermark, Kärnthen und Tyrol nach Mantua 
und von dar über Modena und Bologna nad) Flo⸗ 
renz, wo fie den 27ften April aniangte, Der 
Feldmarſchall, Marcheſe Pallavicini, hatte die 
Ehre, fie als Kaiferl. Bevollmächtigter Borfchafs 
ter zu-begleiten, der-aber zu Mantua wegen des 
ihn befallenen Podagra einige Tage zurück bleiben 
mußte, Syn ihrer Gefellfchaft befanden fich unter 
andern auch der Graf Anton von Schafgotfch als 
Spberhofmeifter, die Gräfin von Paar als Ober 
hofmeiſterin, der Sieilifche Gefandte, Herzog von | 
a BA St. 
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St. Elifaberh, und die Gemahlin des Marchefen 
Pallavicini. Sie hatte eine biaue, mit Golde 
reich bordirte Meife= Kleidung angelegt, in welcher 
Uniform auch alle zu ihrer Begleitung und Bedie⸗ 
nung mwährender Reiſe ernennten Cavaliers und 
Dames erfchienen, Ihr Bruder, der Kaifer, bes 
gleitete fie bis nach Wienerifch- Neuftabt, als der 
erften Nacht» Station. 
Alsdie junge Königin an-die Grenze des Paͤbſtl. 


Gebiethes kam, wurde fie von dem Prälaten Millo, 


als Paͤbſtl. Ertraordinair-Nuneio in Feyerkleidern 
bewillfommet, und den folgenden Tag bis wieder 
an die Grenze dieſes Staats begleitet. . Sie trat 
zu Bologna in dem für fie zubereiteten Palafte des 
Grafens Pepoli ab, und hatte das große Ber, 
gnügen, ihren Bruder, den Broßberzog, wider 
Vermuthen Bafelbft anzufreffen, der fie ven folgen 
den Tag bis Florenz begleitete. Als fie zu Bolo⸗ 
gra einem Schaufpiele beywöhnen wollte, gieng 
einer Schildwache von der Garde Die geladene 
Flinte loß, fo, daß die Kugel fie beynahe ftreifte, 
Sie gerierh durch diefen Zufall fo wenig auſſer 
Faſſung, daß fie vielmehr dem erfchrockenen Sok 
daten einen Much einfprach und ein Gefchenfe an 
Gelde reichen ließ. - E | 
Den 27. April um 7 Uhr nach Mitternacht 
lange fie unter einem ungemeinen Zulauf des 
Volks zu Slorenz an, und wurde den folgenden 
Morgen von der Broßberzogin befucht, und mit 
einem Foftbaren Strauß von gelben Brillanten mit 
Smaragdblättern beſchenkt. Hierauf hatte uch | 
= er, 
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der, an den Quriner Hof als ernennfe Spanifihe 
Gefandte, Braf von Aguilar, Audienz, in wel: 
her er ihr die Foftbarften Gefchenfe von feinem 
Hofe überreichte: ° Sie blieb zu Florenz bis den 
zten Man und genoß während der Zeit vielerley 
Ergöslichfeiten, Ben ihrer Abreife theilte fie die 
berrlichften Geſchenke aus, da denn der Graf von 
 Mofenberg, die Oberhofmeifterin, Gräfin von Thüs 

ren, der Graf von Thurn, der Herzog Strozzi, 
und der Großprior Gorfini am vorzüglichften be: 
dacht wurden. Sie hatte bey ihrer Abreife dag 
Vergnuͤgen, daß fie’von dem Großherzoge und 

deffen Gemahlin bis lach Neapolis begleitet wur⸗ 
de. Ehe. fie von Florenz aufbrach, langte ein Cou⸗ 
rier von dem Pabſte aus Rom mit dem, in einer 
Eongregation gefaßten Entfchluffe an, daß der 
Cardinal Rezzonico die Königin im Namen 
des Pabfts zu Marino bemwillfommen follte, wenn 
fie hinwiederum einen von ihrer Hofſtadt nad) 
Rom zu fenden geneigt wäre, der Ihro Heiligkeit 
die gewöhnlichen Ehrenbezeigungen erwieſe, und 
die Sardinäle dem Herfommen gemäß empfienge, 
Der Pabft hatte vorher einen befondern Brief an 
den Großherzog überfender, worinnen er diefen 
Prinzen bat, er möchte die Königin ‚bewegen, den 
Feinden des heil, Stuhls nicht Anlaß zu trium⸗ 
phiren zu geben, daß die Schweſter und Tochter 
eines Catholiſchen Kaiſers vor der Haupeftade der 
Chriſtenheit vorbey gegangen waͤre, ohne einzukeh⸗ 
ren, und bie Peterskirche, als den Hauptſitz der 
ganzen catholiſchen Chriftenheit, zu beſuchen. Al⸗ 
TEE Bis lein 
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fein der Courier brachte die Antwort zurüde, daß 
die Königin nicht gefonnen wäre, jemanden an den 
Pabſt abzuſchicken, weil fie niche zu Bologna von 
einem Legato a latere fey bewillkommt worden, 
Den zten May Abends langte fie mit ihrem 
Gefolge zu Roneiglione an, und weil fie diefen Tag 
mehr als jemals von der Reife entfräftee war, 
entſchloß fie fh, den Weg durch Rom zu nehmen, 
unm nicht einen Ummeg von 5 bis 6 Italiaͤniſche 
Meilen machen zu dürfen, wenn fie fängft den 
Mauern der Stadt vorbey reifere. Dieſer Enke 
ſchluß wurde fogleich hieher berichtet, worauf fie 
den 8. May'gegen 2 Uhr Machmittage in Gefelb 
fchaft des Großherzogs und der Großherzogin mit 
ihrem Gefolge in die Stadt Rom einfuhr, und 
über die Brücke. von St. Angelo fi) nach dem 
Batican erhub, Unter dem Stadt-Thore del Pos 
polo wurde fie. von. den: beyden Nepoten des. 
Pabfts, dem Oberbhofmeifter nnd dem Senator 
von Rom, die in einer 6 fpännigen Kutſche in 
Eeremonien- Kleidern bis Ponte Mello entgegen 
-gefommen, im Namen des Pabfts bewillkommt, 
wobey fie ven Pabft entfchuldigten, daß, menn er 
dieſe Ehre vermurher hätte, er Ihre Maj. mit 
'alfen den Ehrenbezeigungen, welche ihr gebührten, 
empfangen Haben würde. - Bey ihrem Einzuge 
"wurden die Canonen auf den Wählen und der Er- 
gelsburg gelöfer,; und in der St. Petersfirche, mo 
‚fie den Fuß zuerſt aus dem Wagen gefege, erthöns 
“ten alte Glocken bey ihrem Eintritt in diefes herr- 
liche Gebäude. Nachdem fie die Afche des heil. 
F ah Petri 
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Petri verehret, und die übrigen Merkohrdigfeiten 
dieſer Kirche betrachtet Hatte, ftieg fie wieder in 
den Wagen, um mit ihrer hohen Geſellſchaft ſich 
nach der Bille-Borghefe zu erheben, wo der Fuͤrſt 
Borgheſe mit einem herrl. Mittags-Eſſen ihrer 
wartete, bey welchem die Paͤbſtl. Mepoten und an⸗ 
dere Standg- Perfonen zugegen waren. Mach 
der Tafel fuhr fie mit dem Großherzoge und < ſſen 
Gemahlin wieder in die Stadt, um noch verſchie— 
dene Merkwuͤrdigkeiten in Augenſchein zu nehmen, 
worauf fie um halb drey Uhr wieder aus der Stade 
reifete, und Abends zu Marino anlangte, wo fie 
auf Veranftaltung des Connetable Colorna präch- 
fig bewirthet, und von vielen dahin gekommenen 
eg empfangen wurde. Den folgenz 

ben Tag ſchickte fie den Kürften von Schwärs 
zenberg, einen von ihren Cämmerern, nach Ron, 
um den heil. Baier in ihrem und, des Groß hetgogl. 
Hauſes Namen für deſſen Empfahung zu danken. 
Bon den Cardinaͤlen hat zu Rom der Königin 
ſonſt Feiner als der Cardinal Orfini, Koͤnigl. 
Siciliſcher Miniſter zu Rom, auſgewartet, wel⸗ 
eher ihr zugleich ein goldenes Crucifix an. einer 
Säule von Eryftall, deren Knauf und Untertheil 
von Jaſpis iff, auf vier goldenen Füßen ſtehend, 
zum Öefchenfe gegeben. 

Den ııten May Abende langte ſie mit ihrem 
hoben Gefolge von Ciſterna, no den Toten zu ib 
rer Beluftigung ein Pferderennen gehalten wor« 
ben, zu Terracina an, wo fie von dem Cardinal 
Orſini und dem —* Nuncio Millo auf * 

ehr · 
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ehrerbietigfte bewillfomme wurde, wobey der [eßtı 
zugleich ſowohl der Königin als dem Großherzo 
und deffen Gemahlin verfchiedene Gefchenfe d 
Pabſts überreichte. - Es langte auch an eben d 
fem Abend der Königl. Sicilifche Oberhofmeift: 
Fuͤrſt von St. Nicandro, mit der Sieilifd) 
Hofſtadt und Garde allbier an. Als den 12t 
der zur Mebergabe beſtimmte Tag angebroche 
erhub fich die Königin um 10 Uhr mit ihrer m 
gebrachten Hofftate in die Domkirche, hörte t 
Mefle, und kehrte alsdenn wieder zurücke, wo 
auf der feyerliche Zug nach dem auf Der Neapo 
tanifchen Grenze neuerbaueten Haufe, wo t 
Vebergabe gefchehen follte, erfolgte. Die König 
ließ fich in einem Tragfeffel von vier Kaiſerl. He 
ducken dahin fragen, Sie ließ fid) in dem Uebe 
gebungs - Saale unter einem Thron» Himmel a 
einen Armfeffel nieder, worauf die beyberfeiti 
Hofſtatt, eine zur Rechten, und die andere zur Li 
fen, fich gleichfalls in diefem Saale einfteft 
Die erfte-Anrede hielte der Sürft von St. N 
candro, und die zwente ber Marcheſe Pallar 
cint, beydes zur Mebergabe bevollmaͤchtigte Bor 
ſchafter. Machdem die Wollmachten abgelefe 
und hierdurch die Uebergabe bewerkſtelliget wc 
den, gieng die Kaiferl. Hofſtatt, nachdem fie zu 
Abfchieds » Handfuffe gelaffen worden, wieder a 
dem Saale zurücfe, die Sicilifche Hofftart ab 
begleitete die Koͤnigin nach Portella, wo der Ri 
nig unter einem prächtigen Zelte die Anfunft d 
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As fie allda anlangte, wurde fie von ihm mit 
ben lebhafteften Negungen der Zärtlichfeie, der 
Großherzog aber mit feiner Gemahlin mit den 
ftärfften Merfmaalen der Freude und Freund: 
fchaft empfangen, Sie fegten fich alsdenn alle 
viere zufammen in einen Reifewagen, und langen 
um 3 Uhr Nachmittags zu Gaeta an, wo fie ſich 
zwey Stunden aufhielten, nach qufgehobener Tafel 
aber gegen 5 Uhr weiter nach Caſerta abreiferen, 
wo fie um 11 Uhr in der Macht unter einem: alls 
gemeinen Jubelgeſchrey des Volks gluͤcklich an 
langten. Die ganze Stadt ſowohl, als die Koͤ— 
nigliche Burg, vor welcher ein praͤchtiges, mit vie- 
len brennenden Fackeln und muficalifchen Ehören 
befeßtes Amphitheater aufgerichtet war, fahe man 
aufs herrlichſte erleuchtet. Es wurde hierauf nad) 
kurzer Einfegnung das Königl, Beylager volljo: 
gen. Man brachte hierauf verfehiedene Tage mit 
allerhand abwechfelnden Suftbarfeiten zu, und ſahe 
unter andern das prächtige Feuerwerk mit an, das 
den m 3ten- Abends. abgebranut wurde, Den ıgten 
erduben fich die Höchften Herrſchaften nach der 
Stadt Meapolis , jedoch nur incognito, weil der 
öffentliche Einzug der Königin noch nicht geſche⸗ 
ben wars Diefer erfolgte den 22.May mit groſ— 
fer Pracht. Ihre Majeftäten erhuben ſich zu 
dem Ende an diefem Morgen durch das St, Ja⸗ 
nuarii Thor heraus in den Palaft von Forino, mo 
diefelben vol den auswärtigen Miniftern und dem 
Cardinal Serfale, als Erzbiſchofe von Neapolis, 
die Gluͤckwuͤnſche empfiengen. Um 21 Uhr Ital. 
le Ä Geigers 
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Seigers nahm der uͤberaus praͤchtige Einzug in 
die Stadt feinen Anfang. Der Zug geſchahe 
durch verfchiedene Ehrenpforten unter Loͤſung des 
groben Geſchuͤtzes von den Kaftellen, woben un 

. aufbörlich Geld ausgeworfen wurde. Der Groß: 
herzog und die Öroßherzogin fahen folchen von dem 
Balcon des Fuͤrſtl. Palaſts von Stigliano in der 
Straße von Toledo mit an. Alle Haͤuſer in den 
Gaſſen, wodurch der Zug gieng, waren mit praͤch⸗ 
tigen Stoffen behaͤngt, und mit Perſonen von al⸗ 
lerley Rang und Stande beſetzt, wobey das Yu: 
belgeſchrey des Volks die ganze Stadt erſuͤllte. 
Den folgenden Tag geſchahe die Koͤnigl. Auffahrt 
nad) der. Erzbiſchoͤflichen Kirche. Man hat fuͤnf 
Tage nach einander die Stadt, Vorſtaͤdte, Caſtelle 
und Schiffe im Hafen aufs ſchoͤnſte erleuchtet und 
verziert geſehen. 

Immittelſt waren der Marcheſe Pallavi—⸗ 
cini und alle andere Perſonen von der Kaiſerl 
Hofitatt von’ Terracina mieder:zurücde gekehrt 
Zu Dom hielten fie fich etlihe Wochen auf, uni 
befahen alle Merkwürdigkeiten’ biefer Stadt 
Den 31ſten May machte der Marchefe Pallav 
cini mit den andern Herten des Kaiferl, Hofs be 
dem Pabſte ſeine Aufwartung, da denn ein jegl 
cher. einen koſtbaren Roſencranz zum Geſchen! 
empfienge. Gleiche Ehre wiederfuhr auch de 
i. Jun. den Damen von dem gedachten Hoſe 
der Kirche von St; Maria Maggiore, worinn 
fie dem heil. Vater vörgeftellt wurden, Den 6t 
an fe alle wieder nach Wien zurück, ausc 
re nomm 
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nommen der Marchefe Pallavicini, der noch einige 
Zeit zu Nom zu bleiben gedachee. 

Die Suftbarfeiten und Freudenfefte haben zu 
Meapolis wegen der Vermaͤhlung des Königs bis 
den 16. Jun. gedauert, da fie allererft.ibre End» 
fehaft erreichen. An diefem Tage eroͤfneten ber: 
König mit der Königin, und ber Großherzog mie 
der Großberzögin den Ball, welcher an Masquen 
fo zahlreich , als.an der Menge der Erleuchtungen 
bewundernswürdig war, Sonntags darauf fahe 
man Die große in dem Hofe des Caftel Nuovo ers 
bauete Coccagna zur öffentlichen Schau ausgeſetzt, 
die eine Veſtung mit ihren Bollwerken vorſtellte, 
wovon alle vier Seiten mit allerley Eßwaaren art» 
gefüllt waren, Auf der Wörderfläche diefer. Fe— 
fung befanden fich verſchiedene lebendige Thiere, 
und in dem. innern Graben, der voller Waſſer war, 
ſchwamm eine: Menge, lebendiger Fiſche. Diefes 
Gebäude wurde an dieſem Abend, nachdem es vor⸗ 
her von den höchften Herrfchaften in Augenſchein 
genommen worden, dem Poͤbel Preiß gegeben: 
Diefen Feyerlichfeiten fügen wir hoch bey, daß der 
Kaiferliche Geſandte, Braf von Baunitz, nach 
einem gegebenen prächtigen Seftin für ı Soooo Gul⸗ 
den Gold: Münzen, die zu Wien befonders darzu 
gepraͤgt worden, unter das Volk auswerfen laffen, 
und daß auch der Magiftrat zu Neapolis huns 
dert arme Mägdgen von Fuß auf Eleiden und aus: 
flatten laſſen. Ä | 


‚Dem Sroßherzoge von Toſcana und ſei⸗ 
ner Gemahlin gefiel es dergeſtalt wohl zu Nea— 
| Polls 
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polis, daß fie zwey völlige Monathe allda blie 
und fic) auf vielerley Weife divertirten. A— 
es wäre ihre Luſt einsmals beynahe gar übel 
gelaufen. Sie wollten eine Luſtfahrt auf ä 
Meere anftellen, wurden aber durd) einen Stı 
weit ins Meer getrieben, Sie befanden fidy fe 
Stunden lang in augenfcheinlicher Lebensgefa 
Endlich fügfe es die göttliche Vorfehung zu q 
Menfchen Berwunderung, daß ihre Hoheiten w 
der glücklich ans Land kommen konnten. Dun 
diefen traurigen Vorfall gefchahe es hernach, © 
die Großherzogin fich nicht mohl befand, und er 
lich gar abortirte. Endlich beurlaubten fich bey 
höhe Perfonen bey dem Könige und der Koͤnigi 
und fehrten zu Waſſer wieder nad Haufe, Di 
15, us, fangfen fie zu Livorno, und den röfen ; 
Fiorenz höchft vergnügt wieder an, nachdem mäl 
rend Ihrer Abwefenbeit der Graf von Roſen 
berg und der Abt Pompeo Neri die Schlüf] 
. des Staats: Rache zu unterzejchnen bevollmäd) 
tiget geweſen. Er hinterließ in den Händen bei 
Grafens von Kaunitz ſehr anfehnliche Gefchenfe 
die derſelbe denen, welchen fie beſtimmt waren, 
austheilen follte. : Unter andern befamen bie Für: 
ften von St. Nitandro, von Stigliano, von Id 
Rieca, von St. Marco und von Belmonfe, jeder 
eine prächtige Tobafs - Dofe mit des Großherzogs 
Bildniffe mit. Brillanten geziert, der Fuͤrſt von 
St. Severo aber, und der Herzog von Moja jeder 
einen Brillantenen Ring, ) 


F Eine 
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Eme Wirfung des guten Vernehmens zwifchen 
dem Florentinifchen und Meapolitanifchen Hofe 
war die von dem leßtern gefchehene Abtretung des 
Stado degli Pretidii an den Großherzog von Toſca⸗ 
na, welche Sandfchaft vormals auch ſchon zu die 
fem Großherzogthum gehöret hat. Der Near 
politanifche Hof bat ſich nichts weiter davon als 
die Inſel Elba mie dem darinnen gelegenen fe 
fien Page Porto Ferraſo vorbehalten. Es war 
ihm diefer Staat zur Saft, weil ihm die Unrer- 
haltung der Befagungen und Veftungsmwerfe jäht« 
li) ı 50000 Ducaten Eoftere. Da nun der los 
rentinifche Hof eben fo wenig Vortheile von dieſer 
Abtretung zu erwarten hatte, wurde ihm zu eini» 
ger Entfchädigung die freye Ausfuhr einer beſtimm⸗ 
ten Anzahl von Früchten, Seide und Wolle aus 
Neapolis und Sicilien, nebft der freyen Einfuhre 
der in Tofcana derarbeiteten Waaren bewilligt. 


- Die Anmefenheit des Großherzogs an den Nea⸗ 
politanifchen Hofe hat eine große Veränderung an 
demſelben verurfächee.: Die Spanifche Gravität 
iſt niche mehr zu fpüren, und die Herren vom 
Hofe. haben größtentheils das fteife und gezwun⸗ 
gene Wefen abgelegt, das man Etiqpette nennet, 

Das Betragen der Rönigin ift hierinnen das 
Mufter des Hofs; und alles diefes hat man der 
Erziehung zu danfen, melche diefe Prinzeßin un. 
ter den Augen einer Durchl. Murter gehabt, deren 
‚gültiges und leurfeliges Wefen ganz Europa bes 
wundert. Selbftder Koͤnig richtet fih nach dem 
Sortgef. 8.4. Nachr. 94. Th. Aaa Deye- 


% 
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Beyſpiel ſeiner Gemahlin, und liebet den Um- 


gang mehr als vorhin; wie er denn zum öftern 


nebſi der Königin an einer Tafel mit den übrigen 


* 


Damen und Cavaliers feines Hofs ſpeiſet. Der 
Cammerherr, welcher die Aufwartung hat, koſtet 


den Wein nicht mehr, und liege auch nicht mehr 


auf den Knien, wie vorhin, wenn er einſchenkt. 
Ueberhaupt ſcheint die Koͤnigin mehr eine gute 
Freundin als eine Koͤnigin von denen zu ſeyn, die 
fie zu bedienen und ſich ihr zu nähern das Glück 
aben, Sie lebt in einer Art von Vertraulich» 
eit mit dem Königl. Haufe, und hat durch ihr 
leutfeliges und gnädiges Betragen fich die Liebe 
alfer Unterthanen erworben. — 
Siel lehnte das freywillige Geſchenke von 
20000 Ducaten, welche die Stadt Neapolis ei⸗ 
ner neuen Gemahlin ihres Koͤnigs darzubieten 
pflegt, großmuͤthig ab, und beliebte dieſe Sum- 
ma lieber zur Ausftattung von 200 jungen Maͤd⸗ 


chen aus der Stadt zu verwenden, Den 8. Sul. 


hatten diefe Mädchen die Ehre, bey Ihro Maje- 
ftäten zum Handfuß gelaffen zu werden. Sie 
wurden unter dem Schall von vielen muficalifchen 
Inſtrumenten auf 12 Wagen gefahren und ftell- 
ten die 4 Jahrszeiten, die 4 Elemente und die 4 
vornehmften freyen Kuͤnſte vor. Sie maren in 
verfchiedene Geſellſchaften abgetheilt, und eine jede 
derfelben mar durch eine befondere Uniform uns 

terfchieden. en Ä 1 
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BREUER KHK .nn......a 
POS. III. u 
Lebensbeſchreibung der jüngft ver: 

ſtorbenen Königin von Frankreich. 


Mes Lesczinska war eine Tochter des welt⸗ 
befannten Königs Stanislai von Pohlen, 
dem fie von feiner Gemahlin, Catharina Hpo— 
Insfa den 23. Jun. 1703. da er. noch Woymode 
von Pofen war, gebohren worden, nachdem bes 
veits eine ältere Tochter, Namens Anna, das 
Echt der Welt erblickt hatte. Ihre Gebure fiel 
gleid) in Die Zeit, da man im Reiche wegen des 
Kriegs mit Schweden in voller Unruhe war. Dieſe 
war deſto groͤßer, da man dem Anſinnen des Schwe⸗ 
diſchen Königs, dem Könige Auguſto II. Die Kro⸗ 
ne zu nehmen, und fie einem andern zu geben, 
anfteng, Öehöre zu geben. Stanislaus Sesczinsfi 
mar nicht nur unter ber Zahl der Schwediſchge⸗ 
finnfen Magnaten, fondern'gab auch gar einen 
Eron-Candidaten ab, auf deffen Wahl der König 
Carl XII. am meiften drunge, Es fam auch wirf, 
li fo weit, daß er unter Schwebifcher Bedeckung 
den 12. Jul. 1704. zu Warſchau zum Koͤnige er⸗ 
waͤhlet wurde. Unſere Prinzeßin, die damals 
erſt ein Jahr alt war, befand fich mit ihrer Mut« 
ser und Schwefter in Warfchau zugegen, als die 
obgedachte Wahl ihres Waters vor fich gieng. 
Allein da der Koͤnig Auguſt mit einem ſtarken 
Corps gegen Warſchau anruͤckte, mußte fie mie 
| Aaa 2 den⸗ 
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denſelben ſich den 30. Auguſt aus der Stadt nach 
Preuſſen retiriren, da ſie denn zuſammen ihren 
Aufenthalt auf einem Schloſſe bey Danzig nahmen. 
Hier blieb ſie bis im Maͤrz 1705. Da ſie ihr 
Vater wieder abholte, und nach dem Schloſſe 
Reuſſen, das unter feine Erbguͤter gehörte, brach— 
te, Sie folgte ihm von dar mit ihrer Mutter 
und Schwefter im Sept. nad) Warfchau, als er 

fich dafelbft Erönen ließ, welche feyerlidhe Hands 
lung auch ſowohl an ihm, als an der Frau Murs 
fer den 4. Det. vollzogen wurde, Allein der Aufe . 
enthalt in diefer Stadt war von furzer Dauer, 
Die Gefahr, den Sachfen oder Ruſſen in die 
Hände zu fallen, bewog den neuen König, feine 
ganze Familie auſſer Landes in Siche heit zu 
ſchaffen. Es wurde hierzu die Stadt Stetin in 
Pommern, die damals noch Schwediſch war, er= 
waͤhlet, wohin fie aud) noch vor Ende des Monats 
gebrad)t wurde, | 


* Hier ift die Prinzefin Maria bis ins neunte 
Jahr ihres Alters unfer der Auffiche ſowohl ihrer 
Mutter als ihrer väterlichen Großmutter, einer 
gebohrnen Jablonowska, ſehr löblich erzogen wor: 
den. Sie hatte das Vergnuͤgen, daß ihr Water 
felbft nad) der Schwedifchen Niederlage bey Pul- 
tawa den 17. Det. 1709. allhier anlangte und big 
im Sept. 1711. bliebe, bis ihn eine anrücfende 
feindfiche Armee von Stettin wegtriebe. Er res 
tirirte ſich mit den Seinigen nad) Schweden, und 
ließ diefe zu —5— in Schonen ihren Auf⸗ 

enthalt 
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enthalt nehmen, er ſelbſt aber erhub ſich nach 
Stockholm und von dar im Sept. 1712. nach der 
Türfey zum Könige in Schweden, der ihm 1714. 
die Stadt Zwenbrücken im Weflerreice jum bes 
ftändigem Aufenthalte anmieß. Sobald er dafelbft 
angelangt, 'meldete er es den Eeinigen in Schwe⸗ 
den, melche fodann auch noch vor Ende des Jahrs 
über Stralfund bey ihm anlangten. Ä 


Hier war der Ort, wo die Prinzefin Maria 
zu ihrer Vollkommenheit gelangte. Ihr Vater 
trug die größte Sorgfalt für ihre und ihrer ältern 
Schmwefter ftandesmäßige Erziehung. “Der Leib— 
Medicus, D. $uther, den er mit aus Schweden 
gebracht und ihn bis 1723. ben fich behielte, hatte 
die Ehre, diefe Prinzeßinnen in den moralifchen 
und andern nüßlichen Wiffenfchaften zu unterrich« 
ten, ob er gleic) ein Proteftante war. Jedoch 
den 20. May 1717. ftarb die ältere Prinzeßin 
Anna, worauf die Sorgfalt vor die Erziehung 
der jüngern, die fi damals im ı4ten Jahre ih» 
tes Alters befand, verdoppelt wurde. Wie fie 
nun von der Matur mit vorzüglicher Schönheit 
begabt ward , fo wendete man deftomehr Sorgfalt 
an, fie zur Sottesfurcht und allen chriftfürftlichen 
Augenden anzuführen, welches auch ohngeachtet 
des mwidrigen Schickſals ihrer hohen Eitern, fo 
wohl gelungen, daß fie eine der vollfommenften 
Prinzeginnen in der Welt geworden. 


Ihr Aufenthalt zu Zweybruͤcken hatte im Jan. | 
1719, ein unvermuthetes Ende, da nach dent 
Aaa 3 Tide 
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Tode Karls XH. das Herzugtbum Zweybrücken 
an den Pfalzgrafen Guftav Samuel fie. he 
Vater mußte .nunmehro Schuß bey dem Könige: 
in Frankreich fuchen, der ihm denn die Eifaßifche 
Stadt Eron-Weifenburg zu feinem Aufenthalte 
anwieß, mohin fie ihn mie ihrer Mutter den 11. 
Jan. folgte. Der Ruf von ihrer Schönheit und 
andern liebenswürdigen Eigenſchaften breitete fich 
in Furzen an allen umliegenden Höfen aus. Un. 
ter andern Prinzen, die ein Verlangen bezeugten, 
fih mit dieſer Prinzefin zu ‘verbinden, befand 
fi) fonderlich der junge, Marggraf von Baden: 
Baden, den aberjbefien Mutter von der Voll 
ziehung der Heyrath, weil fie folche für Fein fon» 
derliches Glücke vor ihren Sohn achtete, abhielt. 
Der Herzog von Bourbon, damaliger Premier 
Minifter in Sranfreih, der ein Witwer war, 
hatte nicht weniger auch ein Auge auf fie, aber 
die darzwifchen gefommene Heyrath des Königs 
.. machte das Vorhaben rückgängig. Die Öelegen« 
beit hierzu gab der Cardinal von Rohan, der als 
Bifchoff zu Strasburg, Gelegenheit gehabt, Koͤ⸗ 
nig Stanisiaum und feine Familie fennen zu ler- 
nen. Er konnte fich nicht entbrechen, die Schöne 
heit und Tugend der Prinzeßin Maria zum öftern 
bey Hofe zu rühmen. Da nun der König das 
Bildniß diefer Schönen zu fehen befam, fand er 
fo viel reizendes und angenehmes an derfelben, 
daß er jeine Meigung gegen] diefe Prinzegin niche 
bergen konnte. Sobald diefes ber Cardinal merke 
se, wußte er ftets fo viel gutes und einnehmen« 
Ä | | Des. 
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des von derfelben zu erzäh:en, daß der König den 
feften Entfhluß faßte, fich diefe Prinzeßin zu als 
ler Welt Erftaunen zur Gemahlin zu ermählen, 
ob fie gleich 7 Jahr älter als er war. Er fchick- 
te alsdenn die allzu junge Sjnfantin von Spanien 
wieder nach Haufe, und machte den 22. May 
1725. bey Hofe befannt, daß er die Prinzeßin 
Maria $esczinsfa von Pohlen zu feiner Fünftigen 
Gemahlin errwählet hätte. Nachdem den 19. Zul. 
zu Berfailles der Heyrachs-Contract unterzeichnet 
worden, fchicfte er den Herzog von Antin und den 
Marquis von Beauvau als aufferordentliche Ab» 
gefandten nad) Strasburg, als wohin ſich nun - 
mehro König Stanislaus mit feiner Familie ge» 
wendet hatte. Sie thaten ben 4. Aug. die feyer 
liche Anmwerbung um die Prinzeßin, worauf den 
sten die Verlobung und den ı sten die Trauung 
gefchahe, welche der Kardinal von Rohan verrich- 
‚tete, wobey der Herzog von Orleans die Stelle 
des Königs vertrat, Den ı zten reifete fie von 
Strasburg ab, und langte den 4ten Sept. zu 
Sontainebleau an, wo ben sten das Beylager 
vollzogen wurde. Ihr Vater, der ihr einen 
fchrifrlichen Unterricht mitgegeben, mie fie ſich 
Fünftig als Königin von Frankreich verhalten foll- 
te, hatte den Vortheil von diefer Wermählung, 
dag er nunmehro feinen Aufenthalt mitten in 
Sranfreich nehmen und einen ftandesmäßigen Un- 
terhalt genießen konnte. Das angenehme 
Luſt⸗Schloß Chambord in Blaifois ward ihm 
und feiner Gemahlin zur Reſidenz eingeräu« 

Aaa 4 met, 
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met, mo fie auch beyde den. 19. Det. an⸗ 
langten. 


Die getroffene Vermaͤhlung war ſowohl ver. 
gnügt, als fruchtbar. Die Königin brachte nach 
einander 11. Boͤnigl. Rinder zur Welt, die mit 
ihren, nachmals. empfangenen Vornahmen, air | 
auf einander folgen: 


1. Souife Eliſabeth, geb. als Zwilling, den 
au Aue. 1727. vermählt mit dem Infanten 
Don Philipp, Herzoge von Parma, 25. 
Oct. 1739: }. 6. Dee. 1759. 
2. Anna Henriette, der andere. Zwilling, f. 
10, Sebr. 1752. 
3, Souife Maria, geb. 28. Zul, 1728. f. 18. 
Febr. 1733. 
4. Ludwig, Dauphin, geb. 4. Sept. 1729. 
“ 20, Dec. 1765. 
5, Der Herzog von Anjou, geb. 30. Aug. 1730, 
t- 7. April 1733. 
6. Maria Adelheid, geb. 23.März 1732. 
7, Victoria Souife, geb. 11. May 1733. 
8. Sophia Philippina, geb. 27. Jul. 1734. 
9. Eine Prinzeßin, geb. 16.May 1736. f. im 
Sept. 1744. 
10, Louiſe Maria, geb, 15. Sul, 1737. 
11. Der Herzog von Aquitanien, geb. 8. Sept. 
17534. 22, Sehr, 1753, ° 
Sie 
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Sie liebte ſowohl ihren Gemahl und Kinder, 


als ihre Eltern fehr zärtlich, und erzeigte fich. ges 
gen jedermann fo buldreish und leutfelig, daß es 
ihr anfangs ſchwer ankam, fid) von den Dames 
und andern vornehmen Stands-Perfonen mit fo 
vieler Ehrerbietung nad) dem Koͤnigl. Ceremoniel 
bedienen zw laffen. Sie hatte,das Bergnügen, 
von ihren Königl. Eltern jezuweilen einen Befuch 
zu bekommen. _ Es war ihr daher fehr empfind⸗ 
lich, daß ihr alter Vater ſich 1733. abermals 
um Die Pohlnifche Erone bewerben, und deshals 
ben felbft eine Reife in verjtellter Kleidung nach 
diefem Reiche hun, und bey folcher Gelegenheit 
fich ‚vielfältiger Gefahr ausfegen mußte Man 
fuchte zwar fein damaliges widriges Schickſal vor 
ihr auf alle Art und Weife zu verbergen, um fie 
niche zu fehr zu Franfen, Allein fie erfuhr gleich⸗ 
wohl alles zu rechter Zeit, Durch gewiſſe vertraute 
Perfonen, morunter fi) auch die Herzogin von 
Chatelleraut, eine geborne Gräfin Jablonowska, 
und nahe Anvermandtin der Königin, befand, wel⸗ 
cher deshalben der Hof verboten wurde. Sons: 
derlich wurde fie durch ihres Vaters Bericht von 
feiner Flucht aus Danzig, als fie folche zu lefen 
befam , äufferft gerührt, wobey fie Gott herzlich 
danfte, daß .er ihn fo wunderbar errettet hatte. 
Ihre Freude mar daher ausnehmend groß, als fie 
ihn nach feiner Ruͤckkunft nach Franfreich den 
5. Sun. 1736. zum.erftenmale zu Werfailles ge- 
fund wieder zu fehen und zulfprechen befam. Ob 
er num gleich den ae Thron nicht —* 
Haas 
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behaupten Fönnen, fo wurde er doch nunmehro 
nicht nur von ganz Europa vor einen wahren Koͤ⸗ 
nig erfannt, fondern ihm auch der Beſitz der Her⸗ 
zogthümer Jothringen und Bar durch den Wienes 
rifchen Frieden dergeftalt zugeftanden, daß dieſel⸗ 
ben nad) feinem Tode ber Cron Franfreidy anheim 
fallen follten. Er erwählte nunmehro die Stade 
$üneville zu feiner Nefidenz, welche er auch ben 
3. April 1737. bezog. Die Königin hatte Das 
Vergnügen, daß er alle jahre einmal nad) Ver. 
failles fam, und fie befuchte. 








Um diefe Zeit fieng der König an, einige 
Damen feines vertrauten Umgangs zu würdigen, 
wobey er aber der Königin nicht das geringfte von 
feiner bisherigen Hochachtung entzog. Sie be= 
wieß hierbey die größte Klugheit, wenn fie fich 
ftellte, als wüßte fie nichts davon, auch deshal⸗ 
ben nicht aufhörte , ihrem Gemahl mit aller Zärt- 
lichkeit, wie fie fonft zu thun pflegte, zu begegnen. 
Da der König im Aug. 1744. zu Mes, als er mie 
einem Theil feiner Armee aus ben Niederlanden : 
nach dem Elſas gieng, franf wurde, wurde die 
Königin über der Nachricht von der Kranfheit des 

Königs Aufferft gerührt. . Sie eilte nad) Meg, 
wo fie den 17. Aug. anlangte, aber. den König 
fihon etwas beffer antrafe Sie kam wenig aus’ 
dem Zimmer. Mach feiner völligen Genefung: 
gieng fie den 28. Sept. nad) Verfailles zurück. 
Sie reifete aber über $uneville, wo fie ihre Koͤnigl. 
Eltern befuchte, übe von einer Unpäßlichfeit be⸗ 

fallen 
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fallen wurde, die fie fo lange dafelbft aufbielte, 
daß fie allererft den 14. Det. zu Verfailles wieder 
anlangte. | | 


Im Jahr 1745. hatte fie das Vergnügen, 
daß fih ihr Sohn, der Dauphin, mit der Spa- 
nifchen Infantin Maria Therefia vermäßlte, die 
aber den 22. Jul. 1746. ſchon wieder ftarb, nach⸗ 
dem fie eine Prinzeßin zur Welt gebohren, die ihr 
nach einigen Syahren im Tode nachfolgte. Er 
erwaͤhlte ſich darauf die Pohlnifche und Chur- 
Saͤchſiſche Prinzeßin, Maria Joſepha, zur Gemah⸗ 
lin, mit der er den 9. Febr. 1748. das Beylager 
vollzog. Dieſe erfreute das Koͤnigl. Haus mit 
4 Prinzen und 2 Prinzeßinnen, davon die ältefte 
Prinzeßin 1755. im sten und der ältefte ‚Prinz, 
Herzog von Bourgogne, 1761.im roten Jahre 
feines Alters wieder verftorben find, Mitlerwei⸗ 
le erlebte die Königin den Todesfall ihrer Frau 
Mutter, die den 19. März 1747. zu Süneville im 
67ſten Jahre ihres Alters das Zeitliche verließ, 
welcher im Aug. 1752. ihr Sohn, der Dauphin, 
an den Blattern im Tode, bald nachgefolge wäre, 
worüber fie, als Mutter, in große Angft gefegt, 
durch feine Geneſung aber fehr erfreuet wurde. 


Im San, 1757. gerieth fie mit dem ganzen 
Hofe in das -äufferfte Schrecken, als der König 
im Schloßhofe zu Verfailles von einem verruchten 
Menfchen, Namens Damien, einen moͤrderiſchen 
Stich in die Seite befam. Jedoch die Wunde 
war nicht fo gefaͤhrlich, als man es anfangs ver⸗ 
a . er meinte, 
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meinte, daher der König in wenig Tagen zu ih 
rer höchiten Freude gefund wieder hergeftelle 
wurde, Ä | | ’ 


Den 11. Sepf. 1763, verlohr fie ihre größte 
Favoritin, die vermitwere Herzogin von Luynes, 
über deren Todesfall fie fidy ungemein betruͤbte. 
Als ihr Vater, König Stanislaus, Alters und 
Schwachheit halben 1765. nicht, wie er jährlich 
in Gewohnheit hatte, nach DVerfailles fommen 
konnte, entſchloß fie fich, eine Reiſe zu ihın zu 
thun. © Es geſchahe im Auguft, da er ſich eben 
zu Commercy aufbielte, welches Schloß er aufs 
fehönfte hatte repariren laffen. Sie langte mit 
einem großen Gefolge über Rheims allda an, 
nachdem fie an dem erftern Orte aufs prächtigfte 
empfangen worden, Der alte verehrungswuͤrdig⸗ 
fte Greis war über ihre Ankunft ganz entzüdt und 
ergößte fich verfchiedene Tage an ihrer Gegenwart, 
Der Abichied war defto bemeglicher, weil fie niche 
hoffen durften, einander in dieſem eben wieder 

zu ſehen. 

Als die Königin den 14. Sept. nad) Verfail« 
[es zurück fam, nahm die Unpäßlichkeit des 
Dauphins, ihres Sohnes, eines fehr gortfeligen 
Prinzens, fo überhand, daß er zu ihrem größten 
geidwefen ben 20. Dec. 1763. im 37ften Jahre 
feines Alters Todes verbliche, worauf deſſen älte- 
fter Sohn, der bisherige Herzog von Berry, ihm in 
der Würde eines Dauphins folgte. Seine Wit: 
we, die Dauphine, befand fich nach deffen Able- 
Na Zi Zee | ben 
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ben immer unpaß, bis fie ihm endlich den 13. Maͤrz 
1767. ihm im Tode nachtolgte. Zu diefen hohen. 
Trauerfaͤllen Fam nun auch noch der Hintritt des 
alten Königs Stanislai, ihres Waters, der den 
5. Febr. 1766. fih) an dem Camin.Feuer feines 
Zimmers fo verbrannt hatte, daß er nad) ausge: 
fiandenen vielen Schmerzen den 23ften zu $unes 
ville im often Jahre feines Alters gleichfalls fei- 
nen Geift aufgeben mußte. Er hinterließ ein Te- 
ſtament, darinnen er feiner Tochter, der Königin, 
‘die Herrfchaft Commercy, die er ſich als ein Eis 
genthum gekauft hatte, nebft allem baaren Gelde, 
Das fid) auf 400000 Livres belief, wie auch 40000 
Thaler jährliche Leibrenten vermacht hatte, 


Es fihien, als würde fie ihrem alten Water 
im Tode bald nachfolgen, weil fie zu Anfang deg : 
Maͤrzes 1766. mit einem Fieber und Bruſtbe⸗ 
ſchwerung fo heftig befallen wurde, daß fie in der 
- Macht vom 3ten zum 4ten mit den heiligen Sas 
eramenten verfehen wurde. Giebrachte noch ver. 
fhiedene Tage ohne Hofnung der Genefung zu, 
und ob fichs gleic) zur Beſſerung anließ, fo hiel- 
te män doch ihre Gefundheits-:Umftände für ſehr 
bedenklich, und vermuthete nichts gewiſſer als ei. 
ne Abzehrung. Jedoch fie befam im April wie: 
der Apperit zum Effen, und nahm an Kräften fo 
zu, daß fie im May völlig hergeftelle ſchiene. 
Allein es war mit der bergeftellten Gefundheie 
nichts beftändiges. Die Fränklichen Zufälle ſtell- 
ten fid) 1767. von neuen ein, und es erfolgte >; 

fi 
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lich eine. völlige Abzehrung, die zu Ende diefes 
Jahrs fo zunahm, daß fie Bedenfen trug, bin- 
führo ihre: Rinder zu umfaffen, aus Furcht, es 
möchten auch diefe durch folche Liebfofungen von 
bem Uebel, womit fie behaftet, angeſteckt werden. 
Im Jan. 1768. ließ fichs ein wenig zur Beſſe⸗ 
zung an, aber im Febr. fanden fich die vorigen 
Zufälle alle wieder ein. Den 2. März ließ fie 
fid) von ihren Allmofenpfleger, den Bifhoff von 
Chartres, das heilige Abendmal reichen. Ihr 
Zuftand wechfelte darauf ab, und man ſchmeichel⸗ 
te fich und ihr mit einer völligen Genefung. Sie 
wohnte auch zuweilen der Meffe in der Capelle 
bey, nahm Beſuche an, und faß an der Tafel, 
fiel aber bisweilen in tiefe Ohnmachten, die, da. 
es fonderlich im April gefchahe, den König bewo⸗ 
gen, fic nicht von Verſailles zu entfernen. Im 
May wurde es mit ihrem Zuftande von neuen fo 
fhlimm, daß fie fi} von dem Eardinal von Ro⸗ 
chechouart, als Stoß - Allmofenier, die legte Delung 
geben ließ. Man vermeinfe, es würde nunmehro - 
nicht lange mehr mit ihr währen, es verzog fich 
aber doch ihr Abſterben Dis in den Monat Junius, 
da indeffen das goftündige Gebet vor ihre Gene 
fung fortgefeßt wurde, und alle öffentliche Schau⸗ 
ſpiele und Luſtbarkeiten eingeſtellt blieben. Die 
Aerzte konnten ſich in ihre Krankheit nicht finden. 
Man nennte ſolche Comavigil, welches unbekann⸗ 
te Wort eine ſehr ſeltene Krankheit andeuten foll- 
te, die aber einige für ein Hirngefpinfte hielten, . 
Alle Seelenkraͤfte waren bey der Königin MEZ 
am. 
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fam. Sie Fannte zulegt feine von den Perfonen 
mehr, bie ihr fonften am liebſten waren, felbft 
ben König nicht. Endlich erfolgte den 24. Yun, 
Abends um halb 10 Uhr das Ende diefer würdi. 
gen Königin , nachdem fie ihr Alter- auf 65 Jahr 
gebracht, über 42 Jahr aber in der Ehe gelebe 
hatte. Ä | | 


Sobald fie verfchieden, begab fich ihr erfter 
Leib⸗Medicus, Herr de Ia Gone, zum Könige, 
ihm Diefen hohen Todesfall befannt zu machen, 
Kaum mar er in deffen Zimmer eingetreten, fo 
fragte ihn der König, wie es gienge? diefe Frage 

beantworteten die Thraͤnen und das Schluchzen 
dieſes Arztes mehr, als ſeine Worte. Ich ver⸗ 
ſtehe euch leider! ſchon, antwortete der Koͤnig. 
Der Medicus kehrte nad) dem Gemach der vers 
ſtorbenen Königin zurück, wohin ihm der König 
auf dem Fuße nachfolgee. Er näherte ſich dem 
Bette, in welchem die Königliche Leiche lag, und 
wollte den unbelebten Ueberreft feiner Gemahlin 
noch zum leßtenınale umarmen, Er erfundigte 
fi hiernächft bey dem Herrn de la Sone nach 
den Umftänden, die fih bey dem Abfterben ver 
Königin ereignet hätten. Hieruͤber aber ward er 
blaß, ſchwach und ohnmaͤchtig. Der König 
nahm ihn felbft in feine Arme und fegte ihn auf 

den Lehnſtuhl der Königin, 


Als man ihren Leichnam öffnete, fand: man, 
daß ihre Krankheit weiter nichts als eine Schwind- 
ſucht gemwefen, Daher fich die Aerzte nunmehro 

| | (him. 
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ſchaͤmten, daß fie einem befannten Uebel einen fo 
unbefannten Namen, als Comavigil war, gege» 
ben hatten. . Das Parlament verfammlete fich 
“aufferordentlich, und entfchloß ſich nach eben dem⸗ 
ſelben Ceremoniel zu richten, das bey dem Tode 
der vorigen Koͤnigin, die den 3. Jul. 1683. ge- 
ftorben, beobachtet worden, 


Dan 2. Sul, Abends wurde der Koͤnigl. feich- 
nam mit denn gewöhnlichen Gepränge nad) ber 
Abtey von St. Denis zum Begraͤbniß abgeführt, 
Der Leichen⸗Wagen wurde von 8 Pferden gezogen, 
die. ſchwarze fannmtene Deden, mit weifen Ereu- 
zen von Atlaß und dem Wappen der Königin, fü 
darauf geftickt war, über fic) hatten. Der Ruts 
ſcher und. Keitfnecht, die: deri Wagen führten, 
waren ebenfalls. in ſchwarzen Sammer gefleider. 
Die Bedienten der Königin und 100 Schweiger 
von der Garde umgaben den Wagen. Die vier 
Zipfel der Leichenwagen⸗Decke aber hielten 4 reis 
tende Allmofeniers der Königin. Der Graf von 
Saulr-Tavannes, Chevalier d'Honneur, und der 
Graf von Tefle, DOber-Stallmeifter der Königin, 
ritten zu beyden Seiten des Wagens. Das übris 
ge des Zugs übergehen wir um beliebter Kürze 
willen. 


Das Herze iſt nach ihrem letzten Willen nach 
Nancy gebracht, und neben den Leichnamen 
ihrer Koͤnigl. Eltern beygeſetzt worden. Der 
Koͤnig hielte ſich indeſſen mit dem Koͤnigl. Hauſe 
zu — auf, wobin er * gleich nach dem 

Ableben 
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Ableben der Königin erhoben hatte. Die Prin- 
zeſſin, Madame Adelaide, erhielte das Haupt: 
Vermaͤchtniß, welches in 40000 Kivres Nenten 
beftunde, die der König aus der Stanislaifchen 
Erbſchaft feinee Gemahlin überlaffen harte Die , 
übrigen Renten und die liegenden Güter fielen an 
bie ſaͤmintlichen Prinzeßinnen. Den Jeſuiten in 
Pohlen hat fie ihre in diefem Königreiche liegen« 
den Güter vermacht, den König aber erfucht, alfen 
ihren Haus-Officiers ihren Sohn und Unterhäle 
als eine Penfion auf gebenszeit zu laffen. 


Den ı 1, Aug. geſchahe bey einem aufgerichte⸗ 
ten praͤchtigen Trauer Geruͤſte, worauf ber hohe 
feichnam geſetzt worden, in der Abtey-Kirche zu 


St. Denis das feyerliche Seelen. Amt und zwar 


in Gegenwart der dren älteften Königl. Prinzeßin⸗ 
nen. Es waren Hierzu von dem Könige die Geift: 
lichfeie, das Parlament, die Univerfität. und die 
fümmtlichen. Gerichtshöfe eingeladen, die um 
11 Uhr in ihren Ceremonien-Kleivern erfchienen. 
Der Bifchoff von Orleans hielte das hohe Amt, 
und der Biſchoff von Pup, ein Herr von 84, 

ahren, mit.einer männlichen Beredfamfeit bie 
Leichenrede, melche 5 WBiertelftunden dauerte. 
Nach vollbrachten Kirchen. Ceremonien, die bis. 
Abends um 5 Uhr waͤhrten, erfolgte die Einſen⸗ 
fung des Leichnams in die Gruft. Nachdem alles 
vorbey mar, wurben die eingelabenen Gäfte und 
fämmtlichen Gerichtshöfe an 8 Tafeln unter Ge. 
jelten aufs herrlichſte gefpeifet. Man rechner die 
 gorsgef. ©, · Nachr· 94. Ch. Bbb fe 
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ſe Beerdigungskoſten auf 800000 Livres, die 
fämmelichen Koſten überhaupt aber, die durch 
dieſen Todesfall verurfacht worden, auf eine Mil: 
lion und 500000 Livres. | j 


“> Die verftorbene Königin hat den Ruhm der 
‚erhabenften Tugend und einer wahren Gottesfurcht 
hinterlaſſen, welche letztere ihr zur Fuͤhrerin in als 
"fen ihren Handlungen gedienet. Ihre Siebe und 
Hochachtung für den König, ihre Zaͤrtlichkeit ges 
‚gen ihre Kinder, ihre Leutſeligkeit gegen alle, die 
die Ehre hatten, in ihren Dienften zu feyn oder 
ſich ihr zu nähern, ihr Eifer für die Religion; 
alles dieſes vereiniget ſich, den Verluſt dieſer 
großen Koͤnigin auf immerdar empfindlich, ihr 
Andenken aber dem Koͤnige, Koͤnigl. Familie und 
der ganzen Nation hoͤchſt andenkenswuͤrdig zu 
machen. 
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Einige juͤngſt geſchehene merkwuͤr⸗ 
| dige Todes: Fälle 


I. 3m Jun. 1768. 


L. Maris ‚ Königin von Frankreich, eine 

Tochter des berühmten Poblnifchen Königs 
Stanislai Lesczinski und Gemahlin des Königs 
fubwigs XV. von Frankreich, ftarb den 25. Jun. 
Abends zu Verfailles in einem Alter von 65. Jah⸗ 
ten, nachdem fie bis ins 43ſte Jahr in der Che 


. I. Senricus Pirginius Natta, der Rom, 
Kirche Cardinal, Bilhoff zu Alba, ftärb den 
23. Jun. zu Alba im 68ften Jahre feines Alters, 
und 7ten feiner Cardinals- Würde, Er war aus 
Montferrat gebürtig, und hatte zu Cafale der 
Hauptftade diefes Herzogehums den 10. Januar 
1791. das Sicht der Welt erblickt. Won feinen 
Eltern und erften gebens-Umftänden ift der Welt 
nichts befannt worden. Vermuthlich war er aus 
einem adelichen Gefchlechte entfproffen, wurde aber 
jung dem geiftlichen Stande gewidmet. Warum 
er aber in den Prediger - oder Dominicaner-Orden 
getreten, Fann man nicht anzeigen. Man kann 
auch nicht ſagen, wo er Profeß gerhan und was 
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er bey dem Orden vor Aemter bekleidet. Er war 
ein gebohrner Unterthan des Königs von Sardi⸗ 
nien, um welchen er fich fo verdiene machte, daß 
er vor defien Erhebung ſorgte. Tr ertheilte ihm 
daher nicht nur das Bisthum Alba im Herzog. 
thum Montferrat, fondern er fchlug ihn auch nach 
. dem erlangten Rechte ber Momination bey dem 
Pabfte Elemente XIII. zur Cardinals-Würde vor, 
die er auch ben 23. Mov, 1761: erhielt. Der 
Praͤlat Ceva überbrachte ihm das Biret, welches 
, eo. ber König zu. Turin mit den gewöhnlichen 
Ceremonien auffegte. - Man hat nach der. Zeit 
‚nichts weiter von ihm gehöre. Veermuthlich hat . 
er fich beftändig in feinem Bisthum Calba auf 
‚gehalten, und auf ein. Conclave gemwärter, um 
alsdenn nach Kom zu reifen, und ſich von dem 
neuerwählten Pabfte den Eardinals-Hut reichen zu 
laſſen. Allein er hat diefes nicht erlebt, fondern 
aiſt, wie oben gedacht, in feiner Bifchöflichen Re 
ſidenz geſtorben. Er kann feine Eigenfchaften ei- 
nes Hofs-und Staatsmannes befeffen haben, weil 
: er von dem Könige zu feinen Aemtern an feinem 
- Hofe erhoben, noch zu einigen öffentlichen Ber 
richtungen gebraucht worden,  - 


,‚.. IL Morig Cafimir, Graf von Bent 
beim, vegierender Herr zu Rheda, ftarb den 
2. Jun. in feiner Reſidenz zu Rheda im ögften 
" Jahre feines Alters. Er mar der einzige Sohn 
KFriedrich Morigens, Grafens von Bentheim zu 
Rheda. Seine Mütter, Chriffiana Maria, ge: 
bohrne 
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bohrne Gräfin von fippe-Bradfe, brachte ihn den 
8. März 1701. zur Well, Er folgte, unter der 
Bormundfihaft feiner Mutter dem Water, als er 
den 3. Dec. 1710. ſtarb, in der Regierung, und. 
vermäbhlte ſich nad) erlangter Majorennitär den 
3, Jul. 1727. mit Albertina Henriette, gebohr⸗ 
nen Gräfin von Iſenburg⸗Meerholz, mit welcher 
er 11. Kinder gezeugt, davon aber nur noch der 
Sohn gleiches Namens, als jegtregierender Herr, 
und eine unvermäblte Tochter am $eben find, 
Nachdem er die erfte Gemahlin den 26. Sept. 
1749. durd) den Tod verlohren, vermäßlee er fich 
den 2. Jul. 1750. zum andernmale mit Amalia 
Iſabella Sidonia, gebohrnen Gräfin von Bent⸗ 
keim-Steinfurt, die er ohne Kinder als Witwe 
hinterlaffen. Er hatte das Glide, in feinem Al- 
| ter drey Hofnungsvolle Enkel aus der Ehe feines 


einzigen Sohnes zu fehen, 


. IV. Sopbis Zleonora Klifaberb, vers 
wirwete Bräfin von Leiningen-Aeidesheim, 
ſtarb den 19. Jun. zu Colmar in Eifas im 5 gften 
Jahre ihres Alsers. Sie war eine Tochter Graf 
Emichs !eopold von $einingen- Güntersblum, 
Ihre Mutter, Charlotte Amalia, gebohrne Grä- 
fin von $einingen- Dachsburg, brachte fie 1710. 
zur Well. Sie wurde 1730. mit bem Grafen, 
Joh. Ludwig Wilhelm von $einingen aus der 
Guͤntersblumiſchen tinie, der ſich in Sranzöfifchen 
Kriegsdienften befand, vermähle, wurde aber im 
Nov. 1742. zur Witwe. Sie hat eine einzige 
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Tochter, Namens Sophia Ehriftiana, hinterlaf 
fen, die fi) noch unvermähle befindet. 


V. Anton George, Marcheſe Klerici, 
Kaiſerl. Königl. wirfl, Geheimer Rath, General. 
Feldzeugmeiſter, Nitter des guͤldenen Vließes und 
Obriſter uͤber ein Regiment zu Fuß, ſtarb im Jun. 
zu Mayland in einem ziemlichen Alter. Er war 
ein reicher Meylaͤndiſcher Herr. Sein Vater, 
George, Marcheſe Clerici, ftarb im Dec. 1736. 


im goften Jahre ‘als Prafidbene des Senats zu 


Meyland. Er wurde im San. 1744. unter die 
Kaiſerl. Cämmerer aufgenommen, worauf er noch 
‚in diefem Jahre auf feine eigene Koften in der 
Sombardey ein Regiment zu Fuß zu Dienften der 
Kaiferin aufrichtete, mit welchem er ſich in der, 
-bey Coni in Piemont am 10. Sepf. 1744. vVors 
gefallenen Schlacht-befonders hervor that, auch 
darinnen verwundet, gleich darauf aber zum Ce» 
neral-Wachtmeifter ernennee wurde. Er wohnte 
darauf allen Feldzügen in Sytalien bis zum Aadhi« 
ſchen Frieden bey, und fignalifirte fich -fonderlich 
bey dem Einfalle in die Provence und in der Bes 
"lagerung der Stadt Genua. - Im Jahr 1754. 
ward er Kaiferl. wirklicher Geheimer Rath, und 
1757. General Feld Marfchafl: $ieutenant , nach» 


bem er ven Schtachten bey Prag, Kollin und- 


Breslau beygewohnet, in welcher leßtern er ge« 
fährlich verwundet worden. Den 22. Yan. ı758, 
ward er General:Feld:Zeugmeifter, und als niche 
lange hernach Pabſt Benedictus XIV. ftarb, 
z 4 Beer wurde 


u; 
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wurde er als Kaiferl. anfferordentlicher Bochſchaf⸗ 
ter nach Rom geſchickt, da er denn den 4. Maͤrz 
ben dem Cardinals— Collegio im Conclave und her⸗ 
nach bey dem neuen Pabfte Clemens XIII. oͤffent⸗ 
liche Audienz hatte, aber nach deffen Krönung 
wieder nac) Meyland zurück Fehrtee Den 30, 
Nov. 1759. wurde cr zum Nitter des güldenen 
Vließes creirt. Man hat nad) der Zeit nichts 
weiter von ihm gehört. Won feiner Familie ift 
mir nichts befannt, | | 


VI. Heinrich XLV. Graf von Reuß, 
jüngerer $inie, ftarb den 26, Yun. zu Köfterig, 
im 14ten Jahre feines Alters an einem bißigen 
Sieber. Er war Graf Heinrichs VI. von Neuß, 
auf Köfteris, Königl. Dänifchen Geheimden 
Raths und Kitters von Dannebrog ; mittelfter 
Sohn. Seine Mutter, Henriette Johanna 
Franciſca, gebohrne Gräfin von Guͤldenſtein, 
brachte ihn den 8. Dec. 1754. zur Welt, 


. VIL Johann Winkelmann, insgemein 
der Abt Winkelmann genannt, Fam den 7. un. 
in ‚einem Wirthshauſe zu Triefte mörderifcher 
Weiſe um fein geben, das er nicht höher als auf 
30 Jahr gebracht, Er mar von Stendal aus der 
Alten Marf gebürtig, und hatte, eine folche Er- 
kenntniß in den Alterehümern erlangt, daß er: zu 
Kom, mo er auch die Catholiſche Religion anges 
nommen, Präfidene der Alterthümer und Scrit- 
tore der Waticanifhen Bibliochef wurde. Sein 
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Verlangen, feine Freunde in Deutfchland zu bes 


fuchen,, bervog ihn, eine. Reife dahin zu thun. 


Zu Wien, mo ihm befonders viele Ehre wieder 


fuhr, auch ihm die Profeflion der Alterehämer 
und die Aufſicht über dag Kaiferl. Antiquieäten- 


Cabinet mit einem jährlichen Gehalt von 2006 
halern angeboten wurde, ward er. mit einiger 


Unpäßlichfeit befallen, die ein Werlangen in ihm 
erwecte, nah Rom zurüd zu fehren. Als er 


nach Triefte fam, gerieth ‘er in die Befannte 


ſchaft eines Böfewichts, der ihn fo treuherzig 


* 


machte, daß er ihm eroͤfnete, wie herrlich er von 
der Kaiſerin beſchenkt worden. Sie ſchliefen des 
Nachts in einer Kammer, da er ihn denn mit 


ana fo hart verwundete, daß er nach 7 


eunden fterben mußte. Der Mörder enewifch- 
te, . als der Hausknecht darzu kam, ohne etwas 


von dem vermeinten Kaube zu erhafchen. Man, 
hat ihn aber nachgehends in Tprol ergriffen, und 


ihm feinen verdienten Sohn gegeben: Der Abe 
foll dem Cardinal Alex. Albani zum Erben fei- 
ner Verlaffenfchaft eingefegt, und dem befanriten 
Herrn. Wilkes, mit dem er während feines Auf⸗ 
enthalts: zu Rom täglich umgegangen, auch her⸗ 


nach einen. beftändigen Briefwechſel unterhalten, 


feine . Sammlung von Roͤmiſchen Münzen ver 
mache Saben; ja, er ft auf den feften fo gar 
ne zierliche Münze prägen laffen. . 


2 Im 
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IL Wilhelm Heinrich, Fuͤrſt von Naſ 
fans Saarbrüch, Ritter des König, Pohlni- 
fhen weifen Adlers und Groß⸗ Creuz des Militairs 
Ordens du Merite militaire, Königl. Franzoͤſiſcher 
General: tieutenant und Obriſter über das deutſche 
lichte Eavallerie-Regiment Royal. Naffau , farb 
den 24. Jul, an einem Schlagfluße in einem Ale 
tee von 50 jahren. Sein Vater war Wilhelm 
Heinrich, Fürft von Naffau-llfingen, den er. aber 
nicht gefannt hat, weil ihn feine Mutter, Char 
lotte Amalia, gebohrne Prinzeßin von Naſſau- 
Dillenburg , nach deffen Tode den 6. März 1719. 
zur Welt gebohren. Er wurde nebft feinem ältern 
Bruder, Carl, Fürften zu Ufingen, unter der 
Vormundſchaft feiner Mutter erzogen, und ba 
durch Das Abfterben des letztern Grafeng von 
Noffau- Ottweiler beyden Brüdern im Jahr 1728. 
die Ottweiliſchen, Ssofteinifchen und Saarbruͤcki⸗ 
ſchen Sande zufielen, wurde zwifchen ihnen 1736. 
eine Thellung vorgenommen, da er denn eine ei⸗ 
gene anfeßnlichefandes-Portion erhielte, durch die 
er in den Stand gefegt wurde, eine eigene Megie- 
sung zu Saarbruͤck anzulegen. Cr vermäßlte ſich 
den 28. Febr. 1742. mit Sophia Chriſtina Char: 
lotte, Graf George Wilhelms von Erpach Toch- 
ker, die ihm den Erb-Prinzen Ludwig, wel: 
Her fid) den 30. Det. 1766. mit der Schwarz 
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burg-Rudelftädtifchen Prinzeßin, Wilhelmina So- 


phia Elconora, vermaͤhlt hat, und zwey Töchter, 
die Anna Carolina und Wilhelmina Henriette 
heißen, und: nod) unvermähle find, zur Welt ge- 


bohren hat. Er warb in feinem Sande zum Dienft 


der Crone Frankreich ein deutſches Regiment leichte 


Cavallerie an, welches den Namen Royal-Naſſau 


bekam, und worüber er zum Obriften ernennet 


wurde, Den 2. May 1744. ward er Marfchall 


de Camp, und den 1. Jan. 1748. -General-$ieu- 
tenant der Königl. Armeen; jedoch hat man niche 
vernommen, daß er einigen Feldzügen beygewohne 
habe, obwohl fein Regiment. im legten Kriege 
tapfere Dienfte: geleiftee. Als ein Proteflante 
wurde er zum Groß-Ereuz des neugeftifteten Mi— 
lifair-Ordens ernennt, Im Jahr 1767. ſchloß 
er mit der Cron Frankreich einen. Tractat, Erafe 


deffen geroiffe Sändereyen gegen einander vertaufche 


wurden, welchen Tauſch die Reichsſtaͤnde auf 
dem Neichstage beftätiget haben, 


‚I. Auguſta Maria, Prinzeßin von 
Stollberg, Canonißin zu Hervorden, ſtarb den 
3. Jul. zu Geudern im 66ſten Jahre ihres Alters 


unvermaͤhlt. "Sie war eine Tochter Ludwig Chri⸗ 


ſtians, Grafens von Stollberg-Geudern. Ihre 
Mutter, Chriſtina, gebohrne Prinzeßin von 
Mecklenburg · Guͤſtrow, die 23. Kinder gebohren, 
btachte ſie den 28. Nov. 1702. zur Welt. Sie 
wurde den 18; Febr. 1742. nebſt ihrem Bruder, 
ie — FTriedrich 
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Friedrich Earl, in den Reichs-Fuͤrſten⸗Stand er» 


hoben: Den 19.Mov. 1750. ward fie als * 
nonißin zu Hervorden eingefuͤhrt. 


Ul. Franz Anton, Graf von Montecu⸗ 
culi, Herzogl. Movdenefifcher aufferordentlicher 
-Gefandter am Kaiferl. Hofe und Ihro Majeftäten 
Geheimer- Rath, ftarb den 10. Sul, zu Modena 
in einem Alter von 56 Jahren. Er har feine 
anfehnlichen Güter feinem Bruder, den Mar- 
qvpis, vermache, weil fein anderer Bruder ‚ der 
| Graf von Gaprara, bereits die großen Reichthi- 
“mer der Gräfin von Caprara, feiner Gemahlin, 
der legten aus dieſem Haufe, beſitzt. Ä 


TV. Gottlieb Ludwig von Werpup, 
Königl, und Ehur-Braunfchweigifcher Ober » Hof: 
marfchall, Erbherr auf Dldendorp, Zermin und 
Wulffel, ſtarb den 26. Jul. zu Hannover, als 
der letzte von dem adelichen Werpupiſchen Ge— 

ſchlechte. Sein Vater, George Ernſt von Wer- 
pup, war Chur-Braunfchweigifcher: Land-Droſt 
zu Nageburg, auch Cammer- und Caffen» Dires 
- ctor der Mecklenburgiſchen Executions⸗Commiſ⸗ 
ſion, die Mutter aber eine Tochter des Staats— 
minifters ; Andreas Gortlieb von Bernsdorf· 
As. Hofjunker gieng er 1745. mit nad) Sranfe 
furt als GefandefhaftsMarfchall. Im Jahr 
1745. wurde er Ober⸗Schenke, 1750. bekam er 
die. Stelle eines ia , 1755. wurde er 


Schloß⸗ 
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Scloß-Hauptmann, 1764. Hof: Marſchall u und 
1767. Ober Hof-Marſchall. Seine Gemahlin, 
Agnes Johanna, des Geheimden Raths, Ru. 
dolph Antons von Alvensleben, Tochter, mit der 
er ſich ı739. vermaͤhlt, bat ihm nur eine Tochter 
und einen Sohn gebohren. Die Tochter ift feie 
1.759. mit dem Ober-Appellations-Rathe, Thedel 
Friedrich von Walmoden, auf Neu: Walmoden, 
vermaͤhlt, der Sohn ober, George Anton Frie 
drich von Werpup, Hof. und Canzeley-⸗Rath zu 
Hannover, iſt den 24. May ı765. auf der Run 
in Sjtalien geftorben. 


V. Albert Sriedrich Chriſtian, Graf 
von Schönburg-Sartenftein, ſtarb den 3. Zul, 
zu Bartenſtein im ısten Jahre feines Alters, 
Er war der einzige Sohn des regierenden Grafens 
Friedrich Albers zu Hartenftein, dem er von ſei⸗ 
ner Gemahlin, Erdmuth Magdalena, gebohrnen 

Graͤfin von Schoͤnburg⸗Stein, den 12. März 
3754. gebobren worden, 








vi. Wattin Zalusti ‚ getvefener Pohlni. 
ſcher Cron Groß: Secretarius, Wenhbifchoff und 
gefürfterer Probſt zu Ploczfo, Abt von Sulejow 
und Dom-Cantor zu Eracau, ftarb ben 11. Jul. 

u 


mertwurdige Todes: des Faͤlle. 7°9 


—— — — 


zu Warſchau im 69ſten Jahre ſeines Alters, 
Er mar ein Sohn Alermdri Joſeph Zalusfi, 
Woywodens zu Rava, und wurde von deffen Ge: 
mahlin, Therefia Potfansfa 1699. zur Welt ge: 
bohren. Er war unter & Brüdern der dritte, 
davon der ältefte, Andreas, als Bifchoff zu Cras 
cau 1759. geftorben iſt. Es lebe Feiner mehr 
als der juͤngſte, Joſeph, Vifchoff zu Kiow. Uns 
ſer Martinus machte fih von Kindheit auf durch 
fleißige Hebung in ben nüglichften Künffen und 
Wiſſenſchaften zum Dienft der Kirche und Repu— 
blik geſchickt, und erhielte noch fehr jung nicht 
nur ein Canonicat in bem hohen Stifte Eracan, 
ſondern aud) das Decanat im hohen Stifte Plocz. 
fo. Er that eine Reife nad) Italien, und trat 
zu Florenz in die Academie der Apatiftatum, 
Pabſt Benedictus XIIL aber ernennte ihn zum ge- 
heimen Caͤmmerer. Nach feiner Ruͤckkunft wur 
de er von dem Eracauifchen und bald hernach von 
dem Plotzkiſchen Dom-Capitul zum Deputirten 
bey den Eron.Tribimalen zu Peterfau und $ublin 
erwaͤhlet. Benedictus II. erflärte ihn zum Titu⸗ 
- far-Bifchoff von Drefen in Pamphylien, und fein 
"Brüder, damaliger Bifchoff zu Ploczfo, zu fei- 
nem Weyh · Biſchoff, worauf er von König Aue - 
ud 16° zum ron Groß Seeretario erhoben 

wurde, 
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"wurde. Auguſt III. gab ihm die gefuͤrſtete Prob» 
ftey zu Plogfo und die. Abtey Sulejow, ob er es 
gleich anfangs mit dem Könige Stanislao gebals 
ten hatte, dem er auch nad) Danzig gefolget, wo 
er fich hernach an Auguftum II. ergeben müffen. 
Nach der Zeit erhielte er auch die infulirte Probs 
ften zu Lasko, dargegen er fein Canonicat mit der 
Wuͤrde eines Primicerii vertaufchte. Das Eron- 
Groß.Secretariat trat er hernach mit des Königs 
Bewilligung dem Canonico zu’ Ploczfo und Des 
cano des Collegiat:Stifts Lenczicz, Adam Kra- 
finsfi,. ab. Aus Eifer vor die Ausbreitung der 
Eatholifchen Religion bauete er auf feinem 2 Mei⸗ 
fen von Warfchau über der Weirel gelegenen Erb- 
gute Kobylka nicht nur eine prächtige Kirche, ſon⸗ 
dern legte auch eine Mißion an, welcher er drey 
gelehrte Sefuiten vorfegte- Er predigte in der 
Jugend zum öftern, und / als er zum Prieſter ge⸗ 
wehhet worden, las er faſt täglich Meſſe, und ei. 
ftete jedermann in Krankheiten und Todes⸗Noͤthen 
geiſtlichen und leiblichen Beyſtand. Er beſaß ein 
ne vortrefliche und auserleſene Bibliothek, darin⸗ 
nen unter andern die ſeltenſten Ausgaben der hei-⸗ 
ligen Schrift in vielerley Sprachen anzutreffen 
waren. ‘Er bat unter andern kleinen Schriften 
eine Abhandlung ans Licht - geftellt, darinnen er 
| die 


* 
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die unbefleckte Empfaͤngniß der heiligen Jungfrau 
Mariä aus den Schriften der Kirchen- Väter zu 
erweiſen gefucht. Im Jahr 1763. that er eine 
Reiſe nad) Rom, ohne ſichs merken zu laffen, 
was feine eigentliche Abficht wäre. Es wurde 
aber bald befannt, daß er den ı2. Nov, in die 
Hände des Pabſts feine geiftlichen Aemter refignire 
habe, und in der Kirche des heil. Andreä in den | 
Jeſuiter-Orden getreten ſey, da ihm denn der Ges 
neral diefes Ordens mit den gewöhnlichen Cere⸗ 
monien den Ordens» Habit angelegt. Kr kam 
uachgehends wieder nach Pohlen, und wurde 
Prior in der von ihm zu Kobylfa, 2 Meilen yon 
Warſchau, geftifteten Miſſion. Er war von dar 
nur erft Fürzlich nach Warfchau -gefommen ,_ als 
er Todes verblihe, Die Jeſuiten Haben ihm all 
hier ein praͤchtiges Leichen-Begaͤngniß gehalten, 
Er foll es gar fehr bereuet haben, ein Jeſuit wor- 
den zu feyn, und gerne wieder haben umfehren 
. wollen, wenn er nur ein Bisthum hätte erhalten 
koͤnnen. Da aber diefes nicht erfolgte, und er* 
feine gehabten Pfruͤnden nicht behaͤlten koͤnnen, 
habe er fie verkauft oder ſolche Coadjutores ernen- 
net , die ihm das meifte verfprochen ; da fie ihm 
aber nicht Wort gehalten, babe er. mit ihnen pros 

eeffiren wollen, welches feinen Tod befoͤrdert. 
| Er 
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Er hat ſein meiſtes Vermoͤgen der Kirche zu Ko⸗ 
bylka vermacht, die in der That ſehr prächtig iſt, 
aber an einem Orte ſtehet, wo ohngefaͤhr nur 20 
Bauern wohnen. 





VI. Der Praͤlat Antonelli, von Veletri ge: 
buͤrtig, Päbftl. Ehren-Cämmerer, ward den 11. 
Jul. zu Rom in. feinem Zimmer im Blute todt 

- gefunden. Der Mörder hatte ihm verfchiedene 
‚eödeliche Wunden am Kopfe beygebrarht, worauf 
er einige Augenblicke darauf feinen Geift aufgege- 
„ben, Mad). vielen Bemühungen entdeckte man 
„endlich ‚ daß fein Mörder ein Poſtillon geweſen, 

der diefe Bosheit in ber Abficht, ihn zu N 


‚ begangen gehabt, 


— 
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I. | | 
Die Reiſe des Königs von Danne- 


marf in fremde Lande, 


efrönte Haͤupter pflegen fohft nicht leicht⸗ 
lich weite Keijen zu hun. Weder das 
Beſte des Staats, noch der große Auf- 
wand, nod) die Sicherheit und Gemächlichkeie 
ihrer Perfonen wollen folches füglich geftatten. 
Allein Chriſtian VII. ift ein junger Herr, der die 
Welt Fennen lernen, will. Er ift ſowohl neugies 
rig, als aufmerffam auf alles, was die Sinne _ 
ruͤhret, wobey er weder Gefahr noch Ungemach 
fheuet. Seine Reife in fremde Sande wurde - 
fhon im März 1768. befchloffen, Er war an- 
fange ungewiß, wohin er folche richten wollte, 
Man fprach fo gar von Warfchau und Peterse 
burg. Endlich wurde der Entſchluß gefaßt, eine 
Heife durch Deurfchland nach Holland und En- 
gelland zu thun, und von dar über Paris und 
durch Frankreich wieder nach Haufe zu kehren. 
- Ehe der König dieſe Reiſe antrat, verordnere 
er eine gedoppelte Commiffion zu Verbeſſerung 
bes Landweſens ſowohl in Dännemarf, als in 
den Schleßwig⸗ Holfteinifchen fanden. Bey der 
erften erhielt der alte Graf von Moltke auf 
Bregentved, und bey der andern, der geheime 
Rath vonnerfpen, den. Vorfig, Er ſchenkte 
et Cce 2 auch 
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auch der Societaͤt der Wiffenfchaften zu Copen- 
hagen eine anfebnlihe Summe Geld, um Prä- 
mien davon vor die beften Abhandlungen augzus 
theilen; zum Aufnehmen der Univerficät Kiel 
aber verordnefe er, daß alle Schleßmwig » Holitei- - 
nifche Landskinder, wenn fie befördere werden 
wollten, zwey Jahr auf dieſer Univerſitaͤt ſtudi⸗ 
ren ſollien. 


Der 6. May ward zur Abreiſe feſte geſetzt. 
Folgende Herren wurden ernennet, Sr. Majeftär 


auf Dero Reife zu begleiten: 


1. DR un Minifter, Graf von Bernss 
or 

2. Der Ober» Cammerjunfer von der Luͤhe, 

3.. Der Geh. Rath, Baron von Schim« 
melmann. F 

4. Der or aaa Graf von 
Moltke. 

5. Der Bofmarfipel, Fr. Wilh. Conr. Graf 


6. Der — ‚Graf Buftav Holk, 
7. Der Oberjaͤgermeiſter von Gramm, 
8. Der General» Lieutenant Hauch, 
9. Der Cammerherr, Baron von Buͤlow, 
10. Der Conferenzrath und Cabinets » Se- 
cretair, Schumacher, 
11. Der Cammerjunfer von Lürtichau, 
12. Der General - Adjutant von Düring, 
3. Der Etatsrath Berger, und 
14. Der Leib⸗ er Struenfee. 
Nach⸗ 


1; 
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Nachdem der Cammer-Fourier den 27. Apr. 
abgegangen war, um unferwegens die nöthigen 
Anftalten zu machen, frat der König den 6, May 
Bormittags um 10 Uhr mit feinem Gefolge die 
Reife nach feinen deurfchen ganden an. Der Abs 
ſchied von den drey Königinnen war fehr zärtlic). 
Sie wurden dadurch fo gerührt, daß fie noch dies 
fm Nachmittag zufammen in Gefellfchaft des 
Prinzen Friedrichs in einer Kutſche eine Spaßiers 
fahre thaten, um die Gemuͤthsbewegungen zu uns 
terdrücden. Die Regierung murde indeflen in 
der Ordnung, wie fie bisher geführe worden, von 
dem geheimden Conſeil und den übrigen hohen 
Collegiis fortgefegt. 

Die Reife gieng von Corſoer uͤber dem Belt 
nach Ddenfee, und von dar über Middelfort, Cole 
dingen, Hadersieben, Flensburg, nad) Schleß« 
wig und Gottorp, wo erden 10. May anlangte. 
Hier wurde, er von verfchiedenen Fürftlichen 
und andern Gtandg - Perfenen 'bewillfommt, 
Er hielt fi bier bis den 28.May auf, da er 
nach Kiel abreifete, wo er von dem‘ Herzoge und 
Bifchoffe von gübe aufs zärtlichfte empfangen 
wurde. - Den folgenden Tag erhub er fi nach 
Travendahl, von dar er den 4. Yun. nach Ahrens- 
burg kam, welches Guth dem Baron vort 
Schimmelmann gehoͤret, den er bey dieſer Ge⸗ 
legenheit zu ſeinem Schatzmeiſter erklaͤrte. Er 


nahm nunmehro den Tittel eines Prinzens von 


Travendahl an, und ſetzte den 6. Jun. ſeine 


Reiſe nach Holland > Immittelſt verlautete, 


ce3 daß 


pri 
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daß der Tractat, den er juͤngſt mie dem Auf 
ſiſchen Hofe gefchloffen, von fehr wichtigen ns 
halt wäre. Mach defien dritten Artikel follte 
der König in Holftein 10000 Mann zu Fuß und 


2000 zu Pferde, wie auch ı2 Schiffe von der 


$inie zu Rußlands Difpofition unterhalten, dars 
gegen die Kaiferin nach dem 4ten Artikel an 
- Dännemarf gewiſſe Eubfidien bezahlen mollte, 
um die Truppen zu befolden, und die Schiffe im 
feegelfertigenn Stande zu halten. | 


Den 6. Sun. Abends langte der König zu 
Luͤneburg, den ten zu Celle, und den gten zu 
Montbrillant, unweit Hannover an, nachdem 
nur 2 Tage vorher der König von Preußen allda 
Durchgereifet war. Ob er gleich nicht anders ats 
ein Prinz von Travendahl angefehen feyn wollte, 
fo wurbe er doch von dem Staats: Minifterio 
und ganzen Hofe bewillfommet, und Abends große 
Tafel gehalten. Den gten Vormittags begab er 
fich) zu Fuffe nach Herrenhaufen, um die dafigen 
Waſſerkuͤnſte zu fehen, hielte Mittags zu Mont- 
brillant offene Tafel, und wohnte Abends auf dem 
Schloffe zu Hannover dem Soupee und Ball en 
Masgve bey, Den ı3ten reifete er von Mont 
briffane wieder ab, und. langte über Göttingen 
den ısten Abends unvermuthet zu Hanau an, 
nachdem ein Theil der Suite bereits von Hanno 
ver über Dnabrüf und Müniter nach Holland 
voraus gegangen war. Der König hatte die 
Reife von Hannover hieher dergeftalt in-der Stille 
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verrichtet, daß Niemand weder untermegens noch 
zu Hanau das geringfte davon erfahren hatte. 
Es faß Niemand weiter, als der Hofmarſchall, 
Graf von Holfe, bey ihm in Wagen, der Graf 
von Bernsdorf aber folgte erft den andern Tag 
nad). 

Als der König an das Thor zu Hanau fam, 
traf er die Durch. Herrfchaften auf einem Spatzier⸗ 
Gange an. Das Vergnügen war auf beyden 
Seiten bey dieſem plößfichen Befuche ausnehmend 
groß. Mac) gefchehenem zärtlihen Empfange 
begaben fich die höchften Herrfchaften ſogleich nad) 
den Luſtſchloſſe Philippsrube, allwo fie zufam- 

men noch diefen Abend fpeifeten, 

Den ı6ten Nachmittags erhub fich der König 
nach der Stadt, und ftartete bey der Landgraͤfin 
feirien Befuch ab, Den 1 7ten langte “unter 
andern vielen Fremden‘ auch der nicht weit von 
bier zu Waſſerlos ſich aufhaltende Prinz Lud⸗ 
wig von WPürtemberg an, fpeifete des Mir: 
tags bey der’ Landgrafin auf dem Hanauifchen 
Schloſſe, und kehrte Abends nad) Philippsrube 
zurück. ' 

‚Den arten Abends um 5 Uhr kam er zu Waſ⸗ 
fer, in Begleitung der Durchl. Hanauifchen Herr: 
fchaften nach Frankfurt. Er ſetzte ſich oberhalb 
der Stadt, wo er ausſtieg, in einen Phaeton, 
und fuhr in Begleitung des Erbprinjehs, bes 
Grafens: von Bernsdorf, und des Hofmarfchalls, 
Grafens von Holf, durch die vornehmſten Straf: 
fen der. Stadt, nach dem Römer, wo er bie 
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güldene Bulla in Augenfehein nahm. Won dar 
gieng er zu Fuße in die Domfirche St, Barthos 
lomaͤi, und von hier nach dem Gaſthofe zum Roͤ— 
mifchen Kaifer, wo er mit den Hanauifchen und 
bier. befindlichen Heffens Darmftädtifchen. Herr: 
fchaften öffentlich fpeifete, alsdenn mir ihnen, un« 
fer einem großen Zulauf von Menfchen, in die Co- 
moͤdie fuhr, und hernach um 8 Uhr feine Reiſe 
zu Lande nach Biberich fortſetzte. Er langte noch 
dieſen Abend zu Maynz an, beſahe den folgenden 
Tag die Favorite, die Carthauſe und andere Merk— 
wuͤrdigkeiten, und fuhr in einer Jacht den Rhein 
hinunter, ſtieg zu St. Goar und Coblenz aus, 
um die Feſtungen Rheinfels und Ehrenbreitſtein 
zu beſehen, trat ſodenn bey Bonn ans Land, und 
langte endlich den 23ſten in ſpaͤter Mache zu Cölln 
an, von bar er den 25ften die Reiſe nach Am- 
fterdam forefegte, Er langte noch diefen Tag 
zu Weſel an, von dar er den 27 ſten nad) $oo 
kam, wo. er mit dem Prinzen und der Prinzeſ⸗ 
fin von Oranien das Mittagsmahl einnahm, 
uhd..fodann nad) Utrecht abreifete. - Won bier 
langte er auf einer Jacht Abends um 8 Uhr zu 
Amfterdam an, wo er die folgenden Tage alles 
Sehenswürdige in Augenfchein nahm, 
Den 6: ul. frühe reifete er von Amfterdam 
über Harlem, nad) dem Haag, wo ihm zu Ehren 
don dem Erb: Stadthalter und den fremden Ger 
fondren viele Feſte und Luſtbarkeiten angeftelle 
wurden, er auch felbften dergleichen veranftaltere, 
Er that den 1 8ten eine Reife nach Leiden, und be— 
— ſahe 
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fahe die Merfwürdigkeiten diefer Stadt, Fam aber 
nach) dem Haag zurüde. Man verficherte da— 
mals, daß zu feiner Reife monatlid) goo00 Thlr. 
ausgefeßt worden; da aber diefe Summe noch 
nicht hinlänglicy fey, habe die Schag- Kammer 
Befehl erhalten, von dem Monat Yulius an 
bis zum Movember noch 20000 Thaler nach Ham 
burg zu übermachen. Unter diefer Summa wa⸗ 
ren die Geſchenke nicht begriffen, welche der Koͤ⸗ 
nig an den Orten, durch die er reifete, machen 
mußte, und für welche aus der Königlichen Caffe 
bereits 17000 Thaler an zwey Wonburgiſche 
Kaufleute bezahlt worden, 


Den 23, Jul. verließ er den — , und kam 
den 24ſten nach Bruͤſſel, wo man ihm durch viel⸗ 
faͤltige Ergoͤtzlichkeiten den Aufenthalt ſehr ans 
genehm machte. Er hielt ſich bis den 3. Auguſt 
daſelbſt auf, und ſpeiſete unter andern auch einmal 
bey dem Paͤbſtlichen Nuncio, Ghilini. Den 
1. Aug. erhub er ſich in das Oeſterreichiſche Lager, 
das 10000 Mann ſtark unter dem General 
Murray in der Ebene von Jumappe .in der 
Gegend von Mons errichtet worden. Er fahe 
die Manoeuvres mit an, fpeifete im lager und 
kam nach Brüffel zurück. Bon bier gieng er 
über Gent, Brügge, Dftende und Nieuport 
nad) Dünfirchen, wo er den 7ten anlangte, und: 
zwey Tage alihier blieb, da denn bende Abende 
ihm zu Ehren die ganze Stadt erleuchtet wurde. 
er: ‚den zten: Abends zwifchen 11 und 12 Uhr 
Eee 5 „an 
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an der Tafel ſaß, nahm ein Engliſcher Mahler 
in dieſer einzigen Sitzung die Zuͤge dieſes Monar- 
chens fo gluͤcklich in Obacht, daß er. den 9ten 
fruͤhe beym Aufſtehen deſſen Portrait im Zimmer 
ſand, welches ihn ungemein vergnuͤgte. Den 
Abend vor ſeiner Abreiſe wurde ein Feuerwerk 
vorgeſtellt, das der Koͤnig ſelbſt anzuͤndete. Die 
Prinzen von Croy und Robecq begleiteten ibn 
nach Calais, wo er die Königl. Jacht Mary 
antraf, die der Capitain Campbell commandirte, 
auf welcher er fich nach Engelland überführen ließ, 
auch den, zoten Abends zu Dover ans fand 
flieg. . 

Den 1 1. Aug. Abends um 7 Uhr langfe er zu 
London an. Weil der größte Theil feiner Ba- 
gage und Bedienten ſchon vorher angefommen 
war, fo bejtund fein Gefolge nur in 4 Poft- 
Chaiſen und 15 Bedienten zu Pferde. Der Hof 
hatte ihm verfchiedene KRurfchen nach Dover ent- 
‚gegen geſchickt. Allein er ſchlug folche aus, und 
nahm Miech - Chaifen, um defto unbefannter zur 
feyn. Nichts deftomeniger war der Zulauf des 
Volks, das ein großes Freuden» Gefchrey von 
ſich hören ließ, ungemein groß, Die Grafen 
von ‚Hertford und Falmouth bewillfommten ihr 
im Namen Ihro Majeftäten, die fi) zu Rich— 
mond befanden, aber den folgenden Morgen in 


‚. die Stadt kamen. Er bezog die Zimmer in dem 


Palafte von St. James, die vor ihn zubereitet 
worden. Die folgende Nacht wurde mie Illu- 
minationen, $ufifeuern,  $äufung- der. Glocken 

— at | und 
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und andern $uftbarfeifen zugebracht. Der Her⸗ 
zog von Cumberland konnte ihn nicht erwars 
ten, weil er bereits den 8. Aug. zu der Flotte des 
Admirals Spry, im Mittelländifhen Meere, abs 
gehen-mußte, 


Den ı2ten Yug. wurde er nach beftimmeent 
Ceremoniel zum Könige und der Königin ges 
führe, bey denen er fich einige Zeit vermweilte und 
hecnach in ſeinem eigenen Zimmer ſpeiſete. Der 
Herzog von Gloceſter und die auswaͤrtigen 
Geſandten ſtatteten hierauf ihren Beſuch bey ihm 
ab. Er ſelbſt beſuchte feine Tante, die Prinzeſ⸗ 
ſin Amalia, wie auch ſeine Schwiegermutter, 
die Prinzeßin von Wallis. Den ızıen mach· 
ten die beyden Prinzen von Sachfen Botha 
bey ihm die Aufwartung , wie auch) viele von dem 
Hohen Englifchen Adel. Denfeiben Abend war 
er in der Opera, befuchte die Gärten von Kanes 
lagh, und war nach diefem bey dem Ritter Tho— 
mas Robinfon zu Thelfea, wo er mit dem 
Engliſchen Srauenzimmer bis früh um ı Uhr 

tanzte. Den folgenden Sonntag mar er zu Rich · 
mond und den ısten zu Vauxhall. 


Der Zulauf des Volcks war überall unglaub» 
lich. Er bezeugte fich fehr gefällig, die Neugier 
der Leute zu vergnügen , indem er fich nicht nur: 
ſehr oft am Fenſter zeigte, fondern dem Frauen. 
zimmer überhaupt erlaubte, wenn er bey Tifche 
ſaß, durch fein: Zimmer · zu gehen. Der Aufwand 
* 1a und fein. Gefolge ward täglich auf: 

\ 4000 Pf. 


124 1. Reife des Königs v von  Dinnemart 


z000 Pf. Sterl. gerechnet. Als’ der Dänifche 
Prediger in Spndon bey ihm feine Aufwartung 





machte, befchenfte er ihn mit 500 Pf. Sterl. für 


die. Armen Eafle. Die Zeit wollte für ihn nicht 


zureichen, allenthalben zu erfcheinen, wo. prächtige 


Gaſtmahle Für ihn angeitellet wurden.. . Wenn er 


2 


in feinem Apartement fpeifete, gefchahe eg gemeis 
niglich öffenclich und auf eigene Koften. Das 
Servis,deffen er fich- bediente, war noch von Hein⸗ 
rich VIII. welches in Tower, in der Silber - Cam: 
mer aufbewahret, und fonft nur bey der Krönung 
gebrauchet wird. Seine Anmefenheit zog eine 
große Menge Fremde nad) fondon, und man hatte 
den Brittiſchen Adel ſeit langer Zeit nicht fo 


‚häufig in der Stadt gefehen, als je&o, 


Als erdie Weftmünfter » Abten, mie auch 
den Tower, das Zeughaus, die Muͤnze, und die 
Panls-Kirche beſahe, war der Drang des Volks 
unbefchreiblih. Er ftieg felbft auf die goldene 
Gallerie des Pauls: Thurms, und bezeugte feine 


Verwunderung über ‚den vorfreflichen Profpect 
. rings umber. Den rg. Aug. fpeifefe er bey der 


Prinzegin Amalia auf ihrem. Wohnfige Gun« 
nersburn, anderfhalbe Stunde von $ondon, wobey 
der Pallaſt Abende mit 14000 Lampen erleuchtet 
war, Das Gaſtmahl und der Ball waren auffer- 
ordentlich prächtig. Eine gemiffe Lady hatte allein 
an ihrem Kopfpuße für nicht weniger ben 90000 Pf, 


Stcerlings Juwelen. 


Zu Ende des Auguſt-Monats that, der Ko⸗ 
* eine Reiſe durch N Er fangte den 
agften 
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29ſten zu Cambridge an, wo ihm die ganze Uni— 
verſitaͤt ihre Aufwartung machte. Nachdem er 
alles Sehenswuͤrdige in Augenſchein genommen, 
feßte er diefe Reiſe nach Morkrfore. - Unterwegens 
frübftüicfte er bey dem Marquis von Rockingham 
zu Wentworth⸗Caſtle. Zu Tedcatter, nicht weit 
von diefem Orte, brach die Kutſche. Er mufte 
durch das Kurfchenfenjter heraus fieigen, Fam 
aber ohne Schaden davon. Tin feinem Gefolge 
hatte er, 20 Perfonen, und cs mußten auf jeder 
Station 50 Poftpferde in Bereisfchaft gehalten 
werden. Den 1. Sept. langte er zu York an, 
von dar er den ten gefund wieder nach Er, 
james zurüce kam. 2 
Den 14. Sept. fand er ſich zu Orford ein, 
wo er der Liniverfität, die ihn mit vielen Ehren— 
bezeugungen  bewillfomr;te, eröffnete, daß er 
gefonnen wäre, die Würde eines Doctors der 
Rechte anzunehmen, welche er auch nebſt einigen 
von feinem Gefolge mit öffentlichen Ceremonien 
empfteng. Der Zulauf und das Freudengefchrey 
des Volfs war hierbeyungemein groß. Er befahe 
hernach alles Merfwürdige in feinem Doctor⸗ 
Habite bey der Stadt und Univerfität, fpeifete 
hernach bey dem Herzoge von Marlborugh 
zu Blenheim, that den folgenden Tag eine Reiſe 
in die Grafichaft Devon, und befuchte den Hel— 
ben. Tempel des Grafen von Temple zu St. Stu 
we, worauf er den ı 6ten nach St. James zuriick 
fam. Den igten ward ihm zu Ehren in der 
Königin Pallafte ein Abendeffen, ——— und 
| Ä lu» 


\ 


726 1. Reife des Rönigs von Dännemark 


ET N mn 
Illumination angeftellet, fo alles ſehr prächrig 
war; Der Ball wurde Abends um 9 Uhr 
von ihm, mit der Königin eroͤffnet, und mährte 
bis früh um 5 Uhr, da der König und die Koͤni⸗ 
gin von ‚Engelland nach Richmond, der König 
yon Dännemarf aber nad) feinem Quartier fich 
erhuben. Den 23ſten wurde dieſer Monard) 
von der Stadt London in dem Haufe des Lord 
Maire bewirthet. Das Gaftmahl war eines der 
prächtigften, die jemals in der Welt gegeben 
worden. Man hatte alle Seltenheiten aus allen 
vier Theilen der Welt zufammen gebracht. Es 
- folgte ein prächtiger Ball darauf, ber bis an den 
Morgen waͤhrte. "Man hatte alle Straßen, durch 
die er nad) St. James zurück fuhr, die ganze 
Nacht hindurch erleuchtet. Den folgenden Tag 
nahm er die Abendmahlzeit mit Ihro Majeftäten 
zu Richmond ein, wo zugleich ein fehr prächtiges 
Feuerwerk abgebranne wurde. co. 


Den zoften war er mit dem ganzen Königl, 
Haufe bey der Prinzeßin von Wallis zu Gafte, 
wobey es abermals fehr prächtig zugieng.. Den 
2. Det. begab er fid) mit einem großen Gefolge in 
14. Rutfchen nad) Neumarfet, um ‚das ‘Pferdes 
Mennen, welches dafelbft gehalten wurde, mie 
anzufehen, von dar er den folgenden Tag zurück 
fam, Den ten bewirthete der Herzog von 
Northumberland den König Abends auf feinem 
Sandfige Sion unweit Richmond, 2 deutſche Mei⸗ 
fen von London, Es iſt dieſer Pallaſt eine 

zz Schatz⸗ 
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Schag » Sammer der feltenfte Kunſtſtuͤcke von 
allerley Arten von Gemaͤhlden, Bildern ,' mar: 
mornen Säulen und Pyramiden. Der Herzog 
ließ für dem König einen neuen Weg nach diefem 
Haufe machen, und eine Brücke über das Waffer 
legen. _ Der. ganze Weg von Weftmünfter bis 
nach Sionhouſe war auf beyden Seiten mit fam« 
pen erleuchtet. Das Abendeffen war prächtig, 
die Mufic vortreflich, und die Gefellfchaft zahlreich, 
Nachher war Ball in dem großen Saale, das 
ganze Haus aber war mit 15000 Sampen erleuch 
tet. Die Herzoge von Blocefter und Lums 
berland, der nur vor einigen Tagen von dem 
Mittelländifchen Dieere zurücke gefommen war, 
befanden ſich auch gegenwärtig. Man fanzfe 
bis. an den Morgen, Den folgenden Tag wurde 
‚unmeit Richmond eine Mufterung der 3 fchönften 
Negimenter zu Fuß und etlicher Regimenter zu 
Pferde gehalten. Der König von Engelland 
holte felbft den König von Dännemark in einer 
Laroſſe aus feinem Quartiere ab. Auf dem 
Sammel Plage der Trouppen erfehienen beyde 
Koͤnige zu Pferde. Sie ritten neben einander, 
der Daͤniſche zur Rechten, und der Engliſche zur 
Unken. Die Herzoge von Gloceſter und Cum— 
berland ritten jedwedem Koͤnige zur Seiten. 
Um 2 Uhr Nachmittags war die Mufterung vor 
bey, worauf die Könige eine kalte Coflation zu 
Richmond einnahmen, nach welcher der Daͤniſche 
Monarch nach St. James zuruͤck Fehrre, und 
allda Abends offene Tafel hielt. 4 
| — | Den 


i, 
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Den 10. Oct; gab biefer König auf dem Ita⸗ 
liaͤniſchen Opern-Saale einen Ball en Masque, 
zu welchem 3000 Perſonen eingeladen worden. 
Die Begierde, dieſem Balle beyzuwohnen, war 
ſo groß, daß man fuͤr 4 Billets 100 Guineen 
both, ſo aber abgeſchlagen worden. Der Koͤnig 
ſelbſt war nicht masquirt, damit ihm die Masken 
das Compliment machen koͤnnten. Der Groß» 
brittanifche König erfehien bey foichem incognito, 
Es wurde dabey fein Spiel zugelaffen, um ben 
Ausfchweiffungen der Gewinnfüchtigen vorzus 
beugen. Bey dem Abendeffen fpeiften allemal 
700 Perfonen beyderley Geſchlechts mit einan- 
der, die durch andere 700 abgelöft wurden; Doch 
mußten fie bey Tifche die Masquen abfegen, Es 
waren diefelben von auserlefener Erfindung und 
mit befonderm Schmuck verfehen. Der Werth 
von allen Dabey gebrauchten Juwelen ward auf 
2 Millionen Pf. Sterl. gefchäßt. | 
Den 12. Det. frühe nahm der’ König ſo— 
mohl von der Prinzefin von Wallis, als der 
Prinzefin Amalia, in ihren Palläften Abſchied. 
Ehe er ausfuhr, bemerkte er unter den Fenſtern 
feiner Zimmer eine große Menge bebürftiger h 
Leute, daher er den Rahmen aufjog, und einixe 
Hände voll Goldſtuͤcke unter diefelben warf. Er 
begab ſich hierauf auch nach der Königin Palfaft, 
und nahm allda von dem Könige und der RE 
nigin zartlichen Abfchied. Nachdem er den 
ı 3ten gefrühftücke und von dem verfammleten 
hohen Adel auf eine fehr liebreiche Art ebenfalls 
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Abſchied genommen hatte, frat er gegen 9 Uhr 
feine Abreife über die Weftmünfter- Brücde nach. 
Dover an. Das Volk, das allenthalben in. 
großer Dienge verfanmlet war, rief ihm viele 
Segenswuͤnſche zu, wofür der König durch öftere: 
DBeugungen danfte, Er hat 1500 Guineen un. 
ter die Englifchen Bedienten austheilen laffen, mel- 
che während feines hiefigen Aufenthalts,die Aufwar⸗ 
tung bey ihm gehabt. Der Königl, Ober- Cam« 
merberr,- Graf von Kertford, und der Ober 
bofmeifter, Graf von Talbor, haben jeglicher 
einen Ning befommen, der auf 1500 Pf, Sterl. 
gefchäßt worden, Auf der Keife von Sondon nach: 
Dover, befahe er Rochefter und Chatam, nebft 
denen allda liegenden Schiffen. Er blieb die 
Nacht zu Dover, den ı4ten fijihe aber beftieg er 
die Königl. Jacht, die ihn noch diefen Abend nach 
Galais überbradhte. Der Capitain befam nebft 
allem Schiffs-Volke anfehnliche Summen Geld 
zur Belohnung. 

Das Andenfen des Dänifchen Monarchens 
wird in Engelland, worinnen er fich gleich zwey 
Monate aufgehalten, niemals in Vergeſſenheit 
geftelle werden. Er hat fid) bey dem Englifchen 
Volf in ungemeine Hochachtung gefegt, und. dies _ 
fes fonderlid) durch feine Leutſeligkeit, Großmuth 
und Freygebigkeit. Kein König hat irgendwo 
mehr Ehre genoffen, als ihm in Engelland wieder 
fahren iſt. Die Großen haben ſich um die Werte 
beeifert, einander an. Pracht zu übertreffen, 
wenn fie ihn bewirthet haben. Aus Gefälligfeie 
Sortgeſ. 5.5. Nachr. 95. Th. Ddd ge⸗ 





730 1.Reifedes Rönigs von Dännemarf vw 


gegen die Englifche Nation, hat er fich nicht nur- 
- zu $ondon das. Bürger. Recht ertheilen, fondern 
auch in die Goldfcehmids - Zunft aufnehmen laffen. 
Es bat auch diefe Stadt feinen Schaden von feis 
ner Anmwefenheit gehabt. Man rechnet wenigftens 
eine halbe Million Pf. Sterl, die in der Hand» 
lung und ben den Gemwercfen hiedurch im Umlauf 
gefommen, ohne die ftarden Commiffionen zu 
rechnen ‚welche der König und die Herren von 
feinem Gefolge zur Ueberſendung verfchiedener 
Englifchen Waaren nad) Copenhagen zuruͤck ge— 
laffen haben. Sein Andenken zu verewigen, ift 
niche nur fein Bildniß in vielen faubern Gemaͤhl⸗ 
den und in Kupferftichen in Engelland zurück ge= 
blieben, fondern man hat auch eine Statue von 
Marmor, feine Perfon vorftellend, verfertiger, 
die, wenn fie fertig ift, aufgerichtet werden foll. 
Er foll auch ein Hofpital für- arme Dahnen in 
London geftifftee haben. » Sonderlich hat er Durch 
fein gefalliges Wefen das Englifche Srauenzimmer 
ſo eingenommen, daß die Dames einen neuen 
Kopfſchmuck erfunden, den fie zum Andenken 
The Denmarck Fly nennen, 


(Die Fortfegung folge Fünftig.) 
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TEE II. 
Einige juͤngſt geſchehene merkwuͤr⸗ 
dige Todes-Faͤlle. 


I. Im Aug. 1768. 


1 Metceuue Creſcenzi, der Roͤmiſchen 

Kirche Cardinal, ſtarb den 14. Aug. 
zu Rom im 7aften Jahre feines Alters und 2 5ſten 
feiner Cardinals- Würde. Er war aus einem 
vornehmen Roͤmiſchen Geſchlecht den 20 Det. 1694... 
zur Welt gebohren. Sein Vater mar ein vor 
nehmer Patricius zu Nom, der den Marchefen- 
Titel führte. Er ftudirte zu Kom, und fegte fih 
in denjenigen Wiffenfchaften fefte, Die von einem 
gefchickten Prälaten, der der Kirche nüglich ſeyn will, 
erfordert werden. : Nachdem er verfchiedene 


& 
. 


jahre den Prälaten-Habit getragen, wurde er den | 


22. April 1717. unter die Auditores des Tribus 
nals ber Rota angenommen , welche Stelle einen 
geſchickten Nechtsgelehrten erfordert, Er beflei- 
dete Diefes Amt über ı ı Jahre, und hatte während 
der Zeit an dem Cardinal Barberini einen grofs 
fen Patron, der auch bey feinem Abfterben 1738. 
verordnete, daß, da er den Don Urbano, aͤlte— 
ften Sohn feiner Bruders Tochter, Die mie 
dem Fürften Julio Caͤſar Colonna von Car— 
bognano vermaͤhlt war, mit der Bedingung, 
daß er das Barberiniſche Wappen und den 

——— Ddd 2 Titel 


. 


732 I Binigejüngft geſchehene 
Titel eines Fürftens von Palleftrina führen "foll- 
te, zum Univerfal-Erben eingefeßt hatte, der - 
Herr Erefcenzi fo lange, bis derfelbe die Majo⸗ 
rennitaͤt hätte, die Adminiſtration dieſes Vermoͤ⸗ 
gens mit einer jaͤhrlichen Penſion von 300 Scudi 
und dem freyen Gebrauch eines: Wagens mit 
2 Pferden, führen folte, Jedoch da er im 
San. 1739. zum Nuncio in Sranfreid) ernennet 
wurde, mußte er die Verwaltung dieſer Admini— 
ftration einem andern überlaffen, Er felbft ward 
vor feiner. Abreife nach Stanfreich, den 15. ul, 
1759. zum Erzbilchoff von Nazianz und den ı 0; 
Aug. zu einem afliftirenden Bifchoff des Paͤbſtli⸗ 
chen Throns erklaͤret. Erlangtedaraufden 1. Det. 
zu Paris an, und empfieng von der Päbftlichen 
 Eammer zu Beftreitung feines großen Aufwands 
über die ordentlichen 6000 Scudi, annoch 3000 
Scudi. Den 4. fun. 1740. bielte er zu Paris 
feinen öffentlichen Einzug.  AlsBenedictus XIV. 
entfchloffen war, ihm. die Tardinals- Würde zu 
"erteilen , rief er ihn von Paris zurücke, weil die 
Muncii am Franzoͤſiſchen Hofe nicht leichtlich in 
ſolcher Qualität an demfelben diefe Würde zu em- 
pfangen pflegen. Er hattedaher den 27. Aug. 1749. 
bey Hofe jeine Abfchieds,- Audienz, und reifere 
den 14. Sept. von Paris ab. Indeſſen hatte 
der Pabft den 9, Sept. eine große Cardinals⸗ 
Promotion vorgenommen, und 24, Prälaten mit 
dem geiltlichen Purpur beehret. Unter diefer 
Zahl befand fich auch der Herr Erefcenzi. Erlangte 
‚ ben 3, Nov. zu Nom an, nachdem ihm, das: 
VE: — Biret 
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Biret entgegen gefchicft worden, und erhielte den 
5. Dec. nach gehaltenem öffentlichen Einzuge, 
den Gardinals- Hut. Den ı7ten wurde ihm der 
Mund geöffnee und der Priefter - Tirel St. Maria 
Transhontina gegeben , nachdem ihn der Pabit 
“bereits "den 23. Sept zum $egafen zu Ferrara er- 
nennet hafte. . Ehe er diefe Segation antrat, 
ſchickte er den 22. Dec. feinen Bruder, den Mar- 
chefe Erefcenzi, dahin, um für ihn allda alles in 
Drdnung zu bringen. Den ı5. Febr. 1744. 
reifete er von Rom nad) Ferrara ab, mo er für 
dann Die dafige Legation antrat, die er aber nicht 
vollig ‚drey Jahr befleidet, denn er murde. im 
"Sept. 1746. zum Erzbifchoff zu Ferrara ernennet, 
dargegen der Cardinal Parlucci die dafige tegation 
empfing: Er blieb hierauf in feinem neuer- 
langten wichtigen Erzbiſthum bis 1758. da der 
Todtes-Fall des Pabfts Anlaß zu einem Conclave 
gab. Er Hatte bisher alle Bifchöfliche Verrich— 
tungen mit folder Treue obgelegen, und dabey 
einen fo eremplarifchen Wandel geführt, daß ihn 
jedermann für Pabſtmaͤßig hielte, zumal da er 
ein hierzu dienliches Alter erreichet hatte. Er 
bekam in dem Conclave die 2aſte Celle, die die 
Cardinaͤle Argenvilliers und d' Alſace zu Nach⸗ 
barn hatte. Die Cardinaͤle hatten bereits das 
Conclave betreten, als er zu Rom im Jun. an- 
langte und feine Gelle bezog. Das Römifche 
Volk war ihm fehr geneigt, und münfchte gröften« 
theils, daß er den Paͤbſtl. Stuhl befteigen möchte. 
Er hane auch gleich anfangs etliche mal die mei- 
Ddd 3 ften 
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ten Stimmen, fo, daß auch den 24. Yun, frühe 
“ bereits in der ganzen Stadt die Stimme erfchallte: 








Der Cardinal Crefienzt NHabſt! Allein 


man hatte nicht das Vergnuͤgen, deſſen wirkliche 
Wahl verkuͤndigen zu hoͤren, weil ihm noch ver« 
ſchiedene Stimmen an den zwey Dritteln fehlten, 
Die zu einer canonifchen Wahl erfordert werden, 
Endlich vereinigten fich die Cardinäle den 6: Sul. 
in der Wahl des Cardinals Nezjonico, der den 
Namen Clemens XIII. annahm. Er Fehrte nach 
geſchehenen Krönungs: Golennifäten wieder in 
fein Erzbiftuhm zu Ferrara, wo er zugleich den 
13. Jul. 1761. zum Legaten dafelbft zum andern 
‚male ernennet wurde. Er befleidete die Legation 
‚mit folhem Ruhm und Benfall, daß er 1764. 
noch auf 3 Jahr in derfelben beftätige wurde. 
Sm Jahr 1767. murde er in folcher durch den 
Cardinal Serra’abgelöfet, der aber ven 14. Dec. 
dieſes Jahrs ſtarb. Er folgte ihm nad) gotägi- 
ger Kranfheit den 13. Aug. 1768. im Tode nach, 
und wurde wegen feiner wahrhaftig Bifchöflichen 
Eigenfchaften von jedermann bedauert. Er hat 
alles Vermögen den Hofpitälern und übrigen Ar 
men in der Stadt vermacht. | 


II. Tofepb, Biſchoff zu Augfpurg, ftarb 
den-20. Aug. Nachmittage um 9 Uhr zu Augfpurg 
im 7often Jahre feines Alters, nachdem er 28 Jahr 
regiert hatte. Er war ein Sohn Philippi, tand« 
grafens von Heffen- Darmftadt, der Römifch- 
‚Carholifcher Religion war, und den 12. Aug. 

ar 1736. 
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Th 
‚1736. zu Mantua als Gengral. Gouvern" 2. 
ftorben ife Seine Mutter, Maria Erneftina 
Joſephina, gebohnme Derzerfin von Croy, brachte 
ihn den 22. zun. 1699, zur Welt. Er wurde 
dem geiſtlichen Stande gewidmet, und gelangte 
gar bald zu einigen Canonicaten, befonders zu 
Augſpurg und Coͤlln. Den 23. April 1736. 
ward. er infulirter Abe zu Földwar in Ungarn, 
Im Jahr 1740. ftarb der Bifhoff Joh. Franz 
von Augfpurg, worauf im Auguft eine Bifchoffs- 
Wahl angeftellt wurde, bey welcher er das. Glück 
‚hatte, den 18. Aug. zum Biſchoff erwählt zu 
werben, Im Jahr 1743. gedachte er auch Bi- 
fchoff zu Luͤttich zu werden. Er that deshalben 
im Aug. aus dem Aacher- Bade eine Reife dahin, 
und vermennte bey dem alten Bifcheffe zum Co— 
adjufor erwaͤhlt zu werden, Allein die Coadjutor- 
Wahl unterblieb, und der Biſchoff felbft ftarb 
nod) vor Ausgang des Jahrs. Als den 23. Yan. 
1744. die Bifhofts- Wahl vor fich gieng, war 
er einer der ftärkften Competenten,, konnte aber 
: feinen Zweck nicht erreichen, weil der Prinz Joh. 
Theodor von Bayern zu biefem wichtigen Biſthum 
gelangte. Den 21. Maͤrz 1747. empfieng er zu 
Wien bey Kaifer Francifco die Heichs stehen. 
Im Jahr 1748. brauchte er das Carlsbad, und 
‚that bey folcher Gelegenheit eine Reife nach Dreß. | 
den, wo ihm alle ftandesmäßige Ehre wieberfuhr, 
ob er gleich nur. den Titel eines Grafens führte. 
Im Jahr 1755. befuchte er die Churfürftlichen 
er zu en und Mannheim, und weyhete 
| Ddd 4 den 
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den 27, ul. die neu erbaute Foftbare Jeſuiter— 
Kirche zu Shwegingen ein. Im März 1761. 
erhielt er vom Pabſt eine Bullam eligibilicatis auf 
das Erz. Stift Coͤlln, darzu er cut, da es ben 
6. April zur Wahl Fam, nicht gelangeir Fonnte, 
-Gtüclicher war der Saͤchſiſche Prinz, Eleittens 
Wenceslaus, der durch feinen Vorſchub den 5. Mov. 
:1764. zum Coadjutor zu Augfpurg erwählt wurde, 
inachdem er den 1. May vorher in unfers. Biſchoffs 
‚Gegenwart in der Sjefuiter« Kirche zu München 
feine erfte Meffe geiefen. Den ro. Aug. 1766. 
erteilte er demfelben zu Freyſingen die Biſchoffs⸗ 
Weyhe. Er liebte den äufferlichen Staat, hielt - 
eine anfehnliche Hofftätt, und lebte mit den Chur⸗ 
«fürftfichen Höfen am Rhein, und befonders dem 
Ehur:Bayerifchen Hofe, wo er fi zum ‚öftern 
“befand , in guter Freundſchaft. Er war über« 
"haupt fehr patriotifch vor das Neid) geſinnet. 


AUII. Maris Margaretha Lonife. von 
Wyllendonk, _verwirwete Fuͤrſtin von 
Solre, ftarb den 23, Aug. zu Paris im 77ften 
Jahre ihre Alters. Sie war die legte aus dem 
‚alten. Gefchlechte von Myllendonf, und hatte 
Alexander Emanuel von. Croy, Fürften von 
Solre, General -$ieutenant der Königl. Franzoͤ— 
fifchen Armeen, zum Gemahl gehabt, der aber 
ſchon vor vielen Jahren geftorben iſt. Vielleicht 
iſt der jetzige Fuͤrſt von Solre ihr Sohn. | 


IV D. Thomas Seder, Kızbifchoff 
von Canterbury, Primas von Engelland, erfter 
wa he Pair 
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Pair von Großbritannien, ftarb den 3. Aug. zu 
London im 75ften Jahre feines Alters. Er war 
von Presbyterianifchen Eltern gebohren, die ihn 
der. Gottesgelahrheit widmeten, daher er auch 
2 Jahr zu Edimburg die Theologie ſtudirte. Er 
änderte) darauf feine Studia, gieng nach Leiden, 
und legte ſich auf die Arzeney: Runft, wor: 
innen er auch die -Doctor , Würde annahm, 
und ein Mitglied des Collegii Medici zu London 
wurde. Er prackleirte eine Zeitlang, gieng aber 
hernach auf Anrathen des Grafens von Briſtol 
zur Bifchöflichen Kirche über, und trat abermals 
in den geiftlichen Stand, - Er wurde nicht lange 
darauf, nämlich im Yan. 1735. Biſchoff zu 
Briftol, und im Febr. 1737. Bifchoff zu Orferd, 
soo er fich über 21 Jahr befunden, und während 
der Zeit fowohl den jegigen König als feine Ge- 
fchmwifter gefauft. Im Jahr 1758. gelangte er 
zu ber wichtigen Gtelle eines Erzbiſchoffs von 
Canterbury, die er 10 Jahr bekleidet. Er hat 
Die Ehre gehabt, nicht nur dem jegigen König 
gu copufiren und gu Erönen , fondern aud) deſſelben 
Prinzen zu taufen. Er tar ein gelehrter Mann 
und gufer” Prediger. Einen Tag vor feinem 
Ende- brach er das rechte Bein entzwey, inderh 
er von einem Ruhe Bette aufftund, Er ftarb 
unverinählt, ind vermachte fein Vermoͤgen an die 
Armen» Häufer zu Sondon. Sein Begraͤbniß 
fand er in der Kirche zu Lambeth. 
V. Andreas Gottlieb, Graf von Berner 
‚dorf ‚ Koͤnigl. Öroßbeirumnche und Chur⸗ 
ö dd 5 braun 
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braunfchmweigifcher Kriegs-und erfter Landrath, 
aud) Land-Commiſſarius im Fuͤrſtenthum $üne 
34 „Erbherr auf Gartow, ſtarb den 20. Aug. 
in einem Alter von 60 Jahren. Sein Baker, 
Joh. Engelfe, Freyherr von Bernsdorf, - war 
Gammerherr und Kriegsrath zu Hannover, die 
Mutter aber eine Tochter des ehemaligen Premiers 
minifters, Andreas Gottlieb, Freyherrns von 
DBernsdorf. Er vermählte fih mit Dororhea 
Wilhelmina, des Kaiferl. General - Feldmarfchall 
tieutenants, Bechtolds von Weitersheim, Todys 
ter, die 1762. verftorben , nachdem fie ihm zwey 
Söhne gebohren, Der ältefte,, Joachim Bech 
told, ftund anfangs als KHof-und Ganzeley 
Math, hernach aber als Cammer-Rath zu 
Hannover in Dienften, danfte aber 1762. ab, 
und ließ fich zır Oartau nieder. Der jüngfte, 
Andreas Peter, ſtehet als Cammerherr in Däs 
nifchen Dienften. Der König. Dänifche Staats. 
Minifter, Graf von Bernsdorf, ift des Verſtor⸗ 
benen feiblicher Bruber. Sie wurden beyde zu- 
gleich 1767. in den Dänifchen Grafen. Stand 
erhoben. | re | 
VI. Eleonora Bernhardina, verwitwe⸗ 
te Gräfin von Bentheim, ftarb den 14. Aug. 
zu Weglar im 7 4ſten Jahre ihres Alters. Sie war 
eine Tochter, Sandgrafs Caroli von Heffen-WBan- 
fried, dem fie den 21. Febr. 1695. von feiner 
zweyten Gemahlin, Werandrina Juliana, ge 
bohrnen Gräfin von $liningen - Dachsburg und. 
verwitwete fandgrafin von Heffen » Darmftadt, 
gebohren 
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gebohren worden, Eie wurde im Jun. 1717. 
mit dem Grafen Herrmann Friedrich von Bent⸗ 
beim-Bentheim, einem blödfinnigen Herrn, ver« 
mählt, dem fie einen Sohn und eine Tochter ge— 
bohren; der Sohn, Friedrih Carl Philipp, 
überließ feine Graffchaft 1753. als einen Pfand« 
Schilling an Chur Braunfchweig. Er foll in 
‚Frankreich geftorben feyn. Ihr Leichnam ift in 
der Stifts. Kirche zu Weslar beygefegt worden, _ 
VIL Stanz Anton Hannibal, Graf von 
Thurn und Valſaßina, Domberr, Official und 
General⸗Vicarius unter der En, auch Hochfuͤrſtl. 
Daßauifcher. Geheimer Kath, ftarb den 27. Aug. 
an einem Schlagfluffe zu Paffau im Hoften Jahre 
feines Alters. Sein Leichnam ward zwey Tage 
darauf in der Pfarrkirche zu Paffau beygeſetzt. 
VII. Der Ritter Ruszini, Bailo oder Both⸗ 
fhaffter der Republik Wenedig zu Conftantinopel, 
wollte im Aug. nach Haufe kehren. Er reifete 
auch wirklich zur See von Conſtantinopel ab, 
‚Da er nun bereits bettlägrig war, fo nahm er 
nebft einigen Yerzten und Chirurgis auch feinen 
Sarg mit ſich. Er erreichte aber fein Vaterland 
nicht, fondern ſarb auf der Eee, doch ward fein 
Leichnam nach Venedig gebracht, 
IX. ©tto Solomon von Wegern, Koͤ⸗ 
niglich Preußifcher erfter Cammer- Director bey 
der Kriegs-und Domainen-Cammer zu Königs« 
berg, Erbherr auf Euggen, Molfehnen ꝛc. ftarb 
‚den 24, Aug. an einem Schlagfluffe an feinem 
zoften 
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| zoſten Geburts = Tage. Er hat dem Koͤnigl. 


Hauſe 30 Jahr lang getreue Dienſte geleiſtet. 

X. Georg Heinrich Zinke, Hochfuͤrſtl. 
Braunſchweigiſcher Hof: und Sammer « Kath, 
auch Curator des Collegii Carolini zu Braun» 


ſchweig, ſtarb den 15. Aug. zu Braunſchweig im 


77ſten Jahre feines Alters; Er war eines Predi⸗ 
gers Siohn aus Thüringen, und hatte auſſerordent⸗ 
liche Fata, ehe er in Herzogl. Braunſchweigiſche 
Dienſte kam, darinuen er ſich 23 Jahr befunden, 
und durch ſeine Cameral-Schriften ſich in der 
Welt ſehr befannt gemacht. Er war eine Zeit— 


lang bey Herzog Ernſt Auguſt von Sachſen-Wei⸗ 


mar faſt ſo viel als Premier-Miniſter, verhielte 
ſich ab er ſo, daß er in die hoͤchſte Ungnade fiel, und 


verſchi edene Jahre in dem haͤrteſten Arreſte ſitzen 


mußte, bis er endlich wieder in Freyheit gekom⸗ 
‚men, über aus dem Lande verbannet worden, Er 
«hat fich viermal verehliget und zwey Söhne hin⸗ 
terlaſſen, die in Herzogl. Dienften ftehen. 


2, Im Sept. 1768. 
I. Anton Auguſt, Prinz von Sachſen⸗ 
Meinungen, farb den 19. Sept. zu Meinun⸗ 
gen nach einem vieljährigen Kranfen:$ager im 
51. Jahre feines Alters unvermähle. Er war 
der jüngfte Sohn Herzog Anton Ulrichs von 
Sadıjen » Meinungen, den er mit feiner erften 


Gemuplin Philippa Elifaberh Cäfarin, eines Hefz ' 


ſiſchen Hauptmanns aus Caffel Tochter , gezeuget 
ee | hatte. 


X 


— 
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hatte. Er wurde den 29. Dec. 1717. gebobren,- 
und nebft feiner Mutter und Gefchwifter den ar, 
Febr, 1727. in den Reichstürftenftand erhoben,. 
aber den 24. ul. 1747. durch einen Reichs— 
Schluß, und darauf erfolgtes Kaiferl. Rutificae 
torium den 4. Sept. a.e. der Succeſſion in den 
Saͤchſiſchen Landen unfähig erklärt, Seine Mut 
ter ftarb den 14. Aug. 1744. und der Vater 
den 27. Tyan. 1763, Er führte einen ſtillen Le— 
benswandel zu Meinungen, und hinterließ einen 
ältern Bruder, der Bernhard Ernit heißt. Sein 
Leichnam ward den 2 ıften in die dafige Fürftliche 
Gruft in aller Stille beygefegt. | 








II. Philippus Julius Srancifeus Maza⸗ 
rini⸗Mancini, Herzog von Nevers, Pair: 
von Frankreich, Grand von Spanien und Gou— 
verneur von Nivernois,’ftarb den 14. Sept. zu‘ 
Paris im 93ſten Jahre feines Alters. - Sein’ 
Vater, Philipp Nulius Mancini-Maozarini, Herz. 
30g von Mevers, ftarb den 8. May ı708. Seine‘ 
Mutter, Diana Grabiele, eine Tochter deg Mars: 
quis von Thianges, brachte ihn im März 1675. 
zur Welt. Er erhielt 1709. das Grandat von’ 
Spanien und 1719. das Öouvernement von Ni: 
vernois und Mevers; Den 24. Aug. 1720, 
wurde er unter den Titel eines Herzogs von Nis 
vernois zum Pair von Sranfreid) erhoben, wes- 
balben er den 14. San. 172 1. in dem Parlamente 
zu ‚Paris den Eyd ablegte. Er bat von feiner: 
Gemahlin, aus dem Haufe Spinola, des.legten; .. 
— | Herzogs u 
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Hetzogs von Vergagna Tochter und Erbin, einen 
Sohn hinterlaffen, melchen er ſchon vor vielen 
Jahren die Pairie mit dem Titel eines Herzogs 
von Nivernois abgefreten, ber ihm nun in feis 
nen Ehren und Gütern völlig fuccedirf und 
30000 Cronen jaͤhrlich Einkuͤnfte erbt. Er hat 
ſich durch das letzte Friedenswerk als Franzoͤſiſcher 
Abgeſandter in Engelland ſehr beruͤhmt gemacht. 


HI. Carl Auguſt, Graf von Rex, auf 
Kayna, Frießnitz ic. Ehurfürftl. Saͤchſiſcher Ea- 
binets- und Conferenz.Minifter, wie aud) wirflis 
cher Geheimder Rath, Ritter des Pohlnifchen 
meifen Adler-und des Ruflifch- Kaiferl. St. An⸗ 
dreas: Ordens, ftarb den ı 5. Sept. frühe auf fei« 
nem unweit Drefden gelegenem Weinberge, im 
6gften Jahre feines Alters, Er ffammte aus 
einent alten adelichen Gefchlechte in Meißen ber, 
und war der zweyte Sohn zweyter Ehe Carls von 
Her, auf Blankenhayn, gemefenen Oberhofmeis 
fters der verftorbenen Königin Ehriftina Eberhar⸗ 
dina von Pohlen, wie auch Chur. Sächfifchen 
Hber - Steuer. Einnehmers und Vice» Oberhofs 
richters zu Leipzig. Seine Mutter, Chriftina 
Eliſabeth, gebohrne von Neitſchuͤtz, brachte ihn 
den 23. März 1701. zur Wels Nachdem er- 
feine academifchen Studia zu Leipzig vollender, 
ward er als wirklicher Hof-und Juſtitz ⸗Rath in 
Die Landes » Regierung aufgenommen, worauf - 
er Cammerherr und Oberhof Gerichts + Affeffor, 
und 1731. Geheimer Nach und Oberhofrichter 
i \ wur⸗ 
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wurde. Im Jahr 1738. wurde er zum wirflis 
chen Geheimden Rath und Canzler, und 1742. zum 
Eonferenz- Minifter ernenner, nachdem er vom 
König Augufto 1. als Reichs-Vicario 1741. 
mit allen feinen ehelichen Nachkommen in den 
‚Reichs » Grafen» Stand erhoben worden. Er 
wurde auch fomohl 1741. als 1745. zum Bey⸗ 
figer des Reichs⸗Vicariats⸗Gerichts beftelle. Im 
Jahr 1746. befam er den Kuflifchen Er. Ans 
dreas-⸗Orden. Er wurde au) 1752. in wichtigen ” 
Angelegenheiten nach Hannover geſchickt. Waͤh⸗ 
rend dem legten Kriege hat er fich die meifte Zeit 
bey dem Könige zu Warfchau befunden, und 1759. - 
fowohl den Character eines Cabinets- Minifters, 
als auch den Orden des weißen Adlers erhalten, 
Sm Jahr 1761. wurde er zum Chur-Süchfifchen 
Bevollmaͤchtigten bey dem. Augfpurgifchen Frie⸗ 
dens· Congreſſe ernennet, der aber nicht zu Stan⸗ 
de kam. Im Jahr 1763. kam er nach herge— 
ſtellten Frieden wieder nach Sachſen, und hatte 
die Ehre, bey dem neu eroͤfneten Landtage zu 
Dreßden im Namen des Koͤnigs die Anrede und 
Propoſition an die Staͤnde zu thun. Nach dem 
im Dec, erfolgten Tode des Churfuͤrſtens Fries 
‚brich Chriftians , der dem Bater etliche Monate 
vorher in der Churfürftl. Regierung gefolgt war, 
mußte er im Mamen des jungen unmündigen 
Ehurfürftens den 4. Yan. 1764. die Landes-Re⸗ 
gierung in Pflicht nehmen, worauf er von dem 
Herr Adminiftrator der Chur, zum erften Wahl. 
borbfchafter nach Frankfurt ernennee wurde, wohin 

= | er 
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er auch den 9. Jan. abreifete, und die Wahl des 
jegigen Raifers Joſephi IL. als Römifchen Königs: 
vollziehen half, wobey er feinem Character durch, 
feine Pracht und gufes Betragen viele Ehre ges. 
macht. Er bat fich hierauf beftändig zu Dreßden: 
aufgehalten, und an allen Staatsund Regierungs⸗ 
Geſchaͤften Theil genommen. Bon feiner Ge⸗ 
mahlin, Johanna Sophia, einer gebohrnen von 
Meuſebach, mit der er ſich den 20. Jan. 1729. 
vermaͤhlet, hat er eine einzige Tochter hinterlaſſen, 
die den Namen Johanna Friderica Carolina fuͤhrt, 
und den 16. Dec. 1750. gebohren worden. Sein 
Lichnam ward den 17. Sept. nad) Dreßden ges; 
bracht, und in der Frauen-Kirche beerdiget. Der: 
noch lebende Graf von, Rex ift feines Brudern 
Sohn. | | 


» IV. Albert Sigismund, Graf von Sees 
guth⸗ Stanislawski, Churfuͤrſtl. Saͤchſiſch er 
Tabinets · Minifter und General-Poſtmeiſter in 
Pohlniſch⸗Preuſſen, auch Ritter des weißen Adlers, 
Erbherr der Groß · Lindenauiſchen Güter, ſtarb 
den. 16. Sept. zu Königsberg. in Preuffen im 
grften Jahre feines Alters, Er war ein gebohr⸗ 
nerPohlnifcher Edelmann, deſſen Geſchlechte aus 
Schleſien herſtammt, worinn es unter dem Graͤfl. 
Titel von Seeguth anſehnliche Guͤter beſeſſen. 
Seine Voreltern haben ſich nach Preuſſen gewen⸗ 
det, von dar ſie ſich bis in Pohlen ausgebrei⸗ 
tet, worinn fie den Pohlniſchen Namen Stanis⸗ 
lawski angenommen. Er brachte feine erſte Ju⸗ | 
“ gend 


\ 
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gend zu Berlin zu, worauf er fich an den Hof des 
Königs Augufti II. wendete, der ihn 1720. zum 
Cammerherrn erklärte. Er ward 1735. Öenes 
ral Poſtmeiſter in Pohlniſch-Preuſſen, worauf er 
1736. in den Grafen. Stand erhoben wurde, 
Mach dem Abfterben feiner erften Gemahlin, ver« 
mählte er fid) den 6, May 1737. zum andern 
male zu Königsberg mit der Prinzeffin $ouife 
Albertina von Holſtein-⸗Beck, die bereits 43 Jahr 
ale war. Im Jahr 1748. ward er König, 
Pohlniſcher und Chur-⸗Saͤchſiſcher Cabiners- Minis 
fter, und 1762. Ritter des Pohlnifchen weißen Ads 
lers. Meines Wiffens hat er Fein Kind hinterlaſſen. 
V. Auguft Ludwig von Wuͤlcknitz, 
Hochfuͤrſtl. Hefjfen. Eaffelifcher Geheimer Rath 
und Megierungs- Praäfident, wie auch Comitials 
Geſandter zu Negenfpurg, ftarb den ı 7. Eept. 
zu Nied, unmeit Neuburg in der Ober. Pfalz; 
plöglich an einem Schlag - Fluffe, im 7 5ften Jahre 
feines Alters, da er eben zu Mittage mit verfchies 
denen äften fpeifete. Er hatte ſich 14 Tage in 
diefer Gegend aufgehalten, um fich mit der Jagd 
‚zu beluftigen. Er führte niche nur die Reichs⸗ 
Vota Heſſen-Caſſel und Hirfchfeid, fondern ver 
trat zugleih Mecklenburg - Streliß, Nageburg, 
Maffau- Dieg und Dillenburg, Sein Leichnam 
ward nach Negenfpurg'gebracht, und allda beer⸗ 
diget. Ihm iſt fein Better, der Heffen- Caffeliz 
ſche Regierungs » Bice-- Präfident, ‚Herr vom 
Wüldnis, in der Comitial: Geſandeſchaft ge 
folget. Ä Ä 
„sera 6% Nachr. 95. Th. Eee VL 
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VI. Stanz Noa, von, Croufes, Chur: 
fürftl. Sächfifcher General; Lieutenant und Coms 
mandeur des zu Zeiß in Befaßung liegenden In— 
fanterie- Regiments, ftarb den 22. Sept. zu Zeig 
im 72ften Jahre feines Alters, und wurde den 
26ſten Abends in der Stille in der Schloß- Kirche. 
dafelbit zur Erden beftattee. Er ſtammte aus 
dem Pais de Vaud, fo zu dem Canton Bern in 
der Schweiß gehört, her, und war in den Chur: 
Saͤchſiſchen Dienften, darinnen er fich von Jugend 
auf befunden, alt worden, Kr avancirte bey 
dem Infanterie Regimente, die erfte Garde ge— 
nannt, bis zu. den höchften Kriegs» Stellen , und 
ward 1745. ben folhem Obriſte. Im Jahr 
1752. erhielt er den Character eines Generals 
Majors, und nach hergeſtelltem Frieden eineg 
General= tieutenants. Er has den Feldzuͤgen in 
Böhmen, Mähren,. Sclefin und Sachſen 
1741. 1742. 1744. und 1745. beygewohnt, auch 
ſich 1756. mit in dem $ager bey Pirna befunden, 
als ſich foldyes zu Kriegsgefangenen an den Koͤnig 
in Preußen ergeben muͤſſen. Er ift unvermäble 
geftorben, und hat feinem Vetter, einen jungen - 
Herrn von Croufaß, der ſich als Faͤhndrich bey 
dem Regimente, das er commandirt hat, befinder, 
zumlniverfal-Erben feinerBerlaffenfchaft eingefegr. 

VI. Friedrich Auguft von Hardenberg, 
auf Schlieben, Könige, Großbritannifcher und 
Ehurs Braunfchweigifcher wirklicher Geheimder 
Rath und erftier Kriegs-Minifter, farb den 
21. Sept: Er ftund anfänglic) als Geheimder 

Ä | | - Rath 
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Rath in Würtembergifchen, und hernach in Heſſen⸗ 
Tajfelifchen Dienften. Seine Eltern waren Geor« 
ge Anton von Hardenberg, auf Wiederftede, und 
Anna Dorothea von Eltz. 


VII. Johann Auguſt von Benchendorf, 
Hochfuͤrſtl. Sachfen-Gorhaifcher Dber: Stalle 
meifter, Director des Kriegs: Collegii, Obrifter 
der Eavallerie, Commendant der $eib «Garde zu 
Pferde und Amtshauptmann zu Georgenthal, 
ftarb im Sept. zu Calais in Sranfreich, als er. 
aus Engelland zurück veifefe, wohin er niche 
lange vorher gemwiffer Angelegenheiten abgefendee 
worden, | 





4 x H rennen 

| III. h | 

Einige jüngft geſchehene merkwuͤr⸗ 
dige Beförderungen, 


J. Im Deurfchen Reiche: 


(Em Nov. 1768. ward das Meichs » Prälaten- 

J Collegium zu Regenſpurg durch die Erhebung 
des Abts zu Neresheim, zu Sig und Stimme 
auf dem Reichstage, mit einem neuen Mitftande 
vermehret. Es wurde foldyes in einem, am 
2. Nov. zur Dietatur gebrachten, Kaiferl, Coma, 
miffions. Decrete der allgemeinen Neichs- Vers 
fammlung eröffnet, Der gegenwärtige Abt dies 
fes Stifte, welches mit: feinen anfehnlichen Güe, 
tern in Schwaben bey Nördlingen liege, iſt der: 
a Eer a Kaiferte-. 
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Kaiſerl. Rath und Capellan, Benedict Maria, 


der das Stift ſchon 1765. durch einen, mit dem 
Graͤfl. Haufe Dettingen. Wallerftein getroffenen 
Vergleich von aller Verbindung mit demfelben 
völlig los gemacht hat, wodurd) er niche nur die 
Reichs- Unmittelbarfeit erlangt, und bey dem 
Schwaͤbiſchen Keichs : Prälaten » Eollegio, und 
nachmals ben dem Schwäbifchen Krayſe auf- und 
angenommen worden, fondern ihm auch nebft der, 
dem obgedachten Gräfl. Haufe abgefchriebenen, 
Sata an Kran: Praeftandis und Cammerzielern 
ein eigenes erhöhetes Quantum zu 8 Mann’ zu 
Ruß, 14 3. 5 Kr. 4 Heller am Gelde, und 
Fl. zu jedem Cammerzieler zugetheilt worden. 
Den 29 Jul. a.e. ward die Comtefje Ma⸗ 
rig Therefis von Solms »Laubach, als Ca» 
nonilfin zu Gandersheim eingeführt. | 


2. Arm Wienerifchen Hofe: 


Den 7. Jul. 1768. wurden Joſeph Mens 
zel, Braf von Wuͤrben, und den 7. Dec. a.e. 
Ernſt, Graf von Firmian, mie aud) Jo⸗ 


achim Albert von Heß, als wirkliche Reichs» 


Hofraͤthe eingefuͤhrt. Friedrich Carl von 


Woſer, mar ſchon den 19. Det. 1767. vorher 


introducirt worden. 


Im Sept. a. e. ward der vor einiger Zeit 
als Hochfuͤrſtl. Bambergiſcher und Waͤrzburgi⸗ 


ſcher Geſandter zu Wien geſtandener Domherr, 


Franz 


u. | 


u 


. , \ 
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Stanz Ludwig Philipp, Freyherr von Zur 
tbal, zum Geheimden Rath ernennet, und zu« 
gleich der Kaiferl. Commiffton bey dem Reichs» 
. Cammer-Gerichts-Bifitationg » und Reviſions- Ge« 
fhäfte zugeordnet. Er langte zu dem Ende den 
13. Sept. zu Weglar an, und nahm den ı6ten 

bey der Commiſſion Sig. | 
Den 14. Sept. wurden auch von ber Kaiferin 
43 Hochadelihe Damen in den Stern: Ereuß« 
‚Dioden aufgenommen, deren Mamen aber dem 
Mublico niche befannt gemacht worden. In die⸗ 
ſem Monate word auch der Hofrath, Tobias Phis 
lipp von GBebler , ein gebohrner Sachſe, zum 

Staats⸗Rath ernennet. 

Im Sept. gieng Maris Anna, verwit—⸗ 
wete Graͤfin von Schafgotſch, in der ſchoͤnſten 
Bluͤthe ihrer Jahre zu Wien ins Kloſter. Sie 
war eine Tochter des ehemaligen Ober⸗Jaͤgermei⸗ 


fters in Böhmen, Graf $eopold Ferdinands von 


Kinski, und hatte allererft das 24fte Jahr ihres 
Alters zurüce gelegt, ihren Gemahl, Wenzel 
Ernſt, Graf von Schafgorfch aber, Major 
rats⸗ Herrn auf Sadova, Kaiferl. Cämmerer und 
gewefenen Major. bey dem Wallififchen Infanterie— 
Kegimente, der den 17. Det. 1764. geftorben, 
nur 3. Jahr gehabt, während der Zeit fie ihm 
aber zwey Conteſſen gebobren, 

- Der Graf. Carl Sriedrich von Hünfeld 
hat im Sept. die Auffiche über die Errichtung der 
neuen Börfe zu Wien befommen. | 

. Eee3 Im 
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Im Oct. a. e. ward der Regiments-Rath, 
Graf von Lanthier, Vice⸗Stadthalter in Nie— 
der Oeſterreich, welche Stelle bisher der Baron 
von Pöck bekleidet harte, der ältefte Regiments- 
Kath, Graf Leopold von Herberjtein aber, 
welchem dieſe Stelle gebühre härte, ward mwirflie 
‚cher Geheimer Rath. Nachdem auch dag Kai- 
ferl. Königl. Münz und Bergweſen wieder in fei- 
ne vorige Activitaͤt geſetzt worden, fo ward im Der. 
Graf Stanz von Rolowrst zum Präfidenten 
Darüber ernennet, welcher ſich ſchon einige Jahre 
hindurch alle Mühe gegeben, dieſes große Ge— 
fchäfte in Ordnung zu bringen. | J 


Nachdem die Kaiſerin-Koͤnigin dem Kaiſer 
die Beſorgung des Bannats von Temeswar, 
das ſeine eigene und von Ungarn ganz abgeſon— 
derte Regierung hat, uͤberlaſſen, und ſolcher ſich 
alle Muͤhe giebt, dieſe fruchtbare Landſchaft in 
‚guten Stand zu ſetzen, fo ward im Mov. der 
Kaiſerl. Cämmerer, Baron Clari, alles gebö. 
rig zu unterfuchen, dahin abgeordnet. Der Braf 
von Wuͤrben follte dabey den Vorſitz führen, und 
deshalben ausdem Boͤhmiſchen Hofrathe austreten, 
der Graf Leopold von KRolowrar aber in 
die Stelle des verftorbenen Barons von Barfen- 
stein als Böhmifcher und Defterreichifcher Vice— 
Banzler eintreten. 


. Im Nov. ward der bisherige Hbrift-Hofmei- 
ſter der Ergherzogin Amalia, Maximilian Gui- 
dobald, Brafvon Cavriani, Dbrifl-Hofinei- 

ae fir 


— 
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ſter bey der Ertzherzogin Chriſtina, vermaͤhlte 
Herzogin von Sachſen⸗Teſchen. 


Im Dec. wurde das Policey-und Sicherheits« 
Werfen von dem Yuftig-Gefchäfte bey der Nieder: 
Oeſterreichiſchen Regierung abgefondert, und mit 
dem Titel einer Nepräfentation verfehen. Der 
Nieder: Defterreihifhe Stadthalter, Graf Stanz 
Serdinand von Schrattenbach, ward ober: 
fter Fuftig-Vice- Prafident, und der bisherige 
oberfte Sandrichter, Graf von Cavriani, ward 
Mieder:Defterreichifcher Stadthalter. 


Bey der Hof: Cammersund Minifterial: 
Banco⸗Deputation gleng im Dec. die Verän- 
derung vor, daß nunmehro alle, bey diefen Col— 
legiis vorfallende, Gefchäfte in Commiſſionen ein- 
getheilt, und bey jedem Departement ein. dirigis 
render Hofrath mit Hülfe anderer ihm zugetheil⸗ 
ten Raͤthe beftelle wurde. 


3. Am Franzoͤſiſchen Hofe: 


Der bisherige General:Eontrolleur der Finan⸗ 
zen, Herr von 2’ Averdy, empfieng den 27. 
Sept. 1768. eben,da er fich auf feiner Herrfchafe 
Meufville unweit Verſailles befand, von dem 
Grafen von St. Florentin einen Befuch, welcher 
ihm ein Schreiben vom König einhändigfe, data 
innen bderfelbe ihm für feine bisherigen Dienfte 
danfte, und ihm zugleich zu wiſſen that, daß der 
bisherige Staatsrath und gemefene Intendant zu 
— Ce. Amine 


N 
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Amiens, Herr Maynon D' Invau, an feine 
Stelle, ernennet worden. Ä 
- gm Sabre 1768. find. folgende Marfchalle . 
‚ de Camp General-Kieutensnts der Königlichen 
Armeen ernennet worden: | 
1. Der Ritter von Dogue, 
2. Der. Ritter von St. Sauvese, 
'3. Der Marquis von Sesmaifön, 
4. Der Herr von Champignelles, 
5: Der Graf von Segur⸗Cabanac, 
6. Der herr von Peſtalozzi, 
7. Der Herr du Portal, | 
8. Der Herr Pfeifer von Wyher, und 
9. Der Graf von Marboeuf. 
. : Einige Zeit vorher aber gelangten zu diefem 
Character, der berühmte General, Freyherr von 
Luckner, und Here Anjard von Muy. 


Zu Marfchallen de Camp wurden fol: 
gende Brigadiers erflärt: 1) Graf von Langeac, 
2) Marquis von Floreßac, 3) von Cheriffy, 
4) Marquis von la Billarderie, 5) von Bulftres 
‚be, 6) Caßini, 7) von Moriolles, 8) Graf von 
Koscommon , 9) von Coetrieur, 10) vn Sür: 
bei, 11) Marquis von Moneftay, 12) von 
Pronleroy, 13) Ritter von Hallot, 14) Graf 
von Mathan, 15) Durat, 16) Ritter von 
Montaigu, Graf de la Eofte, 18) Marquis 
von Viennay, 19) von la Tour, 20) Marquis 
von Sinety, 21) Baron von Copley, 22) von 
Halledout, 23) von Cugnac, 24) Graf von 

2 u | Montbel, 
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Montbel, 25) Marquis von Bargemont, 26) von 
"Wernege, 27) Graf von Trazegnies, 28) Graf 
von Rouge, 29) von Avifart, 30) von Heris 
court, 31) Marquis von Efeoulombre, 32) Marg. 
von Ambiy, 33) von Nonthiai, 34) Graf von 
Jouven la Blachette, 35) Sacher, 36) von 
Guibert, 37) von St. Victor, unter der Legion 
Royal, 38) von St, Vitor, des Königs Lieute⸗ 
nant.zu Straßburg, 39) Marquig von Brique 
ville, :40) Ritter von St. Mauris, 41) Alters 
matt, 42) Marq. von Perüße d’ Escarg, 43) von 
Beauſire, 44) von Loyauter, 45) Graf von 
Narbonne-Pelet, 46) Baron dü Goulet, 47) du 
Mulard, 48) Linars, 49) du Rozel, 50) von 
SBaumonoir, 51) von Ramfaulf, 52) du Saw 
jap, 53) von Coigny, und 54) Bicomte don 
Cambis d’Drfan. 

Im Jahr vorher wurden folgende zu ars 
fchalfende Camp ernennet: 1) Fürft von Naſſau⸗ 
Saarbruͤck, 2) Graf von Eonflans, 3) Graf 
von Durfort, 4) Örafvon Schönberg, 5) Graf 
von Choifeui la Baume, 6) Graf von Wall, 
7) von Balliere, 8) Graf von Ennery, 9) Kits 
ter von Sarsfield, 10)von Örandmaifon, ı 7) von 
Molivos, 12) von Bußy, 13) Marquis von 
—— und 14) von St. Waſt. 


4. Am Daniſchen Hofer 


‚Sm Jahr 1768. find folgende Fame von 
Dannebrog creirt worden: 


— Eee5 I. Sig. 
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1. Sigmund Wilhelm von Gäbler, Geb. 

Rath und Ober: Prafident zu Altona, 

2. Albert Chriſtoph Schaffalizki von Muc⸗ 

caoel, Gammerherr und Obrifter der Cav. 

3. Guſtav, Graf von "Hold, Oberſchenke 
und 2ter Deputirter zu den Finanzen, 

4. Adam Chriftoph von. Holftein, Cam— 
merherr und Stifts - Amtmann zu Wyborg, 

5, Caſpar Herrmann von Storm, Cam—⸗ 

merherr und Stifts> Amtmann zu Aggerhuß, 

6. Caſpar Herrmann Gottlob, Graf von 

- Wioltke, Cammerherr, General- Major und 

Obriſter des Koͤnigl. $eib- Dragoner «Regis 
ments, —— 

7. Barthol Cuno von Buͤlow, General- Ma- 
jor der Infanterie, 

8. Heinrich Carl von Gleichen, Cammerherr 

und Geſandter in Frankreich, 

9. Wilhelm Chriſtoph Diede zum Fuͤrſten⸗ 
ſtein, Cammerherr und Geſandter in En— 

gelland, | 

10. Claus Joͤrgen von. Schnell, General 

Major der Infanterie und Obrifter des Mor: 

‚ benfieldifchen gemorbenen Regiments, 

11. Chriſtoph von Schöller, Konferenz. 
Rath, | 

ı2. Ulrich, Graf von Aolftein, Cammer⸗ 


ber, : Ä 

13. Stiedrich Wilhelm Conr. Graf von 
HR, Ober: Kleider -Verwahrer und Hof⸗ 
marfhall, 


#4. Chris 


* 
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14. Ehrifion, Graf von Scheel, Cammer⸗ 
herr und Öefandter in Rugland, 

15. Caͤſar Laͤſar von Lürtichau, Cammer⸗ 
herr und General: Major der Gavallerie, 

16. Ulrich Adolph, Graf von Ablefeld, 
Cammerherr, 

17. Conrad von Holſtein, Camiperherr und 

Obriſter uͤber das Leib-Regiment zu Pferde, 


18. George Guſtav von Voͤlckerſam, Chur⸗ 


Saͤchſiſcher Cammerherr und Gefandter, | 
19. Conrad Detlev, Freyher von Rnuth, 

Cammerher und Aſſeſſor im hoͤchſten Gerichte, 
20. Holger Roſencranz, Freyherr zu Ro⸗ 
ſenland, Deputirter dem General⸗Land⸗ 
weſen, 


21. Soͤttſche Zanß von Krogh, Sammer. 


herr und, Stifts- Ammann über Saland und 


Falſter, 
22. Chriſtian Friedrich von Raas, Schout 
‚by Nacht und Cammerher, 


23. Chriſtian Magnus Stiedrich, Graf — 


Moltke, Obriſtſieutenant bey’ der Leibgarde 
zu Pferde und Obriſter uͤber das Holſteiniſche 
Dragoner-Regiment, und, 

24. Heinrich von Levetzow, Hofmarſchall und 
Jaͤgermeiſter. 


General-Majors fi nd in eben. dieſem Jahre 
worden: 1) Joachim Ulrich von Wo⸗ 
bersnow, Cav, 2) Joh. George von 
Andeebfen, Cav. 3). Stiedeich von Coß, Inf. 


— | Com⸗ 


“an, 
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Commendant zu Bergen, und 4) Friedrich 
Gottſchalck von Haxthauſen, Infant. Com⸗ 
mendant auf Friedrichſtein. 
Die neuen General.Lieutenants von Schinckel 
und Holck *), heiſſeneigentlich Niels Juel von 
Schinckel, und Chriſtian Chriſtoph, Graf 
von Aolc. 
Prinz Carl von Heſſen⸗ Caſſel kam zu 
Anfang des Det, 1768. von Hanau nad) Ham: 
burg, und nahm den zten zu. Öottorp von der 
Schleßwigifchen, und den 2. Nov. zu Glückftade 
von der Holfteinifchen Stadthalterfchaft Beſitz. 
Er publicirte auch an dem leßtern Orte ein König. 
Patent, durch weldjes der Hafen zu Gluͤckſtadt 
zu einem freyen Hafen erflärt wurde. 

Der Fuͤrſt Carl von YIaffau: Ufingen 
Hat den Elephanten - Orden befommen, 


5. Am Schwediſchen Hofe: 
Dietrich Heinrich, Graf von Taube, 
ward zum Admiral, und Chriftian Saldengreen 
zum Vice - Admiral ernennet. 


6. Am Großbritanniſchen Hofe: 
Der Herzog George Spencer von Marl⸗ 
borough, hat im Jahr 1768. den Ritter - Or: 
ven des blauen Hofenbands bekommen, der Rit⸗ 
rer Eduard Hawke aber ward Admiral von 
Groß⸗ 





RS ” #).Siepe den 90. Theil, ©. 403. 
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Großbritannien und der Rıtter Carl Änowles 
andeffen Stelle Vice- Adihiral von Großbritannien. 
Im May a. c. ward der ford Maire zu Sons 
don, Thomas harley, Bruder des Grafeng’ 
von Drford, wegen feines guten Verhaltens bey 
den jüngften Unruhen zu Sonden, zum Mitgliede 
des Geheimden Raths ernennet. Man har wirk 
li) die Herftellung der öffentlichen Ruhe in diefer 
Hauptſtadt gröftentheils feiner Wachſamkeit zu 
danken, indem er durch ſein Zureden mehr als 
durch die in Händen habende Macht die Gemuͤ— 
eher der Unrubigen beſaͤnftiget, und hierdurch allen 
Auflauf geftillet bat. | 
Den 6. Sept, a. e. langte der Herzog von 
Bedford zu Dublin an, und wurde von der Uni- 
verſitaͤt feyerlich eingeholt und empfangen, weil 
ihn der König zum Canzler derſelben ernennet hate. 
te. Den gten wurde er in ſolcher Wuͤrde inſtal⸗ 
lirt. Die bisherigen Canzlers dieſer Univerſitaͤt 
ſind insgemein von der Koͤnigl. Familie geweſen, 
nemlich 1) George II. als Prinz von Wallis, 
2) Friedrich Ludwig, Prinz von Wallis des jeßie’ 
gen Königs Vater, und 3) der letzt verftorbene‘ 
Herzog von Gumberland, Es ift der Herzog von 
Bedford überhaupt zu Dublin fehr beliebt , weil‘ 
unter feiner Regierung, da er vor 12 jahren 
Vice-König in Irland geweſen, verfchiedene heilfa- 
me Geſetze und Berordnungen gemacht worden find. 
| Den 30. Sept. ward der neue Erzbiſchoff 
von Canterbury, D. Friedrich Cornwallis, 
bisheriger Bifchoff von Litchfield und Coventry, 
gewögnlicher maßen inftallirt, Im 


758 II. Einige jüngft geſchehene 
Im Det. fhien es, als würde eine große Ver⸗ 
änderung im Minifterio vorgeben, die aber nur 
einige Stellen betraf. Der Graf von Chatam 
legte wirklich feine Stelle eines geheimen Sie- 
gelverwahrets ‚nieder. Es geſchahe fchriftlic) 
in einem Briefe an den Staats » Gecretait, 
Grafen von Shelburne; den, wie man vorgiebt, 
feine Gemahlin gefchrieben haben follte, weil er 
das Chiragra gehabt. Er befand fich auf feinem 
$andfige zu Hayes. in der Grafſchaft Kent *), 
und wandte zue Urfache feiner Abdankung feinen 
fehlechten Gefundheits-Zuftand vor; doch hieß es, 
daß der König feine Nefignation nicht angenom=' 
men habe. Den 19. Det. legte auch der Graf 
von Shelburne feine Stelle als Staats-Se— 
cretarius nieder „ an deffen ftatt der Graf von 
Rocheford zum Staats-Secretair erhoben wur⸗ 
de, der hernach mit feinem Tellegen, dem Dis 
comte von Weymouth, dergeſtalt taufchte, 
daß da er das fübliche Departement befonmen, 
er folches dem Vicomte von Weymouth überließ, 
und Dargegen von dieſem das nordliche Des 
partement übernahm. Der Groß » Cangler, 
Lord Camden, wollte nicht anders abdan⸗ 
ken, als ſo ferne er eine jaͤhrliche Pen⸗ 
ſion von 5000 Pf. Sterl. bekam, weil er mit die— 
ſer Bedingung das Amt angenommen habe, in⸗ 
dem er nach Aufgebung dieſer hohen Stelle Fein 
"*) Es bhiez, er ſchriebe daſelbſt an der Geſchichte 
ſeines gefuͤhrten Miniſterii. — 
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Richter» Amt mehr übernehmen, und folglich mie 
feiner. ftarfen Familie nicht wohl ſtandesmaͤſig le— 
ben fönnte, Er blieb alfo noch ferner Groß-Canzs 
ler, ob es gleich hieß, dag ihm der Hof-Kifcal, 
Carl Rork, in feiner hohen Bedienung folgen 
würde. Der Herzog von Bedford hat es aba 
gefehlagen, eine Stelle im, Minifterio zu über 
nehmen, | j 

Mit dem Herzoge Auguft Heinrich von 
Grafton, der das Haupt der Schaß-Cammer - 
iſt, war man auch nicht wohl zufrieden, daher es 
hieß, er würde eheftens fein Amt niederlegen, dag . 
darauf der Herzog von Northumberland bes 
fommen follte. Als Gefandter nach Franfreich 
wurde der Graf Harcourt, ein liebenswürdiger 
und ſehr gefchictter Herr, ob er gleich noch nies 
mals in den öffentlichen Gefchäften gebraucht wor⸗ 
den, ernennet, der zugleich die Stelle eines Ober: 
Cammerherrn bey der Königin benbehielt, der 
Graf von "Hertfort aber follte den Lord 
Tovwonshend als Bice-König in Irland ablöfen. 

Im Nov. ward der Graf von Biriftol, ein | 
verfraufer Freund des Grafen von Chatam, zum 
geheimen Siegel: Berwahrer ernennet. 


De 30. Nov. empfieng der Abgefandte zu 
Wien, Dicomte Stormont, aus der Hand 
des Kaifers den uͤberſchickten Schortländifchen: 
Difiel- Orden.  Diefen Orden empfieng auch 
den 28ften diefes der Herzog von Rorborougb: 
zu London aus der Hand Des Künigs, 3 


, | 7. Am 
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7. Am Rußifchen Hofe: 

Den 16. Sept. 1768. empfieng Der Churs 
Saͤchſiſche Cabiners:Minifter und gewefene Ge— 
fandre in Rußland, Graf von Saucen, zu 
Dreßden den überfchteften St. Andreas - Orden. ' 
Vorher aber hatten ihn auch empfangen: 1) ern: 
hard Gozdzki, Woywode von Podlschien, 
2) der General, Fuͤrſt Dolgorufi, 3) der 
General Peter Panin, 4) der General, Sürft 
Wolkonskoi, 5) der Öeneral von Blebow, 
und 6) der Graf Alerius von Orlow. 


Der General-Major won Dumten, der 
bisher bey den Ruffifchen Trouppen in Pohlen ge= 
fanden, befam im Sept. feine verlangte Erlafs 
fung mit dem Character eines General - Lieu—⸗ 
tenants und Beybehaltung feines völligen Gehalts. - 


Im Det. a. e. erhielten der jegige Präfidene 
des gemifchten Gerichts zu Warfhau, Dzierz⸗ 
bicki, Caftellan von Brzezin, und der Chur⸗ 
Sädhfifhe VicDber- Eonfiftorial-Präfident, Ba⸗ 
ron von Hohenthal, vorher aber 1) der Se⸗ 
nator und General Wiurajew,; 2) der General 
Dies, 3) der General Springer, und 4) der 
Sürft Repnin zu Warfchau, den Kitter-Orden 
des heiligen Aerandri-Mewsfi, der Braf von 
Unruh aber, Starofte von Hammerftein und. 
Dber- Auffeher der Königl. Pohlnifchen Münze, 
empfieng, den St. Annen- Orden, weldyen vorher 

auch der Pohlnifche General Grabowski und die 
; Ruſſiſchen 
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Kuffifchen Generals, Apraxin und Podzorec⸗ 
zani, befommen hatten. ee 


Den 3. Oct., als an der Kaiferin Krönungss 
Sefte, erhub diefelbe die Cammerherren, Grafen 
Budlanskoi, Daragan, Buttuͤrlin, Andreas 
Schuwalow und Strogonow zu Geheimen 
Raͤthen. | 

, Einige Zeit vorher wurde der Contre« Admi⸗ 

Gregorius Spiridow, Vice-Admiral; 
— die Capitains Anderſon und ma 
wurden Contre⸗ Admirals. 


3. Am Pohlniſchen Hofer 


Im Jahr 1767. bekam der Fuͤrſt Chri—⸗ 
ſtian Friedrich Carl von Hohenlohe⸗Kirch⸗ 
berg, den Orden des weißen Adlers. 


Nach dem Tode des bisherigen General 
Poftmeifters in Poblnifch - Preußen,. Grafens 
Stanislamsfi, hat der König von den Einfünf 
ten. diefer Bedienung dem Ruſſiſch-Kaiſerl. Ge⸗ 
heimden Kathe, Grafen von Rayferling, jähr 
lich 10000 Thaler, (vielleicht follen es Pobiniſche 
Gulden heiſſen) angewieſen. 
Dem Commendanten zu Caminieck, dem 
General Witt, ward im Nov. 1768, der Orden 
des heil. Stanislai überfendef, welchen Orden 
vorher auch der Ruffifche General» Major * | 
forowsti befommen hatte, 


Hortgeſ. ©,%. Nachr. 95. Th; Fff De 
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Der Eron- Groß · Canzler, Wilodzejowsti, 
befam im März a. e. Das wichtige Biſthum zu 
Poſen. *) J— — | 


8. Am Preußiſchen Hofe: 

Sm Aug. 1768. wurde der Herr von 
Boyen ben Manftein, der Herr von Tſcham⸗ 
mer bey Woldeck, und der Ser! von Putkam⸗ 
mer bey Heflen:Caffel, zu Majors ernennt. | 

Sm Sept. a. e. erhielten die Huſaren. Obriſt⸗ 
Leutenants von Botgurski bey Bohlen, von 
Prittwitʒ ben Zierhen, und Czetteritz bey Kleift, 
den Dbristen:Character , und im. Det. befan der 
Commandeur des Gzertrißifchen Dragoner.Regi- 
ments, Herr von Wiersbitzky, das Prinz 
Heinrichifche Cüraßier Regiment, der Comman- 
deur des Leibregiments zu Pferde, Herr von 
Hoverbeck aber das Leib-Carabiner-Regiment. 

Im Mov. ward der Graf von Schlieben 
auf. Sandittenau nur zum wirklichen Geheimen. 
Etats und Kriegs-Minifter, wie aud) Mitglied 
der Preufifchen Negierung, fondern auch zum 
Praͤſidenten des Pupillen-Eollegii zu Königsberg 
ernennef. _ | 

Sin eben diefem Monate erhielt der-General- 
$ieurenant, Johann Friedrich von. Sturters 
| Pr | beim, 

*Siebe den gaften Theil dieſer Nachrichten, 

— zn wo eins ungereimter Druckfehler vor: 


- “ * ——4* 
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beim, nicht nur das Gouvernement zu Memel 
und Pillau nebjt dem Ganigifchen Regimente, 
fondern auch den ſchwarzen Adler-Orden;. der 
Slügel-Adjutant, Graf von Anhalt, aber bes 
kam das Lehwaldiſche und der Commandeur des 
Dueififhen Regiments, Baron von Sobeck, 
das Alt-Srutterheimifche Regiment.  Dargegen 
erhielt der Öeneral-tisutenent, Hanß Wilhelm 
von Canitz, feines hohen Alters halben die ver- 
langte Erlaffung feiner Dienfte; der "Johann 
George von Anhalt: Deffau aber ward als 
Hprift: Lieutenant bey das Dueififche Regiment 
gefegt, und ihm zugleich Die Sobeckiſche Compa- 
gnie gegeben, ee | | 

Im Det. wurde der Herr von Dolfs bey 
den Gens d’Armes, und im Nov. die Herren 
von Borfch, von Bülfen und von Schlieffen 
bey Berner, bey Wirsbigfi, und bey Bevern, im, 
Dec. aber Herr Lange von dem Yrtilleries 
Corps, zu Majors erklärt. - J 


9. Am Portugieſiſchen Hofe: 


Nachdem der. General/Feldmarſchall, Graf 
von Lippe/⸗Buͤckeburg, ſich den 29. Jan, 
1768. bey dem Könige zu Salvaterra beurlaubt 
hatte, reiſete er den 17. Febr. von Liſſabon ab, 
und Fehrte wieder nad) Deurfchland. Er nahm 
feine Reife über den nordlichen Theil von Portue 
gall, um den Zuftand der Befagungen zu unter 
fuchen, und wurde von verfchiedenen Generals 

— Fff 2 bis 
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bis an bie Grenze begleiter. Der König bat 
ihn mit einem foftbaren, zu einem Huthknopfe 
eingefaßten, Diamant, nebft einer mit Diaman⸗ 


ten befegten Huthſchleiffe beſchenkt. | - 
Io. Am Sieilifchen Hofe: 


Im May 1768. ernennte der König 8 neue 
Ritter des heil. Januarii, deren Mamen' aber 
nicht gemeldet worden;. jedoch befand fich der 
Spanifche Geſandte am Wieneriſchen Hofe, 
Graf Mahoni, dabey. | | 

Nachdem der Koͤnigl. Obriſt- Hofmeifter, 
Fuͤrſt von Str. Nicandro, um die Erlaffung 
yon dieſer fo erhabenen Stelle angeſucht, fo tft 
ihm folche ertheilet worden. Dieſe anfehnliche 
Stelle wurde darauf dem Sürften von Bel—⸗ 
montes Dentimiglia gegeben. „ Zr 

‚ Der Surft von Scales ward erfter Cams» 
merherr der Königin, dem Marcheſe Mas 
laſpina aber wurde verſtattet, fi) zur Ruhe zu 
begeben, mit Benbehaltung feiner völligen Be⸗ 
ftallung und aller Ehren, als wenn er noch in 
Wwirklichen Amts. Verrichtungen ftünde, 
Diie Fraͤulein Tochter des erften Minifters, 
Marcheje Tanucci, hat von dem Könige eine 
Penfion von 2000 Ducaten auf $ebengzeit er- 
halten. Fr 
In Dec. wurde aus Florenz berichtet, daß 
- fünf im Dienfte des Meapolitanifchen Hofs ges 
ſtandene Perſonen in Ungnade gefallen ‚wären, 
Ze —— zweyen 
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zweyen andern ſonſt hochgeachteten Perſonen 
aber, die oͤfters in dem Hauſe des erſten Mini— 
ſters geweſen, waͤre der Zutritt dahin unterſagt 
worden. Dieſe letztern waͤren im Verdachte, das 
Vertrauen des Koͤnigs und ſeines Miniſters ge⸗ 
mißbraucht zu haben; die erſtern aber waͤren dem 
Spaniſchen Hofe mißfällig geweſen. 


II. Am Sardiniſchen fer 


Im Sul. 1768. nahm der König eine große 
Militair- Promotion vor, wobey folgende Obrift« 
$ieufenants zu Obriften ernennet wurden; nam: 
lich 1) bey der Infanterie: der Macchefe | 
WMaccarani bey dem Regimente Nizza; der 
Graf von Carpenetto, bey dent Regimente 
Vercelli; der Marcheſe von Berreno, bey 
ben Regimente Mondovi; der Herr von Kal: 
bermatten, ben dem Negimente Soutter; und 
der Marcheſe von Chabo, bey dem Regimente 
Tarantaiſe. 2) Bey der Eavallerie: der Ritter 
Verdina, bey dem Dragoner- Kegimente Pies 
Mont; der Ritter von Ponte, ben dem Reus 





ter - Regimente Piemont, und der Bitter Coc⸗ 


coniro, bey dem Reuter Negimente Savoyen, 


Zu Obriſt/ Lieutenants bey der Infan⸗ 
terie wurden ernennet: Courten, bey dem Re— 
gimente Soutter; der Ritter Busca, bey dent 
Kegimente Turin; ber Commandeur. Rou⸗ 
ſtagno, bey dem Regimente Pignerol; der 
— Ehgeme von St· Andre, bey dem Nee 

Sff 3 gimente 
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gimente Nizza; der Ruter von Wiontegroffo, 
bey dem Regimente la Marina; und der Kieter 
Lazzary, bey dem Negimente-Chablais. Zu 
ODbrift + Lieutenants bey der Cavallerie: 
die Ritter Ghilini, von St. Martino, No⸗ 
- mis, und .von Envie, wie auch der Kerr 
Rambarı — ’ 
"Zu Majors bey der "Infanterie, wurde 
ernennet: Iver Ritter della Margarita, der 


| Graf von Belvedere, der Ritter Lafpar Aby⸗ 


berg, der Graf von Reviliaſco, und bie 
Herren Ribori und von Detter. Zu Majors 
bey, der Cavallerie: die Rirter von Oſaſco, 
von Schalenghe, von St. Tommap, 
Chieſa di Rodi, und der Commandenr von 
St. Amor. Gr | | 
Hiernaͤchſt wurde der Brigadier, Ritter 
Aureglia von Laftino, Gouverneur zu Mors 
tara; der Obrift, Bitter Rovero, Gouver- 
neur zu Serravalle; der Obrift, Ritter Sa⸗ 
luzzo von Dalgrans, Gouverneur zu Acqpi, 
‘und der Obriſt, Metral, Commendant zu 
Novara. | | — 


7 


12. Am Paͤbſtlichen Hofe: 


Der Cardinal Torregians foll zu ver: 
ſchiedenen malen felbft bey dem Pabfte um feine 
Erlaffung angehalten, und unter aybern den 
Schmerz, den ihm der Berluft feines einzigen, 
am. 31, Aug, zu Florenz verfiorbenen, ‘Bruders 
2. 0 E29 >... Nele 
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verurfacher, zum Bewegungs : Grunde gebraucht. 
| * Allein da der Pabſt die völlige Entlaſ— 

ing dieſes Cardinals feiner Ehre für nachtheilig 
haͤlt, fo bat er ihm Diefelbe durchaus nicht zugen 
ſtehen wollen. be föllee er. bald nad) Pifa 
gegangen feyn, um fich der dafigen Waffer zu 
bedienen, bald eine Keife nach Wien gethan ha— 
Ben, um die Kaiferin: Königin um ihre Vermit⸗ 
elung zu erfüchen. Allein er ift nicht aus Rom 
gefommen, und ſtets in feinem Poften geblieben, 
Er it bereits ein Mann von 12. Jahren, und be 
finder ſich nicht allzu. gefund, weil er jeguweilen. 
mit Obnmachten befallen wird. 


Der Cardinal Piecolomini der bicher keine 
Gelegenheit vorbey gelaſſen, ſich die Gunſt der Hoͤfe 
zu erwerben, begieng im Aug. 1768. zu Rom 
einen ‚großen Fehler, da er dem Brafen von 
Aguilar, Spanifhen Gefandten zu Turin, auf 
deſſen Reife nach) Meapolis die prätendirte” ‚erfte 
Viſite gab. Es gefchahe mit einem großen Ges 
folge, da er ihn bey den ı 2 Apofteln antraf, ftieg 
‚er aus dem Wagen,: und’ unterredete fich, mit 
diefem Herrn. Es ift ihm diefes von dem heili« 
gen Eoflegio ſehr übel. ausgelegt worden. Go: 
‚bald der. Decanus deſſelben, Cardinal Caval- 
chini, Nachricht davon bekam, ſchrieb er einen 
heftigen Brief an ihn, davon eine Copie, zum Anz 
denfen fir die Nachfommen, in der Paͤbſtlichen 
Staats: Sangeley bengelegt worden iſt. 


— 8ff4 De 
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Der Cardinal Buonacorſi weiß ſich beſſer 
in das Roͤmiſche Cermoniel zu finden. Es * ni" 
bey Strafe der Excommunication keine ng 
wenn fie nicht eine Königin ift, auf die, 
Kirchen zu Nom für die Cardinäfe —— 
Polſier und Baͤnke knien. Als nun im Auguſt eine 
gewiſſe vornehme Dame, die dieſes nicht wußte, 
oder nicht achtete, auf.ein 5* Baͤnkgen kniete, | 
und der Cardinal.Buonacgrfi d arzu Fam, .fiut 5 
fie zwar auf, und begab fich mit einer tiefen, Vor⸗ 
beugung gegen denſelben hinweg, aber er nahm 
es fo übel, daß er fie Feines Danks wuͤrdigte. 
Es wurde hierauf der Dame, aus befonderer Con⸗ 
ſideration vor ihre Perfon und ihren Rang nur 
diefes aufgelent, Daß fie ſich bey dem Cardinal 
deshalben entſchuldigen ſollte. 


Im Nov. wurde. das erledigte Erzbiſthum 

zu Ferrara, welches das reichſte Srift iſt, Das 
Der Pabſt in feinen Staaten: zu. vergeben hat, 
den Cardinaͤlen Pamfili, Bufalini und Buo⸗ 
nacorſi nad) einander angeboten, "Die es aber alle 
dreye ‚ausfchlugen,, weiches auch der Praͤlat 
Mattei aus dem Haufe der Herzoge von Montes | 
giove that, welches als etwas aufferordentliches zu 
diefer Zeit aus Nom berichtet wurde, y 


Im Sept. 1766: erhielten die Praͤlat 
Ignatius Beali und Michael Angelus Mc 
comelli die Titel als Erzbifhöffe von Athen und 
Chalcedon, und der Granzöfifche Praͤlat und Koͤ— 
nigliche Amofenleer, Aeyander- Angelicus 
— de 


ee ‚ ß 
ae u © 
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de Talleyrand, den Erzbifchöflichen Titel von 
Zrojanopolis nebft der Coadjutorie und Succeſ⸗ 
ſion bey dem Erzbiſthum Rheims. 


Sm Dec. 1766. bekam der Cardinal hamfii 
die Abtey von Tre Fontane; der Cardinal Canale 
die Abtey von Subiaco; der Cardinal Piccolos 
mini die Abteh von St. Maria di Galeata; und 
der Cardinal Simonetti: die Abtey St. Ricolai | 
zu Serrara, der Prälat Belada aber den. Eu | 


bifchöfl. Titel von Petra. a 


Ferdinand Maria Roßi ward. den. 28. Yan. 


1700. zum —— von Conftaneinopit er⸗ 
nennet. nr? 


Im Febr. — — der Abe, Jobann | 
marcus von Rovere, Biſchoff zu Veouier. 


Im April a. e. bekam der Cardinal Diccos 
lomini auf die Abteyen von Cajanova und Dell’ 
Aque 1260 Scudi, der Tardinal Veterani 
auf etliche Abtehen 1000 Ecudi, und der. — 
nal Canale 1400 Scudi. 2 


Im Dec, a. e. erhielt ber Paͤbſtliche Ge. 
heimde Caͤmmerer Contefini den Erzbifchöflie 
hen Titel von Athen. Der. Bifchoff von fugo, 
Johann Saenz, ward Erzbiſchoff zu Sar 
ragoſſa, und die Aebte, Johann Arnault de 
Caſtellane und Ludwig d' Uſſon bekamen die 
Biſthamer von —— und Am: | 


Ms 
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2... In Holland: 

Im Jahr 1768. ward Fr. Chr. Graf 
von Degenfeld « Schomburg zum General 
Major von der Infanterie ernenner, 


14 Inder Schweig: 
Johann Conrad Heidegger wurde den 
13. Rov. 1768. zum Buͤrgermeiſter zu Zuͤrch er⸗ 
waͤhlet. | | N 
35. Am Chur Maynziſchen Hofe: 

Der Vice-Großhofmeifter, ‚Sriedrich Carl, 
Freyherr von Groſchlag, ward an des verftors 


»  benen Grafen Friedrichs von Stadion Stelle zum: 
. Großhofmeifter ernennet, 


"16, Am Chur: Bayeriſchen Hofe: 
Zum Groß⸗Commenthur des St. Geor⸗ 
gen⸗Ordens ward 1768.. Johann Aloyſius 
Stanz‘, Freyherr von Edlweck, Dom-Des 
Kant zu Freyſingen, wie auch wirflicher Ges 
heimder Rath, Stadthalter und Hofraths. Praͤ⸗ 
fident dafelbft ernennet. — 
C(Commenthurs dieſes Ordens ſind ſchon vor · 
her worden: W 

1. Anton Wilibald, Graf von Truchſeß, 
Domherr zu Salzburg und Augſpurg, und 
* * | : 7 Jo⸗ 
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2. Johann Joſeph David, Braf von Los 
dron, Churfuͤrſtl Cammerherr, Obrifter und 
geib - Garde » Hartfc)ier » $ieutenane ‚ bende im 
Jahr 1766, J 
3 . Johan Theodor von Waldkirch, Chur⸗ 
fuͤrſtl. Vice⸗ Ober⸗ Jaͤgermeiſter und Haupt⸗ 


pfleger zu Mattighofen, nd 

4. Gabriel Ferdinand von Valvaſoni, wey⸗ 
land des Cardinals und Herzogs Johann Theo⸗ 
dori von Bayern Beheimde Karh, Ober-⸗Faͤ— 

« ‚germeifter und Pfleger zu Werdenfels, ad hohor. 

beyde 1767.*) Kor a: 

5. Stanz, Graf von Nogarola, ab ho-. 

nor. 1708, u nn 


Zu Rittern biefes Ordens wurden ernennet 
ı, Joſeph Serdinand, Freyherr von Ber, 
chenfeld ;- Gärnmerer :und Regierungs:Kath 
zu Sandshur, u 
2: Johann: Marimilian, Graf von Kreith, 
Caͤmmerer und Chur: Pfätzifcher Landrichter 
und Pfleger zu Monheim, 
3. Adam Sepyfried, Freyherr von Alten - 
FEFrauenhofen, Cämmerer und KRegierungs- 
: Rath zw Landshut, und: N 
4. Johann Dominica, Graf von Taufkir. 
chen, Domherr zu Freyſingen, dieſe viere 1766, 
> er RS RAP 


(* Siehe die Fortgeſ. Nachr. 85. Eh Sy 
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5. Maximilian / Johann YTepomucenus, 
Freyherr von Mayrhofen, Churfuͤrſtlicher 
Caͤmmerer, 1767= | 
6. Maximilian, Freyherr von Bumpenberg, 
Churfuͤrſtl. Caͤmmerer und Hofrath, und 
7. Clemens, Graf von Lodron, Domherr zu 
Augfpurg, Probft zu Wiefenfteig „ Churfuͤrſtl. 
Geheimder Rath und des Prinzen Anton von 
Sachſen Oberhofmeiſter, beyde 1768. 
Den 14. Aug; 1768. warb Johann "Tofepb 
Stanz, Graf von Baumgarten, Kaiferl. wirkt. 
Geheimder Rath und Ehur-Banerifcher Eonferenz- 
Minifter, wie auch Dbrift- Cämmerer mit dem 
Erblandmarfchall- Amte im Herzogthum Nieder- 
Bayern belieben, - ee 


—— Er "a 

277. Am Chur Bfalzifhen Hofe: 

Bu Rittern des heiligen Huberti· Ordens 
find 1767. und 1768. ernennetworden: 

1. Wilhelm, Prinz von Pfalz Birkenfeld, - 

2. Ludwig, Erbprinz von Heffen-Darmftabe, 
3. Günther Friedrich Carl, Erbprinz vom 

ESchwarzhurg⸗· Sondershauſen, 

4. Hieronymus, Fuͤrſt Sangusko, 

5. Dominicus, Prinz von Radzivil, 

6. Friedrich Carl, Erbprinz von Schwarzburg⸗ 

Dudelfladt, Sropen — arzburg 


7 · Joſepb, 
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7. Sofeph, Fürft Sapieha, ; 
8, Ignatz Thaddaͤus, Furft Woronieki, 
9. George, Prinz von Radzivil, und 


10. Carl Friedrich — u von Leinin⸗ 
. gen. Hardenburg. 


Zu Rittern des Löwen, Ordens wurden 
creirt: 


1. Jgnatius, Graf von Sulkowski, Mund⸗ 
ſchenke von Braclau, und 


2. Carl Heinrich, Graf von Wied⸗Runkel. 


Den St. Eliſabethen Orden bekam Maria 
Anna, Baronin von IRRE — Freyin 
von Hutten. 


18. Am Ehur Sachſ ſchen Hofe: 


Im Jul. 1768. wurde der Flügel. Adjutant 
des Koͤniglichen Prinzen Taverii, Chriſtoph 
Auguſt von Seyfert, der Major ‚bey der Ca— 
räbinii-Barde, Joachim Heinrich von Dürte 
feld, und der Major ben dem Ingenieur-Corps, 
Carl Heinrich Marfchall, zu Obrift-$ieures 
nants, der Capitain bey den Ingenieurs, Jo⸗ 
bann Baptiſta von Sallois; aber. nebft dem 
Maitte ber Fortification bey den Cadets, Carl 

Traun 
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Trgugott Rehnitz, und der Capitain bey dem 
Kenardifchen Regimente, Erifpin Sriedrich 
von Stein, zu Majors ernennet. 


Sm Sept. a. e. bekam der General Feld⸗ 
Marfchall, Chevalier von Sachfen, eben, 


wie es zu Königs Auguſti Il. Zeiten geweſen, die 


Vollmacht wieder, Fünftig alles, was das Com; 
mando ber Armee und DBefegung der Generals⸗ 
und Officiers- Pläge anbetrift, dem regierenden 
Heren unmittelbar vorzutragen. Zu den übrigen 
Angelegenheiten des Kriegs: Wefens ward ein 
befonderer Cabinets- Minifter und. Staats: Se« 
cretarius beſtellt, nämlich der wirklich Geheimde 
Kath und General der Infanterie, Joh. Kranz, 
Graf von Dellegarde deſſen befleidere Come 
merdanten. Stelle zu Meuftadt bey Dreßden er= 
hielt nunmehro der General» Lieutenant, Lud⸗ 
eig von Balbert. | 


Im Oct. a. e. ward der. Cammerherr, 
Ehriftian Wilhelm Carl von Stutterbeim, 
zum Präfidenten der Ober» Amts: Regierung zu - 
Luͤbben in der Nieder Lauſitz beftellt, 


Im Nov, 2.8. rückte der bisher in General. 
Mais. Character : geftandene General fieutes 
nant und Inſpector der Infanterie, Baron 
a | von 


— 
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von Alingenberg, an des verftorbenen Gene 
rals von Crouſaz Stelle, in den Plaß eines 
dienftleiftenden General, Lieutenants; der ältefte 
Khurfürftliche General- Adjutant und Generaß 
Major, Baron Riedefel von Kifenbach, aber 
befam deſſen wirkliche General - Majors: Stelle, 
und der General: Major von Flemming ward 
Inſpector der Infanterie. —— 


Der Obriſt ben des Churfuͤrſtens Regimente 
zu Fuß, Philipp Chriſtian von Pirch, er— 
hielt das Commando bey dieſem Regimente, deſſen 
Stab zu Zeitz ſtehet. ae J 


Der Obriſt bey dem Blockiſchen Regimente, 
Chriſtoph von Zanthier, ward in ſolcher 
Dualität ben der verwittweten Churfürftin Regie 
ment, und Diefes Regiments Obriſt⸗ Sieutenant, 
Carl Ehriftian von Öbernig, als Obrifter 
bey das Blockiſche Regiment verſetzt; der Major 
aber bey der Churfürftin Regimente, Friedrich 
Adolph von Gersdorf, ward bey demſelben 
Obriſt⸗Lieutenant. Der Major bey den Cara⸗ 
biniers, von Duͤrrfeld, ward General⸗Adju⸗ 
tant bey dem. Feldmarſchall, an. deſſen Stelle 
Gottlob Friedrich von Zanthier Major 
wurde. Eavl. Siegmund von Piſtoris 
| ward 
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ward Major bey der verwirweten Churfuͤrſtin 
Kegimente, und der Obrift- Wachtmeifter bey 
der Schweiger- Garde, Aloyfius Peter, Mar⸗ 
chefe d' Agdollo, erhielt den — eines 
Obriſt⸗ Lieutenants. 


AIm Dee. a. e. empfiengen der Ser. * 
meiſter, Graf von Lindenau, und der Ober— 
Kuͤchenmeiſter, Baron von Reſſel, den Rang 
als wirfliche Gebeimde Raͤthe, der- Cammer- 
herr , Chriſtian Ludwig Buftav, Baron 
von Wieſe, aber wurde zum Geheimden Rathe 
und Ober-Hofmeiſter der Prinzen Carl und 
Mapimilian ernennet, 

Sen dem Jahre 1768. iſt auch die verwitwete 
Gräfin, Wilhelmine von Solms. Sonnes 
walde, gebohrne Baronin von’ Schirnding, 
eine vormals gewefene Hof- Dame, zur Ober: 
hofmeifterin der Churfürftlichen Prinzeffinner, 
und Carl Alerander von Sehmen zum Ge« 
heimben Rathe erhoben worden. 


Es ſind auch in dieſem Jahre figene Cam. 
| merherren ernennek worden! -:  '- 
„1, Chriſtoph von Alton, Major, 
2, Johann Auguft von Rötterig, Obers 
Sorft-und Wildmeifter zu Schleufingen, 
3. Ju⸗ 
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3, alins € hriſtian Friedrich von Schau⸗ 
xroth, Appellations. Rath, 
* Georg veinrich von carlows Anus. 
* uptmann, 

s. Friedrich Gouhelf von Bindenau, 

EStoallmeiſter bey der vergeuſen Sit 
F ‚teren, 

j 6 Johann Adolph von geiſiger und 
7. Diilipp Friedrich von der Brüggen, 
Lammerjunker — dem ach "Pepe 

— el Dakiiien a 


Im Nov. 1768. bekam — — 
von dem Churfuͤrſten das große Kittergur Zadeitit 
mit der darzu gehörigen ‚großen. Waldung, das 
von den Graͤfl. Solmiſchen Erben gefanft worden, 
zum Gefchenfe, wobey zugleich deſſen Mopknage 
“ nr - Summe erhöhet RR 3 


19. Zu Hannover⸗ 337 


— 1767. wurdend die Obriſten N ink 
Auguft von Meding, 2) Johann Frie⸗ 
drich von Behr, und 23) Carl Auguft von 
Veltheim, zu General. Majors, und zwar der 
erſte ‚won ‚der Infanterie, und die beyden lehtern 
von der Cavalierie ernennet. 


— — 95. Ch. Sg ' Hm 


er. "I 1 inige | jünaft PORN 

"om Oct. ↄ. e. bekamen 1) der Seheimde 
Kriragent , Auguft Ulrich von Hardenberg, 
ind” Sa) der Geheimde-Carmmerrath, Benedict 
von Dremer, den — als Geheimde 
Rare. _ | j ’+ L 

| Im ‚Nov. 2. e. wurde der Shtofgkiptmann 
und bisherige Gefandte, zu Berlin, Heinrich 
Zu. von a * ‚zum Softmarfgpall 


Fuenhet · TEEN 
20. Am Sat Beimarihen Hofe: 


143235, 
Kir ttern des alten. Ordens find 1768. 


bie bey vn Prinzen von Sachjen » Meinungen- 
und ‚Graf Carl Wilhelm von Lippe Alvers 
diſſene ernennet worden. . 


or. Am Bahreuticen hefe · * 
Neue Broß- Ereuse ‚des rothen Adler» 
Hrden⸗ find worden: nn 
Ber "Der Gar yon Ballo, Vohlnlſcher Mini—⸗ 
Her in Genug, 
3. Der Herr von edwendrn Dan iſcher 
—— — — tin 
3. Carl —— Rhangrof: zu Sam 


> % I. MIET h. 97 
33 {a a — 
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4. 4. Der Herr von Reizenftein, Cammer. 
her und Ritter⸗ Hauptmann zu Hof, und 
5. Johann Friedrich Wilhelm Butrette 
von: Öblefeld, —— 
heimde Rath. 


2. Hm Baden: Duriachiſchen Hofe: 


Neue Ritter des "Ordens. de la ‚so | 
delite: 


2. Earl Ernſt Yubewsig von , Semi, 
 Sorfinieifter in ben Herrſchaften Sauſenberg 
und Roͤteln. — | 
2. Emico Carl, —2 von Lemingen/Ber- 
denburg 
8. Carl Wilhelm von Quadt und „uch: 
tenbruch, Erb⸗Marſchall und Direstor der 
Ritterſchaft im Herzogthum Cleve, 
— Leopold Moritz, Graf von Donop, 
FSFranzʒoͤſiſcher Maitre de Camp der Cavallerie 
und Chur⸗Saͤchſiſcher Cammerherr 


4 . Friedrich Emico Johann von Upkuͤll, 


Wuͤrtenbergiſcher Geheimde Rath, Cams 
merherr und Directorial⸗ Geſandter bey der 
— — Krayß—⸗ Ver ſammlang. 


039 3 23. Am 


yr8 1 Einige jungſt geſchehene 
— — — — — — 
23. Am TLuͤrkiſchen Hofe: 
Den 5. Sept. 1768. wurde der bisherige 
Großveʒier, Mehemeth Pacha, in Verhaft 
genommen, feiner Würde entſetzt und auf einer 
Galeere nach der Inſel Tenedos gebracht. An 
ſeine Stelle Fam. ber bisherige Beglerbeg von 
Natolien, Hamzey Pacha. Ehe dieſer den 22. 
zu Conſtantinopel anlangfe , verſahe indeſſen Me⸗ 
hemeth Pacha ſo lange dieſen oberſten Poſten des 
Reichs. Dbsdie friedliebende Denkungsart des 
abgeſetzten Groß: Veziets, Der des Groß⸗Sultans 
Tochter-Mann iſt, ihm, mie einige behaupten, 
feinen Fall zugezogen, kann man nicht zuverlaͤßig 
ſagen. Da er mit dem Groß⸗Sultan in dem 
ESerail auferzogen worden und deſſen ganjes. Wer: 
ærauen beſoſſen, auch in. der: Kriegskunſt wohl er, 
fahren geweſen, und das General⸗ Commando über 
die Armee führen ſollte, ſo kann die Wißerfegung 
gegen · den Krieg, welchen die ganze Nation vers 
langt, nicht die Urſache feines Falles ſeyn. Die 


Beſtallung des — iſt eh 
amd: lautet. alſo: 


„Du Mm — pacha , mein Großvegier 
„und unumfApänfter —— , der du in dem 


ira en Umfang 
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„Umfang meines Kaiſerl. Pallaſts erzogen, und 
deſſen Sitten und Treue bewährt erfunden wor⸗ 
„den, dich habe ich vorzuͤglich vor meinen anberk - 
Weziers ermählet, dir mein Kaiferl, Siegel au⸗ 
zuvertrauen. Wenn du nun ;die Angelegenheis 
„ten der Knechte Gottes mie-erfordetlicher Tree 
„rühreft, dabey die Armen beſchuͤtzeſt und ihnen 
„wohl willſt, auch dich. nach meinem Kaiſerl. 
„Neigungen richteſt, wirft du in dieſer und in jes 
„ner Wels geliebt feyn. Da dein. Vorgänger, 
Mehemeth Pacha, durch feine unerſaͤttliche Habe 
„fuche und durch feinen Geig hingeriffen , fich un. 
„treuen Rathgebungen einiger Leute überlaffen, 
'„und*verrnöge der Beftechung die Ehre meiner. 
„erhabener Pforte befleckt hat, iſt er abgeſeht 
„worden, — * 
Allein dieſer Großvezier dauerte nicht lange in 

iner Wuͤrde. Denn am 20. Der, 1768, wurde 
er ſchon wieder abgeſetzt. Es hieß, es hahe ſeine 
ſchlechte Geſundheit ihm nicht verſtattet, dieſe be⸗ 
ſchwerliche Bedienung, mit welcher das oberſte 
Commando der Ottomaniſchen Armeen verknuͤpft 
ſey, zu verwalten. Man gab ihn für ſehr herrfch, 
ſuͤchtig aus. Er befam das Gouvernement von 
Candia, wohin er auch den 22, Det. aufeiner 


gg 3 Galeere 
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Galeere abgeführt wurde... Jedoch ehe er dahin 
fam, ftarb: er. Er ‚hatte die Schweſter des 
Groß, Sultans, die aber vor Fürzem geftorben, zur 
‚Bemahlin ‚gehabt, An feine Stelle ift der. obge⸗ 
dachte Mehemeth Pacha, der nach Abfegung 
des erfietn Großveziers bis zur Ankunft des neuen 
‚als Coimacan dieſe hohe Bedienung vertreten, 
wiederum zum dicicha un — 
worden, ı 5.) 


Der Mufti⸗ ber oberfte Beiftliche am Türs 
—* Hofe — der bisher ſehr eifrig fuͤr die Bey⸗ 
behaltimg des Friedens geſinnt geweſen, wurde 
im Nov. 1708. feiner Würde gleichfalls entfegt, 
worauf er bald geſtorben. Man ſagt, es ſey ihm 
Wift beygebracht worden, welches auch dem letzt 
abgeſetzten Großvezier wiederfahren ſeyn ſoll. 





Bien: Non. a. e. ward der ehemalige Tartar⸗ 
Chan, Kerim Gerry, von neuen in, dieſe 
— eingeſeht. | | | 


€ DE: 


Fortgeſetzte 
Neue 
Gerneglogiſch⸗Hiſtoriſche 


Rachrichten 
— 


Eurondiigen Höfen 


zutragen, 








worinn zugleich 


vieler Stande-Perfonen 
Lebhens⸗ Beſchreibungen 


vorkommen. 
Der 96. Theil. 
Nebſt Regiſter 2 85. bis 96. Theil. 
| - Leipzig, | 
im Verlag der Heinfiußifchen Buchhandlung. 
— 1769. 
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IETELTEIIEITITTITE 
Die Merkwürdigkeiten am Kaiferl, 
| Königl, Hofe 1768. | 


GMMoſeyb IT. und Maria Thereſta, dieſe 
R allerhoͤchſten Haͤupter der Chriſtenheit, 
| verewigen durch Dero böchftliebenswürs 
Digften Character und gemeinfchaftlic führende 
höchftweife Regierung Dero hohe Namen: in den 
Befchichtsbüchern -des: Durchlauchtigften Haufes 
Deftereich, „und fiften fich in den Herzen der Voͤl⸗ 
ker, bie fie beherrfchen, ein unvergängliches Are 
denfen. Weisheit, Tugend, Gottesfurcht, Mena 
ſchenliebe und Gerechtigkeit leuchten aus allen ij ⸗ 
ren Handlungen herfuͤr. Niemahls bat ein 
Thron fo viel glänzende Strahlen irdifcher Mas 
jeftät von ſich geworffen, als ießt, da Sohn 
und Mutter: auf dem erhabenen Stuhle ihrer 
glorwürdigften: Vaͤter fisen, und. ihren Scepter 
mie gemeinfchaftlicher Wachfamfeit und Klugheit 
über das Wohl Dero Meiche und Staaten. aus« 
breiten. Billig werben fie von allen Bölfern be= 
- wundert, von ihren. eigenen Unterthanen aber 
gleichfam angebetet. oe 
Joſeph IL das wuͤrdigſte Oberhaupt Des 
ganzen Roͤmiſch⸗ Deutſchen Reichs, zeiger bie 
Hoheit feiner Perfon mehr durch Iöbliche Thaten 
als: Aufferliches Gepränge, wodurch andere hohe 
ur She Haͤupter 


— 
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Haͤupter vielmahls die edlen Triebe ihres Geiſtes 
mehr unterdruͤcken als offenbaren. Er vergißt 
über den Kegierungs- Gefchäften ſelbſt dasjenige, 
was er feiner eigenen Perfon fehuldig iſt. . Cine 
tiebenswürdige Gemahlin verfüffet das *Birtere, 
fo forgfältige Regenten in der treuen Ausrichtung 
ihrer erhabenen Pflichten empfinden, und erleid) 
tert die Laſt der Regierung, die ſie drucket; 
allein urifer junger Monarch lebt nun fehon über 
Jahr und Tag im Witwer Stande, ohne daß 
man efmas zuverläßiges von einer neuer Ber 
mählung vernimmt, Man nennet zwar verſchie⸗ 
dene Prinzeifinnen, die aber vielleicht mehr von 
Privar-Perfonen aus geſonnen, als vielleicht von 
ihm felbft in die Gedanken‘. gebrachte werden 
Dergleichen find eine Dorrugiefijche , eine Sar⸗ 
diniſche, und eine Bourboniſche Prinzepin 
aus dem Haufe Orleans. | | 
Als zu Ende des Febr. 1768. die Dofaı 
durch Regenguͤſſe, Thauwetter und Eißſchollen fo 
hoch flieg, daß dadurch eine große Ueberſchwem⸗ 
mung verurſacht wurde: begab ſich der Kaiſer 
den 27. Febr, frühe zu Pferde nach den längft des 
rechten Ufers des Donau. Arms liegenden Gegen: 
den, die der Gefahr am meiften bios geftellt ma- 
ren. Er flieg allbier in eine Barfe, und fuhr 
nach dem andern Ufer über, um zu Abwendung 
der Gefahr und des gröffern Schadens bie be- 
nöthigten Befehle zu geben, auch der Nothdurft 
der armen Einwohner zu. Hülfe zu fommen,. Die 
Fahrt über diefen Arm der Donau war fo gefähr- 
| lich, 





ur 
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lich daß fie dem Schiffer feibri Angſt t verurfacht 
- haben würde, wenn er nidjt dadurch, daß er den, 
Kaijer am Bord gehabt, ſich einen Much ges 
macht haͤtte. 


Da ihm feine — Frau Mut 
fer, Die verwitwete Kaiſerin, als regierende Koͤ 
nigin von Ungarn und Boͤhmen, die beſondere 
Beſorgung des Bannats Temeswar, wie auch 
des ganzen Kriegs⸗Weſens in ihren geſammten 
Reichen und Staaten voͤllig uͤberlaſſen: ſo nahm 
er ſich por, im Fruͤhjahre eine Reiſe nach Un- 
garn zu thun, und den Zuſtand des Landes, und 
beſonders der daſigen WVeſtungen, in hohen Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Dieſe Reiſe trat er den 
17. April 1768. Abends um 6 Uhr an. Er ſaß 
mit Herzog Albrechten von Sachſen⸗Teſchen 
in einem Wagen. Die, übrigen Hohen Perſonen, 
Die ihn begleiteten,‘ befanden fid) in. zwey andern 
Wagen. : Diefes waren der General Feld⸗Mar -· 
fall, Graf von Laſcy, der Ober⸗Stallmei- 
ſter, Graf von Dietrichſtein, der General» 
Gelb - Zeugmeifter, - Baron von Laudohn, 
(welcher deßhalben einige Tage vorher aus: Maͤh⸗ 
ren nach Wien. gefommen. war,) der General. 
Zeldmarfchall: Heutenant, Braf von Fioftig, 
und die General» Wachtmeifter, Graf Joſeph 
von Colloredo, und der Herr von Niltitz; 
der General Feld⸗Zeugmeiſter, Graf von 
Harſch aber, war als General: Directe r des 
Ingenieur. Weſens, nebft den Inſpecteurs ber 

9bh 3 In⸗ 
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Infanterie und. Cavallerie. fehon vorher dahin 
abgegangen, , Ä — er 


Den 18. April langte er mit feiner Suite zu, 
Dfen an, mo er bis den a3flen blieb, da er ſich 
nah Arrad erhub. Won bier langte er den 
2 5ſten zu Prunsnick, den 26ſten zu Kapolnafch, 
den 27ften zu $ugos, den 28ften zu Caranfebes, 
und den 29ſten zu Mehadia an, wo er ‚den 
zoften Kafttag hielt. Den 1. May traf.er zu 
Dubova, den aten zu Perfasfa, den zten zu Ti— 
bity, und. den: sten ir ein,. wo er 
etliche Tage ſtille lag. ı2fen wurde Die 
Keife nad) St. Nicolai ,' den. s zten nach) Temes= 
war, ‚den: ıgten nad) Titel, den 21ſten nach 
Peterwaradein, und den. 24ſten nach Semlin 
fortgeſetzt. Allhier empfieng er von dem Tuͤrki⸗ 
ſchen Baſſa zu Belgrad einige Abgeordnete, 
um von Sr. Majeftät zu vernehmen, ob. es: 
Höchfiderofelben gefällig ſeyn moͤchte, auch das 
Tuͤrkiſche Gebiete mit Dero hohen Gegenwart zu 
beehren, und Belgrad. in Augenſchein zu nehmen. 
Er habe Befehl von ſeinem Hoſe, Sr. Majeſtaͤt 
eben die Ehrenbezeugungen, als wenn der Groß-. 
Sultan felbft gegenwärtig. wäre,. zu ermeifen. 
Ob es num: wohl der Kaiſer ausſchlug, fo ſtellte 
doch der Baſſa allerley Luſtfeuer und Beleuchtun⸗ 
an der Seite von Belgrad, gegen Semlin zu, 
wie auch Muſic und andere dergleichen Freudens⸗ 
bezeugungen an, und bezeugte damit, wie viel 
Achtung man von Seiten der Ottomanniſchen 
ER er Dforte 
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Pforte für. dieſen verehrenswuͤrdigſten Monar⸗ 
chen hegte. er * 
Den zoſten May kam er nach Eſſeck, von 
dar er den 4ten Jun. wieder ruͤckwerts zu Ofen 
anlangte, und die zwey folgenden Tage das das 
felbft errichtete Lager in Augenſchein nahm, darauf 
aber feine Nücreife nad) Wien fo befchleunigte, 
‚daß er den gten Vormittags um. 8 Uhr mit dem 
Herzoge Albert und feiner übrigen Suite, glüclich 
und gefund wieder zu Schönbrunn anlangte, da 
eben die verwitwete Kaiferin mit den zweyen Erz⸗ 
| beriogen und den älteften Erzherzoginnen fich zu 

eywehnung eines gottesdienftlihen Umgangs, 
nach Wien erhoben hatte, von dar fie aber bald 
wieder zurüc Fam. . 
. Der Monarch hatte auf diefer Ungarifchen 
Reiſe allerhand widrige Zufaͤlle. Auf dem Wege 
nad) Atrad, wo er bey fpäter Nacht anfam, fiel 
der Wagen, mworinnen er mit dem Herzoge von 
Gachfen - Tefchen ſaß, um, iedoch ohne daß je⸗ 
manden ein Schaden wiederfuhr; und als er waͤh⸗ 
rend feiner Anweſenheit zu Peterwaradein eines 
Tages. eine. Fleine Spagierfahrt auf der ‘Donau, 
um Belgrad recht in der Nähe zu jeben, vornahm, 
und in der Eleinen Barfe, worinnen er fuhr, auf⸗ 
recht ſtunde, ftieß dieſelbe an einen Pfahl, der 
zu Zerftoßung der Eisfchollen allda ins Waſſer 
gefchlagen worden, woburd) er unfehlbar in den 
Strom geſtuͤrtzet ſeyn würde, . werin nicht Die 
Vorſicht in der Perfon des Herzogs. von Sachs 
fen / Tefchen ihm einen. Schugengel an die Seite 
ven 24 gegeben, 


A: gen erbauet, fondern auch zum Beften ber 
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gegeben, der ihn im Augenblicke: ergriffen und 
zurüche in die Barfe gezogen hatte. u u 


Er hat auf diefer ſowohl die äufferften Theile 
der Grenzen, als auch die Gebürge und Ströme, 
- fammt deren Eigenfchaften, unterſucht, und viel es 

gefunden, das zu Befoͤrderung des gemeinen We 
ſens zu verbeſſern ſey. Beſonders hat er ſein 
Augenmerk auf den Dannar von Le neswar 
gerichtet, und den Entſchluß gefaßt, — 
chaft beſſer zu bevoͤlkern, in welcher Abſicht er: 

fohlen, daß nicht nur neue Flecken und Staͤdt⸗ 










wohner auf das Gefundheitswefen, den Feldbe 
und die Viehzucht aller Fleiß angewendet werd: 
ſollte. Ubrigens ‚hat er fih nicht wenig gemun- 
dert, daß. in einem fo fruchtbaren Sande, als 
Ir Königreich Ungarn fey, die Leute fo arm 
waͤren. 7 


WUeber die gute Einrichtung der Zeughaͤuſer 
in den Grenz» Feſtungen hat er ein gnaͤdiges 
Wohlgefallen bezeuget, und defhalben dem Feld: 
Marſchall, Fuͤrſt Wentzeln von Lichrenftein, 

‚als General⸗Directeur des Artillerie-Weſens, im 
Anfehung feiner Flugen Einrichtung, ein. unge 
meines $ob beygelegt. Allein in Anfehung der 
Feſtungswerke felbft iſt er fehr mißvergnügt ge 
weſen. Vornehmlich hat er über die neu aufe 
. geführten Werke zu Arrad, worauf man fo große 
, Summen verwendet, ein groffes Mißfallen zu er- 

Fennen gegebin, weil man ſonderlich das Mauer- 


werf 


am Kaiſerl. Roͤnigl hofe 1768. 7289 
werk derfelben von fchlechter Dauer zu ſeyn, ber 
funden. Er hat auch die vorgenommenen Bere 
beſſerungen in den übrigen Feſtungen ſehr mangel ⸗ 
haft angetroffen, und deßwegen verſchiedene Per⸗ 
ſonen arretiren laſſen, denen die Aufſicht daruͤber 
anvertraut geweſen. roch 


Nach ſeiner Ruͤckkunft widmete er die meifte 
Zeit den innern Sandesangelegenheiten, und fieß 
dabey das Wohl der Armen nicht aus der Acht, 
Diefer ‚erhabenen Gefinnung hatte man es zu 
danfen, daß er fich den 13. Jun. mit dem erfter 
leib⸗ Arzte, Baron von Swieten, in eigener Pers 
fon in das Waifenhaus am Rennwege und das 
daran Tiegende Hofpital verfügte, und die Erzie 
hung und Berpflegung der jugend in dem erftern, 
und die Wartung der Kranfen im andern feiner 
höchfteigenen Unrerfuchung niche/ unwürdig hielt. 
Hiernaͤchſt arbeitete et auch an einer neuen Eins 
vichtung des Kriegsmefens, und befand unter ans 
dern für gut, daß die bisher bey jedem Regimen⸗ 
te geitandenen Grenadier - Compagnien davon ges 
trennt, und hieraus eigene Regimenter gemacht 
werben ſollten. Eben fo follte es auch mie den 
Garabiniers bey der Reuseren gehalten werben, 
Nicht weniger wollte man kuͤnftig lieber mehe. 
leichte als ſchwere Reuterey halten, | 


| Den 19. Aug. frühe. trat der Raiſer in Ger 

fellfehaft Des Herzogs von Sachfen, Leichen 
und des Ober» Stallmeifters, Brafens von 

Dietrichſtein, feine er nach Mähren. an, 
; | bb 5 


wohin 
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wohin der Feldmarfchall, Graf von Laſcy, mit 
ben Generals von FToftig und Miltitz den Tag 
vorher vorausgegangen war. Kr langte noch 
diefen Tag im Lager bey Dlfchau in Mähren an, 
wo er fih 2 Tage aufbielt, und die Regimenter 
die Revuͤe paffiren und manoeuvriren ließ: Den 
22ften erhub er ſich nad) Ollmüg und- von dar 
nad) Königsgräg in Böhmen, wo er den 25ften 
die dafigen Feſtungswerke befichtigte. Den 
zöften hielt er Revuͤe über das Efterhafifche Mes 
giment, von dar er über Bunglau und Nimburg 
in dem Lager bey Kollin anlangfe,, und die 
Trouppen etliche Tage lang die Revuͤe pafliren, 
ererciren und manoeuvriren ließ. Den. 3. Sept. 
kam er nach Prag, befabe die Oeconomie ⸗Com⸗ 
million, und ließ .den 3ten die allda verfammies 
ten Truppen ihre Kriegsübungen machen, welches 
aud) in den Sägern bey Kornhauß und Pilfen ge: 
fchahe, Die er den 4ten und 7ten beſuchte. Dem 
ı sten fam er wieder nach Wien zurüd. 


Seine Frau Mutter, die verwirwete Rai- 
— war indeſſen in dem Cabinet mit großer 
orgfalt befliffen, das Wohl ihrer Reihe und 
Staaten zu befördern. Gie fahe die Irrungen, 
bie zwifchen dem päbftlichen Stuhle und den 
Bourbonifchen Höfen entftanden , fehr unger- 
‚ne, konnte abet beyden Theilen nicht völlig Recht 
geben, daher fie auch die Wermittelung derfelben, 
warum fie der Pabft in einem Schreiben vom 
29. Jun. erfuchet hatte, mit einer feinen Art = 
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fidy ablehnte. Das Schreiben des Pabſts war 
ſehr beweglich abgefaßt. Es hieß in demſelben: 
„Die ſeltene Froͤmmigkeit Ihrer Maj. uͤberzeuge 
„ihn, daß Sie allen feinen Kummer mit ihm 
„theilen, und die der Religion und dem Haupte 
„der Kirche zugefügten Belei Besen fo anſehen 
„würde, als wenn fie Ihr felbft zugefügt worden. 
„Er. bringe daher feine — und vaͤterliche 
„Thraͤnen uͤber die Bedruͤckungen, welche er von 
„fo vielen wider ihn aufgebrachten Durchlauche 
„tigften Söhnen erdulten müffe, vor Ihren Thron, 
„und bitte fie um den Schuß, den er vorjego nur 
„aflein von Ihrer Maj. und Dero erhabenent 
„Sohne erwarten fönne. Er fen überzeugt, daß 
„Ihre Maj. über die Vorurtheile diefer falfdyen 
„Staats-Raifon weit erhaben fen, welche Die Her 
„zen der Fuͤrſten unter dem Scheine des Gute 
„verführe ; er glaube daher auch, Ihre Maj. 
„würden es nicht anders als mit dem lebhafte» 
‚ten Schmerzen anfehen, daß man das Heilige 
„thum beraube, bie Apoftolifche Würde beſchimpfe, 
„und fowohl dem heiligen Stuhle, als auch der Re⸗ 
n ligion den Untergang drohe. In diefer Leber 
„zeugung wende er fich zw Ihrer Majeftät, wel⸗ 
‚allein im Stande fey, ihr in feinem ungluͤck⸗ 
hen und. traurigen. Alter zu eröften, und durch 
Vermittelung der Kirche und der Religion 
ſo noͤthigen Frieden wieder zu verſchaffen. 
„— — Weil Wir uns, (ſagt der Pabſt ferner) 
„ben Widerwärtigfeiten bisher, Sort fey gedankt! 
‚mi einer, wahrhaftig ftandhaften, und en 
| „hen 





„hen Seele:widerfegt haben, fo zucket man wider 
„die Kirche eben daſſelbe Schwerd en N 
- „Bürften doch nur allein: zu ihrer Vertheibigu 

„gebrauchen ſollen. Man greift den Dirten’de 
Seerbe Eprifti:mit gewaffnerer'Hafıd. anız; man. 
„entreiſſet Die Unterthanen dem Gehorſam gegen 
„ihren rechtmäßigen Oberherrn, und bemächtiget 
Aſich unſerer Staaren un d unſers Erbtheils oder 
Bielmehr des Erbtheils des heil, Petri, ber 
„he und Gottes ſelbſt x. 
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hen, Indeſſen wuͤrde ich nich 
ermittelung zu Beylegung der 
keiten anzuwenden, wenn diefe 
ben geringften Nachtheil verurſachen koͤnnten 
da ſich die Sachen, Gott fen gedankt! (richt in dien 


den befinden, und. big gegenwärtigen 
un A die echte der Ode eherefchaft — 
werůber jeber Fuͤrſt der 
und 





der einige rechtmaͤßige 
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and welche kein regierender Fuͤrſt aus den Augen ver⸗ 
jlichren darf, fo werden Ew. Heiligkeit * begreifs 
+ daß Sie mic; mit einem fehr bedeuflichen u 
weten Aufttage beehren. Indeſſen werde ich doch, 
viel mir die gegenwaͤrtigen Umſtaͤnde und dasjenige 
verſtatten / was ich mir ſelbſt und den Grundſaͤtzen 
der Regierung, welche allen meinen. Handlungen zur 
ichtſchnur dienen muͤſſen, ſchuldig bin die Münrche 
Em, Heiligkeit unterftüßen, und die drey Höfe freund» 
ſchaftlich erfichen, dasjenige, was diefelben befim- 
rt, übzuftellen: Wien, den 2. Aug. 176%: 


Es hat dieſe große Monarchin an dem Gra⸗ 
fen Carl von Firmian, ben ihrer Regierung zu 
Mehland, einen Miniſter, der eben die Grund« 
fäße hegte, die die erften Minifters an den Bour⸗ 
boniſchen Höfen und in Portugal *) verleitet ha- 
beit ,; die geiftl, Macht und Gerichtsbarkeit deg 
Roͤmiſchen Stuhls in ihten Keichen und Staaten 
einzuſchraͤuken. Denn durch deſſen Betrieb hat 
die Regierung zu Meyland vielerley Verordnun 
gen wider die vereinten Gerechtfarte des Pabſts 
herausgegeben, auch 1767. eine Junta für die Kit⸗ 
chen; Angelegenheiten in dieſem Herzogthum ange 
ordnet *), welche er unter andern datgethan hat, daß 


)Es find dieſes der Herzog von Choiſeul, am 
FIranzoͤſiſchen, der Graf von Aranda, am Spa 
niſchen, der Marcheſe Tanucei am Neapoli- 
taniſchen, der Graf von Veyras, am Portugie⸗ 
iichen, und ber Marquis Selini, am Parme⸗ 
fanifchen Hofe. | 


0.**) Siehe den guften Tpeil diefer Nachrichten, 
RR ©. 2209, u > un. 
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‚die vielen Bertelmönche in dieſem Staate nicht 
mit binlänglichen Einfünften zu ihrem Unterhalt 
verfehen wären. ‘Die Regierung ward hierdurch 
nad) Anleitung eines Kaiferl. Königl. Amortifa- 
tions» Deerets vom 4. Febr.:1769. bervogen, ein 
Reglement wegen ſolcher Bettelmoͤnche zu machen, 
Durch welches nicht nur ihr Betten eingefchranft 
wurde, fondern auch diejenigen Kloͤſter, melche 
nicht ı 2. Geiftliche ohne Betteln erhalten Fönn« 
ten, eingehen, auch ohne Erlaubniß der Regierung 
feiner weiter in einem folchen Orden aufgenommen 
werden ſollte. Man fuhr. auc) force, alle Eleine 
Kloͤſter einzuziehen, und ihnen die Lehnguͤter zu 
nehmen, bie fie an fich gebracht hatten. Die 
Cardinaͤle Pozzobonelli und Durini, davon 
jener zu Meyland Erzbiſchof und dieſer zu Pavia 
Biſchof iſt, haben zwar ſtarke Vorſtellungen 
darwider zu Wien gethan, aber nichts ausge« 

richtet. 
Inm Aug. 1768. ließ der Graf von Firmian 
ein Lirculars Schreiben an alle Biſchoͤffe in 
der Defterreichifchen Lombardey ergehen, darinnen 
die Päbftl. Bulle In doena Damini eben ſo, wie 
es in Portugall, Spanien und Meapolis gefche- 
ben, verboten, und die Päbftl. Gerichtsbarfeit gar 
fehr eingefchränfe wurde. Es hieß unter andern 
in dieſem Cireular » Schreiben alfo: „Diejenigen 
„Sürften, welche diefen Staat regiert "haben, 
„baben es jederzeit vor eine Örundregel gehälten, 
„niemahls zu dulden, daß die Ausübung der 
„weltlichen Gewalt, welche ihnen von Gott ans 
Ä „vertrauet 





vertrauet worden, durch die ungerechtem Unter⸗ 

Mehmungen des Hofs zu Rom, und. befönderg 
„durch "die berüchtigte Bulle In coena Domini, 
im geringften gefchmäfert werde. Man fons 
„fich Hiervon leichte überzengen, wenn man:die 
„läange' Reihe herrſchaftlicher Manifefte:. Durch» 

‚läuft, melche von den preißwuͤrdigen Vorgaͤn⸗ 
Igern Ihrer Majeſtaͤt in dieſem Herzogthum be⸗ 
kannt gemacht worden, ¶ Dieſer Grundſaͤtze zur 
„folge konnte der Cardinal von St. Praxede, Erz⸗ 
Giſchof· dieſer Stadt, ohngeachtet der ausdruͤd⸗ 
Sichern Befehle Pii V, und des Cardinals Alexan⸗ 
drini, ſich nicht entſchlieſſen, dieſe Bulle he⸗ 
„kannt zu machen, weil er gewiß wußte, daß 
„ihm die Regierung das vorlaͤuffige Exequatur 
„verweigern wuͤrde. Weil er aber doch auch. 
dem Pabſte gehorchen wollte, fo ſahe er fich ge⸗ 
„uöfhiget, dieſe Bulle durch mittelbare und uns 
„rechtmäßige Wege auszuftreuen, indem: er fie 
„den Beicht- Vätern und Ordens ;Weiftlichen ber 
Fkannt machte, und fi) zu dem Ende geheimer 
„und tadelhafter Mittel: bediente, deren Unrecht⸗ 
Mmaͤßigkeit augenfcheinlich ift: c. er 


Diefes Eircular« Schreiben machte in ganz 
Italien ein großes Auffehen. Die Biſchoͤffe in 
dem Staate von Meyland weigerten ſich, demfel- 
ben nachzuleben. Sie anmworteten:: „Es. fey 
„dieſe Bulle zu Meyland unter der Bifchöffl, Res 
„gierung des heil. Caroli Borromaͤi rechtmäßig 
„bekannt gemacht, und ihr Gebrauch in allen 
J— | Kirchen -· 
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„Kirhenfprengeln des Herzogtums eingeführt 
worden. Unter dieſen Antworten ‚waren fon. 
Herlich des Erzbiſchofs zu Meyland, Cardinals 
Poʒzʒobonelli, und: bes Biſchoffs zu Pavia, 
Cardinals Durini, ihre ſehr merkwuͤrdig. 
Sonderlich ließ der letztere an den. Grafen von 
iemidn zwey mit ſehr heftigen, Ausdruͤcken ange⸗ 
füllte Schreiben gelangen , fchrieb auch ſelbſt ei⸗ 
nen Brief art die Kaiferin.» Königin, worinnen er, 
da er auf die anbefoblene Unterdrügfung der Bulle 
in eoena Domini fam, unter andern.alfo fprad) ; 
Er wolle diefe Todtſuͤnde nicht vor den 
Richterftuhl des Hoͤchſten bringen, Man 
hielt. es fonderlich für die Ehre des Beil.-Caroli 
Borromär ſehr anftößig, daß dieſer Erzbiſchof 
in dem Schrteiben des Grafens Fein Heiliger, 
fondern bloß der Kardinal von St. Prarede ge: 
hantıt wurde, wie man ihm auch Schuld gab, er 
habe ſich ungleicher und unzuläfliger Mittel bedient, 
die befagte Bulle öffentlich einzuführen. 
Inm Dec. wurde das Inquiſitions⸗ Collegium 
zu Meyland, das ſeit feiner Errichtung von den Dos 
minicanern in ihrem hieſigen Cloſter gehalten wor · 
den, abgefchafft, und ftatt deffen eine andere geift« 
liche Congregation angeordnet, die aus dem Ep 
bifchof, Cardinal Possobonelli, und noch drey 
Gottesgelehrten beſtunde, namlich 1) dem Abs 
von Kamberto Perego, der Prinzeilin von Mo— 
dena Beichtvater, 2) dem Abte Mafumadi, 
ex ord. Bened. und 3) dem Probfte an der Ca⸗ 
thedral· Kirche von St, Maria Dedone, D. Dr 
" es 
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Alles dieſes hat die Kaiferin - Königin nach 
ihrer meifen Einficht für gut erfannt und befräfe . 
tiget, bierdurd) aber ihren Ruhm nicht wenig. 
vermehret. Diefes geſchahe auch durch viele an⸗ 
dere heilſame Stiſtungen, worunter ſonderlich 
das Collegium Therefianum , das fie in der Stadt 
Waizen, für die. Erziehung der jungen Ungari⸗ 
ſchen Edelleute, errichtet, und den 23. May ein 
weihen faffen, ingleichen, der auf der Meuftädter 
Sende neuangelegte Flecken, Therefienchal, 
wohin fie fid) den 22. Det. erhoben, um der Ein« 
meyhung der dafigen Kirche. beyzuwohnen, ges 

ören. FR | 

Bon ihrer Großmurh und gbelmüthigen Ge- 
ſinnung legte fie. im Sul. ein herrliches, Zeugniß 
ab,.ais fie einen gewiffen alten Dragonet = Haupte 
mann, der zu Schoͤnbrunn die Wache hatte, an 
ihre Tafel zog, und bey Vernehmung feiner gebens« 
Umftände, daß er der Sohn eines gemeinen Sol⸗ 
daten wäre, der vom Tambour an fi) durch fein 
beftändig gutes Verhalten bis zum gegenwärtigen 
Poften gefchwungen, mit fo viel Ducaten, als 
feine Dienfte jahre befrugen, in abgefonderten 
Papieren, nebft einer goldenen Denf» Mebaille 
befchenfte, auch dabey die Verficherung gab, daß 
er fich Zeitlebens ihrer allerhöchften Gnade zu er 
freuen haben follt 

Den 7. Aug. wurde der ganze Hof in großes 
Schrecken gefegt, da man hörte, daß die Rats 
ferin, als fie an dieſem Tage zu Schloß: Hof in 
iner Chaife in der Allee fpagieren gefahren, und 

Sorsgef. G. H. Nachr. 96. Th. mi ber 
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der Dame, die fich neben fie fegen follen, Platz 
machen wollen, aus dem Wagen auf den Ra— 
fen gefallen. Der all war fo hart, daß nicht 
allein dag Gefichte, fondern auch verfchiedene an: 
dere Theile des $eibes, bin und wieder befchädiget 
wurden. Der $eib. Chirurgus des Herzogs Als 
bert, wurde fogleich geholt, der fie in furzem wie - 
derherftellte, und dafür mit einer fchönen Tabas 
tiere und 50 Ducaten befchenft wurde. Zu Ende 
des Jahrs geriech die Monarchin von neuem in 
große Gefahr. Denn als fie der Einmenhung 
einer Kirche beywohnen mollte, die fie für das 
Wanfenhaus zu Wien hatte erbauen laffen, be- 
. gegneten ihr auf dem Wege dahin ein Haufen 
Ochſen, darunter einige wilde waren, die fich 
in die Stränge der Kaiferl, KRutfch- Pferde ver- 
wickelten, fie zerriffen, und ben Wagen unfehl- 
bar umgemworffen haben würden, wenn nicht die 
adeliche Garde es noch verhütet und Mittel ge: 
funden hätte, diefe Thiere zu entfernen. 


Den jüngften benden Erzherzogen Serdis 
nand und Maximilian, wie aud) der Erzher⸗ 
30gin Maria Therefts, des’ regierenden Kai— 
fers einzigen Prinzeßin, wurden im Sept. die 
DBlattern glücklich inoculirt., Das Mädgen, fo 
Die Blatter: Materie darzu hergegeben, empfieng 
ein Gefchenf von 30 Ducaren, ihr Water aber 
einen beftändigen Onadengehalt, der nad) deſſen 
Tode auch auf die Tochter fallen ſollte. Die 
Kaiferin hatte eine folche Freude über diefe Eur, 

s ur ' E daß 
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daß fie deßhalben nicht nur den 26, Sept. bey den res 
gulirten Chor⸗Frauen zur Himmelspforte, ein feyer⸗ 
liches Te Deum abfingen ließ: fondern fich auch 
mit dem Kaifer und allen. jungen Herrſchaften 
den 2often, als am Michaelis Fefte,, nach der 
Schloß - Capelle Schönbrunn erhob, und’ ein herr⸗ 
liches Danffeft begieng. Der, dieſer Eur wegen, 
aus Holland verfchriebene Arzt, D. Ingenhouß, 
befam wegen diefes glücklichen Erfolgs, von dem 
Kaifer 3000 Ducaten, nebft einer goldenem Mes 
daille mit deffen Bildniß, und von der Kaiferin 
einen jährlichen Gehalt. von 5000 fl, wovon 
2000 fl. auf deffen Fünftige Witwe fallen follten, 
mobey er zugleich zu ihrem Hof-und Leib⸗ Arzte 
ernennet wurde. Es ward zum Andenfen diefer 
Cur eine Medaille geprägt, auf deren einen Sei- 
te die Bruftbilder beyder Kaiferlichen Majeftäten 
‚mir ihren Nahmen, auf. der andern Seite aber 
die Worte flunden: Ferdinandus, Maximilianus, 
Eorumgue neptis Tbercha, Archiduces Auſtriæ, de 
infertis variolis reſtituti, 29. Sept. MDCCLXVIIT, 


Ehe der obgedachte Holländifche Medicus, 
“nach der von ihm, mit eben fo gutem Erfolge, an 
vielen adelichen Kindern gefchehenen Cinpfropfung 
der Dlattern, von Wien nach Paris abgieng, 
mußte er auf Befehl der Kaiferin diefe Operation 
auch mit den adelichen Cadets zu Neuſtadt, 
Bunipendorf und auf der Saimgruben vornehmen, 
Sie hatte ein folches Vergnügen über diefe Art 
der Blatter» Eur, die vorher in Wien aͤußerſt 
De ia verhaßt 
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verhaßt geweſen, baß fie den 5. Det. zu Mittage 
‚65 gleich ‚geßleidere arme Kinder aus Wien und 
der. dafigen Gegend, melde die, an ihnen ge 
ſchehene, Inoculation der Blattern glücklich irber- 
ſtanden; hatten, in dem groſſen Saale zu Schöns 
‚brunn an befonders barzu verfertigten Tafeln öf- 
‚fentlich ſpeiſete. Das Mahl beitund aus 7 Ge⸗ 
ichten, welche von den Kaiferl. Koͤnigl Cammer- 
dienern aufgetragen wurden. Sowohl bende 
Majeſtaͤten, als die fammtlichen Königl. Hohei⸗ 
‚ten fegten- den zu Tiſche figenden Kindern: jegli- 
‚chem feine Portion für.: Was überbfieb, wurde 

in hoͤlzernen Gefäffen denfelben und ihren Eltern. 


mit nach Haufe gegeben, | | 


Den 6. Sept. vertheidigte ber Erzherzog 
FFerdinand in Sateinifcher Sprache, unter An. 
‚leitung des. Canonici Marc, ı8 Säge aus der 
‚Vernunft: md. Sitten » gehre,, zu Verwunderung 
‚aller Anmwefenden. - Mit gleicher Werwunderung 
wurde auch die Prüfung, die nılt dem Erzher⸗ 
303 Maximilian den 21. Dec. in der $ateinifchen 
Sprache und den fhönen Wiffenfchaften vorge: 
nommen wurde, angehöret, 
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Die Folgen von den Irrungen zwi⸗ 
ſchen dem Pabſte und den Bourboni⸗ 
| fchen Höfen. 


te Droßungen der Bourbonifchen Höfe find 

fein Spiegelfechten gemefen. Sie find 

wahr gemacht worden. Die Stadt, Avignon 

und Grafſchaft Venaiſin find von den Franzoͤ— 

fifchen, und der kleine Staat von Denedento, 

von den Meapolitanifchen Truppen eitgenommen 

worden. Benydes gefchahe an einem Tage, naͤm⸗ 
lich den 11. Jun. 17600. 


An dieſem Tage Vormittags gegen 9 Uhr 
zog ber Franzoͤſiſche General: Lieutenant und 
Commendant von der Provence, Marquis von 
Rochechouart, an der Spitze eines Detaſche⸗ 
ments von 100 Dragonern des Regiments von 
Beaufremont, durch das St. Lazarus · Thor in 
die Stadt Abignon ein, und mit ihm zugleich 
die Conſuls und Aſſeſſores der Stabt ;;die auf der 
Strafe von St. Veran zu ihm gekommen waren, 
um ihn zu empfangen; das erfte und. drifte Ba- 
taillon vom Regimente Dauphin aber, und ein 
Detaſchement von ber Marefchaußee kamen durch 
das Str. Michaelis. Thor in die Stadt; : Ale 
diefe Truppen verſammleten fich auf dem Plage 
des Palais, und fiellten ſich da in Drbnung, 

ii 3 waͤhren⸗ 


— 


— 
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mwährender Zeit der Marquis dem Vice s$egaten, . 
DPincentini,.den von dem Könige empfangenen 
Befehl vom gten dieſes anfündigte, daß eu 
Avignon und Venaiſin in Befig nehmen follte, 
welchen Befehl er auch) durch 2 Huifliers des Par: 
laments .von Provence den Confuls auf dem 
Stadthauſe eröffnen ließ. Kine halbe Stunde 
darnach langten auch der Ober» Präjident und die 
- Parlements » Commiffarien von Ar an, die in 
dem Stadt-oder Rathhauſe abtraten, deſſen Zus 
gänge mit einem Detaſchement Truppen befegt 
waren, Sie zeigten den Confuls die Urfache 
. Ährer Anfunft an, mit dem Bedeuten: nad) 
3 Uhr Nachmittags ſich in dem Hotel des Herrn 
Dber s Präfidentens einzufinden, 


Dieſem zufolge erhuben-fich zu der gefeßten 
. Stunde der Stadtrath und die vornehmften Ein- 

wohner der drey Strände, ſammt allen Stadt. 
Bedienten in ihrer Amts. Tracht, unter Vortre⸗ 
. tung der Mufic, als Pauken, Trompeten und 
Schallmeyen, nach dem ‚Hotel des Ober + Präfie 
‚dentens, de la Tour, von dar fie mit den Parles 
ments» Commiffarien, ‚die gleichfalls in ihrer 
Amts» Tracht erfchienen, in die fogenannte große 
Capelle, welche der größte Saal des Palaftg iſt, 
eingeführee wurden. Nachdem der Ober ⸗ Prä- 
ſident eine kleine Anrede von der Gerechtigkeits— 
‚Siebe und ben. Vortheilen der Stadt Avignon, 
| die nun wieder unter die Herrfchaft ihres recht- 
mäßigen Herrn zuruͤck kehre, an die Anmefenden 

— | gehalten, 


zwiſchen dem Pabſt und Bourb. Hoͤfen. 803 
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| gehalten, murde eine Verordnung verlefen , daß 
der vom Hofe unterm gten Diefes gefaßte Ents 
ſchluß, die Wiedervereinigung der Stadt Avignon, 
ihres Gebieths, und der Graffchaft Wenaiffin mit 
den Sron. Gütern, und der Graffchaft Provence 
betreffend, nad) feiner Form und Inhalt vollzo- 
gen, durch den Greffier des Hofs fogleich abge- 
leſen, unter Tompeten- Schall alsbald Fund ge 
macht, in die Stadtbücher, und überall, wo es 
noͤthig, eingetragen, fofort Sr. Majeftät durch 
die anmwefenden Conmiffarien in den Beſitz der 
Stadt Avignon und deren Gebieths in der Per- 
fon Dero General» Procurators eingefege, und den 
Einwohnern eingefchärft werden follte: daß fie 
ben König als ihren Souverain zu erfennen, und 
die, fo fi) dem zu widerfegen, in Sinn fommen 
lieffen, als des Hochverraths ſchuldige, beftraft 
werden follten. Der Actuarius verlag hierauf 
das Königl. Arret, worauf alles in dem großen 
Saale verfammiete Volk ausrief: Es lebe ber 
König! Das Arret wurde fodenn aud in ber 
Stadt unter Trompeten: Schall ausgerufen und 
zugleich, daß den folgenden Tag Machmittags 
um 3 Uhr, (mie auch gefchehen,) die Huldi— 
gung auf dem Stadthaufe gefchehen follte, 


Die Eonfuls mie ihrem Gefolge, führten 
nun die Commiffarii zu dem Tribunal der Richter 
von. St; Peter, wie auch an die Stadt. Thore und 
an das Thor der Hauptfirche. -Weberall überga» 
ben fie dem Könige den Befig in der Perfon des 

| ia  . Bene . 
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General Procurators, An dem Thor der Haupt - 
kirche, wurden fie von dem Probfte und geſamm⸗ 
‚ten Gapitul empfangen. : Mac) gefchehener Beſitz⸗ 
‚nehmung reichte der. Probft den Eommiffarien 
ı dag Weihwaſſer, und das Capitul führte fie in 
das Chor, wo fie die oberftien Stühle auf der 
Epiftels Seite einnahmen, Das Capitul gieng 
hierauf wieder an die Kirchthuͤre zuruͤck, wo es 
den ankommenden Marquis von Rochechouart 
empfieng, den ſie zu einem mitten im Chor vor 
ihn hingeſetzten Lehn Seſſel führten. Das Ca— 
pitul ſatzte ſich den Commiſſarien gegen uͤber. 
Der Probſt ſtimmte alsdenn das Te Deum an, 
welches unter Trompeten⸗Paucken und Schall: 
 meyen-Schall, und bey dem. Donner aller Cano⸗ 
nen und Pöller der Stade, abgefungen wurde, 
worauf die Antiphonie und das Geber) für den 
König folgte, 

Nachdem der Marquis und die Commiffarien 
von den Eonfuls wieder nach ihren Quartieren 
begleitet worden, wurden vor dem Stabthaufe 
und dem. Hotel des ber-Präfidentens, Freuden _ 
Feuer angezündet, und von dem Volke zu wieder: 
holtenmalen: Es lebe der König! gerufen. Bey 
dem Eintritt der Macht bezeugten die Einmohner 
um die Wette ihre Freude, durch angezuͤndete 
Feuer und durchgängige Erleuchtungen , wodurch 
fie genungfam zu erfennen gaben, daß ihnen bie 
Veränderung ihres Sandes-Heren fein großes Her: 
zeleid.verurfache. Sie waren auch mit den Trup- 
pen febe wohl — weil dieſelben dem Be- 

feble, 
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fehle, fich freundſchaftlich und fittfam zu betragen, 
vollkommen nachlebten. 


Die Parlements-Commiffarien begaben fi 6 
hierauf auch nach Carpentras, und nahmen von - 
dieſem Hrte und der ganzen Grafſchaft Denat: 
fin Beſitz. Machdem fie den 1 gten Abends von 
dar nad) Avignon zurüc gefommen, begaben fie 
fich den roten in’ die hieſigen Klöfter, und nahmen 
die Siegel, die fie am ı2ten an die Archive und 
Bibliothefen derfelben gelegt haften, wieder weg, 
und machten Werzeichniffe über die allda gefundes 
nen Effecten. Die Superioren mußten ſowohl 
von den Einfünften, Schulden und Abgaben ihrer 
Kiöfter, als der Anzahl, Mahmen, Alter, Bas 
terlande und 'Profeß- Fahren der Keligivfen , ge⸗ 
naue Nachricht geben, welches den 2o0ſten auch 
in dem Collegio und Noviz: Haufe der Syefuiten. 
geſchahe. Die Verwaltung ihrer Güter wurde 
einem dazu verorbneten Pfleger, der zugleich für 
ihren fäglichen Unterhalt forgen follte, übergeben; 

die Wache ar ihren Thüren aber wurde nicht, wie 
bey andern‘ ‚Klöftern, meggenommen, 


‚Die General Pachter follen durch ihre Bes 
ſchwerden über Avignon , welches fie für die Nies 
derlage der Contreband-Waaren und dei Aufent« 
halt der Schleihhändler ausgeben , viel darzu 
bengetragen: haben, daß in dem Königl. geheimm 
Conſeil Die Wiedereinnahme von Avignon bes 
ſchloſſen und ausgeführt worden Man glaube 
_ Sonn einem Fünftigen Vergleiche es ein 

Ji is Be⸗ 
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Bewegungsgrund fern werde, diefen Staat zu 
behalten, und dargegen dem Paͤbſtl. Stuhl auf ats 
dere Art eine Entfchädigung anzubieten. Man 
arbeitet. fo gar. zu. Paris an einer Hiftorifchen 
Schrift, mit Urkunden und Beweißthuͤmern, 
barinnen die Paͤbſtl. Rechte auf Avignon beftritten, 
und dargethan wird, daß der im Jahr 1348. 
von der minderjährigen Königin Johanna von 
Neapolis, an Pabit Clemens, XVII. geſchehene 
Verkauf dieſes Landes, ungültig und ohne Kraft 
fey. Immittelſt wurde diefer Fleine Staat in 
allen Stüden, was fomohl die Finanzen und 
Molicey, als das Kirchen-Wefen anbetriffe, auf 
Sranzöfifchen Fuß gefest; der Marquis von 
Rochechouart aber zum Gouverneur darüber 
beſtellt, der auch fowohl die Jandes-als auch durch 
den Erzbifchof die. Kirchen: Trauer vor die verſtor⸗ 
bene Königin anordnete. Es befam auch niche 
lange hernach der Erzbifchof zu Avignon, nebft den 
drey Bifchöffen der Graffdyaft Benaifin, Befehl, 
wach Paris zu kommen, und als. Franzöfifche 
Bifchöffe den gewöhnlichen Eyd in die Hande des 
Königs abzulegen. Der Vice Legat, Pincentini, 
erhub fich über Antibes nach Italien, die Paͤbſtl. 
Truppen aber , ‚die aus 60 leichten Reutern, 
6 Schweizern und 2co Soldaten beſtanden, 
nahm der König in feine Dienfte. Es war jegt 

‚dag drittemal ,. daß ‘der Franzöfifche Hof Avignon 
in Beſitz nahm. Das erftemal gefchahe es 1662. 
ba der Herzog von Erequi zu Rom befchimpfe wor« 
den, und das anderemal ı 688. da man über der 

War⸗ 
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Qvartiers⸗Freyheit mit dem Pabſte Innocen⸗ 
tio X. in groſſe Irrungen gerathen. 


An eben dem Tage, naͤmlich den 11. Jun. 
1768. ward auch die Stadt Benevento, im 
Königreiche Meapolis, von den Neapolitanifchen 
Truppen in Bejiß genommen. Der König gab 
fhon im März dem Brigadier, Ritter Salcos 
nini, und dem Hbriften, Fuͤrſten von Calves 
ruzzo, Befehl, mit einem Corps von 8 big 
goo Mann, theils Reuterey, theils Fußgänger, 
gegen Benevento zu marfchiren, Dieſes Corps 
lagerte fih zu Monte Sarchio und Vitulano, 
wo es bis an den obgedachten Tag ftehen blieb. 
Die Anführer hielten gute Mannszucht, und 
lieffen von ihrem Vorhaben ſich nichts merfen. 
‚Sie nahmen nicht nur den Adel des Sandes, fon» 
dern auch alle von Rom fommende Herren mit 
vieler Höflichfeie im $ager auf, jedermann aber 
mar begierig, zu erfahren, mas diefes Fleine 
Dbfervationg » Korps vor ein Abfehen - habe, 
Endlich wurbe das Geheimniß offenbar, als den 
14. Jun. früße ein Courier von dem Gouverneur 
zu Benevento, Herrn Lante, zu Rom anlangfe, 
der die Machricht überbrachte, daß die Meapolie 
tanifchen Voͤlker am ızten Diefes frühe in die 
Stade Benevento eingeruͤckt, und von derfelben 
im Namen des Königs Befiß genommen, aud) 
die Stadt Pontecorvo an der Graͤnze des Kir 
chenftaats befegt hätten. 





Es 
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Es gieng mit der Beſitznehmung dieſer Oerter 
ſehr ruhig zu. Die Koͤnigl. Commiſſarii lieſſen 
ſogleich, als fie. geſchehen, zu Benevent dag Te 
Deum anſtimmen, welchem der Erzbiſchoff, 
P. Joh. Baptiſta Colombrini, aller ans 
fänglichen. Weigerung ungeachtet, mit beywoh ⸗ 
nen mußte, worauf den Staͤnden der Eyd der 
Treue abgenommen, und ein Befehl bekannt ges 
macht wurde, daß alle Fremde ohne Unterſchied 
binnen 24 Stunden die Stadt räumen follten. 
Alle Thüren des Jeſuiter-Collegii wurden mit 
Wache befegt, und dieſen Bätern eben das Schicke 
fal beftimmt,, das ihren Ordensbrüdern im Koͤ⸗ 
nigreiche Reapolis widerfahren iſt. 


Die Einwohner zu Benevent empfanden die 
widrigen Folgen von dieſer Beranderung gar bald, 
als der ‘Befehl ausgeitelle wurde, daß alle, welche 
Lehnguͤter von der Stadt hatten, bey Strafe des 
Verluſts bemweifen follten, mit was für Recht fie 
felbige befäßen. Unter folchen befand fid) auch 
ber Erzbiſchoff. Ob nun gleich dieſer Prälat 
ben der Einnahme der Stadt die Gefälligfeit ge- 
babe, dem Tre Deum beyzumohnen, fo wurde 
ihm doch ein anfehntiches $ehngut, das er in dem 
Gebierhe von Benevento gehabt, fo lange genom⸗ 
men, bis er fein Recht an felbiges bemeifen 
würde, Eben fo verhielte man fi) gegen ein be— 
rühmtes Kloſter, welches ein gemiffes Lehn ſeit 
mehr als 1000 Jahren beſeſſen. Es follte ſol⸗ 
ches demſelben von den alten Longobardiſchen Koͤ⸗ 

nigen 
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nigen geſchenkt worden ſeyn, von welcher Schen« 
fung aber die: Urkunden verloren gegangen 
ware · 





Immittelſt kamen, wegen der Befignepmung Er 


von Benevento und Pontecorvo , einige Königl. 
Edicte heraus, darinnen. diefelbe gerechtfertiget 
wurde, Dem erften Ediete hatte man den, von 
"dem Stifter. der Sicilianiſchen Monarchie, Koͤ⸗ 
nig Rogerio, dee Stade Benevento ertheilten 
Freybeits- Brief. vom Jahr 1.137; bengefügt. 
In dem zweeten Ediete wegen · Pontecorvo hieß eg, 
daß dieſe Stadt: von den älteften Zeiten an, jeder« 
zeit ein Theil der Sicilianifchen Monarchie gewe⸗ 
fen ſey, bis endlich in den letztern Zeiten der Roͤ⸗ 
miſche Hof ſich ohne rechtmaͤßige Anſptuͤche, bloß 
via facti, in den Beſitz derfelben eingedraͤngt 
abe. 
v Diefer Sprungen ungeachtet, wurde doch: am 
Peter - Pauls- heiligen Abende dem Pabfte der 
jährlic) zu entrichtende. weiſe Zelter mit dem ge 
wöhnlichen Gefchenfe von 11548 Ecudi zum 
Zeichen der, $ehnsbarfeit. übergeben. Den Auf 
trag bierbey hatte der Cardinal Orſini, welcher 
wider die bey den Cardinälen übliche Gewohn⸗ 
heit, als welche niemals vor dem Pabſte zu knien 
pflegen, waͤhrend der Handlung vor demſelben auf 
den Knien liegen muͤſſen. Es ſoll in dem Wech⸗ 
ſel, den der Koͤnig an den Marcheſe Belloni, 
Banquier zu Rom, der obgedachten Summe 
‚wegen ausgeſtellt gehabt, die Worte beſindlich 
— fon: | “Cine Gabe, — dem regie⸗ 
„tens 
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„renden Pabſte bey Darſtellung des Zelters — 
„überreicht zu werden, und mit welcher Se. Mir 
„jeftät aus geneigtem Willen noch re Jahr 

„fortfahren rollen... 

-Das waren die Früchte von der Unbiegfant 
Feit des Pabſts und feines Staats-Minifters, des 
alten Cardinals Tovregiani. Er ließ es aufs 
äufferfte anfommen, und blieb bey der unveränders 
lichen Entſchließung, fich eher unter den Ruinen 
des Vaticans begraben zu laffen , als etivas von 
den Rechten der Kirche zu vergebeit, Als die Ge⸗ 
ſandten der Bourboniſchen Hoͤſe noch zuletzt gegen 
ihn die Erklaͤrung thaten, daß die Könige, ihre 
Herren, entfchloffen wären, ſich mie bewaffneter 
Hand ‚zu rächen, wobey fie ihm alles unfchuldige 
Blut zur Verantwortung überließen , welches 
vielleicht koͤnnte vergoſſen werden, um deßwillen 
ſie baͤten, ſeine Schwaͤche zu bedenken, da er ohne 
Truppen, ohne Beyſtand und ohne Bundsge⸗ 
noſſen wäre, fo ſchrie er: Siehe da Cauf ein 
Crucifix mweifend) euer und mein Herr! der 
pi uns richten, ‚ "der wird meine Aülfe 

Sobald man zu Kom erfaßren hatte, daß 
Avignon und Benevento von fremden Voͤlkern 
beſetzt worden, beſchloß der Pabſt in einer gehei- 
men Congregation don. 8 Cardinaͤlen, an den 
Kaifer, als Beſchuͤtzer der Kirche, und an bie 
‚Könige von Franfreih, Spanien und Sicilien zu 
ſchreiben, welches auch den- 25. un, wirklich ge= 
ſchahe, aber ohne Wirkung war. Der kl. 
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Vater berief hierauf das ganze Cardinals: Cofles 
gium zu ſich, und ertheilte i m von dem gemaltfas 
men Verfahren der Bourbonifchen Höfe gegen bie 
Staaten der Kirche, darum, weil er Gewiſſens 
alben das Breve wider Parma nicht widerrufen 
te, Machricht, wobey er die Sardinäle erfuch« 
-1e, daß, da er feine Hilfe nur von Gott ermare 
ten Fönnte, fie fich mie ihm in den: öffentlichen 
Gebeten, welche er anzuordnen beſchloſſen, verel⸗ 
nigen möchten, Verfchiedene Eardinäle, welche 
vermuthet hatten, daß man etwas mehrers, als 
ihr Gebet, von ihnen verlangen würde, waren 
tber das zueickhaltende Betragen des Pabft fehr 
ünzufrieben, weil er fih nur gewiſſen Cardina⸗ 
len anvertraue, und jid) von * allein regieren 
laſſe. 
ME feßte denen wider ihn verbundenen 
Maͤchten, ein feyerliches Jubilaͤum entgegen, 
welches in der erſten Haͤlſte des Monaths Julii 


gehalten werden ſollte. Der Inhalt der deswegen 


publicirten Paͤbſtl. Bulle beſtund in folgenden. 
Se. Heiligkeit eroͤfnet, zufolge des alten Gebrauchs 
der Roͤmiſchen Kirche, um den göttlichen Bey⸗ 
ftand in der gegenwärtigen Noth anzuflehen, mit 
frengebiger Hand den Schuß der himmliſchen 
Gnade, durch Errheilung des - vollfommenften 
Ablaßes und Vergebung aller Sünden, fo, mie 
folche in dem heiligen Jahre des Jubilaͤi ertheift 
zu werden pflegt, an alle gläubige Ehriften beyder⸗ 
ley Gefchlechts, welche fi zu Nom aufhalten, 
daferne fie folgende Werke geifilicher Gottſeligkeit 
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verrichten würden. Ä: follten nemlich ı 5 Tage 
(ang , von 3. Zul Miß zum ızten dieſes Mo: 
naths, einmal eine von den Drey Hauptfirchen oder 
die zu St. Maria über der Tyber beſuchen, und 
allda eine Zeitlang nach der Geſinnung des Pabſts, 
has Salve Dei Mater beten. Ueberdiß ſollten fie 
Mittwochs, Freytags und Sonnabends faften, 
Beichten und Communiciren, auch den Armen 
nach eigenem Vermögen und Triebe Allmofen reis 
chen, Damit nun alle einen fo großen Schatz 
ſich zu Nuge machen Fönnten, fo ertheilte ber 
Pabft allen approbirten Beichtvätern für. diefes 
einzigemal vollfommene Gewalt, in foro con- 
feientie von allen Ercommunications - Urtheilen 
und allen Sünden, fo ſchwer fie aud) find, und die 
felbft dem Pabfte vorbehalten find, zu abfoloiren 
und zu befreyen, aud). eines jeden Gelübde (die 
Drdens-und KReufchheits » Öelübde ausgenommen) 
in andere heilſame Werfe vermittelft Auflegung 
einer Buße verwandeln zu Fönnen, Diefer Ablaß 
follte per modum fuflragii aud) auf die Seelen 
im Segefeuer ſich erſtrecken. Der Cardinal 
Colonna, als General Vicarius, verordnete noch 
zum Beſchluß diefer "Bulle, daß in allen Patriar« 
chal⸗Haupt · und Eollegial-Kirchen, und in allen an⸗ 
dern, wo Coventual -Meſſe gehalten würde, zu 
Ende derfelben alle Tage in obbefagten 15 Tagen 
die $itaneyen der Heiligen Mutter Gottes, mit ih— 
rem Gebete: concede nos famulos tuos etc. und 
drey Pater Mofter und Ave bey den Heiligen _ 
Apofiein Peter und Paul mit ihren Antipho« 
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on und zu Ende ihe Geber gefungen werden 
ollte; | 
Allein dieſe geiftliche Waffen haben wenig 
Wirfung gethan. Die eingenommenen Staaten 
fm in den Händen der fremden Truppen, die fie. 
efeßt haften, geblieben,- und die andern Roͤ⸗ 
mifch-Catholifchen Staaten in Italien haben fort: 
gefahren, den Pabftl. Stuhl in feinen vermeinten 
Berechtfamen zu. betinträchtigen. Es ift diefes 
niche nur von der Regierung zu Meyland und 
bon dem Herzoge von Modena; fondern auch von 
den Republifen Venedig und Genua gefcheben. 
Was im Herzogthume Meyland vorgegan. 
gen, haben wir bereits oben erzehlet. Man ift 
aber. dafelbft noch nicht fo feindfelig gegen ben 
Päbftlihen Stuhl gefinnt, als an dem Modes 
neſiſchen Hofe, wo der Herzog fo Friegerifche 
ze. getroffen, daß man nicht zweifeln duͤr⸗ 
fen, er merde feine Anfprüche auf das Herzog⸗ 
thum Serrara geltend machen, und fic) defiel» 
ben mit gewaffneter Hand bemädhtigen, Weil 
man zu Rom biefem Fürften, wenn er feinen 
Beyſtand hätte, gemachfen zu feyn glaubte: fo 
befam der Eardinal Spinols, als Paͤbſtl. Le⸗ 
gate zu Ferrara, Befehl, ſich in guten Verthei— 
"digungs-Stand zu fegen, und fonderlich die Be: 
faßungen zu Ferrara und Fort Urbano zu verftär, 
fen, auch durch Zufammenziehung der Päbftlichen 
Truppen die Mobdenefifchen Bewegungen zu beob⸗ 
achten. Jedoch der Herzog würbe fich dadurch von 
feinem Vorhaben nicht haben abſchrecken laſſen, 
Gortgeſ. 6. 8. Nachr. 96. Th. Kkk wenn 
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wenn er nicht durch den Kaiſerl. Hof bewogen’ 
worden wäre, von folchem abzuftehen, und dem 
Paͤbſtlichen Hofe die theuerften Werficherungen 
aller nachbarlichen Freundfchaft zu geben, - 


Wegen Caſtro und Konciglione war man 
zu Rom nicht weniger in Sorgen, daß beyde aud) 
durch fremde Truppen möchten in Befiß genommen 
werden. Man beforgte diefes fogar von Spani⸗ 
fchen Völkern, die zu dem Ende zu Orbitello ang 
Land gefegt werden follten. Allein es ift ſolches 
annoch unterblieben, weil man immer geglaubt, 
es dürfte der Pabft fich noch endlich zur Wider. 
rufung des Breve wider Parına. bewegen laffen, 
Immittelſt überreichten die Minifters der Bour« 
bonifchen Höfe im Sept. dem Pabfte die empfan⸗ 
genen Antwortfchreiben, auf die, an fie wegen 
der Befignehmung der Staaten von Avignon und 
Denevento, ergangenen Breven, morinnen Diefe 
Höfe alle Schuld auf den Pabftl. Hof legten, 
dabey aber bezeugten , wie fie nicht abgeneigt waͤ⸗ 
ren, die Hände zu einer Ausföhnung zu bieten, 
auch bereits ihre Minifters mit hinlänglichen Ver⸗ 
haltungs. Befehlen verfehen hätten, wenn Ihre 
; Heiligkeit geneigs wären, darüber in Unterhand⸗ 
lung zu treten. | | | 

Den 25. Det. ließ der Pabft durch den Car. 
dinal Negroni, in einem befonders dazu verfer- 
 tigten Yuffage einen Vergleich, wegen der Zroiftig- 

Feiten mit Parma den drey Minifters des 
Hauſes Bourbon anbieten, ber dahin gieng, daß 
Das 
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das Breve widerrufen werden follte, wenn der 
Herzog von Parma feines Orts mit dem bez 
Fannten Edict ein gleiches thun würde, mit dem 
Benfügen, daß man dem Herzoge aus Machfiche 
vieles, was darinnen enthalten, zugeftehen wollte ; 
doch Fönnte er diefen Herzog nicht anders, als für 
einen Lehnmann der Kirche erfennen, weil er niche 
der Eigenthümer, fondern nur der ufurpateur 
der Gerechtſame des Heiligen. Stuhls wäre, wos 
‚bey feine ſowohl, ‚als deffen Vorfahren ihre Decla⸗ 
rationes mit angeführte wurden. Allein die drey 
Miniiters nahmen diefen Auffag nicht an, fondern 
ſchickten ihn dem Cardinal Negroni gleich wieder 
zurück, mit dem Vermelden, daß, weil dieſer 
neue Antrag die nehmliche abfehlägliche Antworf, 
. auf das Begehren ihrer Höfe, die bereits gegeben 
‚, worden, enthielte, fie ihn nicht annehmen Fönnten, 
‚ohne einen derben Verweiß von ihren Principalen 
zu erwarten. RE ö. 

Der Pabft mar über diefer Sache fehr betre⸗ 
ten. Er hatte fehon im Jul. vier Gortesgelehrten 
aufgeftagen , ihr Gutachten darüber zu fällen, ob 
ber Stuhl zu Rom. das wider Parma erlaffene 
Breve, mit gutem Gewiſſen und ohne Nachtheil 
feiner Unerüglichfeie, widerrufen fönnte Da 
denn einer von diefen Gottesgelehrten, melches 
der P. Baldanotti war, dem Pabfte einen Aufs 
ſatz überreichte, worinnen er viele Beyſpiele an⸗ 
fuͤhrte, daß Paͤbſte ihre gegebenen Breven wieder 
uruͤck genommen, und ſie fuͤr null und nichtig er⸗ 
laͤrt haͤtten. Allein da die andern nicht mit uͤber⸗ 
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einſtimmten, wurde darauf nicht geachtet. Es 
ſchickte aber dieſer Pater ſeinen Aufſatz nach 
Frankreich und Spanien, wodurch er ſich aber, 
da er es ohne Vorbewuſt des Pabfts gethan , in 
den Verdacht fegte, als ob er mit den *Bourboni- 
fchen Höfen, zum Machtbeil des Päbftl. Stuhls, 
ein geheimes Verftändniß unterhielte, in welchen 
Verdacht auch der Paäbftl. Nepote und Oberhof: 
:meifter, Rezzonico, gerieth, weil der P. Baldas 
notti behauptete, daß es ihm diefer befohlen habe, 
den Auffag an die gedachten Höfe zu fehicken. 
Der Pater fiel hierüber in des Pabfts Ungnade, 
und verlohr nicht nur den Gehalt eines Päbftl. 
Eonfultors , fondern aud) die Commißion, die er 
‚empfangen , die Schrift des Febronii zu widerle⸗ 
gen, welcher den Pabftl. Stuhl an dem empfinds 
lichſten Drte angegriffen hatte. | | 


Es war aber der P. Baldanotti nicht allein, 
der am Pabftl. Hofe dem Breve wider Parma 
entgegen war, fondern es that folches auch der 
Secretair von der Congregation delle vita Apofto- 
lica, und Erzbifchoff von Nazianz,- Johann 
Baptiſta Bortoli, welcher ehedeſſen Profeffor 
‘des Kirchenrechts zu Padua geweſen. Diefer 
gab eine Schrift heraus, darinnen er zu ermeifen 
fuchte, daß die obſchwebenden Streitigfeiten zwi⸗ 
fhen dem Päbftl. Stuhle und dem Herzoge von 
"Parma, nicht die Religion, fondern nur die Kir⸗ 
chenzucht anbeträfen; Daher das Päbftl. Breve 
‚wieder zurüd genommen werden müffe. Der 

L u Zr Pabſt 
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| Pabſt war ſehr empfindlich darüber, und: zwar 
um“ fo vielmehr, da dieſer Praͤlat ſowohl den 
Ruhm der Gortesfurcht als Gelehrfamfeit. hatte, 
auch jederzeit den Gefinnungen der Bourbonifchen 
Höfe zumider zu ſeyn gefchienenz; der Pabft felbft 
aber fich feiner Rathſchlaͤge in verfchiedenen be= 
denflichen Fällen bedient hatte. Cr Fonnte daher 
nicht umhin, ihm folches in einem eigenhändigen 
— nachbrüctich zu erfennen zu geben. 


i Diez u ı Venedig i im Sept. 1768. wegen der 
geiftichen Orden herausgefommene Verordnung, 
deren Inhalt wir Fünftig anzeigen wollen, machte 
zu Nom von neuem ein groffes Auffehen, Der 
Pabſt ward dadurch bewogen, ſowohl ein Breve 
an ben Senat, als auch ein Eircular- Schreiben 
an alle Bifchöffe in dem Venetianifchen Gebiethe 
ergehen zu laffen, da denn die leßtern ermahnet 
wurden, fich der Gewalt und Gerichtsbarkeit 
nicht zu bedienen, melche ihnen die legtere Ver⸗ 
ordnung des Senats über die geiftlichen Orden er» 
theilt Habe, weil fie der, in dem sten $ateranis 
ſchen Eoncilio zugeftandenen, und in dem Triderw 
tinifchen beftätigten Befreyung von folcher Ges 
richtsbarkeit zumider lauffe. Da nun Diefe Bre⸗ 
ven eine ſchlechte Wirkung thaten, ſo erfolgte im 
Stan, 1769. das zweyte Paͤbſtl. Ermahnungs⸗ 
Breve an den Senat zu Venedig, welches in 
ſehr harten und zum Theil ganz ſonderbaren Aus 
—— abgefaßt wat. Wer der — or 
| lautete fehr ungewöhnlich, wenn es alfo hieß: 

er KEf J | | Sk 


816° II. Die Solgen von den Irrungen 


„Wir können den Schmerz nicht länger in unferer 
Geele verbergen, womit uns der Brief Durch 
drang, welchen Unſer bey euch befindlicher Erz 
biſchof und Muntius Uns in euerm Namen zuges 
fertige hat. Wir fehen Uns vielmehr mit Ges 
walt genöthiget, Unfere Stimme von neuem ers 
thönen zu laffen, und find durch das Apoftolifche 
Gebot verbunden, euch noch zu rechter Zeit, und 
zwar mit Ungeflüm, zu bitten, zu ermahnen, 
zu fhelten und zu ſchmaͤhen, uf.f. 


Der Herzog von Mindeng hatte auch zwey 
Edicte, wegen der Schäßung der geiftlichen Güter 
und Aufhebung einiger Klölter in feinen Staaten, 
ergehen laſſen. Dieferhalben ließ Clemens XII. 
im Det, ein Ermahnungs - Breve an diefen Fuͤr⸗ 
ften abgehen, daß aber bey ihm wenig Wirfung 
that. Und fo hat der gute Pabft auf allen Geiz: 
ten Abbruch an feiner Auctorität gelitten, und 
feine Befehle von denen verfchmähet gefeben , die 
ihn doch vor den allgemeinen Vater der Chriften. 
beit und Stadthalter bes Sohnes Gottes er: 
Fennen, | | 


Der erfie Grund zu diefem Verfalle des 
Paͤbſtl. Anfehens hat der Fall des Jeſuiter⸗Or⸗ 
dens gegeben, deſſen entdeckte Geheimniffe, böfe 
Grundſaͤtze und Eingriffe in die weltliche Mache 
den Catholiſchen Regenten die Augen geöffnet 
haben; und da Clemens XLI. fid) in Wertheidir 
gung und Befchügung diefes Ordens allzu harte 
naͤckig erwieſen, bat er dadurch Anlaß zu allen 

den 
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den üblen Folgen gegeben, darüber er nunmehro 
weinen und feufzen muß. Man muß fich indef 
fen niche wenig. wundern, daß, fo verhaßt der 
Sefuiter- Orden anjego in den meiſten Carboli« 
fihen Reichen und Laͤndern, und felbft in Italien 
und zu Nom, auch bey vielen Gardindlen und 
Roͤmiſchen Prälaten ift, dennoch Clemens XIIL. 
nicht aufhören will, Diefe lieben Patres werth zu 
achten, und ihnen Gutes zu erzeigen. Er hat 
nebſt feinem Premier» Minifter, dem Cardinal 
Torreggiani, ſich faft täglich bis an fein Ende mit 
dem General ihres Drdens, P. Ricci, von den 
Mitteln unterredee, wie die vertriebenen Ordens⸗ 
Leute am füglichften verforge werden Fönnten, 
In dieſer Abficht hat er ihnen den Flecken Tjm- . 
periale, nicht weit von Pefaro, überlaffen, wo 
fie nun ein groffes und fehr. prächtiges Kiofter 
bauen, um die aus Spanien vertriebenen Jeſui⸗ 
ten allda aufzunehmen. , Den zu Kom befind- 
lichen Jeſuiten, welche meiftens aus Portugall 
vertrieben worden, hat er Meffe zu lefen erlaubt, 
welches ihnen anfänglich verboten. gemwefen, doch 
ſollten fie dafür Feine Allmoſen fammlen, fondern 
nur diejenigen annehmen, die ihnen von mildlhaͤ 
tigen Herzen freywillig gereicht wuͤrden. 


| Uebrigens hat ſich der Pabſt bey allen — 
verdruͤßlichen Umftärden ganz geſund befun⸗ 
den, und iſt im Herbſt faſt alle Morgen, bald in 
dieſe ‚ bald in jene Vorſtadt ſpatzieren gefahren, 
| Den 30 Aug. wurde er durch eine entſtandene 

Kkk4 Feuers⸗ 


818 III. Derzeichniß derer. Perſonen, ıc. 
EL en 
Feuersbrunft im Vatican in groffes Schreden 
gefegt. Es fehlte nicht viel, daß niche- Die ber 
ruͤhmte Waticanifche Bibliothek im Rauch: aufs 
gienge, Durch die guten Anftalten des Gouver- 
neurs von Kom und einiger andern Prälaren 
wurde folche noch gerettet, auch das Feuer zu 
rechter Zeit gedaͤmpft. 


wre x EEE 
— ——— 

Vrerzeichniß derer Perſonen, von 
Welchen in dieſem Bande vollſtaͤndige 


£edens » Befchreibungen vor: 
kommen. 


— Auguft, Bere, von Word, 

t 17. Sept. 1767. ©. 23 f. 

U. Friedrich, Pfalsgraf von Zweybrůcken, 
f15. Aug. 1767. ©, 156 f. 

II. Burchard Ehriftoph, Graf von Muͤn⸗ 
nich, 3 37. Det. 1767. ©. 228. f. 
zor f. 

IV. Maris Lesczinska, Königin von Frank⸗ 
veich, | 35. Jun. 1768. : ©, 683 f. 2 


IV. Sum: 
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Summariſches ſWwerzeichniß der 
Vornehmſten unter den verſtorbenen, gebohr⸗ 
nen, vermaͤhlten und avancirten Standes 
Perſonen, deren in dieſem Bande Mel: 
u dung gefchiehet, 


I. Unter ur ag befinden 


1) in gefröntes Haupt: 
Maria Lesczinska, Königin von — 
25. Jun. 1768. | 


u 2) Kin Churfuͤrſt: 
Jehann Philipp, Churfuͤrſt zu Trier, — 
Baron von Walderdorf, f12. Jan. 1768. 


3) Cardinaͤle: un. 

i. Joſebh Maria Ferroni, ein Loſcaner, 1 
15.Nov. 1767. | 

2. ze. Serra, ein Genuefer, F 14. Der, 


2. ne Er, ein Meyländer, t im 
März, 1768. 

4 Henrieus Virgilius Natta, ein Montfers 
vater, } 23. jun. 1768. 

5 Marcellus Erescengi, ein. Re, T 13. Aug. 


1768. | . 
Rttg 4) Bö⸗ 
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4) Bönigl. Prinzeffinnen; 
‘3, Louiſe Anna, Prinzeffm von Großbritannien, 
+ 13. May 1768. 
2. Maria Epriftiana Joſepha von Savoyen, Prin. 
zeſſin von Sardinien, T 19. May 1768. 


BR, 5) Regierende Sürften. 
“7, Joſeph, Biſchof zu Augfpurg, gebohrner 
— von. Heſſen⸗ -Darmftadt, t 20. Aug. 


8. 35 Philipp, Biſchof zu Worms, auch Chur: 
fürft zu Trier, + 12. Jan. 1768. 

3. Wilhelm Heinrich, rg von Naffau-Saare 
Geh, t 24. Jul. 1768. 

4. Michael Balthafar, Kr zu Berchtolsgaben, - 
gebohrner Graf von Cpriftallnigg, t 27: May 
1768. 

9 Allerhand — Perſonen maͤnnlichen 
Geſchlechts. 

I Anton Auguft, Prinz von Sachſen⸗Meinun- 

gen, F 19. Sept. 1767. 

2. Victor Friedrich, Prinz von Anhalt-Bernburg, 

+ 18. Det. 1767. 

3. Joſeph, Prinz von gobfomwiß, 21. Apr. 1768, 
4; $ubroig Merander von Bourbon, Prinz von 
$omballe, + 6.May 1768- 
7) Allerhand Sürftl. Perfonen weiblichen . 
Geſchlechts: 
3. Louiſe Dorothea, Sergogin von Sachſen⸗ 
Gecha, 22. Oct. 176 — 
2. Caro⸗ 
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2. Karolina Louiſe Friderica, Prinzeſſin von An⸗ 
halt» Köthen, + 6, Febr. 17608. 

3. Augufta Maria, Prinzeffin von Stolberg, r 
3. Jul. 1768. 

4. Maria Margaretha Louiſe, verw. gieſin von 
Solré, + 23. Aug. 1767. 
8) DEF: Ritter des güldenen 


ließes: 


J. Franz $eopold de Longveval, Graf von Buquoy, F 


+ im Oct. 1767. 

2. Ynton Prolomäus, Fürft von Teivulzio, f 
30, Dec. 1767. 

A Gabriel, Graf von Berhlem, + 4: März 1768, 
. Anton George i Marcheſe Clerici, T im Jun. 
— 

9) Ein rt Ritter des güldenen 

es: | | 

gudroig Anton Ferdinand: von Cordoua, Herpa 
Medina Eeli, }. 14. Yan..1768. 
10) Ein Ritter des Elephanten Ordens: | 

George Wilhelm, ‚Seephert von Soͤhlendal, 

| 3 “Yan. 1768. 
11) Ritter des St. Andreas Ordens: 

1. — Auguſt, Graf von Rex, + 15. Sept. 


2 Mieolaus Juͤrgewitſch, Fuͤrſt Trubetzkoi, t 
im Sch, 1767. 
3. Burchard Chriſtoph, Graf von Minnie, + 
. 27.96. 1767. 
4 gr —— 15. — 
Mori 
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— — — 


5. Moritz Carl, Graf von von Mnar, t 24. April 
08. 
fi ı2) Ritter des weifen Adlers: 
1. Carl Auguft, Graf von Rex, 15.Sept. 1767. 
2. Albert Sigmund, Graf von Stanislansfi, t 
16, Sept. 1767. 
2 — Chriſtoph, Graf von Muͤnnich, t 
27. Oct. 
4. Michael —5* — üitth. Groß⸗ Selogen, | 
im Febr. 1768. 
5. Euftachius Poiocki, Litth. Feld⸗ Zeugmeiſet, 
f im Febr. 1768. 
6. Theodorus, Fuͤrſt Czartoryski, Biſchof zu 
Poſen, +: 1. März 1768. 
7. Earl, Graf Sapieha, Woywode von Breſſici, 
f im Apr. 1768. 
3. Wilhelm Heinrich, Fürft von Naffau - Saar- 
bruͤck, 24. Jul. 1768. 
13) Ritter des heil. Geiſtes: 
1. Stanz $ubwig le Tellier, Marquis von Sou— 
re, T 25.Mov, 1767. 
2. Ludwig Alepander von Bourbon, Prinz vor 
$omballe, } 6.May 1768. ' 
14) Ein Ritter des heil. Januarii. 
ubwig Anton: Ferd. von Cordoua, Herzog vor 
Medina Eeli, + 14.Ijan. 1768. 
15) Zin a des Seraphinen « Ordens 
Carl Guſtav, Graf vonLoͤwenhielm, 7. Maͤrz 1768 
16) Ein Groß/⸗Creutz des Thereſien⸗ Ordens 
Philipp Levin, Freyherr von * ‚123 ‚Jan. 1768 
II. Un 
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1, Unter. den Gebohrnen befinden fich : 
) Rönigliche Prinzen : 

1. Friedrich, Cron⸗ Prinz von Daͤnnemark, geb. 
28. Jan. 1768. 

2, Eduard, Prinz von Großbritannien, geb. 2. Non, 
ı707. Ä | 

3) Durchl. Prinzen : | 

1. Ludwig' Friedrich, Prinz von Schwarzburg⸗ 

Mudelftadt, geb. 20. Aug. 1767. 

2. Victor Carl Friedrich, Prinz von Anhalt« 
Schaumburg, geb. 2. Nov. 1767. | 
3. Emanuel Ernft Age Prinz von Anhalts 
?" Gärßen, geb. 9. Jary 17 | | 

4. Ein Prinz von ae Sanbrie, geb. 9. Maͤrz 

1768. 

5. Chriflian Auguft,. Prinz von Hohenlohe- Lan⸗ 
genburg. geb. 15. März 1768.  - 

6. Ein Prinz von Stahrenberg, geb, im en 
1767. 

3. Durchlaucht. Prinzeßinnen 
. Maria Sophia Friderica, Prinepin von Heſ⸗ 
 fens Caffe, geb. 28. Det. 1767. 

2. Charlorte Wilhelmina , Prinzegin von Heſſen⸗ 
Philippsthal, geb. 25. Aug. 1767. + 13. Se 
ptembr. eben diefes Jahres. 

3. Eliſabeth, Prinzeßin von Thurn und Laris, 

geb. 30. Nov. 1767. 

4. Eine Prinzeßin von Weilburg, geb. 
21. Oct. 1767. 

5. Souie 


— 
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— vouiſe Carolina Sophia, Prinzeßin von Sol 


geb. 7. Jul. 1767. 


6. Eine Prinzeßin von Hohenlohe Ingelfin 


geb. 27. Nov. 1767; 

7. Chriftiana Carolina, Prinzefin von Ho 
lohe-Langenburg, geb. 16. Nov. 1765. 

8. Amalia Elifaberh, Prinzeßin von Braunfchn 
geb. 17.May 1768, 

9, Friderica Wilhelmina Catharina, Prinz 
don Würtemberg, geb. 3. Sun. :768. 

10. Albertina Charlotte Augufta, Prinzeßin 
"Schmärzburg ⸗ Sonberspaufen, geb, 1, 3 

1768; 


m Unter ben Vermahlten beſinden ſ 


1) Roͤnigl. Perſonen: 
Ferdinand IV. König von beyden Sicilien, 
Maria Carolina, Erzherzogin von Hefterr 
* Kaifers Srancifeil. Tochter, den 12. May ı 


2) Kürftl. Perfonen: 


1. Wilhelm V. Zürft von Dranien und Na 


Erbftadthalter dev Vereinigten Miederlc 
mit Sriderica Sophia Wilhelmina, Prin; 

von Preußen, den 4. Det, 1767. 

8, Leopold Friedrich Franz, Fürft von An 
Deffau, mit Souife Henriette Wilhelmina, J 
zeßin von Brandenburg, den 25. Sul. 171 

3. Albert Wolfgang, Prinz von Hohenlohe; 
fingen, mit Eleonora Juliana, Prinzeßin 
ebene: fangen, 1767. — ä 

| 4. Ar 
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4, 4. Andreas, Fuͤrſt Doria Pamfili von Torriglia, 
mit $eopoldina Maria, Prinzegin von Corignan, 
den 6, May 1767. 

5. Johann, Prinz von Schwarzenberg, mit einer 
Comteffe von Dettingen » Wallenftein, den 14, 
Sul, 1768. | 

6, Marcus Antonius, Fürft Borgheſe, mit Anna . 
Maria Louiſe, Pringepin BRNO: im Sebr; 
1768. 


IV. Linter den Avancirten befinden fi 6: 
1) Zin neuer Churfürft : | 
Clemens Wenceslaus, Churfürft zu Trier, gebohr⸗ 


ner Koͤnigl. Prinz don Pöhlen und Sachfen, 
J erw. 19 .Jan. 17608 


2) Neue deurfche Keichs, Sürften : 

1, Clemens Wenceslaus, Bifchof zu Augfputg, 
ſucc. als Coadjutor den 30, Aug. 1767, wird 
hernach Ehurfürft zu Trier. 

2, Emiricus Joſeph, Bischof zu Worms, erw⸗ 

1. März 1768. Er ift zugleich Churfücft zu 
Maynz. 

3, Ludewig, Fürft von ————— fee; 





8* 24. Jul. 1708. 


Regi⸗ 


826 Begiſter 
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Kesiterr — 


der vornehmſten Sachen. 


A. 
dler, des ſchwarzen, neue Ritter, 66.616. 76 
des weiſen, neue Ritter, 63. 408. 50 
« « bes rothen, neue Ritter, ?7 
Albinagii jus mit Frankreich aufgehoben i in Bayern 
370. in der Pfalz, 372. im Trieriſchen, 37. 
' Algier, Angelegenheiten diefes Staats, 475 


Alte Leute, befondere Erempel davon, 478 
Americanifche Colonien ber Engelländer, Un: 
ruhe darinnen, 70f. 433 f. 


dell Annonciada, jetzigen Ritter bieſee — 
Aſch, Irrung wegen dieſer Herrſchaft, 215 
Aſinara, Inſel, wird angebauet, 277 
Avignon von den ‚Srangofen. in Berg itz genom⸗ 

men, Bot Fr 


B. 
* — ige Conföberarion, 651 . State ee 
ert 
* dieſes Buch am Schwed. Hofe * 
tet, 

Benevento, von den Neapolitanern in Beſt 
nommen, 807 f. 
Bengaleni ift in den Händen der Engellände, 429 
Serg-Academie zu Sreyberg, eine neue, . 378 
— "Mandat, neues zu Wien, 217 

Biſcho 


fe 


a der vornehmſten Sachen. 87: 
Dsfe in Frankreich ‚follen in ihren Dicnn 
eiben, 466 
Blattern werden am Kaiferlichen Hofe: inocu⸗ 
BEER"; ARE 798 f 
* Bretagne Irrungen in dieſer Provinz, 472f. 
Dreve, Päbftliches, wider Parma, 581 f. deſſen 
üble Folgen, s90f. goif. will der Pabft nicht 
„widerrufen, - 38T, gr 
Buͤzow, neues. Yädagoglüm dafelbft, 386. 
Bukareſt in der Wallachen befchrieben ;: 344. 


| ——— C. J ——— — 
Capraja, eine Inſel, von den Corſen erobert/ 287 
Caſſel, das hieſige Gymnaſium reſtaurirt, 388 
Catharinenlehn und Cabatinenſtadt, neue 
Ruſſiſche Staͤdte 98 
Cayenne, dieſer Inſel Anbau, 254 
Coiſeul le Ville, neue Stadt bey Genebe asafr 
Eonföderationes in Pohlen wider. die Diffiden- 


‚ten und Ruſſen, | 651f. 
Corfica, Unruhe auf Diefer Inſel, 2283 fl 
erg —— 82:90 fe 

D. een, 


Daͤnnemark, darinnen bekommen die Bauern ihre 
Hoͤfe zum Eigempum 297° aderrſn ver⸗ 
beſſert, 71 5 
Dannebrog neue Ritter dieſes Ordens, 65. 
202 f. 405. 563. 763 ſ 

Diſſidenten in Pohlen erhalten neue Freyheiten, 
87f. ſetzen den. Pabſt in Kummer, 357 fı- die 

Sorge G. H. Nachr. 96. Th. SI Care 
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— confoͤberiren ſich wider — 


| — 
Diſtel⸗ Orden, neue Ritter, 
Donaufauff, Irrung wegen biefer — 


‚A 
‚ 


E. 

Biephann, Orben, neue Ritter 401. 40 
405. 564.7 
Erdbeben in Ameriko, 438. in Italien, 56 

im Archipelago, 569 f. in Ungarn, 570. 
Deutſchland, 570. in Rußland, 570 
Erfurt, die daſige Univerſitaͤt verbeſſert, 372 
Falken⸗Orden, neue Ritter, — 
Falkland, eine Inſel in Weſtindien, 435 
Jerrara in Gefahr von Modena beſetzt zu we 
den, 8 — das daſige IE will ni 
mand hab en, 76 
Feuersbruͤnſte, merkwuͤrdige 571 
de la Fidelite, neue Ritter dieſes Ordens, 77 
Fuͤrſten des heil. Roͤm. Reichs, neuernannte, 5 


G. 
Geiftliche Madre wird von den Catholiſhe 
Staaten ſehr eingefchränft, 793 f. 815 
Geneve, Unruhe in diefer © tade, : .469 
Genus, Angelegenheiten biefer Kepubtif ‚465 
will Sorfica behaupten, :.. 29 
Georgianer machen mit den a Lürte mBriee, 34. 
nd Mr nm, Geſand 


der vornehmften Sachen. 829 
Gefandten, die 1767; an den Europ, Höfen an⸗ 
” » fommenden und abgehenden, ızıf 
Geſetzbuch, ein neues in Rußland, 102 f. 
Gluͤckſtadt erhaͤlt einen freyen Hafen, 756 


Gneſen, eine Woywodſchaft 408 
Soidruſte in Afrif, 427 fe 
GBüldene Dließ, neue Ritter, 396.557. 


I 5. | 
Handlungs: Affocistion in Sranfreih, 471 
Hecla, diefes Berges Toben, 575f 
Heilige, neue, von dem Pabft gemacht, 361 f. 
Holſtein, Irrungen darüber zwifchen Rußland 


und Dännemarf bengelegt, 268.718 
SHofenband, des blauen, neue Ordens-Ritter, 

IE J 61.756 
Jamaica, Aufruhr dafelbft geftiffe, ' 433 


Idar · Bann, Sandfehaft koͤmmt an Baden und 
Zweyhruͤck, DE 374 
Jeſuiten in Frankreich äufferft verhaßt, 466 f.: 
aus den beyden Sicilien vertrieben, 139 f. aus 
Parma vertrieben, 585.f. die Portugiefifchen: 
in Rom, 154: 8ı7. die Spanifchen kommen 
nach Corfica, 294. Friegen ihren Aufenthalt im 
Kirchenftaate, 8ı7. werden von dem Pabfte 
geſchuͤtzt, | | 816 
Imperiale befömmt ein vortrefflich Jefuiter- Klo⸗ 
ſter, a 817 
Jubilaͤum zu Rom, vom Pabſte auſſerordentlich 
angeſtellt, | gııf 


330. Begifler: | 
Jude, eines bingerichteten, der ſich taufen laſſe 


. prächtiges $eichenbegängniß, 477 
| R. 

Kiel, dafige Univerficae koͤmmt ins Aufnehme 

110,71 


Rloſter, deren Reſorme in Wenland, 193 = 
Venedig, 


Lateiniſche Sprache in Engeland ſoll, wie a 
derwerts, ausgeſprochen werden, 27 
Beuchtrburm, ein neuer in Norwegen, u; 
Loͤwen · Orden, wird geftiftet, 411 f. die Ri 
ter deſſelben, | 412. 414.77 
2ouifiana, iſt nicht völlig von. den. Franzoſ⸗ 

| ar er 43 


m. 
Manitlifhen ra u 
gelegt, 

SYlanıua, neugefliftere Academie dafelbft, — 
Masquen, deren Gebrauch in Spanien eing 
" führt, 260 
Mayland, dafige Regierung ſchraͤnkt die geiftlich 
Macht ein, 220.793 
Marema di qua, neue Einrichtung in dieſer Sant 
fchaft, | 37 
Macſcalle von gcankteich, neue, 99 
Maynz, daſiger Dom⸗ Thurm durch einen = 

ferftrahl eingeäfchert, 
Mieerdorf, eine neue Stadt im- Braufäne 
 gilden, 23886 
62 Wini 
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